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Trüpers Erziehungsheime

mit Jugendsanatorium

auf der Sophienhöhe bei Jena

gegr. 1890 für Knaben u. Mädohen, die einer die Eigenart berücksichtigenden

Pilege, Erziehung oder Schulung vorübergehend oder andauernd bedürfen,

sei es, daß sie der elterlichen Pflege und Erziehung entbehren müssen Kinder von

Kriegsteilnehmern und Auslandsdeutschen, Waisen, Halbwaisen, usw. , oder sie

daheim besondere Schwierigkeiten bereiten, nach Krankheit erholungsbedürftige,

nerven- und herzschwache, leicht abnorme und andere schwer erziehbare Kinder,

schwächliche Mädohen in den Entwicklungsjahren u. ä. m. , oder sie den An-

forderungen der öffentlichen höheren Sohulen (zeitweilig oder andauernd) nicht ge-

wachsen sind aus all den genannten Gründen wie auch wegen zarter Konsti-

tation, Überbürdung und Übermüdung, wegen angeborener oder erworbener geistiger

Schwächen und Mängel. Sorgfältige Ernährung (Diätkuren) , Luft- und Sonnen-

bäder, heizbares Schwimmbad, Bergwanderungen, Bewegungsspiele und Turnen,

Garten- und Landwirtschaftsarbeiten, Massage und Heilgymnastik. Familiäres

Leben im Knaben-, wie im Mädohenheim, Pflege religiös- sittlicher Gesinnung . Liebe-

volle, aber zielsichere Willensführung u. Charakterpflege . Reformschule bis zum

Einjährigen mit kleinen Klassen (etwa 4-15 Schüler) , aber auch Besuch von Ober-

realschule, Lyzeum und Gymnasium in Jena gestattet. Besondere Berücksichtigung

der Eigenart, Anlage und Mängel durch Sonderstunden und Sonderklassen. Model-

lieren, Zeichnen, Schnitzen, Hobelbankarbeiten und sonstige Lebensbetätigungen

als reale Grundlage für theoretischen Unterricht. Für schwachbegabte Mädchen

Haushaltungsschule , für schwachbegabte Knaben Berufsvorbereitungsklassen nebst
praktischer Ausbildung für Gartenbau, Landwirtschaft, Technik u. Handel. Für noch--

nicht schulreife Kinder Kindergarten mit Schulvorbereitungsklasse.

Näheres durch bildgeschmückte Programmschrift, wie in den Schriften des

Begründers und Leiters:

Trüper-Scholz, Die Charakterfehler des Kindes, eine Erziehungslehre für Haus und

Schule. 3. Aufl. X u. 304 Seiten. M. 5.50. Leipzig, Ed. Heinrich Mayer.

Trüper, Abnorme Erscheinungen im kindlichen Seelenleben. Altenburg, Bonde. M.0.80

Ethische Hygiene. Daselbst. M. 0.80

Familienrechte an der öffentl. Erziehung. Langensalza, Beyer u . Söhne. M.1.20

Zeitschrift für Kinderforschung mit besonderer Berücksichtigung der påda-

gogischen Pathologie. XXII. Jahrgang. Ebenda.
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LECIN

Lösung von Eiweiß - Eisen mit organisch gebundenem Phosphat

Nervenstärkend Blutbildend

Appetitanregend

Wohlfeiler und wirksamer als Krankenweine

TRICALCOL

Phosphor- und Eiweiß-haltiges Kalkmittel.

Bewährtes Kräftigungsmittel für schwangere und nåhrende Frauen,

Fördert die Knochenbildung bei heranwachsenden Kindern.

In Apotheken und Drogenhandl .
-- Proben kostenlos vom Lecinwerk Hannover.,

In 2. veränderter Auflage erſchien soeben:

Soziale Frauenbildung

und soziale Berufsarbeit

Von Dr. Alice Salomon. Steif geheftet M. 2.-

ie Schrift gibt eine Darstellung der Entwicklung und der Probleme

der sozialen Frauenbildung und der Ausbildung zur so-

zialenBerufsarbeit, der Entwicklungdes sozialen Bildungswesens,

wiederBedeutung der sozialen Berufsarbeit. Die sozialen Berufs-

schulen werden ausführlich geschildert. Die Anschauungen über die

wünschenswerteForm threr Entwicklung werden wiedergegeben. End-

lich werden die bestehenden beruflichen Ausbildungsstätten zu-

sammengestellt, wie die Berufe, für die sie ausbilden, mit ihren ver-

schiedenartigen und besonderen Aufgaben.

„Aus der Fülle reichen Wiſſens und seltener Klarheit der Vorstellungen und Prä-

sifion der Zwecke ist in dieser Schrift das Problem der Mädchenbildung für die be-

figenden Stände erörtert und der praktischen Löſung zugeführt. Mit packenben Worten

wird hineingeleuchtet in das Suchen und Sehnen der ungeleiteten und irregeleiteten

jungen Seelen. Das Heft gibt sozusagen in einer Nußschale das Bild deffen, was

als Ibeal weiblichen Wirkens in der öffentlichkeit weiten Kreisen der sozial gesinnten
Gebildeten vorschwebt." (Hamburger Korrespondent.)

Verlag von B. G. Teubner inLund Berlin



Soeben erschienen

Des Deutschen Volkes Wille zum Leben

Bevölkerungspolitiſche und volkspädagogische Abhandlungen

über Erhaltung und Förderung deutscher Volkskraft

In Verbindung mit J. Braun, H. Dransfeld, A.Düttmann, Chr. Faßbender,

3. Gonser, J. Graßl, A. Heinen, J. Joos, F. Kleinschrod, H. A. Krose,

E. Kruchen, H. Muckermann, A.Rademacher, K. Rupprecht, A. Schmedding,

B. Schmittmann, G. Schreiber, K. Stern, S. Walter, 3. 3. Wolff,

B. Wuermeling bearbeitet und herausgegeben von

Geh.Reg.- Rat Prof. Dr. Martin Faßbender

Mitglied des Deutschen Reichstags und des Preußischen Abgeordnetenhauſes

Mit 24 Abbildungen. 4.-6. Tausend . gr. 8 °. (XX u . 836 S.)

m. 13.50 ; in Pappband M. 15.-

Dem Werke, welches in einundzwanzig größeren Aufsägen nicht nur die Frage des Ge-

burtenrüdganges, sondern die gesamte Bevölkerungslehre behandelt, sichert die Persönlichkeit

des Herausgebers und der auserlesene Kreis erster Mitarbeiter sowie die Eigenart der Anlage

desWerkes einen hervorragenden Plat. Nach einer gründlichen Einführung des Herausgebers

werden im ersten Teile die ferualethischen Probleme, biologischen Grundlagen und mediziniſch.

hygienischen Gesichtspunkte der Bevölkerungslehre erörtert und Richtlinien für Lebensreform

gegeben. Im zweiten Teil folgen ſtatiſtiſche und kirchengeschichtliche Betrachtungen. Der dritte

Teil bespricht die Einzelmaßnahmen: die Volkspädagogik Einwirkung auf die Volksgesamt

heit, Jugendpflege, Aufgabe der Vollsschule im Kampfe gegen den Geburtenrückgang —, die

industrielle Arbeiterfrage, das Bevölkerungsproblem auf dem Lande, die Frauenfrage,

Wohnungsfrage, Besoldungs , Steuer- und Versicherungsfragen, Kampf gegen Geschlechts

trantheiten, öffentliche Unsittlichkeit und Alkoholſchäden, Mutter- und Kindesschutz, Fürsorge

für uneheliche Kinder. Den Schluß bildet eine glänzende Apologie der Familie als Hort

und Jungbrunnen der Volkskraft. So wendet sich das Buch an die Voltsvertreter in

Staat und Gemeinde, an die Geistlichen und Lehrer, an die Ärzte, Verwal

tungsbeamten und Juristen, mit einem Worte an alle Freunde der Volkswohl-

fahrt und aufmerksamen Beobachter des öffentlichen Lebens.

Der biologische Wert

der mütterlichen Stillpflicht

Von Hermann Muckermann S. J.

12º. (80 s.) m. 1.20

Wüßten alle Mütter, welch unersetzliche Vorteile- förperliche wie seelische - die Brust.

ernährung nicht nur dem Kinde, sondern auch ihnen selbst bringt, so würde es kaum eine

deutsche Mutter mehr geben, die nicht nach Möglichkeit und herzlich gern dem Naturgebot

genügte. Dorliegende Schrift legt diefe vielfach unbekannten und verkannten Dorteile auf

biologischer Grundlage, in schöner und leichtverständlicher Form dar

Verlag von Herder zu Freiburg i. Br.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
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Dorwort.

Das Jahr 1918, das dem Jahrbuch des Bundes Deutscher Frauen-

vereine seinen Titel gibt, wird von uns allen mit der sehnlichen Hoff-

nung erwartet, daß es der Welt den Frieden zurückbringen möchte. Aber

auch wenn wir mit dieser Hoffnung die Ungewißheit der Zukunft nicht

zu heben vermögen, müſſen wir doch an ihr und für ſie arbeiten. Unſer

ganzes innerpolitisches Leben ist durchdrungen von Bestrebungen der.

Umgestaltung und Neuformung. Es iſt die Pflicht der Frauenbewegung,

innerhalb der Lebensordnungen, die jezt geschaffen werden sollen, den

Anteil der Frau an der Arbeit der Zukunft zu bestimmen. Dafür will

das Jahrbuch auf das Jahr 1918 die großen Grundlinien ziehen. Es

sind keine neuen. Die Frauenbewegung hat im Kriege in ihren wesent-

lichen Grundsätzen nicht umzulernen brauchen, sondern ist tausendfach

in ihrem geschichtlichen Recht bestätigt worden. Um so klarer hat sie das

Bekenntnis zu ihren Zielen in ein deutsches Zukunftsprogramm einzu-

stellen. Möchte das Jahrbuch dazu helfen, auch weiteren Frauenkreisen

Klarheit über die Richtung zu geben, in der die Entwicklung des Frauen-

lebens innerhalb unseres Dolkes zu suchen ist.

Hamburg, im Oktober 1917.

Dr. Gertrud Bäumer.

a*



Vorwort der Herausgeberin.

Wenn die deutschen Frauen das unfagbar Schwere dreier Kriegs-

jahre ungebrochen zu tragen vermochten, so konnten sie es, weil sie von

der ersten Stunde des Krieges an wahrhafte Kriegsteilnehmer waren,

weil jede einzelne von ihnen arbeitete und mit dem Nußen, den sie

schaffte, sich selbst die Seelenkraft gab, um bitteres Leid mutig zu er-

dulden. Wir drinnen „weit hinter den Schüßengräben“ ſind eine Einheit

mit denen draußen geblieben, weil wir unseren Poſten dort auszufüllen

versuchten, wo des Vaterlandes Not uns Aufgaben stellte. Jedes unserer

Kriegsjahrbücher hat von Frauenarbeit erzählt. Wenn das Goethe-

wort sagt: „Des echten Mannes wahre Feier ist die Tat", so ist auch

der echten Frauen einzig würdige Feier deutschen Heldentums die kraft-

volle Mitarbeit am Aufbau des neuen Deutschland. Mögen die Formen

sich ändern, in denen die Frauenarbeit notwendig für die Erhaltung des

Vaterlandes ist, das zukünftige Deutschland wird nicht dulden können,

daß die zum Wirken Erweckten wieder in Teilnahmlosigkeit versinken.

Es wird die Gesamtheit seiner Männer und Frauen brauchen, um aus

den Trümmern der Vergangenheit eine lebensvolle Zukunft aufzu-

bauen.

Mannheim, im November 1917.

Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner.

1
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Januar
Laßt uns mit mutigem, frößlichem Herzen auch

mitten unter der Wolke arbeiten , denn wir

arbeiten zu einer großen Zukunft. Herder.

1 Di (Teujahr) 17 Do

18 Fr2 Mi

19 Sa3 Do

20 So4 Fr

21 Mo5 Sa

6 So ( l. 3 Könige) 22 Di

23 Mi7 Mo

24 Do8 Di

25 Fr9 Mi

26 Sa10 Do

27 So11 Fr

28 Mo12 Sa

29 Di13 So

30 Mi14 Mo

31 Do15 Di

Sonftige Notizen:

16 Mi

Versammlungen:

1978



Februar und göttlich beträgt ſich unſer Volk; unſer junges 1918

auch; welches ich vor dem Ausmarsch tapfer glaubte:

nun find fie's mit Wunden und wollen und gehn zum Heer zurück;

und wie einfach, wie bewußtlos und befcheiden. Rafel Varnhagen.

15 Fr1 Fr

16 Sa2 Sa

3 So 17 So

18 Mo4 Mo

5 Di 19 Di

20 Mi6 Mi

21 Do7 Do

22 Fr8 Fr

23Sa9 Sa

24 So10 So

11 Mo 25 Mo

12 Di (Fastnacht) 26 Di

13 Mi (Afchermittwoch)
27 Mi

28 Do14 Do

Versammlungen: SonftigeTlotizen:



März Aber der Jüngling fallend, wiegt unendliche Sehnsucht 1918

Allen Künftigen auf und jedem ftirbt er aufs neue,

Der die ruhmvolle Tat mit ruhmvollen Taten gekrönt wünſcht.

Goethe, Achilleis.

17 So1 Fr

18 Mo2 Sa

19 Di3 So

20 Mi4 Mo

21 Do5 Di

22 Fr6 Mi

23 Sa7 Do

24 So8 Fr

25 Mo9 Sa

10 So

11 Mo

12 Di

13 Mi

14 Do

15 Fr

16 Sa

Derfammlungen:

26 Di

27. Mi

28 Do (Gründonnerstag)

29 Fr (Karfreitag)

30 Sa

31 So (Ofterfeft)

Sonftige Notizen:



April

1918
Es muß fich alles Gleichgesinnte jetzt finden,

und den wichtigsten aller Bunde , den der

Geiftes- und Sinneneintracht, den muß man überall fördern

von Deutschen zu Deutschen. Caroline von Humboldt.

1 Mo (Oftermontag)
16 Di

17 Mi2 Di

18 Do3 Mi

19 Fr4 Do

20 Sa5 Fr

21 So6 Sa

22 Mo7 So

23 Di8 Mo

24 Mi9 Di

25 Do10 Mi

26 Fr11 Do

27 Sa12 Fr

28 So13 Sa

29 Mo14 So

30 Di15 Mo

Verfammlungen: Sonftige Totizen:



Mai

1 Mi

2 Do

3Fr

Was die Vaterlandsliebe eigentlich will: das

Aufblüßen des Ewigen und Göttlichen in der

Welt, immer reiner, vollkommener und getroffener im

unendlichen Fortgange. Fichte.

17 Fr

18 Sa

19 So (Pfingstfeft)

20 Mo (Pfingstmontag)4 Sa

21 Di5 So

22 Mi6 Mo

7 Di 23 Do

8 Mi 24 Fr

9 Do (Chrifti Himmelfahrt)
25 Sa

10 Fr 26 So

27 Mo11 Sa

12 So 28 Di

13 Mo 29 Mi

14 Di 30 Do

15 Mi 31 Mi

Sonftige Tlotizen:

16 Do

Verſammlungen:

1918



Juni 1918
Jetzt verschwindet jedes einzelne Intereſſe

bei dem großen allgemeinen, denn der müßte

lebendig tot fein, der jetzt nicht von dem allgemeinen Großen

ergriffen wäre. Luife Seidler.

16 So1 Sa

2 So 17 Mo

18 Di3 Mo

19 Mi4 Di

20 Do5 Ті

21 Fr6 Do

22 Sa7 Fr

23 So8 Sa

24 Mo9 So

25 Di10 Mo

26 Mi11 Di

27 Do12 Mi

28 Fr13 Do

14 Fr 29 Sa (Peter und Paul)

15 Sa 30 So

Versammlungen: Sonftige Totizen:



Juli
Unſer aller Leben ist eingewurzelt in deutſcher Freiheit

und deutſcher Gesinnung; und dieſe gilt es.

1918

Schleiermacher.

17 Mi1 πο

18 Do2 Di

19 Fr3 Mi

20 Sa4 Do

21 So5 Fr

22 Mo6 Sa

23 DiSo

24 Mi8 Mo

25 Do9 Di

26 Fr10 mi

27 Sa11 Do

28 So12 Fr

29 Mo13 Sa

30 Di14 So

31 Mi15 Mo

Sonstige Notizen:

16 Di

Versammlungen:



Auguft
1918

Deutſchland muß frei und ſtark ſein, weil nur eine

auch nach außen hin ſtarke Tation den Geiſt in ſich

Bewahrt, aus dem auch alle Segnungen im Innern ſtrömen.

W. von Humboldt.

17 Sa1 Do

18 So2 Fr

19 Mo3 Sa

20 Di4 So

21 Mi5 То

22 Do6 Di

23 Fr7 Mi

24 Sa8 Do

25 So9 Fr

26 Mo10 Sa

27 Di11 So

28 Mi12 Mo

29 Do13 Di

30 Fr14 Mi

15 Do (Mariä Himmelfahrt)
31 Sa

SonftigeNotizen:

16 Fr

Versammlungen:



September nur dies eine noch, daß glauben und vertrauen

1 So

2 Mo

undſich nicht irre machen laſſen unſerWahlspruch

ift und auch der eurige ſein muß.

Gräfin Schwerin.

16 Mo (Verföhnungsfeft)

1918

17 Di

18 Mi3 Di

19 Do4 Mi

20 Fr5 Do

21 Sa.6 Fr

Sa (Isr. Neujahrsfeft) 22 So

8 So (Mariä Geburt)
23 Mo

24 Di9 Mo

25 Mi10 Di

26 Do11 Mi

27 Fr12 Do

13 Fr 28 Şa

29 So14 Sa

30 Mo15 So

Verfammlungen: Sonftige Totizen:



Oktober 1918

1 Di

2 Mi

3 Do

Jedes Volk hat feinen Tag in der Geschichte,

doch der Tag des Deutſchen iſt die Ernte der

ganzen Zeit. Schiller.

17 Do

18 Fr

19 Sa

20 So4 Fr

21 Mo5 Sa

22 Di6 So

23 MiΎ πιο

24 Do8 Di

25 Fr9 Mi

26 Sa10 Do

27 So11 Fr

28 Mo12 Sa

29 Di13 So

30 Mi14 Mo

31 Do15 Di

Sonftige Notizen:

16 Mi

Verfammlungen:



Tovember Jede Hilfe leisten, jede Freude spenden, mit

der man vom Herz zum Herzen dringt, jede

1918

Träne ehren, jedes Gemüt, ſoweit man es erkennt, zu begreifen ſuchen,

ftreng gegen fich, nachfichtig gegen andere. Caroline von Humboldt.

1 Fr (Allerheiligen) 16 Sa

2 Sa (Allerfeelen)
17 So

18 Mo3 So

19 Di4 Mo

20 Mi5 Di

21 Do6 Mi

22 Fr7 Do

23 Sa8 Fr

9 Sa 24 So

25 Mo10 So

26 Di11 Mo

27 Mi12 Di

28 Do13 Mi

14 Do 29 Fr

15 Fr 30 Sa

Verlammlungen: Sonftige Notizen:



Dezember
1918Wo aber die Idee rein und ohne Bei-

1 So (1. Adv.)

miſchung ein Leben gewinnt, da baut lie

neue Welten auf aus den Trümmern

der alten.
Fichte.

17 Di

18 Mi2 Mo

19 Do3 Di

20 Fr4 Mi

21 Sa5 Do

22 So6 Fr

23 Mo7 Sa

8 So (Mariä Empf.) 24 Di

25 Mi (Hl. Chriſtfeſt)9 Mo

26 Do10 Di

27 Fi11 Mi

28 Sa12 Do

29 So13 Fr

30 Mo14 Sa

15 So 31 Di (Silvester)

Sonftige Totizen:

16 Mo

Verfammlungen:



Tätigkeitsbericht des Bundes Deutscher Frauenvereine

vom 1. März 1916 bis 1. Juli 1917 .

Don Alice Bensheimer.

Der erste Teil der Geschäftsperiode wurde ausgefüllt durch die Vor-

bereitungen zur Kriegstagung des Bundes Deutscher Frauenvereine, die

vom 26.-29. Juli 1916 in Weimar stattfand. Es war beschlossen wor-

den, daß zu der Tagung nur Delegierte von Verbänden und Vereinen zu-

gelassen werden sollten, andere Bundesmitglieder nur in beschränkter

Zahl. Sachverständige Gäste für alle zur Besprechung kommenden Ge-

biete waren eingeladen und vertreten. Ihre besondere Prägung be-

kam die Tagung außerdem durch die Anwesenheit von Vertreterinnen

des Bundes der österreichischen Frauenvereine und des Bundes der un-

garischen Frauenvereine. Die Tagung war von insgesamt etwa 650 Per-

sonen besucht. Es wurde von rein geschäftlichen Verhandlungen abge-

sehen, um Raum zu gewinnen für die eingehende Besprechung dreier

durch den Krieg besonders wichtig gewordener Themen :

Die Stellung der Frau zur Bevölkerungspolitik,

Das Problem der Frauenberufsarbeit nach dem Kriege,

Beruf und Jugendpflege als Erziehungsmächte der weiblichen

Jugend.

In zwei Gesamtvorstandssitungen, die in Verbindung mit der

Kriegstagung stattfanden, wurde die Durchführung der in der Kriegs-

tagung gefaßten Beschlüsse näher beraten. Diese und einige andere An-

träge standen im Mittelpunkt der Bundesarbeit der nächsten Monate.

Ihre Bearbeitung erfolgte in folgender Weiſe :

1. Die zur Frage der Bevölkerungspolitik aufgestellten und

angenommenen Leitfäße wurden durch verſchiedene Kommiſſionen zu

noch eingehenderen Richtlinien verarbeitet und zwar in den beiden Ab-

schnitten: Forderungenzur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, For-

derungen zum Schuße von Mutter und Kind.

Abdrucke dieser Richtlinien wurden den Bundesvereinen zur Ver-

fügung gestellt und in 1285 Exemplaren verkauft.

Eine von der Gesamtvorstandssitung in Weimar eingesetzte Kom-

mission bearbeitet außerdem Richtlinien für die Stellung des unehe-

lichen Kindes. Die vom Bund aufgestellten Richtlinien wurden der Kom-
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2 Ausführung der Weimarer Beschlüsse

mission zur Bevölkerungspolitik im Reichstag eingereicht. Soweit die

Beschlüsse dieser Kommiſſion bekannt geworden sind, tragen ſie denWün-

schen der Frauen in weitgehendem Maße Rechnung. Zur Durchführung

der in den Richtlinien aufgestellten Forderungen und im Anschluß an

eine Konferenz zum Studium der Sittlichkeitsfragen, die in Berlin ſtatt-

fand, wurde dem Präsidenten des Reichsversicherungsamtes die Anre-

gung übermittelt, bei den Landesversicherungsanstalten auf die An-

stellung von Fürsorgerinnen und weiblichen Kontrolleuren der Kran-

kenkassen hinzuwirken . Diese Anregung fand beim Reichsversicherungs-

amt freundlichstes Entgegenkommen.

Einem Beschluß der Gesamtvorstandssitzung in Weimar entspre-

chend wurde ferner an Reichstag und Kriegsministerium eine Eingabe

gerichtet, die sich auf die Maßnahmen einiger stellvertretender Gene-

ralkommandos in der Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten bezog.

Schon am 28. Mai 1916 war eine Eingabe an den Reichstag gemacht, es

möge die Wirksamkeit der bei den Landesversicherungsanstalten in Aus-

sicht genommenen Beratungsstellen für Geschlechtskrankheiten durch be-

stimmte Maßnahmen der Heeresverwaltung unterstützt werden.

1
2. 3ur Durchführung der Beschlüsse über die Frage der Frauen-

arbeit wurden verschiedene Eingaben betreffend die Ausgestaltung des

weiblichen Arbeitsnachweises den zuständigen Behörden eingereicht. Be-

reits im März 1916 hatte der Bund dem Reichsamt des Innern eine Pe-

tition betreffend die Ausgestaltung der weiblichen Abteilungen der Ar-

beitsnachweise übersandt und darauf die Antwort bekommen, daß das

Reichsamt den Bundesregierungen die Petition mit dem Ersuchen über-

fandt habe, den öffentlichen Arbeitsnachweisen davon Kenntnis zu ge-

ben. Tatsächlich sind dem Bund aus verſchiedensten Landesteilen Be-

weise für die Berücksichtigung dieser seiner Eingabe zugegangen. Die

Frage der Ausgestaltung der öffentlichen Arbeitsnachweise wurde wei-

ter durch eine Kommiſſion bearbeitet, deren Vorschläge dem preußischen

Handelsministerium, sowie durch die Bundesvereine am Ort der Regie-

rungen den Bundespräsidenten und Arbeitsnachweisverbänden über-

sandt. Den Ministerien der anderen Bundesstaaten ging die Eingabe

gleichfalls zu . Nachdem im Dezember 1916 die Einsetzung des Kriegs,

amts beschlossen war, wurden auch dieſem die Wünsche des Bundes be-

treffend die weiblichen Abteilungen der Arbeitsnachweise übersandt.

In ein neues Stadium trat die Mitarbeit des Bundes bei der Geſtal-

tung der Frauenarbeit im Kriege durch die Errichtung des Kriegs-

amtes und die Einführung der Zivildienstpflicht. Der Bund

brachte an zuständiger Stelle zum Ausdruck, daß die Einbeziehung der
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Frauen in die Zivildienstpflicht den Wünschen vieler Frauen entsprochen

haben würde, daß aber auch ohne offizielle Verpflichtung die Frauen

bereit wären, in enger Fühlung mit dem Kriegsamt alles zu tun, was zur

Stärkung der deutschen Wehrkraft und der wirtschaftlichen Widerstands=

fähigkeit beitragen könne. Die Mitarbeit des Bundes Deutscher Frauen-

vereine beim Kriegsamt ist durch die Vermittlung des Nationalen Aus-

schusses für Frauenarbeit im Kriege gesichert. An diesem Ausschuß ist

der Bund seiner Mitgliederzahl entsprechend durch drei Vertreterinnen

beteiligt. Außerdem sind viele dem Bund angehörende Mitarbeiterinnen

amtlich oder als ehrenamtliche Sachverständige der Arbeit des Kriegs-

amtes angeschlossen . Den Bundesvereinen wurde in zwei aufklärenden

Anschreiben über die von ihnen erwartete Mitarbeit Nachricht gegeben,

außerdem verschiedene vom Kriegsamt zur Verfügung gestellte Druck-

sachen übermittelt. Die Vereine sind sowohl an der Gewinnung weib-

licher Arbeitskräfte durch die Frauenarbeitsmeldestellen wie auch an

der Fürsorgetätigkeit der Fürsorgevermittlungsstellen in großem Um-

fange beteiligt. Verschiedene durch die Bundesvereine besonders gepflegte

Tätigkeitsgebiete, 3. B. die der Berufsberatungsstellen, der Mädchen-

und Frauengruppen für soziale Hilfsarbeit, der Berufsorganisationen,

kommen bei der Mitarbeit an den Aufgaben des Kriegsamtes besonders

zur Geltung.

Abgesehen vom Kriegsamt ist der Bund Deutscher Frauenvereine in

einer Reihe von anderen für die Zwecke der Kriegswirtschaft und

Kriegsfürsorge geschaffenen amtlichen Organisationen vertreten.

Beim Kriegsernährungsamt wurde auf Anregung des Bun-

des die Bearbeitung der Geschäfte des Frauenbeirates einer Frau über-

tragen, der die Aufgabe zufiel , ſich mit den deutſchen Frauenverbänden

in Derbindung zu setzen, um notwendige Aufklärungen über die Er-

nährungsfragen gleichmäßig in weiteste Frauenkreise hineinzutragen.

Die hierdurch entstehende Verpflichtung zur Mitarbeit wurde von einer

großen Zahl der uns angeschlossenen Verbände und Vereine eingegangen

und durchgeführt. Im Frauenbeirat des Kriegsernährungsamtes sind

viele der dem Bund angehörenden Verbände durch ihre Vorsitzenden

vertreten.

Bei derReichsbekleidungsstelle war der Bund bis zum Herbſt

1916 durch die Vorſizende, von da ab durch Fräulein Margarete Frie-

denthal vertreten. Dor Erlaß neuer Verordnungen dieser Stellen ist

regelmäßig zu vertraulichen Sachverständigenkonferenzen der Bund zu-

gezogen worden.

Ebenso wurde der Bund beteiligt an der von der Kriegsrohstoff-

1*



4 Mitarbeit bei anderen Organisationen

no

abteilung veranlaßten Organisation für den Sammel- und Hel-

ferdienst und an den dieſer Organiſation vorangehenden Vorbeſpre-

chungen, sowie an einer Vorbesprechung beim Reichskommiſſar für die

Kohlenversorgung.

Das Kriegspresseamt hat sich unmittelbar mit den dem Bund

angeschlossenen Verbänden in Verbindung gesetzt und verschickt seine

regelmäßigen und gelegentlichen Mitteilungen und Drucksachen zu Auf-

klärungszwecken an die Vorſtände.

Der Bund ist dem „ Deutschen Wohnungsausschuß “ bei=

getreten, zu dem sich im November 1916 alle großen ſozialpolitischen

Derbände, Berufsorganisationen usw. vereinigt haben, und ist im ge-

ſchäftsführenden Ausschuß dieſer Körperſchaft durch die Vorſikende ver-

treten. Der Deutsche Wohnungsausschuß beeinflußt die Öffentlichkeit

im Sinne der Einrichtung einer Reichszentrale für Wohnungsreform

und einer energischen Handhabung der Wohnungsfrage durch Bundes-

staaten und Kommunen.
1

Der Bund unterstützte ferner eine vom Ständigen Ausschuß zur

Förderung der Arbeiterinnenintereſſen und anderen ſozialpolitiſchen Or-

ganisationen ausgehende Petition betreffend die Anrechnung des Ar-

beitsverdienstes der Frauen auf die Familienunterstützung.

Dem Reichsverband für Kriegspatenschaften , der unter

Führung des Arbeitsausschusses für Kriegerwitwen und ' -waiſen ent-

standen ist, hat der Bund sich angeschlossen. An den Arbeiten des Aus-

schusses ist er durch seine Vertreterinnen dauernd beteiligt.

Die Organisation ,, Stadtkinder aufs Land " hat der Bund

durch seine Unterſchrift und die Mitwirkung ſeiner Verbände unterſtüßt.

Dem Kriegsausschuß für Konsumenteninteressen ge-

hört der Bund entsprechend den Abmachungen der Gesamtvorstands-

sitzung in Weimar nunmehr mit einem jährlichen Zuſchuß von 300 M. an.

Die Kriegsspende Deutscher Frauendank “ hat mit

einem Gesamtresultat von 41/2 Millionen Mark bis jetzt abgeschlossen.

Sie hat sich nunmehr eine endgültige Organiſation geschaffen, an deren

Spike die Vertreterin des Bundes im Dorstand der Kriegsspende, Fräu-

lein Friedenthal, steht.

"

Die Organisation des Nationalen Frauendienstes hat mit

Zustimmung des Bundes eine deutsche Zentrale begründet, in der

alle vom Bund seiner Zeit zur Mitarbeit herangezogenen Organisa-

tionen vertreten sind.

Der Bundesvorstand hat im März 1917 die ihm angeschlossenen

Vereine aufgefordert, für die 3eichnung der 6. Kriegsanleihe zu wir-
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ten. Es wurden zu diesem 3wed die Arbeitspläne zweier Nationaler

Frauendienste den Dereinen zugesandt. Außerdem hat der Bund ein

Flugblatt zur Einführung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs heraus-

gegeben.

Der Bund hat im Berichtsjahr neben dem Jahrbuch für 1917 zwei

Broschüren vertrieben :

1. Zusammenhang von Frauenfabrikarbeit und Geburtenhäufig-

teit in Deutschland (Dr. Marie Bernays) .

2. Vorschläge zur Ausgestaltung der Pflichtfortbildungsſchule für

Mädchen (zusammengestellt vom Frauenberufsamt des Bundes Deut-

scher Frauenvereine).

Bei der Schriftführerin des Bundes gingen im Berichtsjahr 1008

Schriftstüde allgemeinen Inhalts und 1114 Korrespondenzen über das

Jahrbuch ein. In der gleichen Zeit betrug der Ausgang 1470 Num-

mern, zu denen noch 1544 Schriftstücke über das Jahrbuch kamen.

Der Bund umschließt 56 Verbände und 334 Vereine. Es sind ihm

ſeit 1. März 1916 folgende Dereine beigetreten :

Aachen : Ortsgruppe des Deutsch-evangel. Frauenbundes ;

Barmen: Wuppertaler Hausfrauenbund ;

Berlin : Deutscher Juristinnenverein;

Bonn-Godesberg : Ortsgruppe des Rhein. Provinzialvereins für

Frauenstimmrecht ;

Cassel: Verband Casseler Frauenvereine ;

Fulda . Ortsgruppe des Deutsch-evangel . Frauenbundes ;

Hamburg : Hamburger Landesverein für Frauenstimmrecht ;

Kiel: Derband für Einzelvormundschaft;

Köln: Ortsgruppe des Deutsch-evangel. Frauenbundes;

Kolberg : Ortsgruppe des Deutsch-evangel. Frauenbundes ;

Magdeburg : Frauenstimmrechtsgruppe ;

Magdeburg : Landwirtschaftliche Garten- und Haushaltungsschule

Mannheim: Vereinigung der Nationalökonominnen ;

Mühlhausen: Mühlhäuſer Hausfrauenbund ;

Neuhaldensleben : Verein für Fraueninteressen ;

Stargard : Ortsgruppe des Deutsch-evangel. Frauenbundes ;

Verden: Ortsgruppe des Deutsch-evangel . Frauenbundes.

Ausgetreten sind :

Derbände:

Allgemeiner Deutſcher Penſionsbeſikerinnenverband.



6 Veränderungen innerhalb des Bundes

Dereine:

Berlin: Berliner Frauenverein ;

Berlin Berliner Lehrerinnenverein ;

Berlin : Verein für politische Frauenarbett ;

Düsseldorf: Ortsgruppe des Frauenstimmrechtsverbandes für Weſt-

deutschland ;

Hamburg-Altona : Bezirksverein des Norddeutschen Verbandes für

Frauenstimmrecht ;

Hanau a. Main : Verein der blinden Frauen und Mädchen ;

Hannover : Hausfrauenverein ;

Wiesbaden : Vereinigung Wiesbadener Pensionsinhaber.

Bei den meisten dieser Vereine handelt es sich um eine Umwandlung

und Verschmelzung, ſo daß ſie in anderer Form dem Bund wieder an-

gehören.

Das Jahrbuch des Bundes Deutscher Frauenvereine ist 1917 mit

dem Titel: Frauenberufsfrage und Bevölkerungspolitik" erschienen.

Es wurden 3219 Exemplare verkauft.

Durch den Anfang August erfolgten Tod von Fräulein Eliſabeth

Müller, der Vorsißenden des Verbandes Mitteldeutscher Frauenvereine,

hat der Bund einen schweren Verlust erlitten. In ihrer lauteren klaren

Art hat sie stets mit Hingebung ihrer ganzen Persönlichkeit die Ideale

des Bundes Deutscher Frauenvereine vertreten. Und allen ist sie seit

der Gothaer Bundestagung lieb und vertraut gewesen. Ihr Andenken

wird in unserem Kreise niemals erlöschen.
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Die deutsche Frau im Jahre 1916/17.

Von Dr. Elisabeth_Altmann-Gottheiner.

Frauenarbeit.

a) Allgemeines.

Stärker noch als die beiden vorangegangenen Kriegsjahre hat das

Jahr 1916/17 unter dem 3eichen der Frauenarbeit gestanden. Die

Zahl der arbeitenden Frauen, die an Stelle der zu den Fahnen gerufe

nen Männer an die von dieſen verlassenen Arbeitspläße traten, hat sich

dauernd in aufsteigender Linie bewegt. Am 1. März 1917 konnte

das Reichsarbeitsblatt" melden, daß zu diesem Zeitpunkt 3962 625

Arbeiterr 3973 457 Arbeiterinnen gegenüberstanden, daß also 10802

mehr Frauen als Männer an der nationalen Arbeitsleistung beteiligt

waren. Troß der noch weiter fortwährenden Zunahme der Zahl der be-

schäftigten Frauen zeigen aber auch am Schlusse des dritten Kriegs-

jahres der weibliche Arbeitsmarkt immer noch ein Überangebot. Wir

haben damit den Beweis in Händen, daß das Reſervoir an Arbeitskraft,

das die deutsche Frauenwelt darstellt, noch lange nicht ausgeschöpft iſt.

-

Leider fehlt es an einer durchaus zuverlässigen Statiſtik da allge-

meine Erhebungen wie etwa eine Berufszählung - während des

Krieges nicht gut vorgenommen werden können. Doch gewähren die Er-

gebnisse der Krankenkaſſenſtatiſtik, der auch die oben angeführten Zahlen

entstammer, immerhin ein annähernd richtiges Bild von der zahlenmäßi-

gen Entwicklung der Frauenarbeit. Tatsächlich ist die Ziffer der zur

Zeit an der nationalen Arbeit beteiligten Frauen aber doch noch erheb

lich größer, als sie nach diesen Angaben erscheint, da erstens nur sieben

Zehntel aller gegen Krankheit versicherten Arbeiter durch diese Statiſtik

erfaßt werden und zweitens während der Dauer des Krieges der Ver-

sicherungszwang für Heimarbeiterinnen aufgehoben ist, diese große

Schicht von weiblichen Arbeitskräften also nicht voll mitgezählt ist.

Am 1. Juni 1914 hatte sich die Zahl der weiblichen Beschäftigten auf

3704474 belaufen. Dann machte sich während der ersten Kriegsmonate

ein starker Rückgang bemerkbar, bis am 1. September 1915 der Friedens.

stand wieder erreicht wurde. Von da ab stieg die Ziffer der beschäftigten

Frauen fast ununterbrochen. Am 1. Januar 1917 betrug fie 4434372.

1



Stand der gewerblichen Frauenarbeit

und erreichte damit den bisherigen Gipfelpunkt der Entwicklung, um in

den folgenden Monaten etwas zu sinken.

Der Anteil, den die einzelnen Berufe und Gewerbe an der Ent-

wickelung der Frauenarbeit im Kriege haben, läßt sich leider noch weni-

ger genau feststellen, als die absolute Zahl der arbeitenden Frauen

und Mädchen, weil viele Ortskrankenkassen nicht beruflich gegliedert

sind. Man kann daher nur Rückschlüsse aus den Statistiken der Be-

triebskrankenkassen ziehen. Bei diesen waren am 1. Juli 1916 655 672

Frauen versichert. Gegen den 1. Juli 1914 beträgt die Zunahme der

weiblichen Pflichtmitglieder hier fast zwei Fünftel. Am erheblichsten

ist naturgemäß die Zunahme in der Metall- und Maschinenindu-

strie gewesen. Die Zahl ist hier von noch nicht 60 000 bei Kriegsaus-

bruch bis zum 1. Juli 1916 auf über 140 000 angewachsen. Nicht ganz

so gewaltig, aber auch sehr bemerkenswert war die Zunahme in der

elektrischen und chemischen Industri e zusammen mit dem Nah-

rungsmittelgewerbe. Don 70000 in den Betriebskrankenkassen

dieser Industrien am 1. Juli 1914 versichert gewesenen Frauen stieg de-

ren Zahl bis zum 1. Juni 1916 auf über 125 000. Einen Rückgang ge=

genüber dem Friedensbeſtand erlebte infolge der Arbeitsbeschränkungen

im Gegensatz zu den vorgenannten die Textilindustrie. Bereits am

1. Juli 1916 war die Zahl der dort beschäftigten Arbeiterinnen von

200 000 vor dem Kriege auf 150 000, also um ein volles Diertel ge-

sunken. Seither ist der Rückgang noch weiter fortgeschritten. Es war

aber meist möglich, die arbeitslos werdenden Frauen in die Rüſtungs-

induſtrie zu überführen. Eine ſtarke Zunahme weist dagegen die Frauen-

arbeit im Bergbau auf. Während im zweiten Dierteljahr 1914 im

deutschen Bergbau nur noch 7205 Arbeiterinnen beschäftigt wurden,

von denen allein 5785 auf Oberschlesien entfielen, war die Zahl im

vierten Vierteljahr 1916 auf 37563 gestiegen, von denen 12320 in

dem früher ganz frauenfreien Ruhrgebiet arbeiteten. Eine Umfrage

des Bauarbeiterverbandes konnte auch feststellen, daß der Krieg die durch

den § 137 der Reichsgewerbeordnung gänzlich verbotene Frauenarbeit

im Baugewerbe wieder hat aufleben laſſen. Insgesamt wurden durch

diese private Erhebung, die sich auf 815 Orte erstreckte, 9441 an 183

Orten beschäftigte Frauen festgestellt. Von diesen waren tätig bei der

Baustoffbereitung 1110, bei der Beförderung 1960, bei sonstigen Ar-

beiten des Hoch- und Tiefbaus 925. Die übrigen 5446 Frauen waren mit

Erdarbeiten beschäftigt.

In die Verhältnisse des während der Dauer des Krieges wichtigſten

Gebietes der Frauenarbeit, der Metallindustrie , hat eine Unter-
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suchung hineingeleuchtet, die der Deutsche Metallarbeiterverband im

August/September 1916 angestellt hat, und die sich auf ganz Deutschland

erstredt. Die Erhebung umfaßt 207 Orte, 2594 Betriebe und 266 530

Arbeiterinnen. Allein in den erfaßten Betrieben hat sich die Zahl der

Arbeiterinnen gegenüber der Zeit vor dem Kriege um 319,3% ver=

mehrt. 85% der Arbeiterinnen gehörten der Kriegs-, 15 % der Frie-

densinduſtrie an. Es wurden im ganzen 250 verschiedene Tätigkeits-

gebiete unterschieden, dabei kommen vor : Kranziehen, die Arbeit am

Dampfhammer, an Formmaschinen, in der Kernmacherei, das Bedienen

der Lufthebezeuge, der Transport schwerer Kernplatten, das Gießen

mit Pfannen und Handlöffeln, also 3. T. Arbeiten, die früher nur von

kräftigen Männern geleistet wurden. Da in der Mehrzahl der Betriebe

Schichtwechsel herrscht, so konnte für 98,1 % der Arbeiterinnen nur

die wöchentliche Arbeitszeit festgestellt werden, die zwischen 48-60

Stunden schwankte. Die tägliche Arbeitszeit der einschichtig arbeitenden

Frauen (rund 97000) betrug 13 Stunden bei 5,1 %, 12 Stunden bei

40,1 %, 111 Stunden bei 12,7 %, 11 Stunden bei 21 %, 10 Stunden

bei 3,8%. Auch Überstunden und Sonntagsarbeit kamen häufig vor .

Es wurde bei der Erhebung auch festzustellen versucht, ob die Frauen

bei gleicher Leistung die gleichen Löhne erreichen wie die Männer. Dieſe

Frage ist sehr schwer zu beantworten, da infolge veränderter Arbeits-

teilung und veränderter techniſcher Einrichtungen sich die Frauenarbeit

von heute sehr häufig nicht mehr mit der Männerarbeit von früher

dect. Soweit eine Vergleichbarkeit vorhanden war, wurde allerdings

festgestellt, daß nur 9,2 % der Arbeiterinnen für die entsprechende Lei-

stung den gleichen Lohn erhalten, den ein Mann bekommen würde.

Über die Arbeitsverhältnisse der Straßenbahnschaffnerinnen

hatte der Deutsche Transportarbeiterverband bereits im Oktober/No=

vember 1915 eine Erhebung veranstaltet, die sich auf 70 Betriebe er-

streďte und 13954 weibliche Personen, darunter 12546 Schaffnerinnen,

9 Wagenführerinnen und 1399 sonstige Hilfsarbeiterinnen erfaßte. Seit-

her hat auf diesem Arbeitsgebiet, auf dem die Ersetzung der Männer-

durch Frauenarbeit dem großen Publikum am ſinnfälligſten vor Augen

geführt wird, noch eine ungeheure Vermehrung des weiblichen Personal-

bestandes stattgefunden. Allerdings liegt aus letzter Zeit eine umfassende

Erhebung leider nicht vor. Gewisse Rückschlüsse lassen sich aber aus einer

Berliner Statistik vom Mai 1917 ziehen. Danach wurden zu diesem

Zeitpunkt 70% aller Arbeiten in den Berliner Straßenbahnbetrieben

von Frauen geleistet. Die Große Berliner Straßenbahn beschäftigte da-

mals 3900 Schaffnerinnen und 450 Fahrerinnen, daneben noch 500
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Frauen als Bahnwärterinnen, Weichenstellerinnen und im Bürodienst.

Die Hoch- und Untergrundbahn beschäftigte zur gleichen 3eit 50 3ug=

begleiterinnen und etwa 800 Frauen für Bahnsteigsperre, Bahnsteig=

dienst, Brückenmeisterei, Fahrkartenausgabe uſw. Die Direktion hat aus-

gesprochen, daß den Frauen für anstrengende Arbeiten für die Dauer

zwar die körperliche Leistungsfähigkeit fehlt, daß sie sich jedoch bemüht

haben, allen an sie gestellten Anforderungen gerecht zu werden. Auch

im Eisenbahndienst ist eine bedeutende Zunahme zu verzeichnen.

Zuverläſſige Zahlen aus jüngster Zeit liegen leider nicht vor.

b) Die Organiſation der Frauenarbeit im Kriege.

Durch das Hilfsdienstgesetz vom 5. Dezember 1916, dessen Zweck es

sein sollte, alle deutschen Kräfte dem Vaterland dienstbar zu machen,

wurde auch der Gedanke der Zivildienstpflicht der Frauen aufgerollt

und in weiten Kreiſen diskutiert. Bekanntlich hat das Gesez davon

abgesehen, die Dienstpflicht auch auf die Frauen auszudehnen. In der

Einführung wird dieser Verzicht mit folgenden Worten begründet : „ Den

gleichen 3wang für die Frauen auszusprechen, erscheint entbehrlich in

der Erwägung, daß die im Kriege bisher so bewährte Arbeitskraft der

deutschen Frau auch ohne besonderen Antrieb in reichem Maße wird

bereitgestellt werden können." In weiten Frauenkreisen ist dieser Aus-

schluß der Frau von der Zivildienstpflicht sehr schmerzlich empfunden

worden. 3um Sprecher der so Empfindenden machte sich der Bund

Deutscher Frauenvereine , als er am 24. november 1916 fol=

gende Eingabe an den Reichshaushalts-Ausschuß richtete :

„ Der Bund Deutscher Frauenvereine , der in 4000 Frauenvereinen einen

großen Teil der organisierten deutschen Frauen aller Richtungen, Konfeſſionen

und Arbeitsgebiete umfaßt, wünscht zu der Gesetzesvorlage zur Einführung

des vaterländischen Hilfsdienstes zum Ausdruck zu bringen, daß die deutschen

Frauen stolz und freudig die Verpflichtung zum vaterländischen Hilfsdienst

übernehmen würden, wenn das Gesetz sie auch ihnen auferlegen würde.

Wir vermögen nicht zu beurteilen, in welchem Umfange praktische und

technische Gründe gegen die Einführung des Dienstzwanges für die Frauen

sprechen; wir möchten aber keinen Zweifel darüber lassen, daß unserem eigenen

vaterländischen Bewußtsein die Erklärung der gleichen Zivildienstpflicht für

Männer und Frauen am meisten entsprochen haben würde.

Da man hiervon Abstand genommen hat, erklären wir, daß auch ohne

staatlichen 3wang die deutſchen Frauen bereit sein werden zu jeder Arbeit,

die der Stärkung der deutschen Wehrkraft und der wirtschaftlichen Wider-

standsfähigkeit dienen kann.

Die im Bund Deutscher Frauenvereine zusammengefaßten deutschen Frauen-

verbände werden alles tun, was in ihren Kräften steht, um dabei zu helfen,

daß jeder Ruf des Vaterlandes zur freiwilligen Rekrutierung der Frau Gehör
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findet, und daß die Frauen alle Lücken, deren Ausfüllung man von ihrer

Kraft erwartet, bereitwillig und pflichtbewußt ausfüllen.

Der Bund Deutscher Frauenvereine wird dankbar sein für jede Möglichkeit

der Mitarbeit, die ihm bei der Durchführung des freiwilligen vaterländischen

Hilfsdienstes der Frau gegeben wird.“

Die Möglichkeit einer solchen Mitarbeit wurde schon sehr bald nach

dem Inkrafttreten des Hilfsdienstgesetzes gegeben durch die Schaffung

einer besonderen Organiſation innerhalb des Kriegsamtes, die sich aus-

schließlich mit der Frage der Frauenarbeit im Kriege zu befassen

hat. Der Leiter des Kriegsamtes, Generalleutnant Gröner , sprach

bei dem ersten Zusammentreten deutscher Frauenorganisationen zum

3weck der Schaffung dieser Körperschaft die vertrauensvollen Worte :

,,Ich verspreche mir sehr viel von den deutschen Frauen, weil ich glaube,

daß es gerade in der Eigenschaft der Frau liegt, in der Eigenschaft der

deutschenFrau, den deutschen Männern einmal wieder den Rücken zu

steifen. Das haben schon vor ein paar tausend Jahren die deutschen

Frauen getan, wenn die alten Germanen in die Schlacht gezogen sind.“

Der Weg, den das Kriegsamt einſchlug, um möglichst viele Frauen

zur Arbeit heranzuziehen, war der Weg der Freiwilligkeit , zu-

gleich aber der einer Systematisierung der Heranziehung und Frei-

machung weiblicher Arbeitskräfte.

Die auf diesem Gebiet zu lösenden Aufgaben waren einesteils, die

gleichen, wie die, die für die Bewirtschaftung der männlichen Arbeits-

kräfte in Betracht kamen. Für Frauen und Männer handelte es sich

in gleicher Weise darum, durch eine den Umständen entsprechende Aus .

gestaltung des Arbeitsnachweiswesens die eigentliche Arbeits-

vermittlung nach Möglichkeit zu vervollkommnen, um Angebot und

Nahfrage quantitativ auf die bestmögliche Weise in Einklang zu bringen.

Neben diese quantitativen Aufgaben traten aber bei der Or-

ganisation der weiblichen Arbeitskräfte in ganz anderer Weise quali .

tative momente, als das bei den männlichen Arbeitern der Fall war.

Wohl kommt es auch bei dem Mann darauf an, daß der richtige

Mensch an die richtige Stelle gelangt, bei der Frau spielen aber

neben der fachlichen Eignung, die natürlich auch berücksichtigt werden

muß, besondere Umstände mit , die eingehende Beobachtung erfordern.

Die körperlichen Eigenschaften der Frau sind nicht nur grundver-

schieden von denen des Mannes , sie bedingen auch, daß die persönliche

Eignung bei der Frau eine ganz andere Rolle spielt als beim Manne.

Das wichtigste moment, das es bei der Frauenarbeit zu berücksichtigen

galt, aber waren die Pflichten, die die große Mehrzahl der arbeitenden

Frauen als Hausfrau und Mutter neben der Tagesarbeit zu erfüllen hat.



12 Nationaler Ausschuß für Frauenarbeit im Kriege

Arbeitsleistung , Arbeitsfähigkeit und Arbeitswillig =

keit der Frau, die von ihren häuslichen und Mutterpflichten in ſtarkem

Maße abhängig sind, machten es vor allem notwendig, für die arbeiten-

den Frauen Fürsorgemaßnahmen beſonderer Art zu treffen. Die Säug-

lings-, Kinder- und Mütterfürsorge waren allerdings schon in den

langen Friedensjahren Tätigkeitsgebiete gewesen, denen sich von Jahr

zu Jahr größere Aufmerkſamkeit zugewandt hatte. Der Krieg stellte

aber auch in dieser Hinsicht ganz neue Aufgaben ; denn bei der riesen-

haft vermehrten Heranziehung der Frauen zu intensivster Berufs-

arbeit reichten die vorhandenen Fürsorgeeinrichtungen vielerorts nicht

aus, um die Kinder dieser Frauen während der Zeit, in der sie

die mütterliche Sorgfalt entbehren müſſen, hinreichend anderweitig zu

versorgen. Auch ſtanden die beſtehenden Einrichtungen vielfach in keiner-

lei organischem Zusammenhang, so daß der Überblick über das Vor-

handene fehlte, und auch die Lücken schwer erkennbar waren, die es hie

und da auszufüllen galt.

3ur Förderung der auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge notwen=

digen Maßnahmen wurde daher beim Kriegsamt eine sog. „, Frauen-

arbeitszentrale " geschaffen, die unter der Leitung von Dr. Marie

Elisabeth Lüders steht. Ein Abbild der Zentrale im Kleinen sind

die sog. Frauenarbeitshauptstellen ", die den Kriegsamtsstel-

len bei den einzelnen Generalkommandos eingegliedert sind . Diese wer-

den stets von den Referentinnen für Frauenarbeit geleitet, die für

sämtliche Kriegsamtsstellen ernannt worden sind , und denen außer den

Fürsorgeangelegenheiten ihres Bezirkes die Bearbeitung aller mit der

Frauenarbeit im Kriege irgendwie in Verbindung stehenden Angelegen-

heiten obliegt. Mit der Leitung der Frauenreferate sind meiſt Frauen

betraut worden, die sich durch ihre bisherige Tätigkeit auf dem Gebiete

der beruflichen Frauenarbeit und der sozialen Fürsorge einen guten

Namen gemacht hatten.

Für das Königreich Bayern ist eine analoge Organiſation geſchaffen,

deren Leitung in den Händen von Dr. Gertraud Wolf ruht.

Die Zusammenarbeit der durch das Kriegsamt neu geschaffenen Stel-

len mit allen auf dem Gebiete der sozialen Fürsorge früher schon tätigen

Organisationen wurde durch die Bildung eines ,,Nationalen Aus =

schusses für Frauenarbeit im Kriege" angebahnt. Sachver=

ständige Mitglieder der zu dieſem Ausschuß gehörigen Organiſationen

werden von der Frauenarbeitszentrale und den Frauenarbeitshaupt-

stellen zur Beratung und Mitarbeit nach Bedarf herangezogen.



Frauenarbeitszentrale 13

60

Folgender Arbeitsplan ist vom Kriegsamt für die Tätigkeit der

Frauenarbeitszentrale und ihrer Unterorgane aufgestellt worden :

1. Die Frauenarbeitszentrale hat die Aufgabe, mit dem Ziele höchster Pro-

duktionssteigerung alle die Maßnahmen in die Wege zu leiten, die die

Arbeitsfähigkeit und Arbeitswilligkeit der weiblichen Arbeitskräfte jeder

Art fördern.

2. Die Frauenarbeitszentrale hat deshalb darauf hinzuwirken, daß alle Arbeits-

hemmnisse für die Frauen nach Möglichkeit beseitigt werden.

Das bedingt:

a) Maßnahmen zum Schuße der Geſundheit.

b) Bereitstellung geeigneter Erholungsräume, Wohn- und Schlafgelegenheiten .

c) Beschaffung angemessener Berufskleidung.

d) Derbesserung der Beförderungsverhältnisse und Verkehrsmittel.

e) Derbesserung der Organisation der Nahrungsmittelbeschaffung und -ver-

teilung für die Frauen.

3. Neben der Fürsorge für die Erhöhung der persönlichen Arbeitsfähigkeit

der Frauen muß die Frauenarbeitszentrale Einrichtungen schaffen, die dem

Wohle der zu den Frauen gehörigen Familienmitglieder dienen und dazu

beitragen, die Arbeitswilligkeit zu erhöhen: Ausgestaltung von Pflegestellen ,

Krippen, Bewahranstalten, Kindergärten, Horten, Stillſtuben, Mütter , Säug-

lings-, Kleinkinderberatungsstellen uſw.; Einstellung von Haus-, Gemeinde-,

Landpflegerinnen, Kreisfürsorgerinnen usw.

4. 3ur Durchführung und Sicherstellung der gekennzeichneten Aufgaben wird

die Vermehrung der in der Gewerbe- und Wohnungsaufsicht sowie in der

Fabrikfürsorge tätigen weiblichen Beamten nötig sein. Da die Zeit zur

Ausbildung dieser Beamtinnen auf dem üblichen Ausbildungswege nicht

ausreicht, wird die Frauenarbeitszentrale geeignete Frauen aus anderen

Berufen gewinnen und in abgekürztem Ausbildungsgang für ihre neuen

Aufgaben vorbereiten lassen.

5. 3ur Erfüllung der vorgesehenen sozialen Fürsorge werden die Frauen-

arbeitszentrale bzw. die Frauenarbeitshaupt- und nebenstellen mit sämt

lichen angeschlossenen Organisationen dauernd in Verbindung stehen, sie

zum Ausbau ihrer vorhandenen Einrichtungen und zu enger Zusammen-

arbeit auch mit den zuständigen Behörden anregen, sowie mit ihnen gemein-

sam für die Gewinnung und Heranbildung der benötigten sachkundigen

Hilfskräfte Sorge tragen.

Mit der Durchführung der Fürsorgemaßnahmen sind örtliche, durch

die Referentinnen der Kriegsamtsstellen ins Leben gerufene „, Für -

sorgevermittlungsstellen " betraut worden. Ihre Aufgabe war

es zunächst, einen vollkommenen Überblick über die vorhandenen Wohl=

fahrtseinrichtungen zu gewinnen, um dann in enger Zuſammenarbeit

mit allen Wohlfahrtsorganisationen, mit städtiſchen und kirchlichen Be-

hörden, mit den Arbeitsnachweiſen und Arbeitersekretariaten, mit den

Kriegsfürsorge- und Hinterbliebenenfürsorgeeinrichtungen die Lücken

auszufüllen, die etwa noch im Netz der Fürsorgeeinrichtungen bestehen.

Um den 1. Juli 1917 bestanden bereits folgende Frauenarbeitshaupt-,

-neben- und Fürsorgevermittlungsstellen :
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•

1. Armeekorps Königsberg : Frauenarbeitshauptstelle : Königsberg i . Pr.

II. Armeekorps Stettin : Frauenarbeitshauptstelle: Stettin. Frauen-

arbeitsnebenstellen : Bromberg, Schneidemühl. Fürsorgevermittlungs-

stellen: Altdamm, Anklam , Falkenberg i . P. , Greifenberg i . P. , Greifswald ,

Kolberg, Labes, Neustettin , Schönlante, Stargard, Stettin, Stralsund, Udermünde.

Garde-Korps und III. Armeekorps Berlin: Frauenarbeitshauptstelle :

Berlin. Frauenarbeitsnebenstellen : Cottbus , Frankfurt a. O., Neukölln,

Spandau , Weißensee. Fürsorgevermittlungsstellen: Berlin , Landsberg,

Oberschönweide.

IV. Armeekorps Magdeburg : Frauenarbeitshauptstelle: Magdeburg .

Frauenarbeitsnebenstellen: Altenburg (S.-A.) , Dessau-Anhalt, Wittenberg-

Bitterfeld. Fürsorgevermittlungsstellen : Sa.-Altenburg (f. Gößnik), Sa.-

Altenburg (f.Meuselwig), Sa.-Altenburg (f.Ronneburg), Sa.-Altenburg (f. Schmölln) ,

Aschersleben, Badingen, Ballenstedt, Bernburg, Bitterfeld, Brodau b . 3schortau,

Burg-Jerichow, Dessau (Stadt) , Eisleben, Gardelegen, Genthin, Halberstadt, Halle

(Saalkreis), Halle (Stadt), Herzberg, Kaltendorf, Köthen, Lauchhammer, Magde-

burg, Mansfeld, Merseburg, Neuhaldensleben, Oschersleben, Quedlinburg (Land),

Quedlinburg (Stadt) , Salzwedel, Torgau , Wanzleben, Weißenfels, Werningerode,

Wollmirstedt, 3erbst.

V. Armetorps Posen : Frauenarbeitshauptstelle: Posen. Frauenar .

beitsnebenstellen : Liegnitz, Schweidnig. Fürsorgevermittlungsstellen :

Bunzlau, Fraustadt, Grünberg i. Schl., Hannau, Hirschberg i . Schl. , Landshut i.Schl.,

Lauban i . Schl., Miesky, Neutomischt, Posen (Stadt) Rawitsch, Wollstein.

VI. Armeekorps Breslau : Frauenarbeitshauptstelle: Breslau. Frauen-

arbeitsnebenstelle : Kattowig. Fürsorgevermittlungsstellen : Beuthen,

Breslau , Brieg , Falkenberg , Frankenstein , Glatz , Gleiwit , Gr.-Wartenberg,

Grottkau, Kosel, Leobschütz, Lublinig, Militſch-Trachenberg, Münsterberg, Nams.

lau, Neiße (Land) , Neiße (Stadt) , Neumarkt, Neurode, Neustadt, Nimptſch, Öls,

Ohlau, Oppeln, Pleß, Ratibor, Rosenberg, Schweidniß, Steinau, Strehlen, Strie-

gau, Waldenburg, Wohlau.

VII. Armeekorps Münster : Frauenarbeitshauptstelle: Münster. Frauen .

arbeitsnebenstellen : Bielefeld , Düsseldorf, Dortmund , Hagen, Münster,

Oberhausen. Fürsorgevermittlungsstellen: Barmen , Bielefeld, Blanken

stein, Buer, Dinslaken, Dortmund (Stadt), Düsseldorf (Land), Düsseldorf (Stadt) ,

Eidel, Hagen, Hamm (Stadt), Hattingen, herbede, Hiesfeld, Hunfee, Königſteele,

Linden-Dahlhauſen , Lippstadt , Münſter , Niedenbruck , Niederwenigern , Ober-

hausen, Remscheid, Soest, Striepel, Doerde, Walsum, Wanne, Warburg, Waren-

dorf, Wattenscheid (Land) , Wattenscheid (Stadt) , Welper , Winz. Frauen.

referat: Kriegsamtstelle Düsseldorf.

Coblenz.VIII. Armeekorps Coblenz : Frauenarbeitshauptstelle:

Frauenarbeitsnebenstellen: Aachen , Cöln , München Gladbach , Trier.

Fürsorgevermittlungsstellen: Aachen , Andernach , Bergheim , Bernkastel,

Bittburg, Boppard, Cochem, Cöln, Eschweiler , Euskirchen , Gummersbach. Hed.

dersdorf, Manen, Mühlheim a. d . Mosel, Neuwied, Remagen, Rheinbach, Rhein-

bröhl, Sinzig, Stolberg, Trier.

IX. Armeekorps Altona : Frauenarbeitshauptstelle: Altona. Frauen-

arbeitsnebenstelle: Schwerin. Fürsorgevermittlungsstellen: Altona,

Bremen, Elmshorn , Flensburg, Grabow, Hamburg, Itzehoe, Kiel, Lübed, Neu-

münster, Quidborn. Rendsburg, Rostoc, Schwerin, Stade.
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X.Armeekorps Hannover : Frauenarbeitshauptstelle: Hannover. Frauen-

arbeitsnebenstellen : Aurich , Braunschweig , Emden , Hannover, Hildesheim ,

Lüneburg, Oldenburg, Osnabrück, Wilhelmshaven-Rüstringen. Fürsorgevers

mittlungsstellen : Braunschweig, Delmenhorst, Göttingen, Hameln, Hannover,

Hildesheim, Linden, Lüneburg, Norden, Oldenburg, Osnabrück, Rinteln, Uelzen.

XI. Armeekorps Caffel : Frauenarbeitshauptstelle: Caffel. Frauenar.

beitsnebenstellen : Gotha , Weimar. Fürsorgevermittlungsstellen :

Apolda, Arnstadt, Arolsen, Biedenkopf, Caffel (Stadt), Coburg, Eisenach (Land),

Eisenach (Stadt), Erfurt (Land) , Erfurt (Stadt), Eschwege, Gera , Gotha (Land),

Gotha (Stadt), Greiz, Hersfeld, Jena (Land), Jena (Stadt), Langenfalza (Land),

Langensalza (Stadt) , Marburg a. L., Meiningen, Melsungen, Mühlhausen i. Thür.,

Neustadt a. O., Nordhausen (Land), Nordhausen (Stadt) , Norbis , Ranis, Rudol

stadt, Schmalkalden, Sondershausen, Suhl, Weimar, Weißensee i. Th . , Wizenhausen.

XIV. Armeekorps Karlsruhe: Frauenarbeitshauptstelle: Karlsruhe.

Frauenarbeitsnebenstelle: Mannheim. Fürsorgevermittlungsstellen :

Achern, Baden-Baden, Bruchsal, Durlach, Eberbach, Ellenheim, Ettlingen, Frei-

burg i. B., Furtwangen, Heidelberg, Homburg, Karlsruhe, Kehl, Lahr, Mannheim,

Mosbach, Offenburg, Oos, Pforzheim , Rastatt, Renchen, Weinheim, Wiesloch.

XV. Armeekorps Straßburg i . Elf.: Frauenarbeitshauptstelle : Straß-

burg i . Elf. Frauenarbeitsnebenstellen : Colmar , Mülhausen, Straßburg.

Fürsorgevermittlungsstellen : Colmar, 3abern.

XVI. Armeekorps Mek: Frauenarbeitshauptstelle: Meg. Fürsorge-

vermittlungsstellen : Deutsch-Oth , Diedenhofen , Differdingen i . Luxemburg,

Esch i . Luxemburg, Hagendingen , Haningen- Sentschtal, met.

XVII. Armeekorps Danzig : Frauenarbeitshauptstelle: Danzig. Frauen-

arbeitsnebenstelle: Thorn. Fürsorgevermittlungsstellen : Danzig, Grau-

denz, Stolp

XVIII. Armeeforps Frankfurt a. M.: Frauenarbeitshauptstelle: Frank-

furt a. M. Frauenarbeitsnebenstellen : Darmstadt, Siegen , Wiesbaden.

Fürsorgevermittlungsstellen : Lüdenscheid , Mainz, Offenbach a . M., Worms.

XX. Armeekorps Allenstein : Frauenarbeitshauptstelle : Allenſtein.

XXI . Armeekorps Saarbrüden : Frauenarbeitshauptstelle : Saarbrücken:

Frauenarbeitsnebenstelle: Diedenhofen. Fürsorgevermittlungsstellen ,

Bolchen, Kreuznach (Land) , Kreuznach (Stadt), Meisenheim, Merzig, Oberstein.

Saarbrücken, Saarlouis.

Ziel dieser ganzen Arbeit ist natürlich nicht, die soziale Fürsorge

um ihrer selbst willen, sondern zum 3weck der Freisetzung möglichst

vieler Frauenkräfte für die Munitionsherstellung. Dem gleichen 3wed

dient auch die Einstellung sog. „ Fabrikpflegerinnen“ in die großen Mu-

nitionswerkstätten. Der Gedanke, gebildete Frauen als Leiterinnen der

Wohlfahrtspflege des Betriebes in großen Fabriken anzustellen, ist nicht

neu. Er war bereits um die Jahrhundertwende aufgetaucht, aber fast

überall am mangelnden Entgegenkommen der Fabrikanten gescheitert.

Infolge des maſſenhaften Einſtrömens der Frauen in die Munitions-

industrie nahm im Laufe des Berichtsjahres das Kriegsamt den Ge-

danken auf und förderte ihn derart, daß eine große Reihe von Fabri-

lanten sich zur Einstellung von Fabrikpflegerinnen entschloß.
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Da infolge der ungeahnten Nachfrage nach tüchtigen ſozial geſchul-

ten Kräften seitens der Kriegswirtſchaft und Kriegsfürsorge nicht ge-

nügend geeignet vorgebildete Personen für die in der Fabrikpflege neu

sich eröffnenden Posten vorhanden waren, so mußte zu dem an sich

natürlich nicht idealen Mittel der Ausbildung von Fabrikpflegerinnen

durch kurze Kurſe geſchritten werden. Solche haben im Laufe des Jahres

1917 meist unter Mitwirkung sozialer Frauenſchulen oder anderer so-

zialer Ausbildungsanstalten stattgefunden in Berlin, Breslau, Dü ſ=

seldorf, Frankfurt a. M. Hannover, Karlsruhe, Leipzig,

Mannheim und München. Selbstverständlich konnte es sich dabei nur

darum handeln, ſolche Frauen für den Spezialberuf anzuleiten, die ent-

weder schon jahrelang in ſozialer Arbeit irgendwelcher Art gestandenhat-

ten oder wenigstens bereits eine annähernd abgeschlossene soziale Ausbil-

dung allgemeiner Art besaßen. Sozial unerfahrene Menschen können

auch in einem mehrmonatlichen Kursus für den besondere Reife und

weitgehende soziale Kenntniſſe erfordernden Beruf das ihnen Fehlende

nicht ersehen. Deshalb iſt es ſehr richtig, daß überall ausschließlich Schü-

lerinnen der obersten Klaſſen der sozialen Frauenschulen oder bereits

in praktischer sozialer Arbeit stehende Frauen zugelassen wurden und

ebenso richtig, daß ein Mindeſtalter von 25 Jahren verlangt wurde.

Der Lehrgang dauerte meist vier bis sechs Wochen. Er umfaßte eine

theoretische Ausbildung (Einführung in die Gewerbeordnung, Woh-

nungsfürsorge, Geſundheits-, Nahrungs-, Kinder-, Kriegsfürsorge, Ju-

gendpflege, Versicherungsgesetzgebung, Organisationsfragen usw.) und

eine praktiſche Anleitung in einer Fabrik. Die guten Erfahrungen, die

mit den seitens der Fabrikanten freiwillig eingestellten Fabrikpflege-

rinnen gemacht wurden, haben das Waffen- und Munitionsbeſchaffungs-

amt (Wumba) im Juni 1917 dazu veranlaßt, für die staatlichen Betriebe

folgende erweiternde Verfügung zu treffen:

1. In allen Instituten und Depots, in denen Arbeiterinnen be-

schäftigt werden, ist je eine Fabrikpflegerin umgehend einzustellen, bei

Dienststellen mit sehr vielen Arbeiterinnen mehrere Fabrikpflegerinnen.

2. Die Einstellung hat unter Mitwirkung der Frauenarbeitsstelle

der betr. Kriegsamtstelle zu erfolgen.

3. Ist die Zahl der weiblichen Arbeitskräfte eines Instituts oder

Depots so gering, daß die Arbeitskraft einer Fabrikpflegerin nicht voll

ausgenügt werden würde, ſo darf von einer Einstellung nur abgesehen

werden, wenn auch die Frauenarbeitsstelle eine Einstellung nicht für nö-

tig erachtet. Die Fürsorge für diese weiblichen Arbeitskräfte erfolgt

dann durch eine andere am Ort tätige Fabrikpflegerin. Ist dies nicht



Schreiben der Kaiserin 17

möglich, ſo iſt die Einrichtung von Sprechstunden mit der Fürsorgever-

mittelungsstelle der betr. Kriegsamtstelle zu vereinbaren.

4. Bei den großen Instituten und Depots sind außerdem sofort von

den daselbst eingestellten oder einzustellenden Fabrikpflegerinnen ge=

eignete weibliche Hifskräfte anzulernen . Die Hilfskräfte sind wie Auf-

seherinnen zu bezahlen und unterstehen der Fabrikpflegerin.

Dem Beruf der Fabrikpflegerin iſt dadurch eine aussichtsreiche Zu-

kunft eröffnet. Doraussetzung dafür ist allerdings die Bewährung der

zunächst nur für die Kriegsdauer eingestellten ersten Stelleninhabe-

rinnen.

Die Maßnahmen der Kriegsamtsstellen zum Schuße von Leben, Ge-

ſundheit und Sittlichkeit der Frauen und Kinder hat die deutſche Kaiſerin

am 18. Juli 1917 durch ein anerkennendes Schreiben an den Chef des

Kriegsamtes unterstützt, in dem es u. a. heißt :

Mit größter Bewunderung und Anteilnahme habe Ich in den kriegswirt-

schaftlichen Betrieben ungezählte Tausende von Frauen und Mädchen in

schwerer, aufopferungsvoller Arbeit gesehen; um so schwerer, als viele den

Tag über und sogar des Nachts ihre Familien im Stiche lassen und ihre Kinder

fremder Obhut anvertrauen müssen.

Es liegt mir ganz besonders am Herzen, daß kein Mittel unversucht bleibt,

um unsere weibliche Heimarmee in ihrer schweren Arbeit und Sorge zu ent-

lasten, denn nur so kann die körperliche und seelische Arbeitskraft und -freu-

digkeit unter den Frauen erhalten bleiben.

Don ausschlaggebender Bedeutung sind hierfür die von Euerer Exzellenz

empfohlenen mittel : Einstellung von Fabrikpflegerinnen, Schaffung einwand-

freier Wohngelegenheiten, guter Speise- und Aufenthaltsräume, Anbringung

von Hebe- und Transportvorrichtungen usw....

Insbesondere erhoffe Ich auch eine verständnisvolle und tatkräftige För-

derung aller Bestrebungen auf dem Gebiete der Kinderfürsorge. Ich ver-

traue fest darauf, daß die deutschen Unternehmer, die in so genialer An-

passungsfähigkeit und unermüdlichem Fleiße ihre Werke den kriegswirtschaft-

lichen Bedürfnissen dienstbar gemacht haben, ihre ganz besondere Sorge dem

Gedanken zuwenden werden, daß über diese ernste Zeit hinaus unserem Vater-

lande ein gesundes und starkes Frauengeschlecht und eine zukunftsfrohe Jugend

erhalten bleiben muß.“

Es kann wohl ausgesprochen werden, daß dieser Gedanke heute schon

der Organisation der Frauenarbeit im Kriege und den damit im 3u-

menhang stehenden Fürsorgemaßnahmen zugrunde liegt.

Frauenbildung.

Während der Kriegszeit hat das Frauenstudium außerordentlich

stark zugenommen. An den 22 Universitäten des Deutschen Reiches wa-

ren im Winter 1916/17 5760 Studentinnen eingetragen, während im

ersten Kriegsſemeſter 3900 Frauen studierten. Die Zunahme gegen

Jahrbuch der Frauenbewegung VII 2
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1915/16 iſt eine der stärksten seit der Zulassung der deutschen Frauen

zu den Universitäten. Verhältnismäßig ist der Anteil der Frau am

Studium ſeit 1910 von 4,4% auf 9,6% gestiegen. Unter der tatsächlich

anwesenden Studentenschaft ist jetzt jeder dritte Student eine Frau. Im

einzelnen studieren zur Zeit:

Philologie und Geschichte

Mathematik und Naturwiſſen-

schaften .

Medizin

Jahnheilkunde

•

• • 2789

1036

1462

64

Staatswissenschaften und Land-

wirtschaft

Rechtswissenschaft

Pharmazie

Evang. Theologie

220

138

30

18

Der verhältnismäßige Anteil der medizinischen Fakultät iſt ſeit 1912

von 21,85 auf 26,51 % gestiegen, der der philoſophiſchen Fakultät von

76,81 auf 69,91 % gesunken. Das Interesse für wirtschaftliche und ſo-

ziale Verhältnisse, das der Krieg so ungeheuer gesteigert hat, hat nicht

nur zu einer Zunahme des Frauenstudiums der Nationalökonomie ge-

führt, sondern auch den 3udrang zu den sozialen Frauenschulen ganz

außerordentlich vermehrt. Ursache hierfür war wohl zum Teil auch,

daß sich in fast allen Verwaltungen die Notwendigkeit der Einstellung

sozial geschulter Kräfte zur Bewältigung der durch den Krieg entſtan=

denen oder vermehrten Aufgaben herausstellte. Diese Tatsachen haben

im Berichtsjahre dazu geführt, daß eine ganze Reihe von Vereinen und

Stadtverwaltungen ſich zur Neugründung sozialer Ausbildungsanſtal-

ten entschlossen haben. Ihre Zahl iſt in letzter Zeit so groß geworden,

daß selbst der beſte Kenner des sozialen Bildungswesens das Vorhandene

nicht mehr genau übersehen kann. 3u den bereits bestehenden sozialen

Frauenschulen sind im Jahre 1916/17 neu hinzugekommen :

Die Soziale Frauenschule des Katholischen Frauenbundes in Berlin

(Leiterin: Frl. Weltmann) , die Wohlfahrtsschule der Stadt Köln , die

Soziale Frauenschule in Mannheim (Leiterin : Dr. Marie Bernays) , die

Soziale Frauenschule und das Sozial - Pädagogische Institut in Hamburg

(Leiterinnen: Dr. Gertrud Bäumer und Dr. Marie Baum) , sowie das

Frauen-Hochschulſtudium für ſoziale Berufe (Leiter : Prof. Dr. Stier - Somlo).

Ferner stehen bevor die Gründungen der Sozial-Akademie zu Düſſeldorf

(Leiterin: Dr. Roſa Kempf) und der Sozialen Frauenschule Stuttgart

(Leiterin: Frl. Dr. Geffden).

In ihrem Aufbau und ihren Zielen ſind diese Anstalten nicht ganz

gleichartig. Während die soziale Frauenschule Mannheim sich ziem-

lich eng an den durch die sozialen Frauenschulen Berlin und das chriſt-

lich-soziale Frauenseminar Hannover vertretenen Typus anlehnt, be-

schränkt sich die Wohlfahrtsschule der Stadt Köln darauf, die notwendige

theoretische und praktische Ausbildung für Bezirks-, Kreis- und Stadt-
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fürsorgerinnen, ſowie für ähnliche sozialhygienische Berufe zu geben.

Einen ganz neuen Typ stellt das unter der Leitung von Dr. Gertrud

Bäumer und Dr. Marie Baum stehende Sozial-Pädagogische Institut

in Hamburg dar. Die Anstalt baut auf einer sozialen Frauenschule auf,

die sich im Lehrplan von den früheren sozialen Frauenschulen kaum

unterscheidet und durch die die allgemeine Grundlage zu einer sozial-

beruflichen Spezialbildung gelegt werden soll. Das Sozial-Pädagogische

Institut verbindet zwei Aufgaben miteinander. Einmal will es in enger

Derbindung mit der sozialen Praxis die fachliche Ausbildung für be-

sondere 3weige sozialer Arbeit gewähren, wie z . B. der Jugendfürsorge,

der Wohnungs- und Volksgeſundheitspflege, des Arbeitsnachweiſes uſw.,

zweitens aber hat es sich die ganz neuartige Aufgabe gestellt, die Aus-

bildung von Lehrkräften für die sozialen und staatsbürgerlichen Fächer

an den allgemeinen Frauenschulen zu übernehmen. Die Entwicklung

der durch das Preußische Kultusministerium geſchaffenen allgemeinen

Frauenschulen leidet zur Zeit noch darunter, daß es für die praktiſch-

sozialen Fächer, in denen die Eigenart der Frauenschule zum Unter-

schied von der alten Selekta beruhen soll, an Lehrkräften fehlt. Auch

zur Einführung von Lehrern und Lehrerinnen in die Gebiete der sozia-

len Jugendpflege und Jugendfürsorge soll das Sozial-Pädagogische In-

stitut Gelegenheit geben. Wiederum ein anderer Typus wird vertreten

durch das Frauen-Hochschulstudium für soziale Berufe. Dieſes ſtellt einen

Teil der bereits früher in Köln gegründeten Derwaltungshochschule

dar und macht den Anspruch, solche Kenntnisse zu vermitteln, die den

Frauen zur Betätigung in leitenden ſozialen Stellungen notwendig

ſind. Ob durch ein Bildungsinſtitut überhaupt die Befähigung zur An-

nahme eines leitenden Postens gegeben werden kann, muß dahingestellt

werden. In der Regel wird diese Fähigkeit nicht erlernt, sondern ist an-

geboren oder wird durch jahrelange praktische Arbeit erworben.

Der weiteren Zunahme ſozialer Bildungsanstalten muß mit einiger

Besorgnis entgegengesehen werden, wenigstens soweit sie den Anspruch

erheben, reine Berufsschulen zu sein. Es steht zu befürchten, daß die

finanzielle Lage nach dem Kriege eine unbegrenzte Dermehrung der

sozialen Beamtinnen nicht zuläßt, und daß infolgedessen an Stelle des

jezigen mangels ein Überangebot an Arbeitskräften tritt, das auf die

Lage der sozialen Berufsarbeiterinnen ungünstig zurückwirkt. Deshalb

sind Schulen mit kurzfristigen Ausbildungszeiten grundsätzlich zu be-

tämpfen, und es ist ferner Wert darauf zu legen, daß die Schulen nicht

mehr Schülerinnen aufnehmen, als sich bei gewissenhafter Abwägung

der Anforderungen ſozialer Berufsausbildung in einer Klaſſe ausbilden laſſen.

2*
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Öffentliches Leben.

Kaum ein Gedanke hat während des Krieges größere Förderung

erfahren als der der Notwendigkeit der Teilnahme der Frauen am öf-

fentlichen Leben ihrer Stadt oder ihrer Landgemeinde, ja man kann sa-

gen, daß die Durchführung der kommunalen Aufgaben ohne die Frauen

heute überhaupt nicht mehr denkbar wäre. In der Armen- und Waisen-

pflege, in der Kriegsfürsorge, in der Mitarbeit bei der Lebensmittelver-

sorgung sind Frauen durch die städtiſche Verwaltung höchste Verantwor-

tungen übertragen worden. Auf die Dauer läßt sich die Mitwirkung der

Frauen aber ohne die Grundlage und Stüße des kommunalen Wahlrechts

nicht denken, denn in der halben Maßregel liegt einmal ein innerer

Widerspruch, zweitens führt dieser Zustand auch äußerlich immer wieder

zu Konflikten und praktischen Hemmungen. Dabei fällt einem unwill-

türlich das Goethewort ein : „ Ein Zuſtand, der alle Tage neuen Verdruß

zuzieht, ist nicht der rechte." Die Entwicklungslinie, an deren Ende

die Verleihung des vollen Gemeindewahlrechtes an die Frauen steht,

hat aber vor allem in den letzten Jahren sich dauernd nach oben bewegt.

Verschiedene große führende städtische Gemeinden haben die Frauen

in eine Reihe neuer Deputationen hineingewählt, und beim Preußischen

Landtag ist eine Änderung der Städteordnung beantragt worden, durch

welche die Stimmberechtigung dieser Frauen ermöglicht werden sollte.

Wir wollen uns die Anzeichen einer Fortentwicklung im frauenfreund-

lichen Sinne etwas näher ansehen. Schon der 1. Januar 1916 brachte

in Bayern eine für die Frauen bedeutsame Gesetzesänderung. Bayern

hat bekanntlich die ſelbſtändige Regelung des Heimat- und Armenweſens

aufgegeben und den im ganzen übrigen deutschen Reich geltenden

Grundsatz des Unterstützungs-Wohnsizes angenommen. Das neue Ar-

mengesetz, das mit dem 1. Januar 1916 in Kraft trat, überträgt den

bayerischen Frauen innerhalb des Armenrechts wichtige Aufgaben. So

sollen dem Armenrat in Gemeinden mit mehr als 10000 Einwohnern

und den Bezirksausschüssen, die in Gemeinden mit mehr als 10000

Einwohnern für jeden Armenbezirk gebildet werden müssen, auch

Frauen angehören. Ein Fortschritt gegenüber früher ist auch, daß

Frauen Armenpfleger werden und in Gemeinden mit städtischer Ver-

fassung oder mit mehr als 5000 Einwohnern auch zum Amte des

Waisenrates gewählt werden können. In Gemeinden mit mehr als

10000 Einwohnern sollen Frauen sich unter den Waiſenräten befin-

den. 3ugunsten der Frauen wurde auch das Fürsorge-Erziehungsge-

sek dahin ergänzt, daß zur Überwachung der Erziehung und Pflege

[
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no

in Familien untergebrachter Minderjähriger Frauen heranzuziehen

sind.

Sehr erheblich ist auch die Zahl der Frauen, die während des Krie-

ges in Preisprüfungsstellen und Lebensmittel-Kommiſſionen berufen

worden sind. So ſizen z. B. Frauen in Preisprüfungsstellen in Altona ,

Barmen, Berlin , Bernburg, Beuthen, Bonn , Braun-

schweig, Bremen , Breslau , Caſſel , Düsseldorf , Eisenach,

Freiburg i. Br., Fürth , Gießen, Gotha , Hamburg , Han-

nover, Harburg , Heidelberg , Jena , Karlsruhe , Königs .

berg, Konstanz , Leipzig , Liegni , Lübeck , Lüneburg,

Magdeburg, Mannheim, Marburg, Neumünster, Offen-

bach a. M., Oldenburg , Pforzheim , Regensburg, Stutt-

gart , Ulm , Weimar , Worms und Würzburg. Ferner in Le-

bensmittel-Kommissionen in Augsburg , Berlin - Niederschön-

hausen, Dresden , Frankfurt a. M., Elberfeld , Freiburg

i. Br., Fürth, Gießen , Jena , Mannheim , Potsdam , Wis-

mar und Worms. Die Liste stammt aus dem Frühjahr 1916 ; eine

neue Aufnahme iſt inzwiſchen nicht gemacht worden, es ist aber anzu-

nehmen, daß sich die Zahl der auf diesem Gebiete tätigen Frauen in-

zwischen noch sehr erheblich vermehrt hat. Wie die einzelnen Städte,

so hat sich auch die 3entralorganisation für die Ernährung der Bevöl-

ferung im Kriege, das Kriegsernährungsamt in Berlin, der Ansicht

nicht verschlossen, daß in Ernährungsfragen der Rat der Frau nicht ent-

behrt werden kann. Das Kriegsernährungsamt hat sich daher im Som-

mer 1916 einen aus 25 Frauen aller Kreise bestehenden Frauenbeirat

angegliedert, dessen Mitglieder teils durch ihre Arbeit in Haus-

frauenkreisen, teils durch ihre Berufsarbeit oder durch ihre soziale

Tätigkeit dem Vorſtand des Kriegsernährungsamtes zur Ausübung einer

beratenden Funktion als besonders geeignet erschienen. Der Frauenbei-

rat hat im Berichtsjahre mehrfach getagt und dem Kriegsernährungs-

amte eine Reihe wichtiger Anregungen gegeben.

Unter den Städten, die während des Krieges den Frauen neue städ-

tische Ämter eröffneten, sind in erster Linie die Reichshauptstadt selbst

sowie die Stadt Frankfurt a. M. zu nennen. Ihr Vorgehen ist doppelt

bemerkenswert, weil in beiden Fällen die Anregung dazu nicht von

Frauenseite kam, sondern aus der Stadtverordnetenversammlung selbst

hervorging. Dies ist wohl der beste Beweis für die veränderte Bewer

tung der kommunalen Frauenarbeit. Während in Frankfurt a. M. vor

dem Kriege Frauen bereits dem Armenamt , dem Jugendamt ,

dem Wohnungsamt , der Anstaltsdeputation , der Gesund .
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heitskommission , der Schuldeputation , dem Kuratorium

der höheren Schulen , sowie den Schulkommissionen für einzelne

Volksschulen angehört hatten, wurde im Herbst 1916 beschlossen,

auch in folgende Kommissionen noch weibliche Mitglieder hineinzu-

wählen :

Unterstützungskommission des Lieferungsverbandes .

Schulvorstand der Fortbildungs- und Fachschulen

Gewerbe- und Verkehrsamt

Badeamt •

Elektrizitäts- und Bahnamt

Friedhofsamt

Gallerie-Deputation

Kommission für das Völker-Muſeum

2 Frauen,

2• "

1 Frau,

1

Deputation zur Verwaltung des 300logischen Gartens .

Aufsichtskommission für das Pfandhaus .

1 "

1 "

"

"1

1
"

1• "

für die Pflegeämter verschiedener Hospitäler, Waisenversorgungshäuser,

Taubstummen-, Irren- und Epileptikeranſtalten, städtisches Lebensmit-

telamt je eine Frau. Ferner wurde beschlossen, in das Jugendamt zwei

weitere Frauen und in die Gesundheitskommission eine weitere Frau

zu delegieren. Die Rechtsunterlage für die 3ugehörigkeit der Frauen

zu diesen verschiedenen Gremien iſt ſehr verſchiedenartig. Es ſind zu un-

terscheiden :

1. Deputationen auf Grund des § 66 des Gemeindeverfassungs-

gesezes, auf Grund deſſen die Zuwahl von Frauen nur mit bera-

tender Stimme möglich ist.

2. Städtische Ämter, welche auf Grund besonderer gesetzlicher

Bestimmungen eingesetzt sind (z . B. das Armenamt auf Grund

des Preußischen Armengesetzes) und in denen die Frauen daher

volle Gleichberechtigung besizen ;

3. Beratende Kommiſſionen ;

4. Stiftungsverwaltungen, deren Rechtsverhältnisse nicht völlig ge-

klärt sind und wo den Frauen daher vorläufig nur die bera-

tende Stimme eingeräumt wurde.

Wie in Frankfurt a. M. der § 66 des Gemeindeverfassungsgesetzes

zu lebhaften Erörterungen über die Möglichkeit der 3uwahl von Frauen

zu gewissen Deputationen führte, spielte in Berlin der § 59 der Städte-

ordnung für die sieben östlichen Provinzen die gleiche Rolle. Der omi-

nöse Paragraph lautet :

Jur dauernden Verwaltung oder Beaufsichtigung einzelner Geschäftszweige

sowie zur Erledigung vorübergehender Aufträge fönnen besondere Deputa

2

1
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tionen entweder bloß aus Mitgliedern des Magistrats oder aus Mitgliedern

beider Gemeindebehörden oder aus letteren und aus stimmfähigen Bürgern

gewählt werden. Zur Bildung gemischter Deputationen aus beiden Stadt.

behörden ist der übereinstimmende Beschluß beider erforderlich.

3u diesen Deputationen und Kommissionen, welche übrigens in allen Be-

ziehungen den magistraten untergeordnet sind, werden die Stadtverordneten

und stimmfähigen Bürger von der Stadtverordnetenversammlung gewählt, die

Magistratsmitglieder dagegen von dem Bürgermeister ernannt, welcher auch

unter letteren den Vorsitzenden zu bezeichnen hat.

Durch statutarische Anordnungen können nach den örtlichen Verhältnissen

besondere Festlegungen über die Zusammensetzung der bleibenden Verwal

tungsdeputationen getroffen werden."

Auf Grund des Abſages 3 dieſes Paragraphen ſtellte am 27. September

1916 die sozialdemokratische Fraktion der Berliner Stadtverordneten-

versammlung folgenden Antrag :

Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat, ihr baldigst eine

Dorlage zu machen, durch welche die Juwahl von Frauen in alle auf Grund

des § 59 der Städteordnung eingesetzten Deputationen durch statutarische An-

ordnung bestimmt werden kann.

Dieser Weg erwies sich aber als nicht gangbar, da nach der Rechtsver-

fassung des Berliner Magistrats die Frau nicht Bürgerdeputierte sein

kann, weil sie nach § 5 der Städteordnung nicht das Bürgerrecht be-

fitt. Es ging deshalb ein Antrag der Linken ein, der folgendermaßen

lautete :

,,Die Versammlung beschließt, daß in Deputationen, in denen die Mitwir

kung von Frauen zweckmäßig erscheint, Frauen als Mitglieder mit beratender

Stimme gewählt werden können und ersucht den Magistrat um eine ent

sprechende Vorlage. "

ein Antrag, der von seiten der Freien Fraktion noch folgenden wich-

tigen Zusah erhielt :

,,Gleichzeitig ersucht die Versammlung den Magistrat, bei der Königlich

Preußischen Staatsregierung um eine dahingehende Änderung der Städteord .

nung vorstellig zu werden, daß Frauen zu Mitgliedern städtischer Verwal-

tungen und Stiftungsvorstände mit beschließender Stimme bestellt werden

können. "

nur zwei Tage nach Annahme des Antrages lag dieser bereits dem

Preußischen Abgeordnetenhause vor und wurde hier mit einer Lebhaf-

tigkeit und einem Ernst besprochen, die früheren Debatten über diesen

Gegenstand völlig gefehlt hatten. Der Antrag fand volle Zustimmung

bei den Vertretern des Zentrums, der nationalliberalen Partei , der fort-

schrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokraten. Schließlich wurde er

der um sieben Mitglieder zu verſtärkenden Gemeindekommiſſion über-

wiesen.

Der Berliner Magistrat schlug noch vor endgültiger Regelung der

Angelegenheit im Abgeordnetenhauſe vor, weibliche Mitglieder mit be
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ratender Stimme in folgende 10 Deputationen zu wählen : Deputa=

tion für die öffentliche Gesundheitspflege, Kuratorium der städtischen

Heimstätten, Kuratorium für die Heimstätten und Hoſpitäler, Depu=

tation für die städtische Irrenpflege, Deputation für das Wohnungs-

wesen, Gewerbe-Deputation, Abteilung für Arbeitsnachweis, Deputa-

tionen für die Schulſpeiſung und das Fach- und Fortbildungsschulweſen,

Stiftungs-Deputationen und Markthallen-Deputation.

Der Stadtverordnetenausschuß, der sich mit der Vorlage des Magi-

strats über die Zuwahl von Frauen in städtische Verwaltungs-Depu-

tationen zu beschäftigen hatte, war damit aber nicht zufrieden. Es

wurden 10 weitere Deputationen in Vorschlag gebracht und außerdem

beantragt, anstatt einer in jede Deputation zwei Frauen zu wählen.

Schließlich einigte man sich dahin, den Magistrat zu ersuchen, auch für

die Deputation der Blindenpflege, des Turn- und Badewesens, des

Obdaches, des Gesindebelohnungsfonds und des Gesundheitswesens

Frauen zuzulassen . Für die Deputationen der Schulspeisung und des

Wohnungsamtes schlug man vor, zwei Frauen zu wählen, während man

sich bei den übrigen 13 mit der Wahl von je einer Frau begnügen wollte.

Diese Beschlüsse wurden einstimmig gefaßt.

Infolge der Vorgänge in Berlin kamen auch andere Städte zu dem

Beschluß, Frauen in die städtischen Deputationen zu wählen. So wurde

im April 1917 mit Unterſtüßung sämtlicher Fraktionen der Charlotten=

burger Stadtverwaltung beantragt, den Magistrat um eine Vorlage zu

ersuchen, in weiterem Umfang als bisher die Wahl von Frauen zu

städtischen Deputationen vorzusehen. Die Frauen sollen ,,sobald die ge-

setzlichen Bestimmungen oder ihre Auslegung es zulassen" als stimm-

berechtigte Mitglieder der Deputationen gewählt werden. Auch der Ma-

gistrat von Schöneberg hat kurze Zeit darauf den Stadtverordneten

' die Zuwahl von Frauen in folgende Deputationen vorgeschlagen : De-

putation für Wohlfahrtspflege , Krankenhaus - Deputa-

tion , Kuratorium für die Volksbücherei , Deputation für

das städtische Arbeitsamt , Deputation für Volksunter-

haltungen, Kunst - Deputation , Park- und Friedhofs - De-

putation , Deputation zur Regelung der Arbeiterfragen ,

Lebensmittel - Deputation. In allerletzter Zeit haben sich auch

Neukölln und Wilmersdorf zu dem gleichen Schritt entschlossen.

Eine neue freiheitliche Ära leitet der Østererlaß des Kaiſers ein,

der das Versprechen enthält, für die freie und freudige Mitarbeit aller

Mitglieder unseres Dolkes Raum zu schaffen. Der Frauen ist im Oster-

erlaß allerdings mit keinem Worte gedacht, aber die „ Neuorientierung“,
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die er ankündigt, läßt doch die Hoffnung zu , daß die praktischen Re-

formen, die auf Grund seiner zustande kommen werden, auch an den

Frauen nicht vorübergehen können ; die Frauen selbst werden nach die-

ser Richtung hin tätig sein müssen, indem sie einmal ihre praktische

Mitarbeit im Dienste der. Allgemeinheit noch erweitern und vertiefen

und indem sie zweitens ihre Wünsche nach Gleichberechtigung in Ge-

meinde und Staat immer von neuem wieder zur Geltung bringen.

In einzelnen Staaten ist dies bereits geschehen. So hat der Stadtverband

Hamburgischer Frauenvereine und der Bund Hamburgischer Hausfrauen

an Senat und Bürgerschaft die Eingabe gerichtet, die Frauen zum Er-

werb des Bürgerrechtes zuzulassen. In der Begründung der Eingabe

wird ausgesprochen, daß die Frauen wünschen, ihre Kräfte für den

Wiederaufbau des Volkslebens nach dem Kriege voll mit einsehen zu

können, und daß sie das Bürgerrecht verlangen, um ihre Bürgerpflich-

ten voll erfüllen zu können .

Auch der Preußentag der Fortschrittlichen Volkspartei, der im Juni

1917 tagte, bewies ſein Verständnis für die Forderungen der Frau, in

dem er einem Antrage der weiblichen Mitglieder der Partei entsprechend

folgende Entschließung annahm :

,,Der Preußentag fordert unter Anerkennung der Leistungen der Frauen

die Erweiterung der Frauenrechte, vor allem die Heranziehung der Frauen

zur Mitberatung wichtiger Angelegenheiten, die sie besonders angehen (Be-

völkerungspolitik, Arbeiterinnenschuk, Konsumenteninteressen, Armenwesen, Er-

ziehungsfragen). Der Preußentag ersucht die parlamentarischen Vertretungen

der Partei, darauf hinzuwirken, daß im Wege der Gesetzgebung in Reich und

Staat die volle mitbestimmung der Frauen angebahnt wird.

Ein Antrag auf Einbeziehung der Frauen in das Gemeindewahlrecht

wurde mit anderen Anträgen zu diesem Gegenstand einer Kommiſſion

überwiesen.

Wie man sieht, sind Anzeichen genug dafür vorhanden, daß das

Verſtändnis dafür wächst, daß der Krieg den Frauen ein höheres morali-

sches Anrecht auf die Mitwirkung im öffentlichen Leben gegeben hat.

Wir dürfen hoffen, daß diese Gesichtspunkte im künftigen Deutschland

noch stärker als bisher zur Auswirkung kommen werden .

Wichtige Tagungen.

Der Frühling 1916 brachte eine ganze Reihe wichtiger Frauenta-

gungen. Nachdem vom 22. bis 27. Mai in Magdeburg die 10. Gene-

ralversammlung des Deutsch- Evangelischen Frauenbundes

stattgefunden hatte, auf der als Hauptthemata ,,die Verantwortung

der Frau für die Jugend, für die wirtschaftlich-soziale Hebung und



26 Tagungen

.

die religiös-sittliche Erneuerung des Volkslebens “ zur Erörterung ge=

standen hatte, fanden im Monat Juni in ſchneller Aufeinanderfolge

größere Tagungen bedeutender Frauenverbände statt. Den Anfang

machte der Verein Frauenbildung - Frauenstudium , der seine

17. Mitgliederversammlung vom 1. bis 4. Juni in Mannheim ab-

hielt. Hier wurden u. a. die „ Schäden unserer Mädchenliteratur“ und

die Frage des ,,weiblichen Dienſtjahres“ behandelt, von denen beson-

ders das letzte Thema lebhafte Diskussion hervorrief. Ein Erlebnis

ganz besonderer Art war Marianne Webers Abendvortrag über den

Krieg als ethisches Problem.

Am 8. und 9. Juni tagte in Hamburg die erste Generalver-

ſammlung des in der Kriegszeit gegründeten und rasch zu einer Mit-

gliederzahl von fast 50 000 angewachsenen Verbandes Deutscher

Hausfrauen- Vereine. Auf der Tagesordnung standen Vorträge

über „ Die Steigerung der heimischen Produktion durch die Hausfrauen“,

über Bewertung der Hausfrauenarbeit“ und über „Gemeinsame Arbeit

von Stadt- und Landfrauen“ . Außerdem erstattete Baronin Helene

Granitsch einen Bericht über die von ihr geleitete Reichsorganisation

der Hausfrauen Österreichs .

Am 13. und 14. Juni veranſtaltete die Zentrale für Trinkerfür-

forge (Deutscher Verein gegen den Mißbrauch geistiger Getränke) ihre

8. Konferenz für Trinkerfürsorge in Berlin. An den gleichen Tagen

fand zu Gotha die 11. Generalversammlung des Allgemeinen

Deutschen Vereins für Hausbeamtinnen statt und am 17.

und 18. Juni tagten in Karlsruhe die Verbündeten Kaufmän-

nischen Vereine für weibliche Angestellte , die eine große Reihe

von Berufsfragen eingehend erörterten .

Nachdem verschiedene Mitglieder des Bundes Deutscher

Frauenvereine , u. a. die Vorsitzende Dr. Gertrud Bäumer , die

stellvertretende Dorsigende Dr. Alice Salomon , sowie Fräulein

Paula Mueller und Fräulein Adelheid von Bennigsen Anfang

Juni einer Einladung der österreichischen Frauen zu deren Kriegsta-

gung gefolgt waren, lud der Bund Deutscher Frauenvereine

auf die Zeit vom 26. bis 29. Juni 1916 zu einer Kriegstagung ein,

an der ebenfalls Delegierte der österreichischen und ungarischen Schwe

ſternbunde teilnahmen. Über die Tagung , die auf dem historischen Bo-

den Weimars stattfand und Probleme der Frauenberufsarbeit und

Bevölkerungspolitik“ behandelte, ist im letzten Jahrbuch ausführlich be-

richtet worden. Wir können daher an dieser Stelle auf ein näheres Ein-

gehen verzichten.
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Anfang August 1916 fand in Bonn die zweite Tagung des Deut-

schen Verbandes Akademischer Frauenvereine unter reger

Beteiligung der fünf Verbandsvereine in Berlin , Bonn , Göt-

tingen, Greifswald und Münster statt. Der Verband, der auf

chriſtlich-nationaler Grundlage ſteht, beschloß bei dieſer Gelegenheit den

Eintritt in den Bund Deutscher Frau envereine.

Fach- und Standesfragen behandelte die Generalversammlung des

Reichsverbandes Deutscher Schneiderinnen , die am 9. Sep=

tember in Berlin stattfand.

Sehr lebhaftes Interesse weiter Frauenkreise erregte die Frauen-

konferenz zur Sittlichkeitsfrage , die auf den 24. und 25. No-

vember 1916 von verschiedenen Frauen aller Parteien nach Berlin

einberufen worden war und in der im geschlossenen Kreise eingeladene

Zuhörer Probleme der Prostitution, der Bekämpfung der Geschlechts-

krankheiten usw. besprochen wurden, die für die deutsche Zukunft von

ausschlaggebender Bedeutung sind, und denen gegenüber die Resigna-

tion, 3urückhaltung und Unkenntnis der Frauen noch viel zu groß ist.

Der Andrang zu der Konferenz, auf der u. a. Anna Pappriz , Ka-

tharina Scheven , Paula Müller , Margarethe Treuge , Dr.

Gertrud Bäumer , Dr. Marie Eliſabeth Lüders und Mari-

anne Weber sprachen, war so groß, daß sie im Februar 1917 wieder-

holt werden mußte.

Im Laufe des Monats April 1917 hielt der im Vorjahre gegründete

Deutsche Verband der Sozialbeamtinnen seine erste Mitglie-

derversammlung ab. Die Vorſizende Adele Beerensson gab einen

kurzen Bericht über die bisherige Arbeit und Fräulein Else Lüders

sprach über die Aufgaben, die der Verband sich gestellt hat.

Eine Frauenkonferenz zum Studium der Alkoholfrage fand am 22.

und 23. Juni 1917 zu Dresden statt. Hier wurden behandelt die Ein-

wirkungen des Alkohols auf die Volksgesundheit, auf die Volkswirt-

schaft, auf die Dolkserziehung und die Volkssittlichkeit.

Einzelne große Verbände, so u . a. der Allgemeine Deutsche

Lehrerinnen -Derein, haben mit Rücksicht auf die gesteigerten Der-

kehrs- und Ernährungsschwierigkeiten darauf verzichtet, ihre General-

versammlungen abzuhalten. Der Gedanke an die vaterländische Pflicht,

die Bahn nur in dringendsten Fällen in Anspruch zu nehmen und der

städtischen Lebensmittelversorgung nicht durch Kongresse besondere

Mühe zu verursachen, lag diesen Beschlüssen zugrunde. Dereine, welche

genau wissen, daß durch die erzwungene Pause das Band, das ihre Mit-

glieder zusammenhält, sich nicht lodern wird, brauchen einen solchen
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Derzicht nicht zu befürchten. Sie können vielmehr der Zukunft mit dem

Dertrauen entgegensehen, daß ihre Mitglieder in den kommenden Frie-

denszeiten den Kampf für ihre Ideale mit neuer Kraft und alter Hin-

gebung aufnehmen werden.

Gedenktage.

Im Februar 1916 starb die Ehrenvorsitzende und Mitbegründerin

des Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen -Vereins , Frau

Marie Löper -Housselle. Sie war die Begründerin der Fachzeit-

schrift ,,Die Lehrerin“, die sie 26 Jahre lang leitete. In Wort und Schrift

ist sie immer eine Dorkämpferin für die Standesinteressen der Lehrerin=

nen gewesen und hat als eine der erſten versucht, im Kreiſe ihrer Kolle-

ginnen das Bewußtsein für Standesgemeinschaft und die Notwendig-

teit einer vertieften Berufsbildung zu wecken. Über den Kreis ihres

Berufes hinaus haben alle Fragen der Frauenbewegung bei ihr tief=

gehendes Verständnis und tätige Förderung erfahren. Ein dankbares

bleibendes Gedenken in weitesten Kreisen ist ihr sicher.

Am 13. März 1916 verſchied zu Wien die dem deutſchen Volke wie

eine eigene Dichterin liebgewordene Meisterin der Novelle, Marie

von Ebner-Eschenbach im 86. Jahre ihres arbeits- und ſegensreichen

Lebens. Ein starkes Menschentum und mit ihm eine starke Kunst haben

sich in ihr vollendet.

Eine mit der Geschichte des Bundes Deutscher Frauenver -

eine ganz besonders eng verknüpfte Persönlichkeit, Frau Anna Sim-

son, verschied am 14. März 1916. Eine Reise nach Amerika , die

Frau Simson im Jahre 1893 ausführte, gab ihr Einblick in die dor-

tigen Frauenorganiſationen und in das Wirken des Weltfrauenbundes.

Ihrer Anregung war es zu danken, daß nach ihrer Rückkehr der Bund

Deutscher Frauenvereine gegründet wurde und sich an den In-

ternationalen Frauenbund anschloß. Frau Anna Simson

wurde als dessen Schriftführerin in ihm die erste Vertreterin Deutsch-

lands. Auch dem Vorſtand des Bundes Deutscher Frauenvereine

hat sie lange Zeit hindurch angehört.

Mit Lilli Braun , die im August 1916 im 51. Jahre ihres reichen

Lebens einen frühzeitigen Tod erlitt, ist eine Frau dahingegangen, die

viel gelitten und viel geschaffen hat. Die preußische Offizierstochter,

deren Ahnenreihe hinaufreicht zur Mutter Napoleons, die ihre Hand

erst dem Ethiker Georg von Gizycki , dann dem Sozialisten Hein-

rich Braun gereicht hat, war selbst zur Sozialistin geworden, ohne

doch ganz ihre Traditionen von sich abschütteln zu können. Leidenschaft=
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licher Wille sich durchzusetzen, zweifellose künstlerische Darstellungs-

kraft waren dieser Frau zu eigen, deren Schriften über die dem Goethe-

treis nahestehenden Ahnen und über ihr eigenes Schicksal weite Kreiſe

von Lesern zu fesseln wußten. Lilli Brauns Buch über die „ Frauen-

frage" darf auch von denen als große Leistung angesehen werden, die

in Doraussetzungen und Forderungen auf anderem Boden stehen als die

Verfasserin. Jedenfalls ist eine der interessantesten Frauengestalten

Deutschlands mit ihr aus den Reihen der Lebenden geſchieden, ihr Tod

hat auch die schmerzlich betroffen, deren Lebenswege sich von dem ihren

scharf getrennt hatten.

"

Am 10. Februar 1917 verschied in München im 75. Lebensjahre

Lady Charlotte Blennerhasset, geborene Gräfin Leyden , die

als Mitarbeiterin der Deutschen Rundschau“, der „ Cosmopolis“

und der „ Münchener Allgemeinen Zeitung" dem großen gebildeten Pu-

blikum wohlbekannt war. Ihre Bedeutung beruht auf zwei großen

Biographien ,,Frau von Staël“ und „ Talleyrand“. 1898 wurde sie zum

Ehrendoktor der Universität München ernannt. Lady Blenner-

hasset war eine gewiſſenhafte Hiſtorikerin von pſychologiſcher Schärfe

und seltener Objektivität.

Am 12. April 1917 wurde Elisabeth Gnaud - Kühne im 67. Le-

bensjahr mitten aus ihrer Arbeit heraus unerwartet rasch ihrem Wir-

fungskreise durch den Tod entrissen. Mit ihr ist eine der Bahn-

brecherinnen des Frauenstudiums der Nationalökonomie in

Deutschland dahingegangen. Die Reihe ihrer volkswirtschaftlichen

Untersuchungen zeichnet sich durch künstlerische Gestaltungskraft und

durch eine persönliche Note aus, die in allen Schriften und Vorträgen

Elisabeth Gnaud - Kühnes durch alle Wandlungen ihres äußeren

und inneren Lebens hindurch immer besonders stark erklungen ist.

Don großem Einfluß in weiten Frauenkreisen ist ihre im Jahre 1895

erschienene Schrift „ Die soziale Lage der Frau“ geworden, in der ſie

versuchte, die Solidarität der Fraueninteressen über alle Klaſſengegen=

sätze hinweg klarzulegen und die Frauen der sozial höheren Schichten

zur Mitarbeit an der Hebung der Lage der Arbeiterinnen, zur Über-

brückung der Kluft zwischen den Angehörigen verſchiedener Gesellschafts-

klassen mit glühender Beredsamkeit aufzurufen . Elisabeth Gnaud-

Kühne ist es auch zu verdanken, daß sich zuerst der Evangelisch-

Soziale Kongreß und später die National - Soziale Partei

ernsthaft mit der Frauenfrage zu beschäftigen begann. Wenn wir ihr in

den letzten Jahren ihrer Wirksamkeit auf ihren Wegen nur noch selten

folgen konnten, so bleibt Elisabeth Gnaud - Kühne in unserer Er-
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innerung doch immer eine der Bahnbrecherinnen auf dem Gebiete

ſozial-wissenschaftlicher Frauenarbeit, eine Frau von seltener Befähi-

gung und von künstlerischer Sprachgestaltung.

Den Verlust eines seiner treuesten Mitglieder hatte der Bund Deut-

ſcher Frauenvereine durch den Heimgang der Vorſizenden des Verbandes

Mitteldeutscher Frauenvereine, Fräulein Elisabeth Müller - Gotha,

zu beklagen, die nach schwerer Krankheit am 4. Auguſt 1917 aus ihrem

Lebens- und Arbeitskreise herausgerissen wurde. Eine aufrechte, edle

Persönlichkeit, die mit größter Selbstlosigkeit für die Frauensache ar-

beitete und kämpfte, ist mit ihr dahingegangen. Die Lücke, die ihr

Tod hinterläßt, wird ſich ſo bald nicht schließen. Der Samen, den ſie

ausgestreut, als Lehrerin und Leiterin der Jugend, ebenso wie als Füh-

rerin weiter Frauenkreise wird aber, so hoffen wir, aufgehen und

Früchte tragen tausendfach.



Frauenaufgaben im künftigen Deutschland

Die Frau in der Familie.

Don Adelheid Steinmann.

Es ist fast eine alltägliche Weisheit geworden, daß wir nach dem

Krieg an die Neugestaltung unserer inneren Verhältnisse herantreten

müssen. Man hört und liest dies so oft, daß man manchmal zweifelnd

fragen möchte, ob alle, die es sagen, auch bedenken, was es heißen

will. Wenn die gegenwärtige, schier übermenschliche Aufgabe erledigt

ist, wenn Deutschland sich der gegen es verschworenen Völker des Erd-

balls erwehrt, seinen Plaß auf der Erde behauptet und wie wir

hoffen, gefestigt hat, dann darf es kein Ausruhen für uns geben,

viel weniger ein ruhiges Genießen des Erfolges, nein dann steht eine

zweite ungeheure Aufgabe vor uns. Jezt, wo die Nöte und Sorgen des

Krieges die Gegenwart erfüllen, und Gedanken und Arbeitskraft ganz

in Anspruch nehmen, erscheint diese zweite Aufgabe, so oft und mit

wie verschiedenen Namen man sie auch nennen mag, doch nur in den

unbeſtimmten Umrissen einer vielleicht nicht allzu nahen Zukunft.

Sie wird aber eines Tages als gebieterische Gegenwartsforderung vor

uns stehen und nicht anders und nichts Geringeres heißen als Neu-

aufbau unseres gesamten Volkslebens. Neuaufbau in mehr als einem

Sinn. Der Krieg hat, auch wo keines Feindes Fuß unser Land betreten

hat, wo wir nicht um zerschossene Kirchen, in Trümmer liegende

Städte und vernichtete Dörfer und Felder zu klagen haben, doch un-

endlich viel zerstört, das erst in langer Friedensarbeit wieder erstehen

fann. Don dem Wertvollsten und Unerseßlichen, dem Opfer an Leben,

Gesundheit und Jugendkraft, ganz zu schweigen. Es sind auch, daran iſt

nicht zu zweifeln, viele geistige und ſittliche Güter verschüttet , die erst

allmählich wieder frei werden, und viel materieller Wohlstand ist

geschwunden, der nur langsam wieder heranwachsen kann. Der Krieg

hat aber auch viele wärts Mängel und Schäden in unserem Dolksleben

aufgezeigt, die freilich schon vorher vorhanden und von vielen erkannt

waren, die aber durch den Krieg ein ungleich ernsteres Gesicht gewon-

nen haben und deren Erneuerung sich jetzt mit gebieterischer Notwen=

digkeit aufdrängt. Hier ist er uns ein ernster Lehrmeister gewesen,
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dem wir dankbar ſein müſſen, wenn er uns das „ Umlernen“ noch in

elfter Stunde aufgezwungen hat. Der Krieg hat endlich auch viele völlig neue

Verhältnisse geschaffen , die es gilt in neuen Einrichtungen zu bewältigen.

Daß auch wir Frauen an diesem Neuaufbau unseres Volkes mit-

wirken müssen, ist uns eine selbstverständliche Pflicht, aber auch eine

Notwendigkeit, die heute allgemeiner erkannt wird als noch unmittel-

bar vor dem Krieg. Inwiefern das in unserem öffentlichen Leben zu

geschehen hat, sollen die folgenden Auffäße zeigen ; daß die Erneue=

rung, soweit sie von der Familie ausgeht, Sache der Frau ist, bedarf

teiner Rechtfertigung.

Ist aber auch die Familie als solche erneuerungsbedürftig ? Gehört

auch sie zu den Dingen, die der Krieg in neue Beleuchtung gerückt hat?

Oder hat auch sie versagt, ist sie stecken geblieben in veralteten For-

men, die der Zeit nicht mehr entſprachen, die dem aufmerkſamen Be-

obachter schon vorher ihre Risse und Sprünge zeigten, und hat der

Krieg nur mit rauher Hand etwas raſcher zerstört, was ſonſt im glat-

ten Verlauf der Dinge langsamer versunken wäre ? Oder hat er gar

etwas Neues an ihre Stelle zu sehen gewußt?

1

— -
noch jest ich schreibe dies in den Pfingsttagen 1917 kann man

in unseren Städten sehen, wie die Frauen ihre Fleischkarte in Dauer-

wurst anlegen, um sie dem Mann ins Feld zu schicken, wie Mütter von

der spärlichen Butter und dem knappen Brot dem Sohne Liebesgaben

abzugeben wissen, kurz das Scherflein der Witwe wandert noch im-

mer in zahlreichen braunen Pappkästchen hinaus in den Schützengra-

ben und weiter hinaus in die Gefangenschaft, ja es ist mehr als

je zum Scherflein der Witwe geworden, die von ihrer Armut gibt

und nicht von ihrem übrigen. Und der Urlauber bringt mit her-

ein, was er für seine doch auch nicht allzu reiche Löhnung erstehen

kann, um bei den Seinen als Ernährer und nicht als Verzehrer an-

zukommen. Und dazwischen wandern hinaus und herein, ungemindert

und unverblaßt durch die lange Trennung, Briefe ſonder Zahl, ein jahre-

langes und inhaltsschweres 3wiegespräch zwischen den beiden Hälften

der Nation, die der Krieg auseinandergerissen hat, die aber die alten

Bande der Familie zusammenhalten. Wie viele Frauen, die sich red-

lich abmühen, Haus und Geschäft in Ordnung zu halten, durch Ar-

beit für den Unterhalt der Familie zu sorgen, die Kinder gut zu er

ziehen, damit der Mann bei seiner Rückkehr alles richtig findet, wie

viele Witwen, die ihren Kindern Ernährer und Erzieher sind, schöp-

fen ihre Kraft aus diesem selben Quell der Familienliebe ! Wie viele,

die alles verloren haben, zeigen eben durch ihren Schmerz, wo ihr
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Glück lag, und wie viele erfahren eben jezt, daß die Liebe stärker iſt

als der Tod !

Die Familie als solche hat gewiß nicht verſagt, ja ſie hat ſich im

Gegenteil gegen manche Anwürfe, die in ihr nur eine überwundene

Wirtschaftsform oder eine Fessel für die freie Persönlichkeit sahen,

aufs neue behauptet und durchgesezt als lebenspendend und kraft-

fördernd, für zahlreiche als das Gut, für das sie kämpfen und darben,

der Hort, den sie über den Krieg hinüber in eine bessere Zukunft zu

retten haben.

Demgegenüber wollen alle Erfahrungen, die für Gegenteiliges zu

sprechen scheinen, nichts besagen ; weder die so rasch getrösteten Wit-

wen, die schon längst eine neue Ehe eingegangen sind, noch die auf beiden

Seiten vorkommende eheliche Untreue, noch die Zunahme der Geschlechts=

krankheiten, noch die unehelichen Kinder, noch die Fälle von Verwahr-

losung der Jugend . Es ist unter diesem Gesichtspunkt auch ganz gleich-

gültig, wie verhältnismäßig häufig oder selten diese Erscheinungen

ſind. Daß nicht alle Glieder unseres Doltes ein ideales Familienleben

haben, ist keine neue Erfahrung. Diejenigen aber, die ein Familien-

leben führen, das diesen Namen verdient, haben an ihm einen Halt,

der sie stüßt und trägt, einen Reichtum, dem nichts anderes gleich-

kommt, das hat der Krieg nicht gelehrt, aber auch dem zweifelnden

Auge erwiesen, und er hat auch erwiesen, daß die Zahl derer, die

ein solches Gut besigen, unter allen Schichten des Volkes nicht gering

ist. Die Aufgabe kann hier also nur sein, dies Gut eines wirklichen

Familienlebens zu erhalten, es zu behüten, wo es gefährdet ist, es

davor zu bewahren, daß es hinter den Anforderungen der Zeit zu-

rückbleibt und zur Fessel wird . Für die aber, bei denen es versagt

hat, die es nicht oder nicht in der Form hatten, daß ihnen ein Segen

daraus erwachsen wäre, gilt es, einen Boden zu bereiten, auf dem

ein richtiges Familienleben gedeihen kann, wozu Menschen und Ver-

hältnisse in gleichem Maße beitragen müſſen.

―

Das ist eine Aufgabe der Frau, aber keineswegs der Frau allein.

Soweit es sich um den äußeren Bau handelt, um die Schaffung der

neuen Verhältnisse und ihre gesetzliche Regelung, soweit handelt es

sich heute noch fast ausschließlich um mannesarbeit, und wird es ſichy

auch in aller Zukunft höchstens um eine gemeinſame Leiſtung von Mann

und Frau handeln können. Diese Gefährdung des Familienlebens von

außen her ist durch den Krieg zweifellos erhöht. Ihr muß man auch

von außen her zu begegnen suchen, durch Erleichterung der Fami-

liengründung, wie z . B. Kinderversicherung, durch Steuergesetzgebung,

Jahrbuch der Frauenbewegung VII 3
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Wohnungsfürsorge, Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten, Erleichte-

rung der Mutterschaft, rechtliche Besserstellung der Ehefrau und Mut-

ter, Schuß der vernachlässigten und eheverlaſſenen Frau, kurz durch

eine Fülle von Maßnahmen in Staat und Gemeinde, die im einzel-

nen hier nicht zu erörtern sind , da ſie in das Gebiet der folgenden Auf-

fäße eingreifen. All das zuſammen ist das Errichten des äußeren Baues,

bei dem Mann und Frau zuſammen wirken müſſen. Nur das eine sei

auch hier betont : Ohne Einfluß auch auf diese äußeren Dinge ist der

Frau auch das selbständige, zielbewußte Gestalten der inneren unmög

lich. Die staatsbürgerliche Gleichberechtigung der Frau ist nicht das

Grab des Familienglücks, wie man früher oft hören konnte, sondern

in der heutigen Zeit, wo auch das private häusliche Leben in früher

nie gekanntem Umfang von der Öffentlichkeit durchzogen ist, eine

Bedingung für seine gesunde Entfaltung. Ich erinnere nur an die eben

erwähnten Aufgaben. Sie ſind öffentlich-rechtlicher Art, aber jede von

ihnen greift in das Familienleben ein, das Familienleben in jede von

ihnen. Es sind zwei feſtverzahnte Räder, von denen sich keines für sich

allein bewegen läßt. Das war schon vor dem Krieg so und ist von vielen

schmerzlich empfunden worden. Der Krieg aber hat uns noch ein starkes

Anwachsen der staatlichen Funktionen gebracht, die auch nach dem Krieg

sicher nicht wieder auf ihren früheren Umfang zurückgehen werden.

Dadurch ist das Mißverhältnis noch fühlbarer geworden. In früheren

Zeiten war es kaum vorhanden, oder jedenfalls kaum empfindlich.

Unsere Großmütter und Urgroßmütter konnten innerhalb ihres Lebens-

kreises schalten und walten, wie es ihrer Natur entsprach, sie konn-

ten ungehindert durch äußere Mächte diesen Kreis mit ihrem Leben

erfüllen und taten es auch. Kein größerer Irrtum als zu glauben,

die Frauen vor hundert und hundertfünfzig Jahren seien nur die Die-

nerinnen gewesen, die fremde Anregungen aufnahmen und ausführ

ten, nur die Magd und Wirtſchafterin oder nur das Gefäß, in das die

Männer ihren Inhalt gossen. Sie waren, soweit überhaupt etwas an

ihnen war, der lebendige und lebenspendende Mittelpunkt ihres Krei-

ses, aber dieser Kreis hatte weniger Fäden zum öffentlich-rechtlichen

Leben als heute. Auch die Männer ſtanden dem Staat viel ferner als

heute, selbst wenn sie Beamte waren, selbst wenn sie ihm ihr Leben

im Kampf dargebracht hatten. Von der Ausdehnung der staatlichen

Einflußsphäre, wie wir sie heute kennen, war man himmelweit ent-

fernt, wo sich die öffentlichen Pflichten noch in die Worte kleiden ließen :

,,der Vater sorge für sein Haus, der Handwerker für ſeine Kunden, der

Geistliche für gegenseitige Liebe, und die Polizei ſtöre die Freude nicht . "
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Wenn wir heutigen Frauen nichts Besseres, sondern nur entsprechend

das Gleiche leisten wollen, so bedürfen wir dazu den anderen äußeren

Verhältnissen entsprechend eine andere Grundlage. Erst von dieser aus

kann die heutige Frau an das herangehen, was eigentliche Frauen-

arbeit und Frauenleistung in der Familie ist, das innere Bewältigen

des Lebens, das Erfüllen der Form mit innerem Leben.

Wir sprechen hier also nicht von diesen äußeren Dingen, obwohl

sie gewiß wichtig genug sind, auch von einer anderen Erscheinung wollen

wir nicht gesondert sprechen, obschon sie es wohl verdiente. Don

der Kriegswitwe. Ungleich zahlreicher als bisher werden die Frauen

sein, die die Aufgaben in der Familie, die eigentlich von Mann und

Frau gemeinsam zu lösen sind, allein bewältigen müssen. Wenn wir

die Gattin, Hausfrau und Mutter nennen, so wollen wir nicht ver-

gessen, daß es heute ungewöhnlich viele gibt, die neben diesen Auf-

gaben noch die des Haushaltsvorstandes zu erfüllen haben, und daß

das nicht nur eine erhöhte Arbeit und verdoppelte Verantwortung be-

deutet, sondern zugleich ein Abgeschnittensein von den besten Quellen

der Kraft. Wir wollen ihrer in Teilnahme und Verſtändnis gedenken

und wiſſen, daß sie, wenn sie ihre Aufgabe einigermaßen löst, unſere

polle Bewunderung verdient. Eine gesonderte Aufgabe aber fällt ihr

nicht zu, es ist die gleiche Frauenaufgabe, nur durch eine zweite ver-

mehrt und durch Alleinsein erschwert.

Die Mehrzahl der Ehen aber wird nach der Kriegsunterbrechung

fortgesezt werden, es werden neue Ehen geschlossen, all dieſe werden

es sein, in denen das Verhältnis von Mann und Frau, von Eltern und

Kindern zur Gestaltung kommt, in denen die Aufgabe der Frau in der

Familie in typischer und eindeutiger Form vorliegt.

Eine andere Aufgabe ist es nicht, als sie von alters her war, aber

die Eheleute kommen unter anderen Bedingungen an sie heran, als

sonst bei der Mehrzahl der Ehen. Die Frauen sind durch den Krieg un=

gleich selbständiger geworden. Sei es, daß sie als Ehefrauen das Ge-

schäft ihres Mannes weitergeführt haben, ſei es, daß sie durch anderen

Erwerb selbst den Unterhalt der Familie bestritten haben, sei es, daß

sie unverheiratet in einem Beruf standen, sie haben an Unabhängig-

teit, an Lebenserfahrung und Weltkenntnis ungeheuer gewonnen. Dies

ist ein persönlicher Vorteil für sie. Er sollte auch zum Vorteil und zur

Bereicherung ihrer Ehe werden. Ob er dazu dient, wird in erster Linie

von den Frauen selbst abhängen.

Und die Männer kommen aus einer ganz anderen Welt, an der

die Frauen keinen Anteil hatten, von Erlebnissen, die trok allen Ge-

3*
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dankenaustauſches den Frauen verschlossen bleiben, für die sie viel-

fach gar kein Organ haben, das sie zur Aufnahme fähig machte. Sie

tehren zurück mit der heißen Sehnsucht nach Ruhe, Ordnung, Liebe

und Fürsorge und mit dem sehr berechtigten Anspruch, ein geordnetes

Familienleben nach ihren Wünschen und Bedürfniſſen zu führen, so

wie es ihnen vorgeschwebt hat in manchen Stunden einsamer Sehn-

sucht. Vor einiger Zeit ging durch eine größere Tageszeitung ein Ge-

dankenaustausch zwischen einem draußen und einer drinnen, unter dem

irreführend zusammengedrängten Titel : „ Schöne und kluge und mütter-

liche Frauen", des kurzen Inhalts : wir Feldgrauen brauchen, wenn wir

nach Hause kommen, keine reizvollen und geistreichen und auch keine

geschäftsgewandten, welterfahrenen, sondern mütterliche Frauen, wäh-

rend die Frau ausführte, daß sie die Gaben und die Leiſtungsfähigkeit

nach den drei Richtungen hin in sich fühle und der Feldgraue doch froh

sein müsse, wenn dieses ganze Füllhorn sich über ihn ausgieße. Die

beiden sprachen aneinander vorbei, und keiner von beiden hatte sein

Thema durchgedacht. Vielleicht, wenn sie beide bis auf den Grund ge-

gangen wären, hätten sie sich verstanden, hätte er verstanden, daß

das, wonach er sich sehnte, eine Naturgabe ist, die Gott sei Dank den

meisten Frauen verliehen ist, die nicht beeinträchtigt wird durch andere

Gaben des Leibes und der Seele, die sich im Gegenteil nur um so reiz-

voller entfaltet, je mehr sie aus einem reichen und vollen Menschen

hervorwächst. Und sie hätte verstanden, daß es nicht darauf ankommt,

eine Fülle der vielseitigſten Gaben und Talente vorzuführen, sondern

die vorhandenen zu einer harmonischen Persönlichkeit zusammenzu-

schließen, daß nur von einer solchen jene Wirkung ausgehen kann, die

der feldgraue Freund als mütterlich bezeichnete. Vielleicht hätten

sie sich verstanden, vielleicht aber ist dies Mißverstehen typisch und

wird sich noch oft wiederholen. Vor allem aber, auch wo das volle Ver=

ſtehen und der gute Wille auf beiden Seiten vorhanden ist, werden die

Verhältnisse so sein, daß sich ein Familienleben aufbauen läßt ? Wer-

den alle ein Heim finden, und wird die Frau die Möglichkeit haben sich

ihm zu widmen ?

Für die besseren unter den Männern und Frauen wird die Frage

so liegen. Die weniger guten, und auch ihre Zahl wird nicht gering ſein,

werden allen Vorbedingungen zu einem geordneten Familienleben ent-

fremdet sein. So sehr der Krieg in allen Ehrenwerten und Tüchtigen

Wert und Bedeutung des Familienlebens gehoben hat, so wird er doch

zweifellos in all denen, in denen sowieso eine Anlage zu Arbeitsscheu,

Landstreichertum und Gewalttätigkeit lag früher vielleicht gebän-
―
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digt durch die Macht der Umgebung dieſe dunklen Triebe gewect

und gefördert haben. Und ebenso sind anderseits die leichte Erwerbs-

möglichkeit und die hohen Löhne der Kriegsinduſtrie für viele Frauen

nicht dazu angetan gewesen, ihren wirtschaftlichen Sinn zu fördern

und ihre Ansprüche ans Leben auf einer auch später erreichbaren Höhe

zu halten.

Auf jeden Fall kommen Mann und Frau aus zwei völlig verschie-

denen Welten. Während sonst gerade die Gemeinsamkeit des Erlebens

den festen Kitt der Ehe bildet, ist hier ein wirklicher Austausch des

Erlebens nicht mehr möglich. Das empfinden gerade die am schmerz-

lichsten, die am meisten gewohnt waren, alles miteinander zu teilen.

Sie werden sich erst in Liebe und Nachsicht einen neuen Boden der Ge-

meinsamkeit schaffen müssen. Wo Kinder vorhanden sind, werden ſie

von selbst dazu mithelfen, sonst wird die Liebe, die Mann und Frau

zusammengeführt, und die die lange Trennung der Gewohnheit

entkleidet und verjüngt hat, zum zweitenmal die Brücke schlagen

müssen, wie sie es zum erstenmal getan.

-

An dieser Arbeit, dem Schaffen der gemeinsamen Atmoſphäre, hat

die Frau den Hauptanteil, auch wo es nicht so aussieht, auch wo der

Mann der geistig überragende ist, auch in ganz einfachen Verhält

nissen, wo es scheinbar auf solche Dinge nicht ankommt. Die Frage

wird hier nicht so sehr sein, ob die Frau die nötige „ Mütterlichkeit“

hat man sollte mit diesem abgehezten Wort allmählich etwas ſpar-

samer umgehen , d . h. ob ihr die altererbte Fähigkeit liebevollen Der-

ſtehens, die Fähigkeit des seelischen Durchdringens auch der gewohnten

Alltagsumgebung noch innewohnt, wie sollte sie die verloren haben,

sondern ob sie noch Zeit und Gelegenheit hat, ſie auszuüben. Daß viel

weniger Frauen zur Ehe gelangen werden und ihre vielleicht in erſter

Linie für das Familienleben geeignete Deranlagung anderwärts be-

tätigen müssen, ist sicher. Aber auch der verheirateten Frau und Mut-

ter wird ihre Aufgabe in der Familie dadurch erschwert werden, daß

sie sehr oft wohl noch häufiger als bisher zum Erwerb wird

beitragen müssen. In welchem Umfange das der Fall sein wird, läßt

sich heute noch nicht sagen. Möglich ist es ja, wie Schwarzseher behaup-

ten, daß uns nach dem Krieg nur die eine Aufgabe bleibt, zu schuften

und zu sparen, mehr als je im Krieg nötig war, um uns in 'noch ganz

anderem Sinn als im Krieg durchzuhungern zu besseren Zeiten. Daß

in diesem Fall die Hauptlast auf die Schultern der Frau und zwar

der Hausfrau fällt, ist sicher. Aber auch wenn uns, wie wir hoffen,

eine andere, produktivere Art des Dorwärtskommens, das Erwerben,

-
-
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--

in erster Linie offensteht, wenn wir unſere wirtſchaftlichen Kräfte frei

regen können, wird den Frauen eine große Arbeitsleistung zufallen.

Denn brauchen wir viele Arbeitskräfte und hoffentlich brauchen

wir sie wird die Erwerbsarbeit noch weniger als früher vor der

verheirateten Frau Halt machen können. Auch aus privatwirtſchaft-

lichen Gründen wird die Frau nicht seltener, sondern häufiger da-

zu genötigt sein man denke nur an die Kriegerwitwen- und so

wird die Zahl der Frauen noch steigen, die diese schwere Doppelauf-

gabe auf sich ruhen haben. Hier kann und wird im Sinn sozialer Für-

forge vieles zur Erleichterung geschehen, durch Errichtung von Krip-

pen und Kinderheimen, Hauspflege usw. Dies alles sind aber Not-

behelfe, die der Doppelaufgabe ausweichen. Die Frau ist dann nicht

mehr Hausfrau und Mutter, sondern Arbeiterin, deren Haus und Kin-

der von anderen besorgt werden. Mehr zu erhoffen, wäre von einer

entsprechenden Regelung der Arbeitszeit, Halbtagsschichten u . dgl., so-

weit diese durchzuführen sind, und ſoweit die Frauen sich mit dem

geringeren Verdienst begnügen können. Die Frau selbst der Doppel-

last möglichst gewachsen zu machen, kann man nur ein einziges Mittel-

sehen, eine möglichst gute, auf die besonderen Aufgaben zugeschnittene

Erziehung. Also einerseits berufliche Fortbildungsschule für jeden ge=

lernten Beruf (zu denen auch die Landwirtschaft zu zählen ist) , da-

mit der Beruf unter möglichster Sachkunde, d. h. mit dem geringsten

Derlust an 3eit und Arbeitskraft und den besten Aussichten für aus-

reichende Entlohnung ausgeübt wird. Andererseits Ausbildung inHaus-

wirtschaft und Kinderpflege, damit auch hier mit möglichst geringem

Aufwand an Zeit und Geld das Bestmögliche erzielt wird. Beides zu-

sammen vermindert natürlich die geforderte Arbeitsleistung nicht, es

ist auch kein Heilmittel, das eine völlige außerhäusliche Berufsarbeit

der Frau ausgleichen könnte, aber es beschränkt die Widerstände und

Reibungsmöglichkeiten auf das unbedingt Notwendige, es dürfte in

vielen Fällen, wo es sich nur um einen Nebenerwerb oder um ſtark

verkürzte Arbeitszeit handelt, ausreichen, um zu leidlichen Verhältnissen

zu kommen, und es ist immerhin die einzige Möglichkeit, die unerfreu-

liche, aber unvermeidliche Erwerbsarbeit der Ehefrau zu erleichtern,

ohne die Familie zu zerstören.

Man hat während des Krieges oft und bitter von einem ,,Der-

ſagen“ der Hausfrauen gesprochen und die Forderung einer hauswirt-

schaftlichen Vorbildung damit begründet. Doch wohl nicht ganz mit

Recht. Gewiß haben vielerwärts auch die hauswirtschaftlichen Kennt-

nisse versagt, viele Frauen konnten sich nicht mit der Kochtiste ein-
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richten, viele wußten nicht, was sie mit den vom Kommunalverband

gelieferten Lebensmitteln anfangen sollten, sobald diese etwas vom Ge-

wohnten abwichen, trotzdem hat das ,,Dersagen" nicht eigentlich auf

diesem Gebiet gelegen. Es waren nicht so sehr die schlechten Haus-

frauen, die versagt haben, als die guten, ebenso wie die Hausfrauen

ihrerseits nicht mit den schlechten Köchinnen ihre liebe not hatten,

sie an kriegsgemäßes Wirtschaften zu gewöhnen, sondern gerade mit

den ganz guten. Was hier versagt hat, war etwas völlig anderes.

Wir standen mit Bedauern und Erstaunen vor dem völligen Mangel

an volkswirtschaftlichem und staatsbürgerlichem Verſtändnis bei der

Frau. Die Hausfrau und Mutter, die ihren Aufgaben im Haushalt

voll gewachsen war, die für Mann und Kinder in selbstloser Treue

unter jedem persönlichen Opfer zu sorgen bereit war, war doch zu-

nächst ganz außerstande, diese ihre Tätigkeit in allgemeinerem Licht

zu ſehen, sie in Zusammenhang zu bringen mit dem Volksganzen. Hat

uns das wirklich so erstaunt, und stehen wir wirklich, wie manche

glauben, vor einem seelischen Unvermögen der Frau, der Unfähigkeit,

vom Persönlichen loszukommen und sachliche Zusammenhänge zu er-

kennen, handelt es sich tatsächlich um ein Versagen der staatsbürger-

lichen und vaterländischen Gesinnung der Frau ? Kann man im Ernst

glauben, daß dieselbe Mutter, die mit stiller Tapferkeit ihre Söhne hin-

ausgab in die unerhörten Gefahren und Schrecken eines Krieges von

noch nicht dagewesener Furchtbarkeit, aus Mangel an Vaterlandsliebe

das soviel bescheidenere Stück Heroismus nicht aufbringen könnte, auf

gewohnte Kochmethoden und kulinarische Genüsse zu verzichten ? Wir

Frauen von der Frauenbewegung waren nicht erstaunt darüber, wir

wissen, daß dem nicht ſo iſt, und daß, wenn hier ein Vorwurf zu er-

heben ist, er sich nach einer ganz anderen Seite wenden müßte. Was

hier versagt hat, ist nicht die häusliche Tüchtigkeit der Frau und nicht

ihre Opferbereitschaft fürs Vaterland, es ist die Erziehung, insbeson-

dere die Schule. Alles, was die Frauenbewegung seit Jahrzehnten an

der üblichen Mädchenerziehung auszusehen hatte, hat hier seine schmerz-

liche Rechtfertigung gefunden.

So täte als dritte Seite der Fortbildung neben der beruflichen

und der häuslichen die staatsbürgerliche Erziehung not. Ich sage mit

Absicht Erziehung, denn es handelt sich hier weniger um ein Lernen

oder üben, als um den Geist und die Gesinnung, von denen die ganze

Erziehung getragen ist.

Aber wenn wir betreffs häuslicher und beruflicher Schulung nur

auf die neu herauskommenden Geschlechter junger Frauen hoffen dür-
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fen, und die jetzt schon im Eheleben stehenden sich weiter schlecht und

recht mit mangelhafter Schulung behelfen müssen, können wir umge=

kehrt sagen, daß für die staatsbürgerliche Erziehung der Krieg mit

hartem 3wang vieles nachgeholt hat, was die Erziehung versäumte

und die Frauen, die ihn als Erwachsene durchlebten, hinter der kom-

menden Generation nicht zurückſtehen werden. Die Frauen fühlen sich

heute in ganz anderem Maß als Staatsbürgerin, als mittätige und

mitverantwortliche Glieder ihres Volkes, und diese veränderte Gesin-

nung wird ihnen auch nicht so rasch wieder verloren gehen ; sie ist

vor allem nicht mehr ein Beſik einiger weniger, ſondern breiter Kreiſe,

des Volkes. Alle die Hausfrauen, die sich abmühen, ihren Haushalt

kriegsgemäß einzurichten, auch wenn sie es nur gezwungen, widerwillig

und schlecht machen, haben doch ein dämmerndes Bewußtsein davon, daß es

um des Staates willen nötig ist, daß die Lebensmittelkarten, die hohen

Preise und das lange Stehen und Warten der gleichen Sache gelten,

für die ihre Männer und Söhne draußen im Feld stehen; ganz ver-

gessen werden diese Frauen nicht mehr, daß ein Zusammenhang be=

steht zwischen ihrem kleinen Privathaushalt und der Wirtschaft des

deutschen Volkes, wie den Handels- und Erzeugungsbedingungen der

Welt. Alle die Tausende von Frauen, die der Krieg genötigt hat, ihr

häusliches Leben mit einem außerhäuslichen Beruf zu vertauſchen, haben

daraus gleichfalls Erfahrungen gewonnen, die sie in ein anderes Der-

hältnis zum Volksganzen bringen. Einerlei ob sie in einem Beruf blei

ben oder wieder in ihr früheres Leben zurückkehren, sie kehren nicht

als die gleichen zurück. Die Berührung mit allgemeineren und unper-

sönlicheren Dingen, das Verſtändnis für manche Zusammenhänge, das

ihnen sicher an irgendeiner Stelle erwachsen ist, die Gewöhnung an das

sich Einfügen in gemeinsame Arbeit, die wirtschaftliche Selbständig=

teit, die für viele eine ganz neue Erfahrung ist, das alles kann nicht

so schnell abgewischt werden, wird nie ungeschehen gemacht werden

können. Schließlich und nicht zum mindeſten iſt dieſe veränderte Ge-

sinnung erwachsen aus der Angst, Sorge und Not, die die Frauen um

des Vaterlandes willen für ihre Liebsten erduldet haben. Auch aus

solcher not und solchem Leid kehrt niemand als der gleiche zurück.

Die Frauen , die dies alles durchlebt haben , werden dem Staat und dem

Dolksganzen gegenüber für immer eine veränderte innere Hältung einnehmen.

Der jungen Generation aber wollen wir einen freundlicheren Lehr-

meister wünschen, sie soll von Schule und Elternhaus anders als bis-

her nicht nur für ihre Lebensaufgabe als Einzelmensch, sondern auch

für die als Glied ihres Volkes erzogen werden.
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Alle für Schule und Fortbildung der Frau aufgewandten Mittel,

seien sie auch noch so beträchtlich, sind fruchtbar angelegt, denn sie

tragen sich aus in der erhöhten Arbeitsleistung der Frau im Beruf,

im erhöhten häuslichen Behagen, der gesundheitlichen Förderung der

Familie, sowie der Erziehung der Kinder. Auch kommen sie ja nicht

nur der Minderheit von Frauen zugute, die Beruf und Haushalt ver-

einigen, sondern ebensosehr den nur im Beruf und den nur im Haus

tätigen. Die Gruppen gehen zudem ineinander über, und viele Frauen

werden zu verschiedenen Zeiten ihres Lebens bald der einen, bald der

anderen, bald der dritten angehören. So bleibt kein anderer Weg,

als für jede der Möglichkeiten so gut und ausreichend es geht, zu

sorgen, selbst auf die Gefahr hin, daß die Ausbildung der Mädchen

Längere Zeit in Anspruch nimmt als die der Knaben. Rechnet man für

diese die Militärzeit hinzu, so gleicht sich das ja ohnehin wieder aus,

und es zeigt sich, daß die Forderung gar nicht so unsinnig ist. Wie

man die Sache nennen will, verlängerte Schulpflicht, Fortbildungsschul-

pflicht, Dienstpflicht, Lehrjahr der Frau, das ist ganz gleich. Es ist

hier auch nicht der Ort, auf Einzelheiten einzugehen, es kommt nur

darauf an, zu zeigen, daß auch die Aufgaben der Frau in der Familie

eine solche allgemeine Pflichtvorbildung erfordern.

Die besser auf ihren häuslichen Beruf und für die Kindererziehung

vorbereitete Hausfrau, die zugleich mehr Verſtändnis für den Zuſam-

menhang ihres Tuns mit dem Wohl und Wehe der Allgemeinheit hat,

wird auch ihre Pflichten als Konſumentin anders auffassen und beſſer

zu erfüllen wissen als bisher. Hierin hat der Krieg weitesten Frauen-

kreisen die Augen geöffnet, die früher keinen Gedanken dafür hatten,

daß die Art, wie sie ihren Verbrauch regeln, nicht nur ihre persön-

liche Angelegenheit ist, sondern ein Glied im Wirtschaftsleben ihres

Volkes, die sich nicht nur nach ihren persönlichen Bedürfnissen und

Mitteln, sondern nach denen der Allgemeinheit zu richten hat. Auch

wenn der unmittelbare äußere 3wang nachläßt ganz fortfallen wird

er wohl nicht so rasch —, sollten diese Gesichtspunkte nicht wieder

aus den Augen verloren werden, sie sollten jedenfalls mit in die Wag-

schale fallen, was sie bisher nie taten. Sie sollten auch mitsprechen,

wenn die Frauen an eine andere, ihnen aus dem Krieg erwachsende

Pflicht herantreten, der der Gewöhnung an eine viel größere Einfach-

heit in der Lebenshaltung, die für so ziemlich alle Schichten unseres

Volkes nötig werden wird . Wie sich auch die wirtschaftlichen Verhält-

nisse gestalten mögen, darüber dürfte kein Zweifel ſein, auch die großen

Dermögensgewinne einzelner und die großen Verschiebungen in der
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Dermögenslage können darüber nicht täuschen, daß wir als ein ärmeres

Volk aus dem Krieg herauskommen, als wir hineingegangen sind . Eine

größere Schlichtheit und Einfachheit in der Lebensführung wird für

weite Kreise nötig werden, und hier ist es hauptsächlich die Frau,

die diesen neuen Zuschnitt zu bestimmen hat, die Wesentliches dom

Unwesentlichen muß scheiden können und dafür zu sorgen hat, daß

auch in einfacherer Form der Gehalt bleibt. Dies ist auch zugleich

das beste mittel, ihre Kinder in diesem Geist größerer Schlichtheit zu

erziehen. Es waren hierfür schon vor dem Krieg mancherlei Anſäge

vorhanden, die auf eine Selbstbesinnung gerade der heranwachsenden

Jugend schließen ließen. All dieſen Keimen mag die neue Notwendig=

keit zum Wachsen und Blühen verhelfen. Sie mögen noch gestärkt wer-

den durch denGedanken, daß es sich nicht nur um eine Frage des persön=

lichen Geschmacks in der Lebensführung handelt, so erfreulich dieſer

Wandel im Geschmack auch ist, sondern um ein wirtschaftliches Interesse

der Allgemeinheit, die durch eine schlechte Wirtschaftsführung geſchä-

digt, durch eine gute gefördert wird . Wenn die Frauen hier zeigen

können, daß weder Glück noch Behagen, weder Geſundheit noch Lebens-

freude darunter leiden müssen, wenn man sein Leben auf einem ganz

anderen Fuß einrichtet, so haben sie eine wirkliche Kulturtat voll-

bracht.

Die Familie ist, wir haben dies schon eingangs gesagt, die Stelle,

wo privates und öffentliches Leben, wo das persönliche Leben des ein-

zelnen und das Gemeinschaftsleben des Doltes sich berühren. Beide

Lebenskreise müssen in ihr zu ihrem Recht kommen. War bisher die

Familie und auch die Kindererziehung in der Familie zu wenig von

der Luft der Öffentlichkeit berührt, so ist das durch den Krieg anders

geworden. Die wirtschaftlichen Bedrängnisse des Krieges, die staatliche

Regelung fast unseres gesamten Wirtschaftslebens , haben auch der Haus-

frau gezeigt, wie der Wirkungsbereich des Staates sich auch in die

Familie hinein erstreckt. In ihre frühere Abgeschiedenheit vom öffent-

lichen Leben, die freilich auch früher schon vom Übel war, wie wir

im Krieg gelernt, wird die Familie nicht wieder zurückſinken, und das

wird auch auf die Kindererziehung einwirken. Die Familie ist aber

auch die Stätte des Übergangs vom Einzelleben zum Leben in der Ge-

meinschaft. Sie ist sozusagen eine Dorstufe, zwar eine Gemeinschaft,

aber eine enge und eine, in der die Konflikte zwischen Einzelwesen

und Gesellschaft weniger zahlreich sind , wo die Gemeinsamkeit der Inter-

essen aller Glieder leichter einleuchtend gemacht und meist ganz von

selbst gefühlsmäßig erfaßt wird . Während sie jetzt meist als Gegen-
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satz gegen das Draußen, beim Kind oft schon gegen die Schule, beim

mann fast immer gegen Beruf und Öffentlichkeit aufgefaßt wird und

deshalb auch in diesem Sinn wirkt, könnte sie ebensogut als Schule

und Vorbereitung wirken, wenn nicht nur ihr Gegensak gegen das

Draußen, sondern auch ihr Zusammenhang mit ihm erfaßt wird .

Aber nicht nur die Verpflichtungen gegenüber der Öffentlichkeit

müssen ihr Recht in der Familie finden, und das mehr, als es meist bis-

her geschah. Auch der andere Lebenskreis, der von alters her seine

Stätte in der Familie hatte, darf weniger als je zuvor in ihr zu kurz

kommen. Dem immer weiter um sich greifenden Machtbereich des

Staates und der Gesellschaft gegenüber hat die Familie auch jenem

anderen Recht, dem Recht des einzelnen auf ein persönliches Leben,

seinen Platz und seine Pflege zu bereiten. Die Menschen, und gerade

auch die Frauen, die in einem Amt oder Beruf und damit im öffent=

lichen Leben stehen, werden immer zahlreicher, dabei nimmt die Tei-

lung und Mechanisierung, die Entpersönlichung der Arbeit und damit

auch des Arbeitenden immer zu. Es sieht so aus, als ob es immer

weniger Menschen gäbe, die in ihre Arbeit Persönliches legen können,

und als ob auch an den Stellen, wo es möglich ist, der Anteil deſſen,

was aus eigenem Wesen zu geben ist, immer geringer würde gegen=

über dem, was Ordnung, Regel und Organisation geben. Umso größer

wird dann aber auch das Bedürfnis nach einer Stätte persönlichsten Le-

bens. Will man sich nicht ganz in ſich ſelber zurückziehen, was man

ja im Strom der Welt so gut kann, wie in einer Einsiedlerhütte in-

mitten des Waldes, so bleibt fast nur das Familienleben als Möglich-

keit eines Gemeinschaftslebens, das Platz für die Entfaltung der Per-

sönlichkeit hat. Wie aber jede berufliche Arbeit letzten Grundes doch

von der Persönlichkeit getragen wird, und alles in Schematismus und.

Bureaukratie erstarren müßte, käme nicht aller Regel zum Trok aus

unversieglichem Quell Persönlichstes hinzu und machte das Getane erst

lebendig, so haben wir allen Grund, den Quell persönlichen Lebens,

der in der Familie rinnt, frisch zu erhalten ; und wir Frauen dür-

fen stolz sein auf dieſe uns durch die Natur wie durch die geschichtliche

Überlieferung gewordene Aufgabe.

Beide Lebenslinien, die sich in der Familie kreuzen, haben ihr Recht,

ihren Sinn und ihre Würde ; zwischen beiden an der rechten Stelle

die Grenze zu ziehen, ist Sache der Frau. Wenn sie diese Grenze in

Zukunft nach Seiten der öffentlichen Verpflichtung hin verschiebt, so

vollzieht sie damit eine längst nötig gewordene Korrektur, die der

Frische des Familienlebens nur zum Vorteil gereichen kann. Es läßt
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sich nicht ein für allemal genau festlegen, wo sie zu ziehen ist. Die

Frage, wieweit die Rechte des einzelnen, wieweit die der Allgemein-

heit gehen, kann und wird nie zur Ruhe kommen. Sie hat schon immer

nicht nur im öffentlichen Leben als Konflikt zwischen Individuum und

Gesellschaft, zwischen Mensch und Staat geschwebt, sie ist auch in der

Familie nie verstummt, wo sie als 3wiespalt zwischen Persönlichkeit

der Ehegatten und Institution der Ehe erscheint, vor allem aber in

der Erziehung jeden Tag wieder neu ersteht. In der häuslichen Er.

ziehung handelt es sich immer wieder darum, wieweit man das Recht

hat, die Gegenwart der Zukunft aufzuopfern, wieweit der einzelne

Recht hat gegenüber der Menge und der Tradition, wieweit dieſe ihm

gegenüber. Die Frau ist auch als Erzieherin mehr geneigt dem ein-

zelnen, dem Persönlichen, der Gegenwart ihr Recht zu lassen ; das liegt

so tief in ihrer Natur, daß nicht zu befürchten ist, daß sie zu weit von

dieser Linie abirrt, daß ihre Erziehung zu unpersönlich und nüchtern

wird, wenn sie in Zukunft gelernt hat, auch die Werte der gesell=

schaftlichen und rechtlichen Bindungen, der Zukunftsaufgaben und 3u-

kunftsleistungen zu betonen. Sie wird als Erzieherin Wertvolleres

geben, wenn sie auch hier die Grenzlinie etwas verſchiebt und An-

sprüche zur Geltung bringt, die ihr früher ferner lagen. Ihre mütter-

liche Leistung muß nicht ärmer werden an liebevoller Fürsorge für

den Tag und für den einzelnen, wenn sie reicher wird an Gesichtspunk-

ten, die über den Tag und das Einzelwesen hinausführen.

Noch an einer anderen Stelle des Familienlebens wird neuerdings

versucht, eine Grenzverschiebung zwischen den Rechten des einzelnen

und den Verpflichtungen gegenüber der Gesamtheit vorzunehmen. Und

auch hier wendet man sich an die Frau und fordert sie auf, ihrer

Pflichten gegen die Allgemeinheit zu gedenken. Es geschieht dies bei

manchen Bestrebungen zur Bekämpfung des Geburtenrückgangs, wo man

den Frauen vorwirft, daß sie nur an sich, nicht an das Vaterland

denken und die Zukunft der Nation gefährden. Man kann allen

Ernstes hören, daß man den Frauen karmachen müsse, daß sie mit

dem Kindergebären eine staatliche Funktion zu erfüllen hätten, dieganz

außerhalb ihres persönlichen Beliebens einfach als nationale Pflicht

vor ihnen stehe. Am meisten hört man das gerade aus Kreiſen, die

sonst am wenigsten geneigt sind, den Frauen staatliche Funktionen

zuzubilligen. Das ist nicht erstaunlich, wohl aber daß sich Frauen und

Mütter finden, die glauben, diesen Standpunkt zu dem ihren machen

zu sollen. Man muß es auf Rechnung des gesteigerten Staats- und

Nationalbewußtseins im Kriege setzen, des Dranges, den ja gerade die
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besten empfinden, sich selbst, ihr ganzes Tun und Sein dem Vater-

land darzubringen, sonst wäre es unbegreiflich, wie eine Frau es

über sich gewinnen kann, diese persönlichste Angelegenheit in das Licht

öffentlicher Rechte und Pflichten gerückt zu sehen. Wohl kann sich jede

Frau im Rückblick auf ihr Lebenswerk sagen, daß eine größere Zahl

Kinder zu geſunden und lebenstüchtigen Menschen herangezogen zu ha-

ben, eine Leistung für die Allgemeinheit ist, die hinter keiner beruf-

lichen Tätigkeit zurückzustehen hat. Und wohl keine Mutter hat einen

Sohn hinausziehen sehen ins Feld, die nicht wüßte oder doch dunkel

empfände, daß das ihre Gabe fürs Vaterland ist, daß sie ihr Bestes

zum Opfer darbringt, wie das bei jedem rechten Opfer ſo iſt. Eben der

Umstand, daß hier für die Frau das Kind auf der gleichen Linie steht

wie für den Mann das Leben, mag manche Frauen im Überschwang

des Vaterlandsgefühls zu dieſer anderen Gleichsetzung geführt haben,

die Mutterwerdung und Vaterlandsverteidigung als gleiche öffent-

liche Pflicht ansieht. Sie übersehen, und auch die Männer, die in dieſem

Sinn Bevölkerungspolitik treiben, übersehen dabei , daß es sich hier

zunächst nicht um das Kind handelt, sondern um die Liebe zwischen

Mann und Frau, jenes geheimnisvolle Erleben, das, aus den tiefsten

Gründen der Persönlichkeit auftauchend, weder von Zwecken nochy Vor-

ausbestimmung das geringste weiß. Jede Liebe ist Schicksal, und Schick-

ſal ist und muß sein, wozu sie führt, ob zu Glück und Lebensfülle, ob

zu Leid und Entſagung, ob zu Verzweiflung und Untergang. Ob zu

Kinderreichtum oder Kinderlosigkeit ist demgegenüber nur eine im

Grund belanglose Äußerlichkeit. Die hier etwas anderes suchen, ha-

ben ihrenLohn dahin. Es magnach einer aus Widerspruchhervorgegan-

genen Übertreibung aussehen, wenn man sagt, es ist ganz dasselbe,

ob eine Frau für ihre Hingabe Geld, gesicherte Lebensstellung, Mut-

terschaft oder was sonst immer einzutauschen sucht, ob sie einen Vor-

teil für sich, für ihre Familie oder für ihre Nation erreichen will.

Und doch ist etwas Wahres daran. Im leßten Grund liegt in der

Tat alles dies auf der gleichen Linie : mit tiefster Selbstachtung ist

das eine so unvereinbar wie die anderen. Das gilt für jede ihrer

Frauenwürde bewußte Frau, und ich meine, auch jeder gesund emp=

findende Mann müßte das gelten lassen. Und es gilt natürlich

ebenso für jede berechnete Geburten beschränkung. Wir haben

es hier mit der Friedensaufgabe derFrau zu tun. So wollen wir hoffen,

daß wenn sich die Erregung und überreizung der Kriegszeit gelegt hat,

auch diese Rufe verstummen. Sollte diese Art von plump-mechanischer

Bevölkerungspolitik aber auch dann noch weiter gehen, dann ist es
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Aufgabe von uns Frauen, dagegen mit aller Macht unsere Stimme

zu erheben und zu sagen, hier ist heiliges Land, das Land unseres

Heiligtums, auf dem man nicht mit groben Nagelstiefeln herumtram-

peln darf. 3ieht eure Schuhe aus !, das heißt in diesem Fall : rührt

nur mit leiser Hand in tiefer Ehrfurcht an dunkle Geheimnisse, die

aus einer anderen Welt stammen, als eurer statistisch errechneten.

Und wenn ihr das nicht könnt, dann haltet wenigstens den Mund und

laßt die Finger davon !

Auch abgesehen von der plumpen, täppiſchen Art, die sich hier viel-

fach breit macht, verspreche ich mir nicht allzuviel von all den äußern

Mitteln, die Verpflichtung, Kinder in die Welt zu ſehen, den Widerſtre-

benden verlockender zu machen. An sich stimme ich manchen von ihnen

durchaus zu. Die verschiedene Besteuerung 3. B. ist in der Tat

nur ein gerechter Ausgleich für die ſoziale Leiſtung der Kindererzie-

hung. Die Derbesserung des Wohnungswesens liegt nicht nur im Inter-

esse der körperlichen und ſittlichen Geſundheit des Volkes, ſondern auch

im Interesse des Kinderreichtums der Familien, ebenso die Erleich

terung von Landerwerb. Kurz allen denen, die gern heiraten möch-

ten und gern Kinder hätten, das früh zu ermöglichen und auch weiter-

hin zu erleichtern, ist im allgemeinen Interesse eines gesunden Volks-

lebens nur zu begrüßen und wird, wie jede Gesundung des Volks-

lebens indirekt auch auf eine Dermehrung der Geburten hinwirken. Aber

es ist doch wohl ausgeschlossen, daß ein Übel, das von der fortschrei-

tenden Rationaliſierung des Geschlechtslebens herrührt, dadurch geho

ben werden könnte, daß man das Geschlechtsleben noch weiter rationa=

lisiert und damit dieſe Gesichtspunkte auch all denen noch möglichst

eindrücklich naherückt, die ihnen bis jetzt vielleicht noch verschlossen wa-

ren. Von dieser homöopathischen Behandlungsweise verspreche ich mir

nicht das geringste, halte sie im Gegenteil für höchst verhängnisvoll.

Der einzige Ausweg, sofern ein Ausweg hier noch möglich ist, dürfte

doch wohl im Gegenteil darin liegen, daß man sich dem gegenüber

auf all die Mächte besinnt, die nicht durch Rechnen und Vernünfteln

wirken, sondern aus der Fülle eines gesunden Lebens strömen. Es wird

sich fragen, wie weit unser Volk denLebensmut und die Lebenszuversicht

hat oder wiedergewinnt, die dazu gehören, Ehen zu schließen und Kin-

der in die Welt zu sehen. Die Jugend hat ja zum Glück meist dies Ver-

trauen zum Leben, daß es Gutes bringen werde, und daß es eine freund-

liche Gabe ist, die man gern weitergibt. Wir können noch nicht wissen,

wie weit dies Vertrauen durch die Kriegserfahrung zerstört oder be

einträchtigt iſt. Auch hier dürfte vieles von den Umſtänden abhän»



Mittel zur Bekämpfung des Geburtenrückganges

gen, unter denen der Friede kommen wird, ob sie unser Volk bedrük-

ken oder seinen Lebensmut anspornen. Im ganzen aber ist anzuneh-

men, daß sich die alte Erfahrung bestätigt, daß gerade aus den Schrecken

Don Tod und Vernichtung heraus desto sieghafter die Lebensbejahung

ersteht, die freudige Zuversicht zu allen guten Mächten des Daseins,

die nicht rechnet und feilscht, sondern das Leben als ein Gut auf-

nimmt. Das wäre keine Treulosigkeit gegen die Toten, die nicht dafür,

gestorben sind, daß Deutschland ihnen nachstirbt, sondern daß es lebt .

Den Frauen fällt bei der Gewinnung dieser neuen Stellungnahme

zum Leben eine wichtige Rolle zu . Wohl waren auch sie von der

Rationalisierung des Lebens angesteckt. Ihr Anteil am Geburtenrück-

gang beweist es. Denn wenn es auch höchst verkehrt ist, eine Erſchei-

nung ausschließlich auf ihre Rechnung zu sehen, bei der der Wille

des Mannes doch keinesfalls ausgeschaltet werden kann, so haben sie

ſich mindestens als sehr ansteckbar und seinen vernünftelnden Erwä-

gungen sehr zugänglich erwiesen ; ihre Natur hat nicht genug Gegen-

gift zu liefern vermocht. Troßdem ist es sicher, daß sie sich von Haus

aus gegen eine völlige Derrationalisierung des Lebens ablehnender ver-

halten, als die Männer. Sie sind triebhafter und naturwüchsiger, erd-

gebundener und der Erde, dem physischen Leben, vertrauter und be-

freundeter. Es wird sich fragen, wie weit sie sich anderen Einflüſſen,

besonders der fortschreitenden Mechanisierung der Arbeitswelt gegen-

über, das erhalten können, und wie weit sie diese ihre Natur durch-

zusetzen vermögen. Manche Anzeichen sprechen dafür, daß die neue Zeit

ihnen günstiger sein wird. Schon vor dem Kriege war gerade unter der

Jugend ein fast leidenschaftliches Sichaufbäumen gegen die völlige Ver-

rationaliſierung und Mechaniſierung, ein Drang nach Vergeiſtigung des

Lebens zu bemerken. Das stammte aus Gründen, die der weiblichen

Natur verwandt sind, wenn es sich auch bisweilen faſt frauenfeind-

lich gebärdete. Wir können jezt nicht sagen, wie weit der Krieg diese Be-

wegung gestärkt hat, da die meiſten ihrer Träger jezt nicht zu Wort

kommen können. Das eine läßt sich aber doch schon erkennen, die Stim-

mung, die der Krieg erzeugt hat, ist ihr günstig, ſo ſehr er auch die Be=

deutung der Technik und der Organisation gelehrt hat. Es ist auch

durchaus möglich, daß wir nach dem Krieg einen Aufschwung reli-

giösen Lebens zu erwarten haben, eine Neubelebung der Religion mit

all ihren über dies bedingte Diesseits hinausweiſenden Mächten. Auch

dies würde im gleichen Sinne wirken. Jedenfalls aber kann der Ge-

burtenrückgang nur weltanschauungsmäßig überwunden werden, nicht

durch äußere Mittel, die dem gleichen Geist berechnender Vorsicht ent-
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stammen, der ihn verschuldet hat. Und jedenfalls steht die Frau von

Natur aus auf seiten jener Mächte, die ihn von innen heraus zu über-

winden vermögen. Je mehr der Frau ihr Recht wird , und sie ihr eigent=

liches Wesen zur Geltung bringen kann, umso mehr wird sie jene

Mächte stärken, die nicht nach erklügelten Berechnungen ſtreben, ſondern

nach der ungebrochenen Fülle des Lebens.

Das Aufatmen nach dem Krieg wird sich aber nicht nur in dieser

erfreulichen Form abspielen, die dazu angetan ist, dem Frauenleben

und der Familie reiche Kräfte zuzuführen. Es werden auch Erscheinun-

gen darunter sein, die für beide eine Gefahr bedeuten. Es iſt ſehr mög-

lich, daß sich, wenn die Verhältnisse es irgend gestatten, weiter Kreise

ein toller Dergnügungstaumel, eine Sucht nach Genuß und Betäubung

bemächtigt, die nach langer Spannung und Entbehrung eine solche,

im Grund ganz elementare Entladung suchen. Was das für die Frauen

bedeutet, wissen wir, auch wo sie durchaus nicht nur Opfer der Ver-

gnügungsſucht ſind , sondern sich selbsttätig beteiligen. Dazu kommt,

daß ganz unvermeidbarerweise nach dem Krieg sehr viel weniger

Frauen zur Ehe gelangen werden, und daß alle dies wissen. Die Jagd

nach dem Mann kann da sehr unschöne Formen annehmen und un-

erfreuliche Erscheinungen zeitigen. Auch hier liegen der Familie

Pflichten ob. Je reicher und harmonischer das Familienleben ist, um-

so mehr wird es der heranwachsenden Jugend mitgeben an Gehalt

gegen Vereinsamung und an Halt gegen Versuchung, umso mehr kann

es auch den Alleinstehenden bieten. Jede Frau, die das Glück hat, kinen

eigenen Herd zu beſizen, muß sich sagen, heute mehr als je, daß es

nicht genug an Haus und Heim in Deutschland geben kann für alle

Frauen, und daß deshalb das ihre nicht nur den allernächsten Angehö= -

rigen dienen darf, sondern daß es auch für fernstehende, für verwitwete

und unverheiratete Anverwandte und Freunde, nicht zuleht für die

jungen Dienstboten, Plaß und Wärme haben muß.

Soviel äußereMaßnahmen auch getroffen werden mögen, leßten En-

des muß die Erneuerung unseres Volkslebens nach dem Kriege von der

Familie ausgehen, und damit ist sie zu einem großen Teil in die Hände

der Frau gelegt. Es iſt die altangestammte Aufgabe der Frau, ihre vor-

nehmſte Kulturleiſtung, immer wieder den Boden zu bereiten, aus dem

das Volksleben in all ſeinen Ausstrahlungen erwächst, der die Leiſtun=

gen einzelner erst zum Kulturbeſitz eines Volkes heranreifen läßt . Da-

ran hat der Krieg nichts geändert, er hat nur wieder deutlich gemacht,

wie dieser Dienſt an der Familie zugleich ein Dienſt am Vaterland iſt ;

ein Vaterlandsdienst nicht nur in 3eiten hochgehender 'nationaler Er-
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regung, sondern erst recht im grauen Licht des schlichten Alltags, ja einer,

der erst hier, durch seine gleichmäßige Fortführung über die Jahr-

hunderte und Jahrtausende hinweg, seinen eigentlichen Wert und sei-

nen tiefsten Sinn erhält. Durch die Hände der Frau gehen Sitte und

Sittlichkeit, geht der geistige und seelische Beſikſtand eines Volkes von

einer Generation auf die andere. Durch die Hände der Frau und vor-

her durch ihre Seele müssen auch die Erkenntnisse und Erfahrungen

dieses Krieges gehen, wenn sie zum dauernden Beſig unseres Volkes

werden sollen. Deshalb ist es von größter Bedeutung, daß die Frau so

tief und so vielfältig von den Zusammenhängen ihres Einzellebens

mit dem Leben ihres Volkes berührt worden ist. Das läßt uns hof-

fen, daß dies erhöhte staatsbürgerliche Bewußtsein, dies Derantwort-

lichkeitsgefühl des einzelnen für die Gesamtheit und der Gesamtheit

für den einzelnen, nicht eine bligartig vorübergehende Erleuchtung

sein wird, sondern einen bleibenden Widerschein im Bewußtsein un-

seres Volkes hinterlassen wird, ein Teil sein wird der Lebensflamme,

wie die Frau sie weitergibt von Geschlecht zu Geschlecht.

Die Zukunftsaufgaben der Frau in der Gemeinde.

Don Marie Baum.

I.

In seinem schönen, geiſtvollen Aufsak „ Die Frauenfrage im Mit-

telalter" 1) führt Karl Bücher aus, daß die klar erkennbare Ent-

wicklung der Wirtschafts- und Kulturgeschichte darauf abziele, die Frau

von der Produktionsarbeit zu entfernen und ihr im Rahmen der Fa-

milie die Regelung des Verbrauchs, und nur soweit hier Produktion

in Frage kommt, auch diese vorzubehalten,

,,denn das muß vor allem festgehalten werden : durch die ganze Geschichte und

namentlich durch die Geschichte unseres Volkes geht ein mächtiger 3ug, der

darauf hinführte, die Frau mehr und mehr von der schweren, aufreibenden

mühsal des Erwerbs zu entlasten und diese auf die stärkeren Schultern des

Mannes zu laden, dem Manne die schaffende, die werbende Arbeit, der Güter

erzeugung, der Frau die verwaltende und erhaltende Tätigkeit in der Haus-

wirtschaft, dem Manne den waglichen Kampf ums Dasein, der Frau die be-

hagliche Gestaltung desselben zuzuweisen. Diesen 3ug der Entwicklung nach

Möglichkeit zu fördern, erschien den lektvergangenen Jahrhunderten als die

Aufgabe einer gesunden, historisch aufbauenden Sozialpolitik."

Bücherwirft der modernen Frauenbewegung vor, daß sie, dieseweise

Absicht verkennend, sich für eine weitgehende 3urückführung der Frauen

1) Laupp'sche Buchhandlung 1910.
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zur Erwerbsarbeit entschieden habe, wodurch, ganz abgesehen von den

unvermeidlichen schlimmen Folgen für die außerhäuslich in abhängiger

Stellung arbeitende Frau selbst, auch die Verkümmerung der Familien-

haushaltung und alles dessen, was damit in Zusammenhang ſteht, be-

günstigt würde.

Der Vorwurf trifft die Frauen doch wohl nur insoweit, als sie

in den Anfängen ihrer Bewegung die großen Gefahren nicht deutlich

genug erkannt haben, welche den durch den Kapitalismus, — nicht durch

ſie —, der außerhäuslichen Erwerbsarbeit zugeführten „ billigen Hän-

den" erwuchsen, und daß ſie von der wirtſchaftlichen Verſelbſtändigung

der Arbeiterin allzuviel erhofft haben. Im Fortschreiten sind sie sich

dessen jedoch sehr wohl bewußt geworden und seitdem mit allen Kräf-

ten bestrebt, das Gute in der von Bücher betonten Entwicklungstendenz

anzuerkennen und tätig mit herauszuarbeiten. Das beweist jedes von

ihnen angeregte oder unterſtüßte Arbeiterschuß-Geſeß, der Kampf um

die Halbtagsschicht verheirateter Frauen, jede auf Verfeſtigung der Fa-

milie gerichtete Fürsorgearbeit sowie ihre neuerdings ausführlich dar-

gelegte Stellung zur Bevölkerungspolitik, ohne daß doch, wie die

wirtschaftlichen Verhältnisse nun einmal liegen, ein rasches Tempo in

der Umschaltung zu erhoffen stünde. Daß der Krieg vielmehr eine noch

weitere Derlangsamung dieser Bewegung, eine immer stärkere Bean-

spruchung der Frauen zum Erwerbe und — infolge des starken Sinkens

der Heiratsziffer — eine stärkere Betonung der außerhäuslichen weib-

lichen Erwerbsarbeit überhaupt herbeiführen wird, sind ernste Tat-

sachen, denen wir klar ins Auge blicken müſſen.

-

-

-

Aber noch in anderer Beziehung regen Büchers Ausführungen zum

Nachdenken an. Denken wir uns die Regelung des Verbrauchs als allei-

nige Arbeitsdomäne der Frau und als ihr Hauptarbeitsfeld festgelegt

und bestätigt, wird sie dann Haus und Familie in dem Umfang er-

halten bleiben können, wie es Bücher wünſcht und mit ihm viele von

uns? Das ist einmal nur dann möglich, wenn sie innerhalb der vier

Wände wieder genügend Arbeit und zwar lohnende, also in irgend-

einer Form produktive Arbeit findet, da eben bei den unendlich ge-

steigerten Ansprüchen unserer Volkswirtschaft das .Feiern so zahlrei-

cher Hände nicht möglich ist und nach dem Kriege . noch viel weni-

ger gestattet sein wird. Voraussetzung dafür ist aber wieder eine Aus»

weitung dieser vier Wände über die städtische 2- oder 3-3immerwoh-

wohnung hinaus zu einem Haus mit Garten und Feld, d . h. also die

Umschaltung eines Teiles der verbrauchsregelnden in Werte erzeugende

Tätigkeit. Nach einer solchen Löſung der Wohnungs- und Konsum-
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tionsfragen drängt alles. Mag sie auch allmählich in größtem Um-

fange verwirklicht werden, so bleibt in absehbarer Zeit die Einwoh-

nerschaft der Städte doch auf die Konsumtion in ihren jezt beſtehen-

den Formen angewiesen. Und diese Formen erheischen von der den-

kenden und urteilenden Frau, über den Rahmen ihrer vier Wände

hinaus Umschau zu halten und Einfluß auf die Gestaltung der Dinge

zu erhalten.

-

Wer es nicht vorher wußte, hat es in diesem Kriege gelernt, wie

tief die Einzelwirtschaft in die Volkswirtschaft eingebettet ist. Ob und

wieviel Brot oder 3ucker die Hausfrau dem Verbrauch zuführen kann,

ob ſie Hilfskräfte für Haus und Garten findet, ob Milch für den Säug-

ling vorhanden ist, in all dieſen für den Haushalt höchst bedeut-

ſamen Fragen findet ſie ſich abhängig von Beschlüſſen, die bei den

Reichs-, Staats- oder Kommunalbehörden gefaßt worden sind. Und wenn

das auch im Kriege deutlicher und verstärkter zum Ausdruck gelangt,

als im Frieden, so ist doch jederzeit der Stand der 3oll- und Steuer-

fragen, die Verkehrsregelung, die Einrichtung städtischer Betriebe, wie

Schlacht- und Milchhöfe, und vieles andere mehr von ausschlaggeben-

dem Einfluß auf die Gestaltung des Konſums.

Was hier für die wirtschaftlichen Fragen, für rein materielle Gü-

ter und Aufgaben ausgeführt wurde, gilt nicht weniger auf dem Ge-

biete des Kulturellen. Tatsächlich erschöpft sich die Arbeit der Frau in

Haus und Familie doch keineswegs mit der Ordnung der materiellen

Lebenshaltung ; und so stoßen ihre anderen Aufgaben genau ebenso,

wie es oben für die wirtschaftlichen geschildert ist, mit fremden Ein-

flüssen zusammen : die Erzieherarbeit mit Schulgesetzgebung und Schule,

die Sorge für das körperliche Wohl der Familie mit dem Stand der

Dolksgesundheitspflege, die charitative Betätigung, mit der Regelung

des Armen- und Waisenwesens. Überall findet ſich die Hausfrau und

Mutter auf dem ihr als ihrem ureigensten zugewiesenen Arbeitsge

biet teils gehemmt, teils gefördert, jedenfalls beſtimmt durch fremde

Gewalten.

Je mehr Staat und Stadt ſozialisieren, je weniger gibt es autonomes,

unbeschränktes Einzelleben, um so mehr muß der verantwortlich Lebende

an die Quellen gehen, mitwirken, mitſchaffen wollen.

Demgegenüber erhebt sich die Klage, daß ja nun alles Politik

würde und daß die Politik das Leben verzehre. Sie ist gewiß berech-

tigt, aber durch Klagen und Absondern wird man solcher Entwicklung

nicht Herr. Als im ausgehenden Mittelalter Männer und Frauen sich

vor dem ihnen unsympathischen Gang der weltlichen Dinge in beschau.

4*
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liches Leben retteten, folgten sie gewiß einem ähnlichen Drange. Ge-

holfen für das innere wie für das äußere Leben hat dann erst wieder

Luther, der den Glauben und die Tat als die einzigen Mittel erkannte

um anerkannte, schlechte Zustände in gute zu verwandeln. Je mehr also

den Frauen daran liegt, Güter, die ihnen heilig sind, zu wahren und

zu schützen, um so mehr müssen sie ihre Stimme dort erheben, wo über

das Schicksal eben dieser Güter entschieden wird.

In Deutschland sind es die Selbstverwaltungskörper und unter ihnen

die Kommunen und Kommunalverbände, denen mehr und mehr dieAus-

führung bedeutsamer sozialpolitiſcher Aufgaben zufällt. Wichtige Schul-

fragen, Armenwesen, Volksgesundheitspflege, Wohnungsfürsorge im wei-

testen, auch die Bodenpolitik mit umfassenden Sinne, wirtschaftlich-hngie-

nische Aufgaben, wie die Bereitstellung von Schlacht- und Milchhöfen, Rege-

lung des Verkehrs, der auf die Wohn- und Siedlungsfragen von größ-

tem Einfluß werden kann, alles das sind schon jezt Bestandteile der

kommunalen Arbeit, die sich fortschreitend stets neue Gebiete erobert.

Für die Frauen, die, sich mit voller Derantwortung als Hüterinnen des

Hauses und der Familie fühlend , die Mitarbeit auf diesen wichtigen Ge-

bieten kommunaler Arbeit suchen, erwächst nun die Frage, auf wel-

chen Wegen sie dazu gelangen.

II.

Träger der kommunalen Arbeit sind :

1. Stadtverwaltung (Magiſtrat ; in den Hanſeſtädten der Senat) und

Stadtverordnetenversammlung (Bürgerschaft),

2. die von jenen eingeſeßten Deputationen und Kommiſſionen,

3. die städtischen Beamten,

4. nichtbeamtete berufliche Hilfskräfte,

5. ehrenamtlich im Auftrage der Deputationen arbeitende Hilfskräfte

(Armen- und Waiſenräte, Armen- und Waiſenpfleger u . dgl .) .

Der Zutritt zur Stadtverwaltung und Stadtverordnetenversamm-

lung kann den Frauen nur durch Verfassungsänderungen gewährt wer=

den, die nicht ohne Folgen für dasWahlrecht in Staat und Reich bleiben,

und daher im Augenblick mit großen Widerständen zu rechnen haben

würden. Wo Stadt und Staat zu einer fast völligen Einheit verschmel-

zen, wie in den Hansestädten, haben die Frauen selbstverständlich bei

den jetzt eingeleiteten Verfassungsrevisionen das gesamte Bürgerrecht

gefordert, aus welchen dann alle übrigen Befugnisse von selbst flie-

Ben. Was aber im übrigen von ihnen heute als erstes 3iel erstrebt

wird, ist die Zulaſſung zu den Deputationen und Kommiſſionen.
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Nur ein einziger deutscher Bundesstaat —Baden, das „ Muſterländle“

hat ihnen dort den ihnen gebührenden Plak gesichert. Bei der Neu-

bearbeitung der badischen Städteordnung vom Jahre 1910 wurde in

Art. 27, Abs. 1 und 2 bestimmt, daß in den meisten und wichtigsten

städtischen Kommissionen Frauen aufgenommen werden müssen , und

zwar bis zu einem Viertel der Gesamtzahl der Mitglieder. Im König-

reichSachsen sowie in Heſſen iſt die Zulaſſung der Frauen zu beſtimmten

Deputationen gestattet, wenn auch nicht vorgeschrieben. In den übri-

gen Bundesstaaten herrscht nach wie vor eine im Hinblick auf die Lei-

stungen der Frauen im öffentlichen Fürsorgewesen nicht anders als

demütigend zu nennende Ausschließung von fast jeglicher verantwort=

licher Mitarbeit.

"

Der Rechtsfrage nach ist die Wahl zu den Deputationen und Kom=

missionen in der Regel stimmfähigen Bürgern" vorbehalten. Eine

Ausnahme hiervon bilden die Armen- und Schuldeputationen. Für den,

der allen Einzelheiten nachgehen will, sei hier auf die Schrift von

Jenny Apolant ,,Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde"

(B. G. Teubner, Leipzig-Berlin 1913) verwiesen.1) Im Rahmen dieses

Aufsatzes können nur die Verhältnisse des größten Bundesstaates, Preu-

Ben, kurz skizziert, auf andere nur gelegentlich hingewiesen werden.

Auf dem Gebiet der Armenpflege wurde in Preußen in

Rücksicht auf die Geistlichen, die nicht überall „ stimmfähige Bürger“

waren, bei Erlaß der Ausführungsbestimmungen zum Unterstützungs-

wohnsitzgesetz vom 8.März 1871 dieser einengende Begriff fallen ge=

Lassen und durch das Wort „ Ortseinwohner" ersetzt. Aus dieser Ånde-

rung ziehen nun auch die Frauen Nußen, die als „,Ortseinwohner“

gleichfalls vollberechtigte Mitglieder der Armendeputationen werden

und sowohl als Armenpflegerinnen, wie auch als Armenrat (Bezirks-

vorsteher) in den Kommissionen tätig sein können.

Auf dem Gebiete des Schulwesens hat das preußische Schul-

unterhaltungsgesetz vom 28. 7. 1906 bestimmt, daß Lehrerinnen Mit-

glieder der Schuldeputationen, Lehrerinnen und andere Frauen Mit-

glieder der Kommissionen werden, und daß aufGrund von Ortsſtatuten

Lehrerinnen und andere Frauen bei den Kuratorien der höheren Schu-

len zugelassen werden können. Es ist also auch hier die verantwortliche

1) Hierzu kommen zwei Aufsäße von der gleichen Verfaſſerin : „ Die Mit-

wirkung der Frau in der kommunalen Wohlfahrtspflege", Monatsschrift „ Die

Frau", 23. Jahrgang, Heft 6, und : „,,Frauen in städtischen Ämtern mit beson-

derer Berücksichtigung der Stadt Frankfurt a. M.“ , Zeitſchrift ,,Neue Bahnen“,

Nr. 22 und 23, Jahrgang 1916.
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Mitarbeit der Frauen ſichergeſtellt, jedoch nur ſofern die Kommunal-

verwaltungen sich ihrer bedienen wollen.

Weit ungünstiger und tatsächlich völlig ungenügend ist dagegen die

Rechtslage auf dem Gebiet der Waisenpflege. Zieht man in be-

tracht, daß gerade auf dieſem Felde, der Jugendfürsorge, Frauen ſeit

Jahren mit größter Treue und vielfach als Führerinnen und neue Wege

suchend tätig geweſen ſind , ſo erscheint die Lage noch unbegreiflicher.

Weder zu den Deputationen, noch zu den Bezirkskommissionen sind

Frauen als Mitglieder mit Sig und Stimme zugelassen; sie bleiben

auf die ausführende Tätigkeit der Waiſenpflegerin beſchränkt und dem

guten Willen der Bezirkswaiſenräte ausgeliefert. Daß sich hieraus be-

schämende, ganz und gar unwürdige Situationen ergeben, braucht nicht

erst näher ausgeführt zu werden.

Als gutes Zeichen müſſen wir es ansehen, daß einſichtige Stadtver-

waltungen mehr und mehr dieſe Lage als unhaltbar, als den einfachsten

ſelbſtverſtändlichen Forderungen widersprechend erkannt und allerhand

erfreuliche Rechtsbrüche nicht geſcheut haben, um unter Außerachtlaſſung

der gesetzlichen Vorschriften Frauen als Waisenräte mit der Aufsicht

über einen ganzen Bezirk zu betrauen. Danzig stellte schon vor Jahren

einen weiblichen „ geſchäftsführenden Waiſenrat“ an, andere Städte

haben andere Mittel und Wege gefunden.

Können wir uns auch darüber freuen, daß innere Notwendigkeiten

dazu zwingen, sich solchergestalt über Recht und Gesetz hinwegzusetzen,

ſo ſind und bleiben es doch eben Ungesetzlichkeiten, die, falls ſich ein

Kläger fände, auch ihren Richter finden müßten. Klärung der Sachlage

ist also unbedingt erforderlich.

-

-

Versuchen wir nun zu erfaſſen, in welchem Umfang bei dieſer offen-

sichtlich sehr ungünstigen Rechtslage die Heranziehung von Frauen zu

den Deputationen und Kommissionen sowie zur Mitarbeit als Armen-

und Waiſenpflegerinnen tatsächlich erfolgt ist, so ergibt ſich — begreif-

licherweise — ein trübes Bild . Selbſt in der Armenpflege, in der die

gesetzlichen Schranken ſeit 40 Jahren gefallen sind , iſt die Mitwirkung

der Frauen gering, weil mangels zwingenden Rechtes der Zuziehung

ihr guter Wille an den paſſiven oder aktiven Widerſtänden der männ-

lichen Berufs- und Ehrenbeamten scheiterte. Ob im Jahre 1798 bei

den Verhandlungen über die neugegründete Hamburger Armenanſtalt

die Ablehnung in höfliche Worte gekleidet wurde, indem man des „,3art-

gefühls, derWärme, Geduld und Treue der Frauen, ihrer Scharfsichtig=

leit und Erfindſamkeit“ lobend gedachte, ihre Mitarbeit aber doch als

,,ganz und gar unpassend “ bezeichnete und diese bittere Pille damit ver-
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süßte, daß man des Übergewicht zu fürchten vorgab, das „ das Wollen

eines reizenden talentvollen Frauenzimmers fast immer über das Wol-

len des Mannes hat", oder ob im 19. oder 20. Jahrhundert mit

einem weit geringeren Aufwand an psychologischen Bemühungen die

Ablehnung ohne weiteres durch Androhen der Amtsniederlegung er-

zwungen oder mit den Wirtſchafts-, Rauch- und Trinkſitten der Herren

Armenpfleger begründet wird, —hier wie dort tut sich einMaß ſubjek-

tiver unsachlicher Behandlung der Frage kund, das kaum glaublich er-

schiene, wenn man es nicht immer und immer wieder bestätigt ge=

funden hätte. Demgegenüber kann nur eine zwingende Vorschrift nach

Art des obenerwähnten Artikels der badischen Städteordnung helfen

oder, wenn man nicht immer nach Gesezeshilfe rufen will, der feste

Zugriff der an leitender Stelle stehenden verantwortlichen Beamten.

Glücklicherweise scheint hier die Erkenntnis von der Notwendigkeit weib

licher Mithilfe, die vom Deutschen Verein für Armenpflege und Wohl-

tätigkeit schon im Jahre 1896, von dem Allgemeinen preußischen Städte

tag im Jahre 1901 zu bestimmten Forderungen verdichtet wurde, in-

folge des Krieges Boden zu gewinnen.

In der Schulverwaltung wird über das Unterrichtsschicksal der Kin-

der entschieden, soweit der Staat die Kommunen bevollmächtigt hat ; An=

stellung der Lehrer, Neubauten, ſanitäre Einrichtungen, Einführung

oder Nichteinführung neuer Schulformen wie z . B. Fortbildungsschulen,

hauswirtschaftlicher Unterricht, Frauenschulen, Mädchengymnasien usw.

sind höchst wichtige Bekenntnisse der Gemeinden. Die Erziehung der

Kinder aber liegt in der Hand der Mütter. Daß diese Gelegenheit haben

sollten, sich in die für ihre Kinder so bedeutungsvollen Fragen einzu-

leben und an ihrer Entwicklung sowohl kritisch wie aufbauend mitzu-

arbeiten, sollte eigentlich ohne weiteres einleuchten. Tatsächlich ist hier,

wenn auch der Zahl nach nicht soviele Beteiligte, wie auf den Gebieten

der Armen- und Waisenpflege in Frage kommen können, die Zuziehung

der Frauen nur in äußerst geringem Umfange erfolgt, wie die unten

folgende Zusammenstellung lehrt.

Merkwürdigerweise ist das Ergebnis gerade dort, wo die stärksten

gesetzlichen Hemmungen bestehen, in der Waisenpflege, am günſtigſten,

weil hier das starke innere Bedürfnis sich eben allen Widerständen

zum Trotz durchzusehen wußte. Es spricht auch für den gesunden sach-

lichen Sinn der Frauen und für ihren Mangel an Empfindlichkeit, daß

sie sich bei dieser ungünstigen Lage von der Mitarbeit nicht haben ab.

schreden lassen. Stadtrat Löhnina, der frühere Vorsitzende der Waisen-

deputation Berlin, äußerte sich kürzlich in folgender Weise :



56 Frauen in Deputationen und Kommiſſionen

"‚Es muß gerade für die führenden Kreise der kommunalpolitisch tätigen

Frauen überaus beschämend wirken, daß man sie zwar zur Kleinarbeit, deren

Verdienst niemand schmälern soll, zugelassen hat, daß man sie aber fast überall,

wo es sich um die Leitung der Verwaltungszweige, um prinzipielle Fragen

und generelle Entscheidungen und Richtlinien handelt, ausschließt oder doch

zu Mitgliedern zweiter Klasse herabdrückt. . Für die großen Zukunfts-

aufgaben und vor allem für die der Fürsorge für das heranwachsende Ge-

schlecht kann nur gemeinsame, auf gleichem Rechtsboden geleistete Arbeit von

Männern und Frauen Gewähr des vollen Gelingens bieten."

In den übrigen Deputationen und Kommiſſionen ist den Frauen,

wie oben ausgeführt, innerhalb Preußens kein vollberechtigter Plat

gegeben, auch hier gehen aber einsichtige Stadtverwaltungen über das

Maß des gesetzlich zulässigen hinaus. Obwohl in der Kommission für

Gemeinde-Angelegenheiten des Preußischen Abgeordnetenhauſes der Re-

gierungsvertreter erst neuerlich ausführte, daß s. E. auch die Zulassung

von Frauen mit nur beratender Stimme nach dem Stand des Ge=

setzes nicht gestattet werden könne, hat vor kurzem der Magistrat Berlin

auf Grund der in der Stadtverordnetenversammlung stattgefundenen

Erörterungen Frauen mit beratender Stimme in folgende Verwal-

tungskörper hinein gewählt : In die Deputationen für den Arbeitsnach-

weis, für die Krankenanstalten, für die Irrenpflege, für das Stiftungs-

wesen, für das Wohnungswesen, für die Schulspeisung, für die Markt-

Hallen, für das Fach- und Fortbildungsschulwesen sowie in die Kura-

borien für Heimſtätten, für Hoſpitäler, während außerdem schon seit

längerer Zeit weibliche Mitglieder in der Armendirektion und in der

Waisendeputation gezählt werden. In ähnlicher Weise sind auch andere

Städte vorgegangen.

Um jedoch dem unklaren Zuſtand ein für alle Mal ein Ende zu berei-

ten, hat der Magistrat Berlin dem Ministerium des Innern und den

Oberpräsidenten eine Eingabe unterbreitet, in der die Abänderung der

geltenden gesetzlichen Bestimmungen dahin erbeten wird, daß auch

Frauen zu Mitgliedern der städtischen Verwaltungsdeputationen, Ku-

ratorien und Stiftungsvorständen mit beschließender Stimme gewählt

werden können. Auf Grund dieſer und zahlreicher anderer ähnlich lauten-

der Eingaben ist die verstärkte Gemeindekommission des Preußischen

Abgeordnetenhauses mit der Frage befaßt gewesen. Sie endete ihre Ver-

handlungen mit dem Antrag,,,das Haus der Abgeordneten wolle beschlie-

Ben, die Königliche Staatsregierung zu ersuchen, einen Gesehentwurf

einzubringen, durch den die Beſtimmungen der Städteordnungen Preu-

hens dahin geändert werden, daß Frauen zu Mitgliedern städtischer Ver-

waltungsdeputationen und Stiftungsvorstände der sozialen Fürsorge
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no

und Wohlfahrtspflege mit beschließender Stimme bestellt werden

fönnen".

So ist der Stein ins Rollen gebracht. Möchte bewährten, kommunal-

politisch interessierten und befähigten Frauen der Weg in die Stadtver-

waltungen bald freigegeben werden. Ehe wir weiter fortfahren, sei ganz

kurz auf die folgenden, von Jenny Apolant zusammengestellten Über-

sichtszahlen hingewiesen. ¹)

1910 1913 Zunahme 1915 Zunahme

Zahl der Zahl der 1910-13 3ahl der 1910–15

Frauen Frauen % Frauen %

A. Ehrenamtliche Arbeit (45 Großstädte).

Armenpflege . 1697 2086

Waiſenpflege . 4645 6594

Deputationen, Kommis-

fionen 58 205

Schulverwaltung 104 238

1
2
2
4

3
2
5

2623 55

7224 56

253 336

334 221

Schulpflege
46 62 35

Wohnungspflege
16 47 194 64 300

6520 9216 41 10560 62

B. Besoldete Arbeit (45 Großstädte) .

Armen-, Waisen-, Säug-

lingspflege..

Arbeitsnachweis

Polizeipflege...

Wohnungspflege

Schulpflege .

325 478 47

80 130

蚵话

609 87

63 153 91

15 23 53 36 140

7 17 143

9 44 389 82 811

429 682 59 897 109

Sie enthalten die Zahlen sowohl der ehrenamtlichen wie auch der be-

ruflich tätigen Kommunalbeamtinnen ; und diese zweite Gruppe leitet

nun zu dem über, was mir der wichtigſte Teil unserer Betrachtungen zu

sein scheint.

Die für die Deputationen und Kommissionen in ihrer Gesamtheit ge=

gebenen Zahlen seien noch dahin ergänzt, daß in den Armendirektionen

mit beratender Stimme Frauen tätig sind in Kassel, Posen und Bremen,

während sie mit Sitz und Stimme mitwirken in Danzig, Bonn, Char-

lottenburg, Berlin, Köln, Frankfurt a. M., Magdeburg. Es sei ferner

erwähnt, daß in manchen Städten, 3. B. Mannheim, Straßburg,

1) Vgl. Jenny Apolant in dem oben zitierten Aufſaß aus „ Die Frau“.
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-
Bonn die Zahl der Armenpflegerinnen verhältnismäßig sehr groß

ist, in den beiden lettgenannten Städten sogar mehr als die Hälfte der

gesamten Armenpflegerschaft betrug, und daß in Straßburg eine ala-

demisch gebildete Frau in gehobener Stellung als Beamtin der Armen-

direktion tätig ist.¹)

III.

So wichtig nun auch die Heranziehung der Frauen zu den Deputatio=

nen und Kommissionen sein mag, so soll man doch den Einfluß der Ar-

beit solcher Kommissionen überhaupt nicht überschätzen. Je entwickel-

ter unsere gesellschaftlichen Zustände werden, und je größer aus diesem

Grunde die Verantwortung derer ist, die handelnd, helfend , pflegend in

sie einzugreifen haben, um so mehr wird sich das Schwergewicht nach der

Seite hin verlegen, wo in täglicher Berührung mit diesen 3uständen die

reichste Erfahrung angesammelt, die größte Initiative entfaltet wird.

Und das wird zweifellos bei den beamteten Kräften der Fall sein, sowie

bei solchen ehrenamtlichen Hilfsarbeitern, die sich mit ganzer Kraft,

also gleichsam beruflich, in den Dienst der Arbeit stellen. Wenn es uns

auch gelingt, in den Deputationen und Kommissionen die weibliche

Stimme erklingen, die weibliche Auffaſſung zu Worte kommen zu laſſen,

so wird das doch von geringer Bedeutung bleiben, wenn in der eigent-

lichen Leitung und Formung der weibliche Einschlag fehlt.

Es sind Frauen, die zuerst den Begriff der Familienfürsorge“ ge-

prägt haben, so daß sie bei Kriegsbeginn zur Grundlage der heimischen

Arbeit dienen konnte. Und zwar geschah diese Zusammenfassung getrenn=

ter Fürsorgezweige in bewußter Auflehnung gegen die Spezialiſierung

der sozialen Arbeit, wie sie, unter männlicher Führung den Wegen

großbetrieblicher Technik folgend, in der modernen kommunalen Wohl-

fahrtspflege entstanden war. Wo Frauen nicht nur als ausführende

Organe, sondern in verantwortlicher Leitung an dem Gewebe der Wohl=

fahrtspflege mitſchaffend tätig waren, wuchs ihnen dieſe Forderung

als etwas Selbstverständliches entgegen. Die Familie ist ein untrenn=

bares Ganze oder sollte es doch sein ; wo sie es nicht mehr ist, liegt eine

pathologische Erscheinung vor. Es geht offenbar nicht an, heute den von

ihr umschlossenen Fürsorgezögling, morgen den Säugling, übermorgen

den Tuberkulosekranken zu besuchen oder, wie der unerträgliche Aus-

druck lautet, als „ Fall zu erfaſſen“ , – nein, aus gleichen Quellen fließt

1) Vgl. Hildegard Radomski,,,Die Frau in der öffentlichen Armenfür-

forge" Berlin 1917, W. Mösers Buchhandlung.
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no

das körperliche Gedeihen oder Verderben der Familienmitglieder über-

haupt, von den gleichen unheilvollen Einflüssen leitet sich die ſpäte

Entwicklung des einen, die Kriminalität des andern, die Schwer- Erzieh-

barkeit des dritten Kindes ab. Wollen wir wirklich helfen, an der Wur-

zel anfassen, so muß die Synthese vollzogen, die Familie als Einheit

beobachtet und liebevoll beeinflußt werden, um mit ihr und in ihr den

einzelnen zu treffen.

In der Entwicklung der modernen Wohlfahrtspflege ist dieser Weg

von den verschiedensten Seiten aus beschritten worden. Die Wohnungs-

aufsicht des Landkreises Worms, die Säuglingsfürsorge im Regierungs-

bezirk Düsseldorf, die Schul- und Wohnungspflege in Charlottenburg

ſind, ursprünglich bei einem Spezialgebiet beginnend, sehr schnell zu

dieser Auffassung durchgedrungen und haben so weitblickend und weit-

herzig, wie die Verhältnisse es irgend gestatteten , die Fürsorge ausgeübt

In all diesen Beiſpielen wohldurchdachter Fürsorgearbeit haben sich

allmählich zwei Fragen aus dem Stadium des Problems zu dem der

praktischen Durchführbarkeit entwickelt. Die erste betrifft eine äußere

Form, die gesunde Zusammenarbeitbehördlicher und freier

Wohlfahrtspflege. Hieran ist unendlich viel gelegen. Wer die Mög=

lichkeiten eingehend studieren will, tue es an dem Beispiel der drei ge-

nannten Gebiete, die in ihren Jahresberichten jedermann offenstehen.

Im Rahmen dieses Auffahes können nur die Hauptlinien gezogen

werden.

In Worms wurde vor einem knappen Jahrzehnt ein Kreiswoh-

nungsamt gegründet und in dasselbe eine Wohnungsinspektorin be-

rufen. Diese faßte ihre Aufgabe sofort so auf, daß die Wohnung, das

Haus alsHeimstätte für Menschenzu betrachten sei , derenWohl und Wehe

von der Ausgestaltung eben dieses Hauses sehr wesentlich abhängt. Mit

der bloßen Inspektion, auch mit der sich ihr anschließenden Pflege der

Wohnung ist nur der Anfang guter Fürsorge gemacht. Die in den

Wohnungen befindlichen Menschen können krank, arm, haltlos, ver-

kommen sein; sie mögen bei der Erziehung und Brufswahl heran-

wachsender Kinder des Rats bedürfen ; ein Trunkenbold mag das Fa-

milienleben zerrütten, die außerhäusliche Erwerbsarbeit der Mütter

oder Töchter Gefahr in sich bergen, die große Kinderzahl zu geſund-

heitswidrigen Einschränkungen zwingen. Einer vernünftigen Frau tun

sich diese Mißstände sehr bald auf und ihr Gewissen befiehlt ihr, zu

helfen.

Sicherlich kann es nun nicht Sache eines Amtes sein, aller dieser

mannigfachen Übel Herr zu werden. Aber sehr wohl ist es Sache der
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in dem Amte waltenden Persönlichkeit, sich nun die erforderlichen Or-

gane zu schaffen oder mit bereits vorhandenen Fühlung zu suchen,

um nun mit deren Hilfe zielbewußt und in nie erlahmender Tatkraft

an der Besserung der Schäden zu arbeiten. Können wir des Amtes

nicht entraten, um mit seinen hier in durchaus gutem Sinne ge-

meintenbureaukratischen Kräften und Hilfsmitteln in das Chaos des

Massenhaften erst einmal Form und Ordnung zu bringen, so brauchen

wir nicht weniger die lebendige Arbeit liebevoller Menschen, die den

einzelnen wieder fühlen läßt, daß er weiß Gott nicht nur Bestandteil

einer Masse, sondern beseeltes Einzelwesen ist .

Dem Amt, der Behörde, fällt also die Aufgabe zu, einmal die nach

bureaukratischen Methoden abzuleistenden Arbeiten in technisch vollkom

menster Weise zu lösen, ſodann des Rückgrat zu bilden für die freie Wohl-

fahrtspflege, die sich gern und freudig anschließen wird, sofern sie

sich von einsichtigen warmherzigen Persönlichkeiten gehalten, getragen

und als gleichberechtigter Faktor anerkannt fühlt.

Im Landkreise Worms wurden der Vaterländische Frauenverein,

die Hessische Landeszentrale für Säuglingsschuß und andere Organi-

sationen in diesem Sinne herangezogen, und endlich als Krönung der

Arbeit in dem Kreisbauverein ein außerordentlich wertvolles Hilfs =

mittel zur Beschaffung guter und gesunder Kleinwohnungen geschaffen.

-

Der Verein für Säuglingsfürsorge im Regierungsbezirk Düsseldorf

- seit kurzem Derein für Säuglingsfürsorge und Wohlfahrtspflege ge=

nannt bildete sich unter dem Beitritt sämtlicher Stadt- und Land-

kreise mit der ursprünglichen Aufgabe der Bekämpfung der Säuglings-

sterblichkeit. Diese wuchs sich binnen kurzem unter den Händen der

Leitung zu einer immer umfassenderen aus. Eine glückliche Organi-

ſationsform ermöglichte es , bei ungehemmter Bewegungsfreiheit doch

unter dem Schuß und der Beihilfe der behördlichen Autoritäten vorzu-

gehen. Die Entwicklung fügte es, daß vorwiegend in den Landkreisen

gearbeitet wurde, und daß die in den Kreisorganisationen als aus-

führende Organe angestellten Fürsorgerinnen hinsichtlich ihrer tech-

niſchen Leiſtungen dem Verein für Säuglingsfürsorge unterstellt wer=

den konnten. So war die sachverständige, sozial geschulte Leitung der

Zentralstelle nicht nur an dem ersten organisatorischen Aufbau betei-

ligt, sondern blieb in dauernder Fühlung mit der Kreisleitung sowohl

wie mit den Kreisfürsorgerinnen, beratend, wenn nötig mit ihrer Ini-

tiative Widerstände überwindend, mit Geldmitteln aushelfend , mit allen

Kräften die Entwicklung fördernd . Vor allem aber konnte durch ihre

Mitarbeit eine weitgehende Gleichmäßigkeit der Fürsorge innerhalb
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eines großen Regierungsbezirkes erreicht und somit verhütet werden,

daß unzusammenhängende, zersplitterte, kleinliche Gründungen neben-

einander herliefen. Die Kreisfürsorge erstreckte sich auf Säuglings- und

Mutterschutz im weitesten Sinne, Überwachung der 3ieh- und unehe-

lichen Kinder bis zu deren vollendetem 6. Lebensjahr, Tuberkulosenfür-

sorge und, teilweise in Verbindung mit dieſer, auf die hygienische Für-

sorge für Kleinkinder und Schulkinder. Als große Förderung erwies sich

das Zusammengehen mit der Landesversicherungsanstalt Rheinproving,

die während der Kriegsjahre den Verein für Säuglingsfürsorge zum

Dollstrecker großer einmaliger und laufender Unterſtügungen auf dem

Gebiete der hygieniſchen Kinderfürsorge machte.

Schließlich sei noch der Charlottenburger Schulkinderpflege als eines

Beispieles vorwiegend sozialpädagogischer Arbeit gedacht. Auch hier

ist, wie in Düsseldorf, Träger der sozialen Arbeit ein Verein, den im

Verlauf der Entwicklung die Stadtverwaltung mit wichtigen Aufgaben

betraut hat. Der Verein stellt Schulpflegerinnen an, die mit behörd-

licher Erlaubnis im engsten Anschluß an die Schulsysteme vorgehen und

führt, gleichfalls in kommunalem Auftrag, die Schulspeisung durch.

Durch die von den Schulpflegerinnen ausgeführten Hausbesuche wird

Familie und Häuslichkeit der Schulkinder kennen gelernt und von dieſem

Punkt aus in 3Zusammenarbeit mit der Wohnungsfürsorge und den

übrigen zahlreichen in Charlottenburg vertretenen Fürsorgezweigen Fa-

milienfürsorge ausgeübt.

Das zweite allmählich zu immer greifbarerer Deutlichkeit heran-

reifende Problem ist die Einbeziehung der sozialpädagogi-

schen Fürsorge und ihre Abgrenzung gegen die sozial-

hygienische Arbeit. In vieler Hinsicht ist bekanntlich die volks-

gesundheitliche Fürsorge der Ausgangspunkt sozialer Arbeit überhaupt

gewesen. In der gewaltigen Institution der Volksschule glaubte man wohl

für die erzieherischen Fragen überhaupt den geeigneten und ausreichenden

Rahmen gefunden zu haben ; allmählich erſt trat die Erziehungsnot der

noch nicht schulpflichtigen, der schulentlassenen , schließlich aber auch der im

schulpflichtigen Alter stehenden Kinder in das ſoziale Bewußtsein, um

nun sofort große Forderungen an Mittel und vor allem an Menschen-

kräfte zu stellen. Sozialpädagogische Forderungen sind viel schwerer

erfüllbar, als die in der Sozialhygiene wurzelnden. Dilettantischen Ver-

suchen gegenüber, die in der vorbeugenden Volksgesundheitspflege er-

probten Methoden nun flugs auf die Volkserziehung zu übertragen,

ſei der ungeheure Unterschied nur ganz kurz an dem Bilde klargemacht,

daß hygienische Beratung durch Arzt und Fürsorgerin zur Not in eine-
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gen Stunden auf 100 Kinder ausgedehnt werden kann, während er-

zieherische Einwirkung andauernde ſtändige persönliche Führung und

Beeinflussung voraussett. Volkserzieherische Arbeit wird sich daher,

wenn die Familienerziehung versagt, mit Erfolg nur im Anschluß an

Anstalten durchführen lassen, in denen das einzelne Kind liebevoller

Beobachtung und Führung unterliegt : sofern das schulpflichtige Alter

in Frage kommt im Anschluß an die Schule, für Vorschulpflichtige im

Anschluß an gut geleitete Kindergärten. Die offene Fürsorge kann un-

endlich viel helfen, indem sie die solcher Aufsicht und Führung bedürftigen

Kinder auffindet und guten pädagogischen Einflüssen zuführt ; vor allem

aber auch dadurch, daß sie die sozialpädagogischen Zwecken dienenden

Anstalten Horte, Warteschulen und Kindergärten kennen lernt

und die oft äußerst unzulänglichen Verhältnisse saniert. Zahlreichen

dieser Anstalten fehlt noch völlig der Begriff, daß Kinder nicht nur der

notdürftigen Verwahrung , sondern der Erziehung bedürfen, und

daß man ein nicht wieder gutzumachendes Verbrechen begeht, wenn

man einen Haufen Kinder ohne wohldurchdachte erzieherische Beein-

flussung in gute oder schlechte Räume zusammensperrt.

-

Welche Fülle von Aufgaben ist schon in diesen kurzen Ausführungen

angedeutet ! Und wie durchaus sind die verantwortlichen Stellen bei

ihrer Verwirklichung auf weibliche Kräfte angewieſen, ja ohne ſie völlig

unfähig, etwas Rechtschaffenes zu leisten. Jekt tritt nun als neue

große Aufgabe die Fürsorge für die Familien der Gefallenen und der

Kriegsbeschädigten mit dazu . Wird sie im Sinne der wirtschaftlichen,

ſozialhygienischen und ſozialpädagogischen Forderungen der Wohlfahrts=

pflege einverleibt, so erhalten wir einen gewaltigen Aufgabenkreis,

der nach Gewicht und Bedeutung es wohl mit der Armen- und Waiſen-

pflege, bisher dem Hauptfelde kommunaler Wohlfahrtsarbeit, aufneh-

men kann. Und das bringt mich zu der Frage, ob denn wirklich wie bis-

her die verschiedenen Arten kommunaler Fürsorge, jede unter einem

anderen Dezernenten, ohne mehr als oberflächliche Fühlung miteinan-

der, zum Teil in höchst unheilvoller Weise eine von der anderen finan-

ziell abhängig (3. B. die Waisenpflege vom Etat der Armenpflege), die

eine in wohlwollender An-, die andere in schroffer Ablehnung gegen=

über der vorhandenen freien Wohlfahrtspflege, gegenüber der Mit-

arbeit der Frau und anderen wesentlichen Punkten, ob diese ganzen

unerfreulichen, nur hiſtoriſch, aber in keiner Weise sachlich bedingten

Derhältnisse so weiterlaufen sollen?

Der Krieg rüttelt an manchem, was wir für fäulenfest gehalten

hatten; er bringt ferner durch die großen der Kriegsbeschädigten- und
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Hinterbliebenenfürsorge dienenden Mittel einen neuen Einschlag, einen

gewichtigen Faktor in das Geflecht der Wohlfahrtspflege; dazu kommt,

daß das erwartete neue preußische Wohnungsgesetz den Gemeinden die

Wohnungsaufsicht wohl - wir hoffen es wenigstens - zur Pflicht

machen, und daß die Wohnungsaufsicht die nur von gebildeten, sozial

geschulten Beamtinnen auszuführende Wohnungspflege umfaſſen wird .

Wäre das nicht der denkbar günstigste Augenblick zur Selbstbesinnung,

zum Aufbau auf fester neuer Grundlage unter Beherzigung aller der

vielen guten Erfahrungen, die der schwere Heimatdienst der Kriegs-

zeit uns gelehrt?

Ich habe einmal Gelegenheit genommen, mir eine solche Neu-

gestaltung der kommunalen Wohlfahrtspflege für eine große Stadt-

verwaltung durchzudenken und das, was mir wesentlich erschien, in

einem Entwurf zusammenzufassen. Es ist vielleicht nicht zwecklos, ihn

hier wiederzugeben mit allem Vorbehalt, vor allem unter Betonung

dessen, daß die örtlichen Verhältnisse jeweils beſtimmend mitzusprechen

haben , aber doch als Grundlage für Erörterungen, als einen grob

umrissenen Plan, an dem sich die Mitarbeit der Frau in der Kommune

entwickeln könnte.

Richtlinien zur Neugestaltung der kommunalen Wohlfahrtspflege ,

einschließlich der Armen- und Waiſenpflege.

1. Die Stadt richtet ein Wohlfartsamt ein mit einem städtischen Beamten und

einem bis zwei Vertretern (Vertreterinnen) der freien Wohlfahrtspflege

als Vorsitzenden und einem Arbeitsausschuß, in dem die Organe der städti

schen und freien Wohlfahrtspflege vertreten sind.

2. Für das Gebiet der Stadt sind für je etwa 10 000 bis 20 000 Einwohner Für-

forgebezirke zu bilden. Jeder Fürsorgebezirk erhält eine (einen) ehren-

amtliche(n) Dorsigende(n) und bildet einen Arbeitsausschuß.

3. Die Armen- und die Waisenpflege bilden einen Teil der gesamten Wohl-

fahrtspflege. Armen- und Waisenamt sind im Wohlfahrtsamt vertreten.

Innerhalb der Fürsorgebezirke gehören die Bezirksvorsteher dem dort ge=

bildeten Wohlfahrtsausschuß an.

Die Helfer und Helferinnen des Fürsorgebezirks werden gleichzeitig zu

Armen- und Waisenpflegern (-pflegerinnen) bestellt. Für die Behandlung

schwieriger Fälle (Arbeitsscheue) können berufliche Kontrollbeamte verwandt

werden, von denen einer für mehrere Fürsorgebezirke genügt.

4. Innerhalb jedes Fürsorgebezirks werden nach den vom Wohlfahrtsamt ge=

gebenen Richtlinien die nachfolgenden Gebiete behandelt. Die Bearbeitung

erfolgt entweder selbständig von dem Fürsorgebezirk aus oder, soweit es

gute anderweitige, für den ganzen Stadtbezirk geschaffene Organisationen

bereits gibt, in Zusammenhang mit ihnen:

a) Auf der Grundlage allgemeiner volksgesundheitlicher Familien-

fürsorge die Fürsorge für Säuglinge, Tuberkulöſe, Alkoholiker, Krebs-

tranke. usw.
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b) Wohnungspflege in 3usammenhang mit dem städtischen Wohnungsamt,

unter Ausschaltung der Polizei als ausführendes Organ.

c) Schulkinderpflege in Zusammenhang mit Schularzt, Schulſchweſtern und

Kinderhorten.

d) Jugendpflege in Zusammenarbeit mit den vorhandenen mannigfachen

Organisationen.

e) Jugendgerichtshilfe und Jugendfürsorge.

Armen- und Waisenpflege.

g) Kriegshinterbliebenenfürsorge in Zusammenhang mit der Nationalſtif-

tung für Hinterbliebene.

h) Organisation und Abgabe von Heimarbeit an Armenpfleglinge und

Rentenempfänger in ständiger Zusammenarbeit mit Stadt, Staat und

Reich als Arbeitgebern.

i) Arbeitslosenfürsorge in 3usammenhang mit den Arbeitsnachweisstellen,

die nach sozialen Gesichtspunkten auszubauen sind , und mit der Berufs-

beratungsstelle und Lehrstellenvermittlung.

k) überwachung der im Fürsorgebezirk befindlichen, der Wohlfahrtspflege

dienenden Anstalten (Horte, Krippen, Warteschulen usw.)."

5. Als beamtete und ehrenamtliche Hilfskräfte kommen, abgesehen von den

schon erwähnten Vorsitzenden und Ausschüſſen, in Frage :

a) Für jeden Bezirk mindestens zwei gutgeschulte Fürsorgerinnen, von denen

zweckmäßig die eine nach der volksgesundheitlichen, die andere nach der

volkserziehlichen Seite hin fachlich und sozial ausgebildet ist.

b) Arztliche Mitarbeiter: Der Säuglingsfürsorgearzt, der Tuberkulosenfür.

forgearzt, die Schulärzte, die Spezialärzte.

3ur ärztlichen Versorgung der Armenpfleglinge, Kriegshinterbliebe-

nen und anderer nicht einer Krankenversicherung angehörigen, in Für

forge befindlichen Familien empfiehlt ſich unter Aufgabe des (jezt üb-

lichen) Armenarztsystems eine vertragliche Vereinbarung nach Art der

vielfach für die Kriegsunterstützten eingeführten.

c) Ehrenamtliche Helfer und Helferinnen, die zugleich als Armen- und

Waisenpfleger zu bestellen sind ; für jeden Bezirk etwa 20. Hier sind be

sonders die in der Kriegswohlfahrtspflege geschulten Frauen heranzu

ziehen.

d) Eine Bureaubeamtin.

6. 3ur Beschaffung der Mittel
-

deren Höhe hier nicht angegeben werden

tann kommen verschiedene Wege in Frage :

a) Laufende städtiſche Zuſchüsse, von denen insbesondere alle Gehälter und

Ausgaben für die Fürsorgebureaus zu decken ſind.

b) Die etatsmäßigen Mittel für Armenpflege.

c) Die bisher in den städtischen Haushaltsplan meist nicht aufgenommenen,

aber m. E. notwendigen besonderen Mittel zur Durchführung der Waisen-

pflege.

d) Die sämtlichen, meist unter Derwaltung des Armenamts stehenden Stif-

tungen, welche unter den heutigen Verhältnissen großenteils nur zur

Entlastung des Armenetats, nicht aber zu einer Erweiterung der Armen-

pflege Derwendung finden.

e) Andere von der Stadt verwaltete Stiftungen (Wohnungsstiftungen usw.).

f) Die Nationalstiftung für Hinterbliebene von Kriegsteilnehmern und alle

anderen für den gleichen 3wed noch zu erwartenden Stiftungsmittel.
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g) Freie Beiträge, die nach den in der Kriegszeit gemachten Erfahrungen

im Hinblick auf das der Kriegsfamilienfürsorge in breiten Kreisen ge

schenkte Vertrauen zweifellos reichlich fließen werden, wenn die Wohl.

fahrtspflege ähnlich der Kriegsfamilienfürsorge gestaltet wird .

-

Es ist hier wie ersichtlich die Form des Wohlfahrtsamtes gewählt.

Die für einen großen Stadtkreis gedachten Vorschläge ließen sich

das kann ich aus langjähriger Erfahrung sagen ohne Schwierig-

feit auch auf Landkreiſe übertragen, wo die kreiseingeschlossenen Ge-

meinden die gegebenen Fürsorgebezirke darstellen. Freilich wäre die

Zusammenfassung der so geschaffenen Kreisorganisationen unter einer

Bezirksleitung, innerhalb derer die Mitarbeit sozial hochgeschulter

* Frauen gewährleistet würde, notwendig, um dilettantische, im Keim

mangelhafte Schöpfungen von vornherein auszuschließen oder sie doch

möglichst bald ins rechte Geleise zu führen und dauernd im Auge zu

behalten.

Man pflegt bei kommunaler Arbeit mit Unrecht meist nur an die

Stadt oder gar an die Großstadt zu denken. Nicht weniger wichtig als

in den Städten sind die kreiskommunalen Aufgaben, und tatkräftige Ar

beit trägt hier auf dem noch wenig bebauten, sozusagen durch schwer-

fällige Tradition noch nicht hypothekarisch belasteten Boden vielleicht

noch schneller und reichere Frucht.

IV.

3ur Durchführung der kommunalen Wohlfahrtspflege, ſei es in dem

im vorigen Abſchnitt dargelegten erweiterten, sei es im kleineren Um-

fang, sind berufliche Sozialbeamtinnen unentbehrlich. Aus der oben

wiedergegebenen Tabelle entnehmen wir, daß ihre Zahl innerhalb der

berücksichtigten 45 Großstädte im Wachsen begriffen ist. Und aus der

Erfahrung heraus läßt sich weiter sagen, daß auch in kleineren Städten

und Landkreiſen der Wert der beruflichen Arbeit an sich anerkannt

wird. Die Freude über diesen Tatbestand mindert sich jedoch beträcht-

lich, wenn wir die Arbeitsformen, die Anstellungsbedingungen und die

Vorbildung dieser Frauen kennen lernen. Nur zu geringem Teil sind

sieberuflichoderſozial ausgebildet ; die jeder Schulung entbehrende Witwe

des kleinen Beamten oder Schwester des Armenbezirksvorstehers, die

mit einem Gehalt von 900 bis 1200 Mark ihrer sozialen Lage und

ihren Leistungen nach genügend entlohnt ſind, treten als „,beachtliche

Bewerberinnen" auf und bilden tatsächlich einen nicht geringen Teil

der als Ziehkinderpflegerinnen oder in ähnlichen Stellungen beſchäf-

tigten Frauen. Auch wenn die ungelernte Kraft aus einer höheren

Jahrbuch der Frauenbewegung VII 5



66 Vorbildung und Anstellungsverhältnisse der Kommunalbeamtinnen

Bildungsschicht gewählt wird, kann sie berechtigten Forderungen an

einsichtsvolle, gute soziale Arbeit natürlich nicht genügen. Besser ist

es schon, wenn die Wahl auf die Krankenschwester oder Lehrerin fällt,

obwohl sich freilich auch hier der Mangel an speziell verwaltungs-

mäßiger und sozialer Schulung fühlbar machen wird.

Eine der ersten und unheilvollsten Folgen dieser Auswahl ist die

formelle Einordnung der Beamtin oder Angestellten in den behörd-

lichen Apparat. In der überwiegenden Zahl der Fälle wird ſie ſchlecht-

weg dem Bureauvorsteher der Armen- und Waisenpflege, des Fürsorge-

amtes oder ähnlicher Behörden unterstellt, der, sei er auch vom bureau-

kratischen Standpunkt aus ein vorzüglicher Beamter, für die lebendige

Form der sozialen Arbeit weder Schulung noch Verſtändnis mitzu-

bringen pflegt. Die ungeschulten, ihm an Bildung gleichstehenden Frauen

wird er zu keinen nennenswerten Leistungen anregen können ; die ge-

bildete oder gar wirklich im Ausnahmefall techniſch und sozial geschulte

Beamtin, die an fachlichem Können und sozialer Einsicht ihm völlig

verschlossene Horizonte besißt, wird sich ihm gegenüber unter allen

Umständen in einer unhaltbaren Situation befinden, die sich häufig

genug durch das Nichtzuſammenklingen des gesellschaftlichen Verkehrs-

tons unerfreulich verschärft. Je stärker ihr soziales Gefühl und je feiner

ihr soziales Gewissen, umso schwerer wird die Verständigung sein. Und

die Erfahrung lehrt, daß solche fortdauernde Reibung auch den lang=

mütigsten, für seine Tätigkeit unendlich begeisterten Menschen zur Ver-

zweiflung und damit zum Aufgeben der liebgewordenen Arbeit bringen kann.

Scharfe Trennung der bureaumäßig zu leistenden von der lebendigen

Arbeit und zwar in sachlicher wie in persönlicher Hinsicht, ist der einzig

mögliche Weg, befriedigende Zustände zu schaffen. Die lebendige Arbeit

aber innerhalb der Wohlfahrtspflege ist Frauensache und gehört unter

weibliche Oberleitung. England hat uns das Beispiel der lady chief

inspector und der ihr unterstellten lady sanitory inspectors gegeben,

dem wir in dieser Hinsicht nur nachzufolgen brauchen.

Keine größere Gefahr gibt es für die gesunde Entwicklung der so-

zialen Arbeit, als daß jezt in überschnellem Gründungsfieber in Stadt-

und Landkreiſen Wohlfahrtsämter aus dem Boden geſtampft werden,

die meist nur sozialhgienische Fragen bearbeiten, deren Leiter ein mehr

als überlasteter, sozial oft gänzlich ungeschulter Kreisarzt, deren Hilfs-

organe überhaupt nicht oder mäßig geschulte, vielleicht nachder höchst un-

zulänglichen neuen Prüfungsordnung für Säuglingspflegerinnen gebil-

dete Pseudoschweſtern ſind. Nur mit äußerstem Mißtrauen kann man die-

Jen übereilten Bestrebungen zusehen, so gern und freudig man jede tüch
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tige Arbeit auf dem Gebiet der Volksgesundheits- oder Volkserziehungs-

pflege begrüßen würde. Und nicht dringend genug kann man die an

der kommunalen Arbeit beteiligten oder durch ihre Vereinsorganiſa=

tionen an der Entwicklung dieser Fragen intereſſierten Frauen bitten,

ihre Hand bei solchem Dilettantismus aus dem Spiele zu laſſen und

ihren ganzen Einfluß nach der Richtung der Forderung vollwertiger

Leistungen geltend zu machen. Haben wir als Volk auf wirtſchaftlichem

Gebiet das berüchtigte ,,Billig und Schlecht“ überwunden, so sollen wir

auf dem sicherlich nicht unwichtigeren und weit verwickelten Gebiet

der Wohlfahrtspflege, auf dem es sich nicht um Geldeswert, sondern

um körperliche und seelische Gesundheit von Menschen, um Menschen=

schicksale handelt, nicht in den gleichen Fehler verfallen.

Die Fürsorgerin muß fachliche und soziale Schulung besigen. Ist

ihr Hauptgebiet die Volksgesundheitspflege, so muß sie vollwertige kran-

tenpflegerische Kenntnisse mit Spezialerfahrung in Säuglingspflege und

der pflegerischen Behandlung von Volkskrankheiten besißen ; sie muß

daneben soziale Kenntniſſe und zwar am besten auf einer guten ſozialen

Frauenschule erworben haben. Will sie in der volkserziehlichen

Arbeit wirken, so bedarf sie der fachlichen Ausbildung als Lehrerin,

Kindergärtnerin oder Hortnerin und auch hier wieder der Ergänzung

nach der sozialen Seite. Daß außerdem die Persönlichkeit in jeder Be-

ziehung für soziale Arbeit geeignet sein muß, und daß man für ſelb-

ſtändige und leitende Stellen nur lebensreife Frauen brauchen kann,

bedarf nicht erst der Betonung.

Daß eine solche Kraft höhere Ansprüche an Gehalt und Berufsſtel-

lung macht als die Polizistenwitwe oder Armenpflegerschwester, versteht

sich von selbst. Ihre Leistungen sind aber auch bei richtiger Auswahl

mit denen der anderen nicht in Vergleich zu stellen . Und in ihr wird

sich die eine lebendige Kraft vervielfältigen, indem sie dank ihrer Füh-

rerschaft, ihrer Warmherzigkeit und ihres sozialen Wollens ehrenamt=

liche Hilfskräfte heranzieht, leitet und nußbar macht, so daß es letzten

Endes sogar noch fraglich erscheint, ob die gesamten Leistungen eines

solchen Systems den Stadtfäckel nicht minder belasten, als in den alten

überlebten Arbeitsformen.

V.ས .

Wer hat nicht einmal versucht, ſich den blutwarmen Organismus

der mittelalterlichen Stadt, dessen äußere Form in Städtebildern voll

undergänglichen Reizes erhalten geblieben ist, lebendig vor das innere

Auge zu rufen ? Auch in der heutigen Stadt, so zerriſſen und verzerrt

5*
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das meiste an ihr sein mag, steckt der Keim zu solchem Sein und Leben.

Die Stadt des Mittelalters baute sich auf der Familie und auf der

Familie ähnlich organisierten kleinen übersehbaren Körperschaften auf,

die dem Stadtwesen als Organe dienten. Dieſem Aufbau haben wir

uns entfremdet, alles sich vom Mittelpunkt entfernen, sozusagen atomi-

sieren lassen. Erst die neueste Zeit gewinnt den Sinn für soziale Ge-

bilde, für das Organhafte wieder zurück. Gerade das läßt sich aber

nicht durch äußerliche Geseze hervorrufen, es läßt sich überhaupt nicht

verstandesgemäß formen, es will ſich bilden. An diesen Bildungen muß

die Frau beteiligt sein, wenn etwas Rechtes aus der Sache werden

soll, denn ihr liegt das unterbewußt sich Formende , das was nur in

liebevoller täglich wiederkehrender Pflege gedeiht, näher als dem Mann.

Was ist aus der Wohnung, dem Hause für ein 3errbild geworden,

da man seine von der Frau nie vergessene Bestimmung, Menschen als

Wohnstätte, nicht aber Kapitalisten als Geldquelle zu dienen, aus dem

Auge verlor ? Welche Ungeheuerlichkeit war und ist noch heute die

Ziehkinderpflege in Händen der Ortspolizei ? Wieviel Unheil wirkt

die polizeiliche Gewalt auf den vom Wege abgeirrten Jugendlichen,

wenn nicht die weibliche Fürsorge ihn der Gemeinschaft zurückführt ?

So kann es nicht weiter fortgehen, - das ist der Ton, der dem so-

zialen Gewissen aus allen dieſen Tatsachen entgegenschreit. Die Frauen

müssen sich zu den ihrer harrenden Aufgaben bekennen und freudig be-

reit sein, tief hinein in das öffentliche Leben aus ihrem innersten Wesen

die Hilfe ſtrömen zu laſſen, die zur Heilung not tut. Don den verant=

wortlichen Körperschaften aber und den in ihr arbeitenden Männern

erwarten und erhoffen wir, daß sie in steigendem Maße die zur Hilfe

angebotene Hand ergreifen.

Staat und Charitas, die Beherrschung des Massenhaften und die in-

dividualisierende Pflege, die ſtarre und die lebendige, die männliche

und die weibliche Form der sozialen Arbeit sind zwei getrennte He-

misphären ; nur guter Wille kann die Brücke von einer zur anderen

bauen, nur böser Wille dieser Verbindung und notwendigen Ergän-

zung widerstreben.

Die Frau im Staat.

Don Dr. Gertrud Bäumer.

Wir können uns heute noch kein in seinen Einzelzügen deutliches

Bild des Deutschland nach dem Kriege machen. Wir können noch nicht

wissen, welche politiſchen und wirtſchaftlichen Entwicklungsmöglichkeiten
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uns der Friedensschluß sichern wird . Ein 3ug nur im Bilde der 3u-

kunft hebt ſich mit vollkommener Klarheit aus dem Dämmer, das sie

noch umhüllt : das ist der soziale Charakter des zukünftigen Staates.

Der Krieg hat zu einer Derdichtung des gesellschaftlichen Zusammen-

schlusses geführt, deren Grad wir uns jetzt noch kaum deutlich machen

können. Nicht nur gleicht das Bild der inneren Geschichte während die-

fer drei Jahre dem dritten Schöpfungstage : ein Gesammeltwerden aller

gleichartigen Kräfte an ihre besonderen Örter" in Syndikate, Ge-

nossenschaften, Interessen- und 3weckverbände jeder Art - sondern das

Kollektivbewußtsein des staatlichen Körpers ist in einem Maße gestärkt,

daß jedes Einzelleben, in seiner Blüte oder Verkümmerung, seiner Lei-

stung oder seinem Versagen, nur als 3elle des Gesamtorganismus er-

scheint und mit seinem ganzen Lebenszweck in ihm beschlossen ist. Durch

ein immer dichter werdendes Verwaltungsgewebe ist der einzelne an

die Gesamtleistung angeschlossen, ein Gewebe, das beinahe keine Seite

seines Lebens mehr unberührt und unverknüpft läßt. In dieſem Or-

ganisiertſein offenbarte der Krieg das geradezu ausschlaggebende Mit-

tel geschlossener Machtbehauptung. Der Friede wird manche von diesen

Bindungen wieder lockern, nach manchen Richtungen dem einzelnen die

Bewegungsfreiheit ganz zurückgeben, von manchen Gebieten 3. B.

Handel und Gewerbe die Staatslenkung mehr zurückziehen . Aber

Entscheidendes wird bleiben : alle kommenden Aufgaben werden unter

dem Verteidigungsgedanken stehen ; die Erhöhung der staatlichen Wider-

standskraft durch Zahl, Gesundheit, Leistung der Bürger wird unaus-

gesetzt im Auge behalten werden ; die Möglichkeiten einheitlicher Len-

kung sind bis zu einer Grenze erprobt, bis zu der keine theoretische Er-

örterung sie vorzutragen gewagt hätte ; die Wirksamkeit ſozialer Ein-

richtungen jeder Art, der sozialen Versicherung, der Volksspeisungen,

der Säuglingsfürsorge usw. hat ihre Steigerungsfähigkeit erwiesen.

Es ist alles, was an sozialer Organisation da war, in seinem Wert be-

glaubigt und damit mit aller nur denkbaren Entschiedenheit die ſchon

vorhandene Richtung zur Vergesellschaftung befestigt worden. So wird

es weitergehen. Aber keine friedliche Entwicklung hätte so eindrucksvoll

und nachhaltig wie die Zeit staatssozialistischer Kriegswirtschaft die Um-

bildung des Denkens zur sozialen Betrachtungsweise bewirken können .

Ihnen selbst unbewußt ſind die Zeitgenossen dieſer Jahre als Staats-

bürger etwas anderes geworden , als sie vorher waren. Der Staat ist in

ihnen herrschender, das Bewußtsein, Glieder zu sein, deutlicher und ausschlag-

gebender geworden , die Anſprüche und die Erwartungen an die staatliche

Initiative haben sich gesteigert, die Bereitschaft, sich ihr zu fügen, iſt größer.

-
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Wenn so über die Struktur unseres künftigen Staatslebens kein

3weifel sein kann, so läßt sich auch mit gewisser Sicherheit einiges

über die Richtung der innerstaatlichen Leiſtungen in der nächsten 3u-

kunft sagen. In demselben Maße, in dem die weltpolitische Orientierung

ausschlaggebend wird, muß in der inneren Politik über alle Interessen

einzelner Schichten die Aufgabe der Steigerung von Kraft, Geſundheit

und Leistung des gesamten Volkes in den Vordergrund rücken. Je stär-

ter die weltpolitische Aufgabe unter den Gesichtspunkt der Wehrhaftig=

keit der militärischen oder wirtschaftlichen — tritt, um so sozialer

in jedem Sinne muß der Staat nach innen zu werden, um ſo entſchei-

dender und dringlicher muß sich seine Kraft darauf richten, aus ſeinen

Menschen das Beste zu machen, körperlich, geiſtig, ſittlich. Es läßt sich

schlechtweg kein stärkerer und zwingenderer Antrieb zu sozialer Staats-

tätigkeit denken, als die stete Gegenwart der Tatsache, daß das Volk als

Ganzes im weltpolitischen Wettbewerb steht, daß es als Ganzes wider-

ſtandsfähig ſein muß, in allen ſeinen Kräften entwickelt, lebendig und

ohne vermeidbare Reibungsverluste zusammenwirkend. Dazu kommt,

daß Deutschland durch seine Lebensbedingungen, Anlagen und bisherige

Entwicklung darauf angewiesen ist, mit seinen Menschen und Gütern

in besonderem Maße das zu treiben, was man „ intenſive Wirtſchaft“

nennt, die Kunſt der Verwertung auf die Höhe zu bringen durch Ver-

geistigung der Arbeit und des Verbrauchs. Das ist in der Welt zugleich

seine Sendung und Begrenzung. Wir müſſen durch Pflege den Wert

von Menschen und Gütern steigern und durch Organisation eine Öko-

nomie unserer Kraft erreichen, bei der nichts verzettelt wird, ohne dem

Ganzen seinen vollen Leiſtungs- oder Nußertrag gespendet zu haben.

Also Steigerung aller Zentralisation, Verstärkung der Staats-

tätigkeit als Kennzeichen der Struktur des Staates, Werterhöhung von

Menschen und Gütern durch Pflege und Vergeiſtigung als ſeine Aufgabe

- beides auf dem Hintergrunde und unter dem Einfluß eines beiſpiel-

los angespannten weltpolitischen Wettbewerbs - das wird das Wesen

der kommenden Entwicklung sein.

Man muß sich diese Grundzüge klar machen, um Stellung und Auf-

gabe der Frau im Aufbau unſerer Zukunft richtig zu erfaſſen. Sie

ist gekennzeichnet, ſchärfer und ausgeprägter noch als bisher durch die

Doppelseitigkeit des weiblichen Dienstes am Ganzen : Familienleistung

und Berufsleistung. Es ist gar nicht daran zu denken, daß etwa dieſe

große soziale Problematik des Frauenlebens durch ausschließliche Ver-

weisung der Frau auf ihre Familienaufgabe gelöst oder erleichtert

werden könnte. Alle Entwicklungstendenzen deuten in die entgegenge-

1
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sette Richtung. Die Verwendung der Frauenkraft im Arbeitsleben (im

engeren Sinne) der Nation wird sowohl durch spezielle Umstände wie

durch die Gesamtrichtung der Wirtschaftsentwicklung steigen. Die Lücken

in der Arbeitsarmee werden sich auch bei der Demobilisierung nicht ganz

schließen ; für eine ganze Generation von jungen Mädchen sind die Ehe-

aussichten sehr viel geringer geworden ; volkswirtschaftliche Notwen-

digkeit und privatwirtschaftliches Erwerbsbedürfnis dringen also auf

Steigerung der weiblichen Berufstätigkeit. Stärker noch wird der all-

gemeine 3wang zu größerer volkswirtschaftlicher Arbeitsintensität

wirken. Wenn die Leistungsfähigkeit und Produktivität der Landwirt-

schaft erhöht werden muß, so heißt das : Steigerung der mithelfenden

Tätigkeit der Frau. Wenn der Machtkampf auf dem Weltmarkt uns

Ausnutzung aller brachliegenden Kraft aufzwingt, so wird das dazu

führen, unverwertete Frauenkräfte noch besser zu erfassen. Die zahlen-

mäßige Vermehrung berufstätiger Frauen wird dabei vielleicht gar

nicht das wesentlichste Kennzeichen dieser ihrer gesteigerten Mitwir-

kung am Produktionsprozeß sein, sondern die qualitative Erhöhung

ihrer Leistung. Schon heute arbeitet die Frau in der Landwirtſchaft

als Gehilfin des Mannes. Aber ihre Arbeit entbehrt der Fachschulung,

ist vielfach ein Nebenher der Hauswirtschaft und bleibt daher in ihren

Ergebnissen weit hinter dem zurück, was durch immer fortschreitende

wiſſenſchaftliche Durchdringung die landwirtschaftliche Arbeit des Man-

nes geworden ist. Die Entwicklung geht dahin, die Frau mehr zur Be-

rufslandwirtin zu machen. Auch sonst hat der Krieg die Augen dafür

geöffnet, daß qualitativ aus der beruflichen Frauenarbeit viel mehr

herausgeholt werden kann. Frauen haben die Posten qualifizierter

Männer mit Erfolg ausgefüllt und dem Unternehmer vielfach den Blick

dafür geöffnet, daß es unwirtſchaftlich ist, eine Frau , die dazu imſtande

ist, in viel wertloserer Arbeit zu verbrauchen. Das alles deutet nicht

nur auf eine zahlenmäßige, sondern vor allem auch auf eine Qualitäts-

steigerung der weiblichen Arbeit. Sie bringt aber mit sich, daß der Be-

ruf im geistigen Leben der Frau einen größeren Raum gewinnt, ihre

Lebenspläne entscheidender gestaltet, ihre tieferen Interessen berührt,

ihr Wesen stärker beeinflußt als heute.

Daneben steht nun das andere : daß der alten Familien- und

Mutterleistung der Frau gleichzeitig größere Verantwor-

tungen erwachsen sind . Denn bei ihr liegt ja eine leßte und ent-

scheidende Derwirklichung der beiden Ideale der vollkommenen Men-

schen- und Güterverwertung. Wenn unser Volk in seiner Jugend immer

wieder schöner, blühender und größer auferstehen soll, so ist es der
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Wille der Mütter, der sich dieses Ziel sehen muß ; wenn jedes einzelne

Leben auf die Höhe seiner Kraft und Leiſtung gebracht werden soll, so

müſſen dabei die Hände der Mütter die erſten Dienste tun. In der un-

geheuren Anspannung des wirtschaftlichen Ringens wachsen die Auf-

gaben der leiblichen und seelischen Pflege, steigern ſich die Anſprüche

an die
sagen wir einmal Therapie des Heims. Der Kulturgefahr,

daß der Beruf, das verschärfte „ Mittel-zum-3weck-ſein“ den Menschen

seelisch entkräftet und verbildet, muß die Stelle entgegenwirken, an

der ihn Menschliches in unzerteilter Fülle und ursprünglicher Wärme

berührt und umgibt. Als Gestalterin des Heims müßte die Frau alle

alten Tugenden bewahren und steigern. Und wo es den Verſuch gilt,

durch Wohnungsverbesserung, Erhöhung der Hausſtandsführung die

Heilkräfte des Heims breiten Volksschichten wieder zuzuführen, denen

die Großstadtentwicklung sie gelähmt hat, da ist es wieder die Frau, die

man zur Mitarbeiterin gewinnen muß, ja, ohne deren Fähigkeiten die

schönsten Einfamilienhäuser bald wieder so verwahrlost sein würden

wie die Hofwohnungen der Großstadtkasernen.

Diese Doppelnatur der weiblichen Bestimmung im Volksganzen gilt

es in ihrer ganzen Tatsächlichkeit zu sehen. Mit dem gewissenhaften

Wirklichkeitssinn, den ein jahrelanger Kampf auf Leben und Tod uns

gelehrt haben sollte. Was hilft denn die Selbsttäuſchung, die immer

noch daran festhalten möchte, daß sich die Berufsarbeit der Frau mit

einigem guten Willen wieder beiseite schieben ließe? Sie ſchadet wie

eine Unterschätzung des Feindes im Kriege. Nur wenn das Problem

unverschleiert von Hoffnung oder Furcht gesehen wird wie es ist, kann

das Richtige für seine Lösung geschehen.

Alles aber was geschehen kann, wurzelt in einer Grundbedingung :

daß die Frauen selbst aus ihrer bisherigen Rolle als bloße Opfer des

sozialen Dualismus, der das Los ihres Geschlechtes ist, erhoben werden

zu der Fähigkeit bewußter Führung ihres Schicksals, bewußter Ge-

staltung ihres Lebens durch einen klareren national-ſozialen Pflicht-

begriff. Damit ist zunächst etwas ganz Einfaches, auch für die Maſſe

der Frauen Erreichbares gemeint : ein lebendigeres, flareres Derant-

wortungsgefühl, das der Frau verbietet, den Beruf als eine bloße

Gelegenheit vorübergehenden Gelderwerbs und die Heirat als die glück-

liche Versorgung anzusehen, sondern das sie die ihr durch Beruf oder

Ehe geschenkte Lebensaufgabe als solche erfassen läßt. Selbstverständ-

lich hat dieses Erfassen seine Stufen der Klarheit, Höhe und Weite. Aber

etwas von einer über das persönliche Wohlbefinden hinausgehenden

Derpflichtung, eine Ahnung von den Fäden, die den einzelnen Lebens.

H
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tag mit seinem Werk an Gedeihen oder Verkümmern eines Gemein-

schaftslebens binden, kann und soll in dem einfachsten Dasein lebendig

sein, so gut wie verpflichtende Vorstellungen von gut und böse auch

die dumpfeste Seele mit höchsten sittlichen Idealen in Beziehung setzen.

Klar sein muß man sich nur, daß damit in der Tat etwas Neues in die

Ethit des Frauenlebens eintritt. Früher hat der Pflichtenkonflikt, um

den es sich heute handelt, demFrauenleben ferngelegen. Die Frau hatte

nicht die Wahl zwischen zwei Lebensformen. Sie hatte sich für die eine

selbstverständliche, gegebene in gerader Linie tüchtig zu machen. Und

dieses Gegebene der Familienberuf konnte vielleicht im großen

und ganzen ausgefüllt und geſtaltet werden ohne eine irgendwie be-

wußte Einstellung des Blicks auf Staat und Gesellschaft. Es genügte

das Tüchtigsein im eigensten Kreis, auf dem Hintergrunde eines all-

gemeinen - nicht im besonderen staatlich orientierten - Pflichtbe

griffs. Denn auch für die Familie lagen die Beziehungen zur Gesell-

schaft so einfach, daß ihre Pflicht beinahe auf die Formel zu bringen

war: ,,Wenn die Rose selbst sich schmückt, schmückt sie auch den Garten."

Diese Einfachheit ist heute durchaus zerstört. Schon die Berufswahl

zwingt der Frau eine Überlegung auf, an deren Ergebnis Staat und

Dolkswirtschaft ein Interesse haben. Aber auch die Familie findet sich

in der Durchführung ihrer Aufgaben auf Schritt und Tritt angesichts

einer Verantwortung vor dem Staat, die viel unmittelbarer ist, als

sie jemals war. Dom einfachsten angefangen : ihre Ansprüche an die

Wohnung die sich unter alten Verhältnissen im eigenen Haus ohne

weitere soziale Folgen auslebten - gestalten das Wohnungsproblem

der Städte in seiner sozialen, hygieniſchen, äſthetiſchen Tragweite. Ihre

Verbrauchsgewohnheiten schaffen wirtschaftliche Fragen von ausgedehn-

tester sozialer Wirkung. Ihr Vorbild beeinflußt bei dem dichteren In-

einander des sozialen Lebens weiteste Volksschichten. Ihre Kinder fin-

den auf dem Weg ins Leben nicht mehr die wenigen Möglichkeiten

tlar vorgezeichnet, sondern ein sich ständig wandelndes Vielerlei, in

dem eine Stelle zu suchen eine sozialethische oder staatsbürgerliche Auf-

gabe nicht nur eine individuelle Angelegenheit ist. Es ist gar nicht

möglich, in ein paar Säßen dieses vielmaschige Geflecht von sozialen

Beziehungen anschaulich zu machen, das alles Einzeldaſein heute durch-

wächst. Ein paar Hinweiſe müſſen genügen, um die bunte reiche Vor-

stellung davon herbeizurufen.

Diese Vorstellung soll zugleich überzeugen, daß die Frau, selbst

wenn ihr Leben äußerlich durchaus im alten Rahmen bleibt, tatsäch=

lich in ganz anderer Weise objektiv mit dem Gesamtleben verbunden
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ist. Daß sie diese Derbindung subjektiv erkennt und ethisch gestaltet,

ist die ihr im heutigen Gemeinschaftsleben gestellte besondere Aufgabe.

Aber nur die nächstliegende. Denn diese Umwandlung der inneren

Struktur unseres Staates bedeutet ja nicht nur die Einknüpfung des

privaten Einzellebens in das Gewebe der sozialen und politiſchen Ver-

antwortungen, sondern sie eröffnet auch einen ganz neuen eigenen

Pflichtenkreis : die unmittelbare Mitwirkung in dieser gesellschaftlichen

und staatlichen Arbeitsorganisation.

Sie hat zwei verschiedene Formen. Die eine ist die Erhebung des

individuellen Lebensberufs in die gesellschaftliche Zone, die Bildung

jenes Kollektivbewußtseins und seiner praktischen Funktionen, das die

eigene Tätigkeit nach ihren verschiedenen Seiten zugleich in ihrer ge-

sellschaftlichen Zusammenfassung sieht und auch in dieser 3one auf-

nimmt. So stehen z . B. hinter der individuellen Lehrtätigkeit die geſell-

schaftlichen Gebilde des Lehrerstandes, der Schule, der Pädagogik

alle wieder zahllose neue Gruppierungen und Zusammenfassungen in

sich bergend und aus sich entfaltend. Das bewußte Mitschaffen an

diesem Aufbau der gesellschaftlichen Organisation über dem Einzel-

werk, das Herausarbeiten ihrer klaren Gliederung, das Ermeſſen ihrer

Wirkensmöglichkeiten und deren Grenzen ist heute eine unabweisbare

Pflicht, ein notwendiger Teil jeder Arbeit. Selbstverständlich auch für

die Frau, die einen Beruf ausfüllt. Auch für den Beruf der Hausfrau

und Mutter ? Das könnte so klingen, als wollte man ein Persönlichstes,

Innerlichstes und Unvergleichbares in ſeiner geſellſchaftlichen Schablone

erfassen lehren und damit herabziehen und in ſeinem Wesenskern ent-

werten. Aber es ist nicht so ; vielmehr liegt gerade in dem Gattungs-

mäßigen, das den Mutterberuf von jedem Erwerbsberuf unterscheidet,

ein naturhafter Keim zu sozialem Gefühl, kraft dessen es keine tote

Abstraktion ist, wenn die Frau die eigene Mutterschaft, die eigene Fa=

milienleistung zugleich als etwas empfindet, was sie mit den anderen

verbindet. Kraft dieses Gattungsmäßigen vermögen ihr die Worte

„das Haus“, „die Mutter“ , „ die Jugend", „die Familie" mehr zu

sein als logische Zuſammenfassungen ; ein lebendiges Gefühl hilft ihr,

zu verstehen, wie hier in millionenfachem Einzelleben sich ein Lebens-

vorgang des großen Volksleibes vollzieht und wie Krankheit oder

Gesundheit, Kraft oder Schwäche aller einzelnen hier noch einmal eine

neue, weitere organische Bedeutung gewinnt. Aus diesem Bewußtsein

aber kann sich ein noch weiteres Verständnis für das „,tua res agitur“

alles Gemeinschaftslebens entfalten : das Mitempfinden aller ſozialen

Bedingungen, von denen gesundes Familienleben, kraftvolle Mutter-
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schaft, blühende Jugend abhängig ist, als einer eigenen Angelegenheit.

Die gutgestellte, beschützte und umhegte Frau muß noch etwas anderes

als rein menschliche Teilnahme für das Schicksal der Schwester fühlen,

die in dumpfer Kammer ihrem Kinde das Leben ſchenkte und nach we-

nigen Tagen schon wieder zur Arbeitsmaschine gemacht wird. Sie muß

in diesem Schicksal sich selbst mit gekränkt, mit mißbraucht fühlen, und

aus diesem Gefühl heraus kann die Fragestellung kommen, wie es denn

überhaupt in der Gesellschaft, in der man lebt, mit der Sicherung ge-

sunder Bedingungen für die Mutter bestellt ist ; welche Rolle neben allen

anderen Zielen, auf welche das allgemeine Streben unter dem Schuß

des Staates gerichtet ist, die Angelegenheiten der Frau spielen. Ob

Wohnung, Kinderpflege, Ernährung wichtig genug genommen und durch

das gleiche Maß von allgemeinem Interesse gesellschaftlich gefördert

werden, wie etwa Handel und Verkehr und Gütererzeugung. So kann

die Frau, auf dem Wege eines entfalteten Gattungsbewußtseins, die

ſoziale Seite ihrer nächsten und persönlichsten Lebenserfüllung ent-

decken. Sie wächst damit nur hinein in eine Aufgabe, die im modernen

Staat sachlich notwendig ist : daß nämlich auch die weiblichen Lebens-

gebiete im engsten Sinne des Wortes angesichts der staatlichen oder

gesellschaftlichen Organisation des Gemeinschaftslebens zur Geltung ge-

bracht werden müssen, um nicht gegen kräftiger vertretene und betonte

Interessen zum Schaden des Ganzen zurückgedrängt zu werden. Nach-

dem einmal die Gestalt des Einzellebens so abhängig von gesellschaft-

lichen Mächten geworden ist, daß Millionen gar nicht mehr gefragt

werden, wie sie wohnen, sich ernähren, kleiden oder erholen wollen

ſie müssen als einzelne eben nehmen, was ihnen die Gesamtheit hin-

stellt , muß auch die Frau sich an Gesellschaft und Staat zu halten

wissen, um den gesunden Boden für Haushalt, Mutterſchaft, Kinder-

pflege bereitet zu erhalten.

―

Von hier ab führt der Weg noch einen Schritt weiter : zu tatsäch-

licher Mitarbeit. Die gesellschaftlichen und staatlichen Funktionen, die

dem Schuß und der Pflege ihrer besonderen Lebensgebiete dienen, ver-

langen nicht nur, von der geistigen Anteilnahme und dem Verſtändnis

der Frauen getragen zu sein ; sie verlangen auch die tatsächliche Mit-

arbeit der Frauen. Hier ist das große neue Gebiet ,,organisierter Müt-

terlichkeit", ins Geſellſchaftliche übertragenen Frauenwirkens , das ſehr

wahrscheinlich noch erheblich wachsen wird, das schon heute viel zahl-

reicherer und besserer Kräfte bedürfte als zur Verfügung stehen, Frauen,

die in Armenpflege, Waisenpflege, Jugendfürsorge, Gesundheitswesen,

Dolksbildungsbewegung, Säuglingsschuß usw. das, was sie im eigenen
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Hause verwirklicht haben, noch einmal für andere zu erobern bemüht

sind. Alle sozialen und sozialpolitischen Maßnahmen auf diesen Ge-

bieten finden ihre natürlichen Trägerinnen in den Frauen, weil zur

Heilung all dieser Schäden die lebendige Anschauung des Seinsollenden

und das volle Gefühl für die Wirklichkeiten des häuslichen Lebens ge=

hört, das sie allein mitbringen.

Diese Aufgaben aber rücken, wie am Anfang dieses Abschnitts ge-

zeigt ist, im kommenden Staat noch mehr als bisher in den Vordergrund .

Wir sagten : „ Je stärker die weltpolitische Aufgabe unter dem Ge-

sichtspunkt der Wehrhaftigkeit der militärischen oder der wirtschaft-

lichen tritt, um so sozialer muß der Staat nach innen zu werden,

um so entschiedener und dringlicher muß sich seine Kraft darauf rich-

ten, aus seinen Menschen das beste zu machen, körperlich, geiſtig, ſitt-

lich." Als Trägerin dieſer Pflicht wird die Frau heute gleichsam noch

einmal mutter, bildet sie aus ihrem tiefsten Geschlechtsinstinkt heraus

noch eine zweite Form frauenhaften Wirkens innerhalb des Staates

und fügt damit zugleich den politischen Zwecken sozialer Menschen-

pflege die Wärme ihres ursprünglichſten und eigenſten Wirkens hinzu .

Wenn so die Betätigung der Frau im Staat, das weibliche Staats-

bürgertum, im wesentlichen seinen Inhalt aus dem spezifisch weiblichen

Lebenstreis nimmt, so darf darüber nicht vergessen werden, daß neben

dieſer aus Natur und Aufgabe der Frau herauswachsenden Beziehung

zum Staat eine beiden Geschlechtern gemeinſame, allgemeine mensch-

liche und bürgerliche besteht. Der Krieg hat sie uns voller, tiefer und

mächtiger zum Bewußtsein gebracht . Männer und Frauen haben Ge-

meinsames erlebt in der leidenschaftlichen Anteilnahme am natio-

nalen Schicksal, mag diese Anteilnahme noch so sehr ihre seelische

Tönung durch den Einschlag ihrer besonderen Interessenrichtung

empfangen haben. Beide umfaßten mit gleicher Wärme die gleichen

großen Tatsachen, die, alle Besonderheit der Aufgaben mit umſpan-

nend, und größer als sie, beiden Geschlechtern gleich nahe sind . Das

ist seit Anbeginn der Geschichte so gewesen. Nicht als dem Staat ihrer

Männer und Söhne, ſondern als unmittelbar ihrem Vaterland haben

die Frauen ihrer Nation angehört und mit ihr gehofft, gesiegt oder

gelitten. Die elementare Grundlage staatsbürgerlichen Bewußtseins in

dieſem unmittelbaren, aus eigenster Kraft lebendigen Zusammenge=

hörigkeitsgefühl ist bei ihnen stets vorhanden gewesen. Im modernen

Staat mit seiner Vielgeſtaltigkeit und Zentraliſation bedarf dies Ge-

fühl der Vermittlung einer gewissen Kenntnis vom Staat, um sich

seiner selbst bewußt zu werden und handelnd betätigen zu können . Die
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"

--

Staatsmaschine ist so fein gebaut, ihre Bewegung so vielfältig ver-

zweigt und wieder zusammengefaßt, daß die Vertrautheit mit dem Staat

mehr und mehr eine Sache des Wissens, der geistigen Schulung gewor=

den ist. Dadurch entsteht die ständige Gefahr einer Entfremdung der

Bürger von diesem in ſo abstrakten Formen lebenden Ganzen, die erſt

wieder durch staatsbürgerliche Bildung" überwunden werden muß.

Die Frauen sind von dieser Gefahr in dem Maße betroffen, als sie

einem Lebenskreis angehören, der ihnen wenig unmittelbare Fühlung

mit dem Staat gibt. Dieſe Umstände, ſo ſehr ſie im Bewußtsein vieler

Generationen von Frauen den Staat zurückgedrängt haben so gut

wie bei anderen Schichten der Bevölkerung, die unter ähnlichen Be-

dingungen leben, z. B. den Bauern , dürfen aber die Tatsache nicht

verschleiern, daß die Frauen ein Dolks- und Staatsbewußtsein besitzen,

das nur den richtigen Erkenntnisweg geführt zu werden braucht, um

eine lebendige Beziehung zum Staat zu ſchaffen. Nicht nur — das muß

festgehalten werden durch ihre eigensten weiblichen Angelegenheiten,

sondern auch durch eine menschlich-bürgerliche Seite ihres Wesens und

Lebens hängt die Frau mit dem Staate zusammen, ist sie an ihn ge-

bunden. Und es ist wahrscheinlich, daß bei richtiger staatsbürgerlicher

Bildung und Übertragung der gleichen Verantwortung die Frau dieſe

Zusammengehörigkeit nicht minder stark fühlen würde wie der Mann.

Neben derjenigen Basis lebendiger und tätiger Anteilnahme am Gan-

zen, die bei Mann und Frau der „ Beruf“ gibt, und in der die praktische

Mitarbeit mehr oder weniger wurzeln wird, besteht bei beiden eine

durch den Beruf und den speziellen Lebensinhalt nicht berührte Be-

ziehung zum Staat, die vielleicht die wertvollere ist, weil sie, weniger

von eigenem Interesse durchsetzt, die reinere und freiere ist. Auf ihr

beruht im modernen Staat die Vertretung des Bürgers, nicht auf seiner

Berufszugehörigkeit, sondern auf seiner Eigenschaft als „ politisches We-

sen". Undweil der Staat neben dem Beitrag seiner spezifischen Interessen-

vertretung vom Bürger jenes reine unmittelbare Staatsbürgertum ver-

langt, das über den engsten eigenen Kreis hinaus die Angelegenheiten

des weiterer zu umfassen und zu den seinen zu machen imſtande iſt,

kann der Staat weder als ,,männliche“ Angelegenheit definiert, noch

in männliche und weibliche zerlegt werden : sein Wesentliches iſt ein

über Geschlechtsinteressen stehendes Menschliches und als solches durch-

aus Gemeinsames , das in Männern und Frauen in gleicher Weise

lebendig sein soll.
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Über die Formen, in denen die notwendige Mitwirkung der Frauen

im Staat gesichert werden kann, gehen die Ansichten weiter auseinan=

der als über die Notwendigkeit an sich. Die Frage ist die , ob die be=

ſonderen Aufgaben, die Vertretung der besonderen Intereſſen, die den

Frauen im Staat zufallen, von vornherein auch in bestimmte rechtliche

Grenzen gefaßt sein soll, so daß den Frauen nur auf einem bestimm-

ten Ausschnitt des Staates ein Mitentscheidungs- oder Mitwirkungs-

recht gegeben wird, oder ob man bei voller grundsäßlicher Gleich-

berechtigung - es den Frauen selbst überlassen soll, ihren Anteil an

der Arbeit des Staates zu umgrenzen und herauszugestalten.

Grundsätzlich ist eigentlich diese Frage durch die bisherige staatliche

Entwicklung längst entschieden, und die ,,Neuorientierung" in Deutsch-

land hat diese Entscheidung besiegelt. Die ,,Neuorientierung" beruht

auf der Erfahrung, daß auf die Dauer keine Volksſchicht, der man

die Freiheit zu ſtaatsbürgerlicher Betätigung gibt, ſich im ſtaats 3 e r -

störenden Sinne organisiert. Dadurch daß die politische und wirt-

schaftliche Organisation der breiten Volksmassen sich im Kriege - trog

ihres grundsäglichen Internationalismus und anderer ſcheinbar ſtaats-

feindlicher Doktrinen — als ein bedeutsames Organ der Staatserhal-

tung bewährt hat, ist das gewichtigste Argument des Mißtrauens in

die Demokratie hinfällig geworden. Die Neuorientierung gibt zu, daß

noch jeder Volksteil sich des ihm geschenkten Vertrauens würdig ge-

zeigt hat, sie gibt zu, daß keine ſtaatliche Fürsorge das gleiche Maß ge-

ſunder politiſcher, ſtaatsbildender Kraft in einer Dolksschicht entfaltet,

wie die Freiheit zur Selbsthilfe . Es ist der Grundſay, dem die ganze

Organisation der Kriegswirtschaft sich gebeugt hat, oder dessen Wahr-

heit sie im entgegengesetzten Fall an sich zu ihrem Schaden erfahren

mußte, daß die beste Hilfe die Selbsthilfe iſt, die aus eigner Erfah-

rung, eigenem Bedürfnis, eigner unmittelbarer Sachkenntnis ſchöpft.

Es widerspricht dem Grundsatz von der größtmöglichen Ökonomie der

Kräfte, daß der schwer errungenen unmittelbaren Sachkenntnis des

Unbeteiligten Entscheidungen übertragen werden, die mit weit geringe-

rem Aufwand, einfacher und sicherer von den Beteiligten selbst ge=

getroffen werden können. Schon die Konsequenzen dieſes Grundſages

würden, weit genug erfaßt, dazu führen, den Frauen die Mitwir-

tung im Staat unter den gleichen Voraussetzungen zu ermöglichen wie

den Männern: zur politischen Gleichberechtigung. Denn die Einsicht,

zu der sich die wachsende Demokratisierung unseres Staatslebens hin-

sichtlich anderer Volksschichten bekannt hat, gilt ohne weiteres auch für

die Frauen: nur die volle eigene Dertretung entfaltet alle Kräfte der
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Mitarbeit. Alle nur denkbaren Begrenzungen würden diese Kräfte auch

auf den Gebieten hemmen, die man ihnen freigibt.

Solche Begrenzungen werden in zwiefacher Form vorgeschlagen :

entweder als Einschränkung der Frauen auf das Gebiet der Gemeinde

oder als Gewährung nur der Wählbarkeit , nicht aber des Wahl-

rechtes einer Wählbarkeit, die dann nur für die spezifisch weib-

lichen Aufgaben der Verwaltung und Gesetzgebung in Kraft treten

würde.

--

Die erste Einschränkung wird damit begründet, daß das Gebiet der

städtischen oder ländlichen Selbstverwaltung den Frauen näher, leichter

übersehbar, und daß es enger mit ihren besonderen weiblichen Inter-

eſſen verknüpft ſei. Das ist nur zum Teil richtig. Es gibt Gebiete der

kommunalen Verwaltung, die den Frauen als solchen sehr fern liegen,

und andererseits Gebiete staatlicher Verwaltung man braucht nur

an das Schulwesen oder die Frauenarbeit zu denken , die sie aufs

nächste angehen. Die Einschränkung auf die Gemeinde würde also den

Frauen einerseits Einfluß auf Gebiete geben, die von diesem Stand-

punkt aus keinesfalls als spezifisch weibliche angesprochen werden kön-

nen, würde sie aber andrerseits von für sie sehr wichtigen Gebieten

ausschalten, also eine nicht sinngemäße Verteilung ihres Einflusses dar-

stellen. Außerdem wäre es sehr bedenklich, wenn ihre politiſche Erziehung

und Betätigung die Frauen dauernd im Gesichtskreis der Gemeinde feſt-

hielte. Das hieße, eine Hälfte der Nation auf das Pfahlbürgertum

und die Kirchturmspolitik geradezu festlegen. Der 3weck solcher Ein-

schränkung – das Fernhalten der mit der großen Politik verbundenen

Parteikämpfe von ihnen würde damit keineswegs erreicht. Die Par-

teikämpfe in den Kommunen sind nicht weniger heftig und in dem

Make unerfreulicher, als es sich bei ihnen nicht um große, grundsäß-

liche, mit Ideen verknüpfte Fragen, sondern um Interessen handelt.

Ein Kampf um eine Bauordnung oder eine Straßenbahn kann ebenso

heftig sein wie der Kampf um Demokratie oder Konservatismus, aber

der letzte ist ohne Zweifel wertvoller und bildender.

--

Würde man andererseits den Frauen nur die Wählbarkeit für be-

stimmte, von vorherein begrenzte Ämter in Gemeinde und Staat ge-

ben, so hieße das, ihren Einfluß in engste Grenzen bannen und ihm

dazu das Element nehmen, durch das er lebendig und wirklichkeits-

nahe bleibt. Denn Frauen, die ihre Ernennung für solche Ämter, also

für städtische Deputationen und Kommissionen und verwandte Körper-

schaften bei Regierung und Parlament, nicht Frauen, sondern Männern

verdankten, würden auch ihren Einfluß nicht als Frauen, sondern als

f.
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Beauftragte von Männern ausüben ; sie würden ja gar keine Stüße,

teinen festen Boden in einer weiblichen Wählerschaft haben, die durch

sie handelt. Sie würden, was ihre spezifisch weibliche Mission in solchen

Körperschaften anlangt, in der Luft schweben und, da sie stets in der

Minderheit wären, auf deren Beachtung und Berücksichtigung keinerlei

Druck ausgeübt werden kann, zweifellos in all den wichtigen Fällen, in

denen es einmal gilt, einen Frauenstandpunkt auch gegen den männ-

lichen zu vertreten, sang- und klanglos unterliegen. Auch innerpolitische

Fragen sind nun einmal machtfragen; eine Meinung, hinter der

teine Macht steht, wird sich rein durch ihr sachliches Gewicht nur in

seltenen Fällen Geltung verschaffen. Überdies würde von einem sol-

chen partiellen passiven Wahlrecht die belebende Wirkung auf die Ge-

samtheit der Frauen nicht ausgehen, die für den modernen Staat not.

wendig ist. Es soll von der Gesamtheit der Frauen jene staats-

bildende Arbeit geleistet werden, durch welche aus der Summe unge-

zählter weiblicher Einzelschicksale ein weiblicher Kulturwille als eine

klare, lebendige, zielbewußte Macht entsteht. Um diese Arbeit, die in

Frauenvereinen, weiblichen Berufsorganisationen und anderen freien

Zusammenschlüssen immer nur angebahnt werden kann, auf der ganzen

Linie in Bewegung zu bringen und zu erhalten, bedarf es der Heran-

ziehung aller Frauen zu politischer Verantwortlichkeit.

Der Bund deutscher Frauenvereine hat, von dieſen innerhalb der

deutschen Frauenbewegung lange befestigten Überzeugungen ausgehend,

in einer Denkschrift zur Neuorientierung für die Mitwirkung der Frauen

im Staat folgende Richtlinien aufgestellt :

a) Das aktive politische Wahlrecht.

Die Einbeziehung der Frauen in das aktive Wahlrecht in Gemeinde und

Staat ist unerläßlich, um den Einfluß der Frauen im Staat auf der ganzen

Breite des tatsächlichen Frauenlebens aufzubauen.

-
In einem auf dem allgemeinen Wahlrecht der Männer beruhenden Ge-

meinwesen sei es Gemeinde oder Staat werden die den Frauen nahe.

liegenden Interessengebiete nur dann nachdrücklich vertreten sein, wenn die

Frauen am Wahlrecht teilnehmen. Das Frauenwahlrecht erscheint als eine

Seite unserer politischen Lebensformen, deren Ausgestaltung durch die so-

ziale Lage sowohl der arbeitenden Frau wie auch der Familie in steigendem

Maße notwendig wird, eine Konsequenz veränderter wirtschaftlicher und poli

tischer Verhältnisse, die in Deutschland gezogen werden muß, so gut wie sie in

andern Ländern ähnlicher Wirtschaftslage und Kultur bereits gezogen iſt.

Für das aktive Wahlrecht der Frauen in der Gemeinde sind auch in

Deutschland in den meisten Landgemeindeordnungen und in einzelnen auch

für die Städte gültigen die Anfänge vorhanden, deren Ausbau durch
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.

die allgemeine Gewährung des Gemeindewahlrechts an die

Frauen die nächste Forderung der Neuorientierung wäre.

b) Das passive politische Wahlrecht.

Die mannigfachen Aufgaben der Kriegswirtschaft und Kriegsfürsorge haben

während des Krieges zu einer gegen früher bedeutend gesteigerten Heran-

ziehung der Frauen in städtische Verwaltungskörperschaften, Deputationen

und Kommissionen, Lebensmittel- und Arbeitsämter usw. geführt. Gleichzeitig

haben große Verwaltungskörper des Reichs und der Bundesstaaten, das Kriegs-

ernährungsamt und die entsprechenden bundesstaatlichen Organisationen , das

Kriegsamt, der Reichsausschuß für die Kriegsbeschädigtenfürsorge u . a . Frauen

als Beiräte und Mitarbeiter herangezogen. Damit ist, unter dem Druck des

Krieges, der sich die zweckmäßigſten Formen der Organisation ohne langwierige

Prinzipienkämpfe erzwang, an den verschiedensten Stellen die Einsicht in die

Tat umgesetzt, daß die großen Fragen der Volksernährung, der Frauenarbeit,

der sozialen Fürsorge in weitestem Umfang die Mitwirkung von Frauen an

zentraler Stelle erfordern. Während des Krieges noch haben Derwaltungen

großer preußischer Städte aus eigener Initiative, in unumwundener Anerken-

nung der von den Frauen geleisteten Kriegsarbeit, die Einbeziehung von Frauen

in eine große 3ahl von ständigen Deputationen beschlossen. Sie sind, um diesen

Frauen das durch die Städteordnung für solche Ämter geforderte, ihnen aber

versagte Bürgerrecht zu verschaffen, mit eigenen Petitionen an den Landtag

gegangen. Dadurch ist der Wunsch der städtischen Verwaltungen, die während

des Krieges bewährte Mitarbeit der Frauen sich für den Frieden zu erhalten,

ja in gesteigertem Umfange zu sichern, zum Ausdruck gekommen. Was sich

so während des Krieges ohne irgendeine Agitation der Frauenbewegung von

selbst angebahnt hat, bedarf der geseglichen Stüße durch eine

Neuorientierung ", die den Frauen zunächst das passive

Wahlrecht für die Gemeindevertretung , und damit das Recht

der 3ugehörigkeit zu allen städtischen Kommissionen und De-

putationen gewährt.

"

Aber auch im größeren Kreise von Staat und Reich hat der Krieg den

Frauen ein Mitberatungsrecht auf ihnen naheliegenden Gebieten gebracht.

Die Aufgaben der Übergangswirtschaft und des Wiederaufbaus sind ohne

sie so wenig lösbar wie die Heimatleistung während des Krieges. Die Wähl

barkeit der Frauen in die Volksvertretung ist nach der Überzeugung des Bundes

deutscher Frauenvereine die Form, die auf die Dauer die einzig sichere Gewähr

dafür bietet, daß den Angelegenheiten der Frau und dem Lebenskreis der

Mütter in Gesetzgebung und Verwaltung genügende Beachtung gezollt wird.

Die bisherige Entwicklung, sowohl der wirtschaftlichen Verhältnisse und ſo-

zialen Lebensformen wie auch der Mitarbeit der Frauen im öffentlichen Leben

und an staatlichen Aufgaben läßt dieses Ziel der Beteiligung der Frauen an

der Volksvertretung allenthalben klar hervortreten.

Schon ehe aber durch das aktive und passive Frauenstimmrecht in Deutsch-

Land der Mitarbeit der Frauen im Staat eine breite Grundlage gegeben ist,

sollte ihre Mitwirkung bei den ihnen insbesondere naheliegenden Aufgaben

gesichert werden. Der Weg dazu' iſt durch das Kriegsernährungsamt und

durch das Kriegsamt beschritten.

Es sollten Frauen beratend zur Vorbereitung , Einlei.

tung und Durchführung aller Maßnahmen der Regierung
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herangezogen werden, die es mit Angelegenheiten ihres spe-

zifischen Lebenskreises zu tun haben : mit Fragen der Frauen-

arbeit , des Konsums , der Wohnungspolitik , der Jugendfür-

forge, Gesundheitspflege , Bevölkerungspolitik usw.

Es sollten Frauen herangezogen werden zu solchen par-

lamentarischen Kommissionen , in denen die gleichen Fragen

durchberaten werden.

Die Reichsregierung stellt ein Gesetz zur Bevölkerungspolitik in Aussicht.

Es ist eine Tatsache, deren Lächerlichkeit heute nur durch die Gewöhnung an

die ausschließlich männliche Entscheidung spezifisch weiblicher Angelegenheiten

verdeckt wird, daß bei der Beratung über diese Frage keine Frau gehört wurde

abgesehen von der Beteiligung der Leiterin der Frauenarbeitszentrale des

Kriegsamtes an einer Sigung der betreffenden Reichstagskommiſſion.

Die übergehung der Anschauung der Frauen in diesen ihren eigensten An-

gelegenheiten ist umso weniger zu rechtfertigen, als die Zusammenfassung

der Frauen aller Schichten in Organisationen jeder Richtung und Partei es

leicht macht, Frauen zu finden, die für bestimmte Gruppen und Arbeitsgebiete

als Dertreterinnen ihres Geschlechts gelten können.

c) Weibliche Beamte in sozialpolitischen , wirtschaftlichen und

kulturpolitischen Verwaltungskörpern.

In dem Grade als Gemeinde und Staat durch Maßnahmen der Volkspflege

im weitesten Sinne in den Lebenskreis des Einzelmenschen und der Familie

eingreifen, ist es wünschenswert, daß die Durchführung solcher Maßnahmen

in möglichst naher Fühlung mit der lebendigen Wirklichkeit erfolgt.

Darum liegt die Einstellung von Frauen als Beamtinnen

solcher Verwaltungskörper , die mit dem Lebenskreis der

Frauen, den Angelegenheiten der Familie und der Jugend zu

tun haben, in höchstem Maße im Interesse sachgemäßer Pflege

unserer physischen und geistigen Volkskraft.

Die Durchsetzung der städtischen und staatlichen Beamtenschaft mit ent-

sprechend vorgebildeten Frauen ist insbesondere für die folgenden Gebiete

wünschenswert:

Frauenarbeit (Beteiligung von weiblichen Dezernenten an denjeni-

gen Reichsämtern und bundesstaatlichen Verwaltungen, die mit den Fragen

der Übergangswirtschaft und der künftigen Gestaltung und Regelung der

Frauenarbeit zu tun haben ; vermehrte Beteiligung der Frauen an der Gewerbe-

inspektion, an der Leitung der Arbeitsnachweiſe).

Doltsernährung (Einstellung von Frauen als Referentinnen für ihnen

naheliegende Gebiete im Kriegsernährungsamt und den ihm entsprechenden

bundesstaatlichen Verwaltungen, bei städtischen Lebensmittelämtern, Preisprü-

fungsstellen, den Kriegswirtschaftsämtern der Provinzen und Kreise usw.).

Sozialhygiene (Einstellung von Frauen als Beamtinnen und Fürsor-

gerinnen in den verschiedenen 3weigen der Sozialversicherung, bei den staat-

lichen und städtischen Körperschaften zur Bekämpfung der Säuglingssterblich-

teit und der Dolkskrankheiten).

Wohnungspolitik (Beteiligung weiblicher Dezernenten an der vom

Reich in Aussicht genommenen Zentrale für die Wohnungsfrage, an bundes,
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staatlichen Wohnungsämtern, vermehrte Einstellung weiblicher Beamten in

die ländliche und städtische Wohnungsaufsicht und Wohnungspflege).

Schule und Jugendpflege (Einstellung weiblicher Dezernenten in

die staatlichen und städtischen Behörden des gesamten Mädchenschulwesens, ein-

schließlich der Fortbildungs- und Fachschulen, Heranziehung der Frauen zu

den Behörden der Jugendfürsorge, zu Jugendämtern usw.).

Der Bund Deutscher Frauenvereine kennzeichnet mit diesen Ausführungen

die Richtlinien, denen die ,,Neuorientierung" mit Rücksicht auf die Stellung

der Frau im Staat folgen müßte, wenn sie im Einklang mit den für sie auf-

gestellten Grundsägen und den Forderungen der 3eit bleiben will . Nachdem

Jahrzehntelang in der Behandlung der Frauenfrage durch den Staat eine

Politik befolgt ist, die mehr als ein schrittweise sich vollziehendes Nachgeben

an immer mächtigere äußere Tatsachen, wie als eine systematische, umfassende

und vorausschauende Behandlung dieser Tatsachen erscheint, sollte man sich

angesichts des Neuaufbaus entschließen, eines der wichtigsten innerpolitischen

Probleme ohne Vorurteile und Illusionen zu betrachten und ebenso im Geiste

der ,,Neuorientierung“ zu lösen wie verwandte Fragen.

Die Wiederherstellung der Volkskraft nach dieser schweren Erschütterung,

die richtige Ökonomie in der Verwertung des deutschen Menschenkapitals, die

Freudigkeit der Mitarbeit aller Volksgenossen an der Bewältigung kommender

Lasten und Aufgaben wird durch eine sachliche und weitblickende Behandlung

der Frauenfrage unter verantwortlicher Mitwirkung der Frauen als Staats-

bürgerinnen unendlich gefördert werden können.

6*



Das Problem der weiblichen Bestimmung.

Don Marianne Weber.

Wo immer über das typische Wesen und die typische Bestimmung

von Mann und Weib gegrübelt wird, knüpfen die Gedanken an zwei in-

einander verflochtene Tatsachenreihen. Nämlich einmal an die Über-

einstimmung gewisser Beschaffenheiten, die sich als Menschen von allen an-

deren Wesen unterscheiden, also an ihre menschliche Gleichartigkeit ,

und andererseits an das Gegenteil, nämlich daran, daß sie sich als Mann

und Weib durch bestimmte Besonderheiten vor einander auszeichnen, also

an ihre gattungshafte Verschiedenheit. Und man kann zweifellos

beim Suchen nach ihrer Bestimmung, alſo bei der Frage, welches die für

beide Geschlechter angemessenen Lebensaufgaben sind, an beides, sowohl

an ihre menschliche Ähnlichkeit wie an ihre geschlechtliche Verschieden-

heit anknüpfen. Denn beide sind naturgegebene Tatsachen, und sofern die

Frau im Unterschied zum Mann mit gewissen Besonderheiten ausge-

ſtattet ist, kann ihre Bestimmung offenbar nicht völlig identiſch mit der

seinigen sein. Die Eigenschaften von Mann und Frau verhalten sich

wie zwei einander nicht völlig deckende Kreise. Und es fragt sich nun,

wie groß das Gebiet ihrer Abweichung im Verhältnis zum Gleichartigen

abgeschätzt und vor allem welches Gewicht, welcher Wert dieser Ver-

schiedenheit beigelegtwird . Ob nämlich das Sondergut der Frau, das spe=

zifisch Weibliche, oder ob ihre allgemein-menschliche Ausstattung als das

wertvollste material für die Gestaltung ihres Wesens und Lebens be-

trachtet werden soll. Hierüber haben alle Zeiten gegrübelt, ohne jedoch

bisher eine befriedigende Antwort gefunden zu haben. Denn das Suchen

danach hielt sich meist entweder einseitig an die gattungshaften Be-

sonderheiten der Frau, um daraus ein ganz besonderes Ideal, eine ſpe=

zifischeBestimmung für sie abzuleiten oder aber es hielt sich, ebenfalls

einseitig, an ihre Gleichartigkeit mit dem Mann, um dann in einer

am männlichenWesen gebildeten Idee des ,,Allgemeinmenschlichen“ das

Ideal für sie zu suchen. Beide Arten einer solchen Betrachtung und Sinn-

deutung des Frauentums knüpfen an ihre natürlichen Beschaffenheiten.

Beide sind deshalb logisch gleich möglich und gültig. Sobald aber eine

dieser Deutungen aus dem Reich der Gedanken heraus als Maßſtab und

Norm an das Lebendige herangerückt wird, so sind damit über die Frau
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und zwar über die einzelne so gut wie über das ganze Geschlecht, schwere

3weifelsfragen verhängt. Denn nun gilt es zu wählen nicht nur zwi-

schen zwei möglichen Betrachtungsweisen, sondern zwischen zwei mög-

lichen Idealen, die dem weiblichen Wesen, seiner Beziehung zum Le-

ben, zur Welt grundsätzlich Verschiedenes vorschreiben. Verankert sich

die Frau, gemäß dem einen Wegweiser, bloß im Boden ihrer weiblichen

Eigenart, so bindet ſie damit Sinn und Wert ihres Daseins grundsäh-

lich an die Entwicklung des Gattungshaften in sich, an die Erfüllung

ihres Weibseins. Dies aber weist sie ausschließlich auf das Leben im

Persönlichen hin. Ihre Entwickelung ins überpersönliche, Allgemein-

menschliche ist dann bedeutungslos . Stellt sie sich andererseits ausschließ-

lich auf den Boden ihrer allgemein menschlichen Beſchaffenheit, um von

da aus ihre Bestimmung zu suchen, so steht ihr zwar der Zugang zur

übergeschlechtlichen Welt frei, aber in dieser Welt der Leistungen, der

Sachlichkeiten, der objektiven Kultur, die über das Leben gebaut wird,

ist der Mann auf Grund ſeiner natürlichen Anlagen offenbar entwick-

lungsfähiger, erfolgreicher als sie. Wird die Frau hier nach ihren

bloßen Sachleistungen an ihm gemessen , so muß sie ge-

ringer bewertet werden als er. In der tatsächlichen Beurtei=

lung der Frau kreuzen sich jene beiden Betrachtungsweisen ihres We-

sens beständig. Einmal hören wir das spezifisch Weibliche in hohen

Tönen gefeiert, und das andere Mal wird die Frau zufolge ihrer gerin-

geren sachlichen Leiſtungsfähigkeit als der minderwertige Mensch, als

,,schwaches Geschlecht" bezeichnet. Bleiben diese Betrachtungsweisen un-

verbunden nebeneinander bestehen, so hat die Frau offenbar nur die

Wahl: entweder ſpezifiſch weiblich, also ein Unvergleichbares mit dem

Mann, oder aber ein Mensch zweiten Ranges zu ſein.

Die Anknüpfung des Frauenideals und der Frauenbeurteilung an

ihre allgemein menschlichen Beschaffenheiten hat zu allen Zeiten we-

niger Worte bedurft. Denn dies Menschliche, was entfaltet werden soll,

ist ja eben die Fülle deſſen, was sie an wertvollen Anlagen mit dem

Manne teilt und was sie den für ihn gültigen Idealen unterstellt. Das cha-

rakteristische Beispiel dafür bieten die Anschauungen Platons, dem die

Frau nur dem Grade, nicht aber der Art nach vom Manne verschieden er-

ſcheint. Er folgert daraus : „ Es gibt gar lein Geschäft von allen, durch die

der Staat besteht, welches dem Mann als Mann angehörte, sondern die

natürlichen Anlagen sind auf ähnliche Weise in beiden Geschlechtern ver-

teilt und an allen Geschäften kann das Weib teilnehmen nach ihrer Na-

tur wie der Mann an allen. In allem aber ist das Weib schwächer als

der Mann."
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Hier bleibt die Besonderheit der Frau und ihre besondere Aufgabe

als Gattungswesen völlig unbeachtet mit dem ſelbſtverſtändlichen Re-

ſultat, daß sie nun als eine Art minderwertiger Mann erscheint. — Die

andere Art der Betrachtung, welche ausschließlich die weibliche Eigenart

in den Vordergrund rückt, hat weit mannigfaltigere Gedankengebilde

erzeugt. Wir finden sie heute in grober und flacher Form bei modernen

Rassenhygienikern, welche das Animalische, Vegetative, Leibliche als wich-

tigste und wertvollste Besonderheit der Frau, die Fortpflanzung der

Rasse als ihre einzige Bestimmung erklären, und die sie für diese 3wecke

möglichst fernhalten möchten von der objektiven Kultur, von der Ver-

geistigung ihres Wesens. Wir finden sie aber auch in sehr tiefsin=

niger Form bei Dichtern und Philoſophen verschiedener Zeiten, z . B. bei

Kant, bei Schiller und neuerdings bei Georg Simmel. Und da nur von

einem solchen Niveau aus die Frage nach der weiblichen Sonderbe-

stimmung zur Kulturfrage wird, so befassen wir uns nur mit dieser

Art der Betrachtung. Danach weist die besondere Veranlagung, das

typische Wesen des Mannes ihn darauf hin, daß er seine Kraft in die

Sache, das Werk, die Ideenwelt, also in die von seiner Person losge=

löste objektive Kultur vergegenständlicht. Er schafft sich in seinen Wer-

ken und Ideen eine ihm gegenüberstehende Welt als ein Soll, eine Auf-

gabe, der er ſein Leben widmet, in der er bis zur Entselbstung aufgeht.

So etwa formuliert es der Philosoph. Oder in der Sprache des Dichters :

,,Gierig greift er in die Ferne, nimmer wird sein Herz gestillt, raſtlos

durch entlegne Sterne, jagt er ſeines Traumes Bild ." Ganz anders die

typische Frau : „ Aber zufrieden mit stillerem Ruhme brechen die Frauen

des Augenblicks Blume." Sie fühlt und lebt das Leben an sich als

Selbstzweck, als in sichruhenden Wert. Sie wirkt für das Gegenwärtige und

durch der Gegenwart ruhigen Zauber" . Deshalb steht sie ganz anders

als der Mann zur überpersönlichen Welt. Leben und Idee, Sein und

Sollen bilden bei ihr noch eine ungetrennte Einheit. Sie schafft zwar

nicht das Reich der Ideen, aber ſie trägt es irgendwie in ſich, so als ob die

Wurzeln ihres Wesens bis zum verborgenen einheitlichen Urgrund des

Lebens reichten. Fällt deshalb dem Manne die Bestimmung zu, als Schöp

fer der objektiven, vom Persönlichen losgelösten Kultur das Allgemein-

menschliche aus sich herauszustellen, so ist es gemäß ihrer besonderen

Deranlagung und Bestimmung der Frau, durch sich selbst die verborgene

Einheit des Lebens darzustellen , ein Symbol der Welteinheit zu sein.

Und sie kann dies eben durch die Begrenztheit und Geschlossenheit ihres

Lebens gleich dem Kunstwerk, das sich durch seine Rahmung von der

Vielzahl der Dinge scheidet.
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Danach soll also die Frau etwas vom Manne total Verschiedenes ver-

körpern, sie soll sein Gegenpol sein, und nur sofern sie dies ist und tut,

besikt sie neben ihm grundsätzliche Selbständigkeit, einen in ſich ruhen-

den Eigenwert. Wir nehmen jezt zu diesem tiefsinnigen Gedanken Stel-

lung, indem wir sie, die aus dem Leben abgezogen sind, wieder an das

Leben herantragen. Es ist gewiß eine wundervolle Aufgabe, die darin

der weiblichen Sonderbeschaffenheit vorgezeichnet ist , nämlich die Voll-

endung des Seins, des Lebens, des persönlichen Wesens zu einer in ſich

beruhenden Einheit, die Hingabe an das Lebendige, das Gegenwärtige,

vor allem also an die Menschen, die uns durch Liebe verbunden ſind.

Echte Frauen werden darin immer eine der höchsten Möglichkeiten ihres

Wesen ausgedrückt finden. — Ihr Können und ihr Wollen weist sie dar-

auf hin. Allein wir haben zu fragen : Enthält jenes Ideal alles, was

für die Frau gilt, findet sie darin auch ihre allgemein-menschlichen, nicht

nur ihre weiblichen Wesensseiten bejaht ? Die selbstverständliche Folge

einer derartigen scharfen Abgrenzung der weiblichen von der männlichen

Bestimmung ist, daß sie die aktive Beteiligung der Frau an der objektiven

Kultur, ihr Mitschaffen an Kunst, Wissenschaft, Religion, an der Ge-

staltung des außerhäuslichen Gemeinschaftslebens, wenn nicht direkt ver-

bietet, so doch mindestens als überflüssig und ſinnlos erſcheinen läßt. Ihr

einziges Wirkungsgebiet ist dann offenbar der Bezirk der Häuslichkeit und

alles, was er an persönlichen Aufgaben enthält. Und zwar nicht nur,

weil vielleicht dem Frauengeschlecht die Kraft zu Sachleistungen höch

ster Ordnung fehlt, sondern vor allem, weil jede Derausgabung ihrer

Kräfte an die fachliche Welt die Erfüllung ihrer ſpezifischen Bestim-

mung gefährdet.

Ist dies nicht Erlösung für das weibliche Geschlecht ? Es wird damit

entbunden von der Pflicht, sich in eine Welt einzustellen, für welche die

Frau zweifellos viel bescheidener als der Mann ausgestattet ist, und es

wird ihr zuerteilt die Pflicht zu der ihrer Wesensart nach erreichbaren

Dollkommenheit. Als das vom Mann radikal verschiedene Wesen, ist

sie mit ihm unvergleichlich und mit der Bürde der objektiven Leiſtung

wird ihr zugleich die Schmach abgenommen, an männlichen Maßstäben

gemessen zu werden. -

3weifellos findet in einer solchen Deutung der weiblichen Bestim

mung der größere Teil unseres Geschlechts die befriedigendſte Formel

seiner Befreiung von Selbstunterschäßung und männlicher Geringschät

zung. Aber bringt sie die Erlösung für das ganze Geschlecht ? Bejaht sie

alle in ihm angelegten wertvollen Fähigkeiten ? Es haben doch nun

einmal von jeher Frauen existiert, und heute sind sie nicht mehr ver-
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einzelt, die sich zur schaffenden Beteiligung auch an der objektiven Kul-

tur berufen fühlen. Diese Frauen gehen nun offenbar nicht in jene Sinn-

deutung der weiblichen Bestimmung ein. Wohin gehören sie ? Ist es

logisch befriedigend, wenn wir sie mit der Überlieferung als „,unweib-

lich" oder mit modernen Schriftstellern als Mischformen des weiblichen

und männlichen Prinzips oder als „ drittes Geschlecht“ bezeichnen ? Und

die wichtigere Frage ist : Wie sind von jener Sinndeutung des Frauen-

tums aus solche Abweichungen zu bewerten ? Als Entartungen des Ty-

pus oder als wünschenswerte Bereicherungen ? Wir suchen die Antwort,

um dann wieder mit den hier gewonnenen Einsichten zur Sinndeu-

tung des Frauenwesens aufzusteigen. Sobald wir nun mit der Frage

nach der weiblichen Bestimmung aus dem Gedankenreich ins Leben

eintreten, verengert sie sich notwendig zur Frage nach Sinn und

Wert sachlicher weiblicher Kulturarbeit : d . h. eines Wirkens der Frau,

das nicht ausschließlich dem Persönlichen, dem unmittelbaren Leben,

den uns umgebenden Menschen dient, sondern darüber hinaus in

die Umwelt, in die überpersönliche Welt der objektiven Ordnun-

gen und Sachleistungen reicht. Nun ist ja zu allen Zeiten ein gewiſſes

bescheidenes Maß ſachlicher Arbeit gewerblicher, künstlerischer ſozialer

Art auch von Frauen geleistet, aber in Formen und Grenzen, die uns

heute als mühelos vereinbar mit der häuslichen Umschlossenheit ihres

Seins und ihren spezifischen persönlichen Aufgaben erscheinen.

Unser modernes Leben nötigt aber nicht nur einzelne Frauen, son-

dern einen erheblichen Teil des weiblichen Geschlechts, systematisch, berufs-

mäßig an jener objektiven Welt mitzuarbeiten. Ist diese neue Tatsache

mit der Idee eines vom männlichen Wesen radikal verschiedenen Frauen-

weſens, der Bestimmung der Frau zu kunstwerkartiger Geschlossenheit

des Lebens zu vereinen ? 3weifellos nicht, wenn wir dabei als leztem

und eigentlichem Organisationsprinzip des Frauentums stehen bleiben

und es konsequent über das Leben stellen. Denn einmal ist jeder Der-

such zu belangvoller sachlicher Leistung an außergeschlechtliche, über-

persönliche Normen gebunden. Jeder verlangt Spezialiſierung, das Her-

austreiben gewisser Fähigkeiten auf Kosten gewisser anderer, also 3er-

sprengung einer naturhaften Einheitlichkeit und Ganzheit des Seins,

Zerlegung des Lebens in Persönliches und Außerpersönliches, Einfügung

in unpersönliche Ordnungen und Zusammenhänge, und Verflechtung des

Seins in den Kampf des Werdens. Von jener Auffassung der weiblichen

Bestimmung her ist deshalb die sachliche Leiſtung der Frau folgerichtiger-

weise überhaupt zu verneinen . Gilt als ihre höchste Aufgabe einzig

die Entwicklung des Weiblichen, so bedeutet im Grunde jeder Schritt in
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das Gebiet unpersönlicher Sachlichkeit eine Entfernung von dieser Be-

stimmung, ein Abfall von ihr selbst, bestenfalls eine Not, aus der sich aber

dann keine Tugend machen läßt. Nur das im Rahmen der Häuslichkeit

beschlossene, unspezialisierte Wirken der Frau, das unmittelbar demPer-

sönlichen dient und ins Leben eingeht, ist im Grunde mit jener Idee ver-

einbar, dann es allein gestattet ein naturhaftes, allseitiges Sichauswach-

ſen und Entwickeln weiblichen Seins. Die Frau im Rahmen ihrer Häus-

lichkeit scheint wie der freiwachsende Baum, der seine 3weige nach allen

Seiten breitet.

So muß das Problem von allen Denkern gefühlt werden, welche die

Bestimmung der Frau einseitig aus ihrer Sonderbestimmung, aus ihrem

Weibsein ableiten. Aber sogar die Haustätigkeit der Frau steht dann, so-

fern sie objektive, über ihren rein persönlichen Gehalt hinausgreifende

Kultur ſchafft, nicht in vollem Einklang mit der Idee weiblicher Wesens-

harmonie und Einheitlichkeit. Zwar ist sie zweifellos um ihrer ela-

ſtiſchen und unſpezialiſtiſchen Eigenart willen der Leiſtungsfähigkeit

einer Frauenmehrheit sehr angemessen. Es darf aber nicht übersehen

werden, daß die Pflicht zur Hausführung troßdem in vielen schaffenden

Persönlichkeiten genau so gut Spannungen und Spaltungen zwischen

der Neigung des Ich und der Forderung der Sache erzeugt, wie jede an-

dere Kulturtätigkeit. Sofern sie nämlich Kulturleistung sein soll, ist sie

an dauernde Ordnungen und festgefügte Formen, an sachliche Forde-

rungen gebunden. Auch wird sie tatsächlich keineswegs von sämtlichen

Frauen mit Neigung und aus ihrer Natur heraus erfüllt, ſondern ſehr

häufig nur mit bewußter Selbstüberwindung als unvermeidliche Gat=

tungspflicht. Dies allerdings nicht etwa nur wegen ihres Gehaltes an

Sachlichkeit, sondern oft aus ganz gegenteiligen Ursachen. Gerade die

schwer systematisierbare Vielfältigkeit häuslicher Verrichtungen und

Dienste, das sofortige Versinken ihrer Resultate in den Fluten des All-

tags, ihr Nichtkristalliſiertwerden in objektiven Leistungen, vor allem

ihre Abhängigkeit von den Bedürfnissen anderer Personen wird von zahl-

losen Frauen als ein ihrem Geschlecht auferlegtes Opfer empfunden.

Als ein Opfer, das freilich dann, aber auch nur dann für die Frau ſelbſt

gesegnet ist, wenn es unmittelbar aus der Liebe : der Gatten-, der Mut-

ter-, der Familienliebe quillt. Als bloße Form des Tuns würden zwei-

fellos zahllose typische Frauen spezialisierte Leistung, die eine Sache

zurückläßt, der Haustätigkeit vorziehen. Daß der Verzicht darauf wirk-

lich für viele einen inneren Konflikt bedeutet, kann vielleicht von Män-

nern, denen ihre spezifische Form und ihre besonderen Entsagungen

unbekannt bleiben, nicht völlig durchlebt werden. Auch unterſtükt natür-
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lich die Tatsache, daß eben diese Art Tätigkeit für das Leben durchaus

unentbehrlich ist, den Wunsch und den Glauben : alle Frauen fänden

in ihr auch für sich selbst den angemessensten Ausdruck ihres Wesens. So

ist es aber nicht. Auch in der weiblichen Haustätigkeit gilt der harte

Imperativ des Objektiven : ,, Die Sache will's ", der sich oft dem Ich

als wesensfremd gegenüberstellt. Sie hat dies durchaus gemein mit jeder

Form eines an überpersönliche Ordnungen und fremde Bedürfnisse ge=

bundenen Wirkens.

Und mir scheint : dies tut nicht nur jede Art von Kulturtätigkeit ,

ſondern in anderer Weise doch auch schon ein wirklich starkes inneres Er-

leben und in sich Einbeziehen der über das Leben hinausgetriebenen

außerpersönlichen Welt. Wer wirklich als Kulturwesen eine selbstän=

dige Stellung auch nur zu einigen großen Widersprüchen des Erkennens,

Wertens und des sittlichen Wollens gewinnen will, der wird, solange

er entwickelungsfähig iſt, immer aufs neue innerlich aus der Harmonie

des in sich ruhenden Seins hineingerissen in die Unruhe, die Bewegung,

das innere Ringen und Neuwerden. Schon die Formung des eigenen

Wesens durch objektive Kultur zwingt die Frau wie den Mann in den

Kampf, die Spannung, die Wahl zwischen den verschiedenen einander

widerstreitenden formenden Mächten des inneren und äußeren Lebens,

Kulturwesen kann auch die Frau nicht werden, ohne aus der natür-

lichen Seinseinheit hinauszutreten. Jeder Schritt aus dem Kreis des Na-

turhaften zwingt sie in den 3wiespalt zwischen dem bloßen Sein und

der darüber gestellten Idee, in die Wahl zwischen Wert und Wert. — Soll

ihr dieser Dualismus, den jedes Kulturwesen erlebt und diese Unruhe

des Werdens erspart bleiben, ſo muß sie eben jede intensive Berührung,

jede Selbstdurchdringung mit den objektiven Lebensmächten meiden. So

muß sie bloßes Naturwesen bleiben. Und dies : Naturwesen zu blei-

ben ist es ja auch, was heute ihrem Streben nach Geistigkeit auf Schritt

und Tritt von denjenigen Männern gröberer Denkungsart zugerufen

wird, die sie rein als Gattungswesen werten. Nun ist es gewiß Sinn

und Bestimmung des Weibes : Weib zu sein und soweit ihm vergönnt

ist, seine besonderen Fähigkeiten zur Vollkommenheit zu entfalten. Aber

wenn dies für die Frau das Einzige, das einzig Wertvolle ist, das sie in sich zu

vollendenhat, dann steckt zweifellos in der natürlichen Veranlagung zahl

loser Frauen ein großer Unsinn. Dann iſt das Geschlecht, als ein Ganzes

betrachtet, ein verpfuſchtes, mißbildetes Werk der Schöpfung. Denn mag

auch sein größerer Teil Anlage zur ausschließlichen Verwirklichung jener

spezifisch weiblichen Werte besigen oder bisher gezeigt haben ein an-

derer Teil besißt nun einmal andersartige wertvolle Anlagen und Nei-



Der Dualismus im Frauenleben 91

gungen, die keinesfalls für die Erfüllung weiblicher Sonderbestimmung

erforderlich sind, sie vielmehr erschweren, ja häufig in Widerspruch zu

ihr stehen. Ein Teil der Frauen hat nun einmal den Trieb, nicht nur et-

was zu sein, sondern auch etwas zu leiſten und zwar etwas Sachliches

zu leisten, was das rein persönliche Leben übergreift, und ein Teil der

Frauen hat nicht nur diesen Trieb, sondern ist auch begabt mit der Kraft

dazu . Und die Unterbindung solcher Fähigkeiten wird meist mit innerer

Qual, mit dem Gefühl der Verkümmerung wertvoller Kräfte bezahlt,

ganz ebenso, wie wenn auf der anderen Seite die natürliche Erfüllung

der weiblichen Sonderbestimmung versagt bleibt. Die Idee einer kampf-

losen, vorherbestimmten Seinseinheit und Geschlossenheit des Frauen.

wesens ist ein von der Vergangenheit genährter Traum geworden. Diel-

leicht war sie einmal das typiſche, solange die Frau nur Naturweſen

war und ſein konnte, solange ihre Geistigkeit noch auf kindlicherer Stufe

stand. Jetzt hat der vom naturhaften Sein sich entfernende Kultur-

prozeß längst auch einen Teil des weiblichen Geschlechts erfaßt, zu gei-

stig bewußten Wesen gemacht, und es vor Aufgaben gestellt, deren Er-

füllung nun einmal die Weiterentwicklung ihrer außergeschlechtlichen

Anlagen zugleich fördert und fordert. Nun ist jedenfalls ein Teil des

Geschlechts in noch tieferem Sinn als das männliche doppelseitig ge=

worden, und die so veranlagten Frauen fühlen eine zweifache Bestim=

mung: zum Weibe, das im Persönlichen seine Dollendung sucht, und

zum Menschen, der sich nicht nur darin, sondern auch im Außerpersön-

lichen irgendwelcher Art bewähren soll . Und da es ſich dabei offenbar

nicht nur um Spaltung des fraulichen Wesens durch äußere Tatsächlich-

keiten handelt, die beliebig wieder zu beseitigen wären, sondern um

eine dem Kulturgang zuzuschreibende innere Entwicklung wertvoller

menschlicher Kräfte, so würde ihre bloße Verneinung und Unterdrückung

nichts anderes als eine Ohnmachtserklärung, bloßes Flüchten vor aller-

dings schweren neuen Lebensaufgaben bedeuten. 3um bequemeren

Ausweichen davor wird heute noch gern angenommen, das Frauenge-

ſchlecht teile ſich, ähnlich dem Bienengeschlecht, in die Königinnen und die

geschlechtslosen Arbeitsbienen, und es seien gar nicht die echten Frauen,

die solchen Dualismus in ſich trügen. Aber so einfach liegt die Sache eben

nicht. Sondern gerade darin besteht die Fülle und die Plage dieses Teils

unſerer Gattung, daß außergeschlechtlicher Gestaltungstrieb, und Trieb

und Kraft, sich als Weib zu vollenden, auch in denselben Individuen

verschmolzen sind, und daß sehr oft gerade reiche Naturen beide Mög=

lichkeiten vereinen. Vor diesen Tatsachen eines in der Gefolgschaft der

Kultur unvermeidlichen Entwicklungsprozesses zeigt sich erst völlig die

-
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Unvollständigkeit einer Sinndeutung der Geschlechter, die nur das Spezi-

fische des Frauseins in Betracht zieht.

Nun ist allerdings das Verhältnis der Frau zu sachlichem Wirken in

mehrfacher Hinsicht außerordentlich viel schwieriger als das des Mannes.

Ihre körperliche und seelische Organisation ist zur Mutterschaft bestimmt,

und selbst, wenn diese nicht ausgewirkt wird, heiſcht der Rhythmus

ihrer darauf angelegten Körperlichkeit, ebenso wie ihre seelische Sonder-

art dennoch einen besonderen Tribut an Lebensträften. Die dem weib-

lichen Geschlecht, als ganzes gedacht, für das Sachliche verbleibende Lei-

stungsfähigkeit wird deshalb immer viel geringer ſein als die dafür

verfügbaren Kräfte des männlichen Geschlechts . Bei rücksichtslosem Meſ-

sen der Fähigkeiten im Konkurrenzkampf auf gleichen Arbeitsgebieten

muß deshalb der Durchschnitt des weiblichen Geschlechts gegen den

männlichen Durchschnitt unterliegen, obwohl freilich eine gewisse An-

zahl von Frauen mit ihrer Leiſtungsfähigkeit durchaus an die männliche

heranreichen. Und wenn schon die gewaltsame Anspannung der Lebens-

kräfte in einseitigen Richtungen, wie sie das Schaffen der Sachkultur

nun einmal heischt, sich bei zahllosen Männern der Dollendung ihres

persönlichen Seins entgegenstellt, so ist ohne weiteres zuzugeben, daß

sachliches Leisten die spezifische Vollendung der Frau als weibliches Indi-

viduum und als Gattungswesen noch stärker erschweren kann. Denn

der Dienst an der Gattung , der körperliche und der seelische, verlangt ja

von ihr völlig anderes, vor allem weitaus mehr als vom Manne, und

seine Ansprüche ziehen ihre Kräfte nach der gerade entgegengesetzten

Richtung wie sachliches Wirken. Es handelt sich also für die zu sach-

lichem Tun veranlagte Frau um Bewältigung eines zweifachen Dua-

lismus: zwischen ihrer persönlichen Vollendung und ihrer Bewährung

am Sachlichen einerseits, und zwischen dieser letteren und der Erfül-

lung ihrer Gattungsaufgaben andererseits . Wird dies alles vorurteilslos

tlargestellt, so versteht sich erst ganz, daß so viele denkende Menschen die

Frau hinter dem Wall ihrer weiblichen Sonderbestimmung bewahren

möchten vor der Zerreibung zwischen solchen Bemühungen. Und den-

noch muß es gewagt werden ! Gewiß nicht von allen Frauen, grund-

ſäßlich nicht von denjenigen, deren Anlagen ſie lediglich auf das Wirken

für die Gattung, den Dienst am Persönlichen, die persönliche Entfal-

tung hinweist. Aber jedenfalls von denjenigen, die daneben den Trieb

zur Bewährung am Objektiven besiken. Sie sind bisher in der Minder-

heit, aber keineswegs vereinzelt.

Nun sind aber heute-man mag dies als notwendiges Übel beklagen

oder als Schule des Charakters begrüßen auch Millionen von einheit-
――
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lich weiblich veranlagten Frauen durch äußere Notwendigkeiten wenig-

stens zeitweilig zu unpersönlicher oder ſpezialiſtiſcher Arbeit gezwun-

gen. Deshalb ist unsere Zeit den Verſuch, solche für die Frau geeigneten

Wirkungsformen zu finden, einém außerordentlich großen Kreiſe ſchul-

dig. Diese schwere Aufgabe wird aber offenbar erst dann richtig angefaßt,

wenn die Hoffnung, als könnten die Frauenmaſſen dauernd dem Hauſe

und dem innerhäuslichen Wirken zurückgegeben werden, endgültig be-

graben ist. Finden solche Hoffnungen eine Stüße im Boden der Tat-

sachen? Wer sich die ungeheure Veränderung der weiblichen Lebens-

formen tarmacht, die darin besteht, daß heute beinahe in allen Län-

dern ein Drittel der gesamten weiblichen Bevölkerung, die Hälfte aller

Frauen vom 14.-30. Lebensjahre, zur Erwerbsarbeit genötigt iſt, eben

weil Haustätigkeit die weiblichen Kräfte nicht mehr voll verbraucht,

und wer sich ferner klar macht, daß innerhalb unserer technischen und

ökonomischen Kultur daran nichts Wesentliches zu ändern ist, wird jene

Frage verneinen. Von hier aus aber ergibt sich die Aufgabe, aus dem

Schutt der Vergangenheit den Baugrund zu bereiten für ein neues : die

Vereinbarkeit persönlichen weiblichen Lebens mit sachlichem Tun. Gewiß

kann es sich nicht darum handeln, etwa allen in Frage kommenden

Frauen eine zeitliche Vereinigung so verschiedenartiger Aufgabenkreise

zu ermöglichen, wie sie Ehe und Mutterschaft auf der einen, ein feſt

regulierter Beruf auf der anderen Seite mit sich bringen. Dies ist ein in-

dividuell zu bewältigendes Problem, dessen Lösung für viele Frauen

immer über die Kraft sein wird. Allein ein Dreifaches muß versucht

werden : 1. Ermöglichung mannigfacher elastischer Formen sachlichen

Wirkens neben Erfüllung der Gattungspflichten, 2. Ermöglichung eines

innerlich befriedigenden Nacheinander sachlicher und persönlicher Lei-

stung, wie 3. schließlich Befriedigung und Entfaltung der alleinblei-

benden Frau am sachlichen Tun. Das sind die großen mühevollen Kol-

lektivaufgaben, welche unser Zeitalter der Frau auferlegt. Es gilt den

für Millionen zweifellos zunächst sinnlosen, weil nicht frei gewählten,

sondern ihnen durch äußere Verhältnisse aufgedrungenen modernen Le-

bensformen in rastloser Kleinarbeit einen Sinn abzuringen. Und es

gilt der dualistisch veranlagten Frau, die von innen heraus zu ſach-

lichem Schaffen gedrängt wird , die Wege zu einer reicheren Einheit-

lichkeit durch Vereinigung zweier Lebenstendenzen zu finden. Gewiß

ist es nicht leicht, den Dienst am Sachlichen mit dem Dienst amLebendigen

und der Vollendung des Seins zu vereinen. Und vor allem : die berufs-

mäßige Arbeit erschwert die Vereinigung . Wir erleben heute, wie oft

der berufstätige Mann untergeht im Sachlichen — nicht in dem großen
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Sinn des Sich-Opferns für ein Großes, ſondern derart, daß die Substanz

seines Menschseins langsam verzehrt wird durch das unentrinnbare 3u-

viel täglicher Anforderungen eines Apparates, der aus seinem Geſchöpf

und Diener sein Herr geworden ist . Und die Frau hat die geringeren

Aussichten, das was sie bei einseitiger Anspannung ihrer Kräfte etwa

an ihrer weiblichen Entwicklung einbüßt, wettzumachen durch den Kul-

turwert ihrer Sachleistungen. Deshalb ist es in der Tat nicht gut, wenn

sie über dem Sachlichen die Hingabe an das Lebendige versäumt. Es

ist für die Frau schwerer als für den Mann, aber : in das richtige Ver=

hältnis zu ihrer Kraft geseßt, kann die sachliche Arbeit auch für sie ein

Mittel zur inneren Vollendung bedeuten : durchWillensübung, Konzen-

tration der Kräfte, innere Vereinheitlichung des Seins , Schaffensſe-

ligkeit. Nur muß das richtige Gleichgewicht gesuchtwerden. Und immer

wird sie trachten müſſen, diejenigen ſpezifiſchen Weſensbeschaffenheiten,

die sie in der Richtung auf das Objektive hemmen, zu andersartiger

Wertverwirklichung auszunußen. Dann hat ſie, was ſie in ihrem Weib-

ſein wert ist, mit einzuwerfen in die Wagschale ihrer Kulturleiſtung.

Daraus folgt aber praktisch : Sie muß vor allem möglichst davor be-

wahrt werden, dasselbe Quantum wie der Mann in den von ihm ge=

schaffenen Rhythmen zu leisten.

Nach Maß und Art mehr und mehr die für sie angemessenen Tätig-

keitsformen zu finden, muß möglich sein. Ansäße dazu sind in den ganz

neuen, von der Frau selbst erst geschaffenen sozialen Wirkungsgebie=

ten vorhanden. Aber ein solcher höchst wichtiger Anpassungsprozeß wird

natürlich gehemmt, sowohl durch Verneinung seiner tatsächlichen Not-

wendigkeit, als durch jene früher erörterte Sinndeutung der Geschlechter :

die Idee ihrer radikalen Verschiedenheit, einer bloßen Sonderbestimmung

des Weibes. Um nun noch einmal darauf zurückzukommen : Was von

jener Geschlechterphilosophie aus als höchste Aufgabe der Frau übrig-

bleibt, erscheint leztlich doch wieder irgendwie am Manne orientiert,

nicht in jener banalen Bedeutung, daß die Frau ein Mittel für seine

3wecke sei, aber in jener tieferen, daß ihre Art und ihr Wesen ausschließ-

lich zur Ergänzung , zum Gegengewicht des seinigen bestimmt sei . Wo

immer derMann einenMangel, eine Not, einen Bruch in seinemspezifisch

männlichen Sein fühlt, da verweiſt ihn jene Idee an die Frau, um von

ihr die Verwirklichung dessen zu fordern, was ihm als Mann besonders

schwer wird. Sie soll einstehen für das, was er bestimmten Idealen

persönlicher Vollendung schuldig bleibt : seiner Zerrissenheit soll sie Har-

monie, seiner Spezialiſierung Ganzheit, ſeiner Hingabe an das Objektive
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Hingabe an das Lebendige gegenüberſtellen, auf daß durch solche Ar-

beitsteilung die Idee des Menschseins erfüllt werde.

Gewiß ist eine solche Forderung nach Ergänzung insofern berech=

tigt, als an erster Stelle die Frau für diejenigen Werte einzustehen hat,

die sie ihrer spezifischen Beschaffenheit nach ausschließlich oder müheloser

verwirklichen kann als er. Ebenso wie umgekehrt an erster Stelle der

Mann, gemäß seinen besonderen Anlagen, zu wirken hat. Wem viel ge-

geben ist, von dem wird auch viel gefordert. Ist deshalb die Schöp-

fung der objektiven Welt in erster Linie seines Amtes, so ist die Frau vor

allem für die Vollendung des Seins verantwortlich. Aber nicht dafür

allein und nicht sie allein ist dafür verantwortlich. Auch der Mann ist

bestimmt außer seinenWerken sich selbst zu vollenden, ein Leben in Güte,

Liebe und in der Schönheit des Alltags zu führen. Wird ihm dies gegen-

über den Forderungen des Sachlichen ſchwerer als ihr, nun, ſo iſt ihm in ,

der Sphäre des Persönlichen mehr als ihr nachzusehen, aber von dem

Streben, auch hier das Vollkommene zu erreichen, kann er deshalb nicht

dispensiert werden. Über dem Ideal der spezifischen Männlichkeit steht

so gut die Idee einer allgemeinmenschlichen Bestimmung, das Ideal des

Dollmenschentums , wie über dem Ideal der Weiblichkeit .— Nun

ist es aber be der Frau gerade die Idee ihrer persönlichen Vollendung,

die uns die Aufgabe zuweist, möglichst viele Frauen, die dessen fähig

ſind mit unpersönlichen Lebensmächten zu verknüpfen. Als eines der

höchsten Ziele menschlicher Persönlichkeitskultur gilt uns die Entwick='

lung zur Selbstverantwortlichkeit, zur ſittlichen Freiheit, zur Unabhän-

gigkeit der sittlichen Persönlichkeit vom bloß Triebhaften. Nicht alle

Menschen sind dazu befähigt, aber wer es ist sei es nun mann oder

Weib-,der ist auch dazu berufen . Wer aber dieſes höchste ſittliche Gut der

Selbstverantwortung und Selbstbestimmung für sich in Anspruch nimmt,

dem muß es auchZiel sein , denWert undSinn seinesLebens

irgendwie selbständig zu schaffen , sein Dasein aus eige-

ner Kraft gestalten zu lernen. Dies ist ein selbstverständli-

cher allgemein-menſchlicher Anspruch, den ein nachVollkommenheit ſtre-

bendes Wesen an ſich ſtellen muß. Er ist aber bei der Frau unerfüllbar,

wenn sie nur das spezifisch Weibliche in sich entwickelt. Denn es liegt

offenbar im Begriff und Wesen der weiblichen Bestimmung, daß sie sich

nur am Persönlichen erfüllt, daß sie die Frau ausschließlich auf den

Mann, das Kind, die ihr persönlich verbundenen Wesen hinweist. Für

Menschenleben ist der Inhalt des ausschließlich weiblichen Seins, d. H.

für solche Menschen leben, denen man durch individuelle Liebe und durch

Blutsbande verbunden ist. Don diesen Grundlagen aus für Menschen
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leben bedeutet aber fast immer zugleich auch von Menschen und zwar

von bestimmten Individuen leben, aus ihnen den Inhalt des eigenen

Seins bestreiten, gleich der Schlingpflanze am fremden Stamm Nah-

rung und Stüße suchen. Etwas durchaus anderes ist es natürlich um

den sozialen Dienſt am Menschen innerhalb einer weiteren, das eigene

persönliche Leben übergreifenden Gemeinſchaft. Dies gehört zu den all-

gemein-menschlichen, nicht mehr spezifisch weiblichen Wirkungsformen

und es stiftet teine persönliche Abhängigkeit vom einzelnen. Aber es

ist eine sehr typische Erscheinung, daß die ausschließlich weiblich gerich-

tete Frau oft gerade, vermittels der größten persönlichen Hingabe an die

ihr verbundenen Wesen, von deren Marke zehrt, daß ihr Leben gehalt=

los ist, wenn sie es nicht aus fremdem Leben bestreitet. Das kann ja

garnicht anders sein.

Nur wer in irgendeiner Weise auch in der außerpersönlichen Welt

der Sachlichkeiten, Ideen und objektiven Werte Wurzeln schlägt, hat

die Möglichkeit aus eigener Kraft leben zu lernen. Menschliche Voll-

ständigkeit ist auch für die Frau Vorbedingung der Selb ,

ſtändigkeit. Dieſe iſt ſelbſtverſtändlich auch im Umkreis des häus-

lichen Wirkens zu erreichen. Es fragt ſich dann aber, mit welchem Kultur-

gehalt es gelingt die Häuslichkeit zu erfüllen, welches Maß von Geistig-

teit die Frau in sich selbst und an den Ihrigen verwirklicht. Und wir

sahen: die Formung der innerhäuslichen Kultur bietet heute längst nicht

allen Frauen sinnvolle und angemessene Aufgaben. Eine Ergänzung

ihres Wirkungskreises durch Beteiligung an der Umweltgestaltung ist

deshalb unerläßlich. Und es gibt zwiſchen dem ſpezifiſch weiblichen Wir-

ten für das rein Persönliche und denjenigen spezifisch männlichen Werk-

leistungen, die vom Persönlichen ganz losgelöst sind, die allerverſchie-

densten Gebiete persönlich-ſachlichen Wirkens, auf denen der Frau eine

Fülle fruchtbarer Aufgaben warten. Und mag es ihr zufolge ihrer Son-

derbestimmung versagt sein, auf dem Gebiet der reinen Sachleistung die

höchste Stufe männlicher Gestaltungskraft zu erreichen, das braucht ihren

Schaffenstrieb und ihr Schaffensglück nicht zu ersticken. Genau so wenig

wie bei den Massen der Männer, die ebenfalls nicht zu den ſchöpferischen

Geistern gehören.

Daß 3. B. ein Teil der Frauen ausreichend Kraft und Begabung be-

sikt, umsich in den höheren Berufen zu bewähren, hat sich schon während

der kurzen Spanne Zeit, wo sie die Möglichkeit dazu haben, gezeigt, ob-

wohl sich ihrer Wirksamkeit in diesen Gebieten noch zahllose Schranken

und Vorurteile entgegenstemmen. Außerdem hat sie in den mannig.

faltigen Formen sozialer Tätigkeit, wo sich persönliches und ſach-
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liches Wirken miteinander vereint, unübersehbar reiche Aufgaben ge-

funden, für deren Lösung sie völlig unentbehrlich ist . Und gerade, wenn

wir es als selbstverständlichen 3weck der objektiven Kultur erkennen,

nicht nur eine dem Leben entrückte, sich selbst genügsame Sonderwelt

zu bilden, sondern außerdem auch einbezogen zu werden in die Seelen

derMenschen, als Mittelzu deren Entfaltung, alſo zurückverwandelt

zu werden in subjektive Kultur , so müssen wir auch den be-

scheidenen Leistungen, denen kein dauernder Plak im Kosmos des Objek

tiven beschieden ist, Eigenart und Daſeinsnotwendigkeit zusprechen. Ge-

rade solchen, das Große ausmünzenden Leiſtungen ist vielfach eine ſeelen-

und lebenbildende Wirksamkeit beschieden, die den ewigen Werken un-

mittelbar abgeht. Immer bedarf es zur Vervollkommnung des Le-

bens durd die Idee der mannigfachsten Vermittlung - so wie die Was-

ser eines Sees nur vermittels unzähliger Kanäle die Niederungen be-

fruchten können. In der Mittlerschaft zwischen Objektivem und Sub-

jektivem warten der Frau so mannigfache, so notwendige Aufgaben --

soll sie etwa das ihr verliehene Pfund an gestaltenden Kräften ver-

graben, weil der Mann mehr Pfunde empfangen hat als sie ? Nein,

wer von uns die Fähigkeiten dazu empfangen hat, ist auch mitberufen

zu solcher Kulturarbeit.

Und Folgendes gilt für alle Frauen, auch für diejenigen, die mit

ihrem Wirken rein in der Sphäre des Persönlichen bleiben : Das spe=

zifisch Weibliche, das in jeder Lebensäußerung der echten Frau notwendig

vorhanden ist, muß ebenso notwendig überall umhüllt vom Mensch-

lichen sein, das wir so wenig greifen können wie die Luft, welche die

Erde umhüllt, die aber doch das Erdgeborene nährt und trägt. Die

Lebensäußerungen, das Tun, ja auch das bloße Sein des Weibes find

nichtig, wenn es sich nicht irgendwie aus dem Wurzelgrund des Per-

sönlichen in der Äther des überpersönlichen erhebt. Selbst in der Be-

ziehung zum Mann, in der das spezifisch Weibliche als wertbildendes

Element immer am stärksten mitwirkt, ist es doch nicht das einzige. Die

Verschiedenheit ſchafft vielleicht das Glück der Vereinigung im schönen

Augenblick, nicht aber die dauernde an Inhalten reiche Gemeinschaft.

Dazu gehört bis in die Sphäre des Menschlichen hineinreichende Ver-

wandtheit. Um wieviel mehr bedarf die Frau für alle anderen Le=

bensverhältnisse der Ernährung ihres Wesens aus beiden Sphären ! Es

kann deshalb für sie nur heißen : Suche deine Sonderbestimmung als

Weib mit deiner menschlichen Bestimmung zu vereinen ! Suche echte

Frau zu sein !
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Bund Deutscher Frauenvereine.

Gegründet 1894. Angeschlossen sind 58 Verbände, die etwa 3100 Vereine um

faffen. Dem Bund direkt angeschlossen sind 335 Vereine. Der Bund Deutscher

Frauenvereine umfaßt etwa 602 000 Mitglieder.

Satung und Geschäftsordnungen,

angenommen in der 10. Generalversammlung zu Gotha vom 2.-5. Oktober 1912.

§ 1. 3wed. Der Bund Deutscher Frauenvereine bezweckt die Vereinigung aller Organiſationen

deutscher Frauen, welche die Förderung des weiblichen Geschlechtes in wirtschaftlicher, rechtlicher,

geistiger und körperlicher Hinsicht und die Hebung des Allgemeinwohls anstreben, zu gemeinſamer

Derfolgung dieser Ziele und zu gemeinsamer Erörterung der Ideen der Frauenbewegung.

Er will die Einheitlichkeit aller modernen Frauenbestrebungen zum Ausdruck bringen, indem

er a) einen steten Verkehr und Gedankenaustausch zwischen den verschiedenartigen Organisationen

vermittelt und seinen Mitgliedern Gelegenheit bietet , ihren Gesichtskreis zu erweitern und ihr

Derſtändnis auch für außerhalb ihrer besonderen Tätigkeit liegende Aufgaben der Frauenbewegung

zu wecken und zu vertiefen, b) den Forderungen der Frauenbewegung durch ihre gemeinsame Der.

tretung in der Öffentlichkeit und bei den gesetzgebenden Körperschaften Nachdruck verleiht, c) auf

seinen regelmäßigen Tagungen grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung zur Ver

handlung stellt.

Der Bund hat keinen parteipolitischen noch konfessionellen Charakter. Er sieht ab von jeder

Einmischung in die inneren Angelegenheiten der ihm angeſchloſſenen Organiſationen.

§ 2. Mitgliedschaft. Mitglieder können werden : alle den obengenannten 3weden dienenden

Frauenorganisationen sowie Organisationen, denen Frauen als gleichberechtigte Mitglieder ange.

hören und die eine Frau mit ihrer Vertretung im Bunde betrauen .

Diese Organisationen ſind : a) Verbände, b) Vereine.

a) Ein Verband im Sinne des Bundes ist eine Organisation, die ſelbſtändige Ortsgruppen oder

Mitgliedervereine umfaßt, welche einen eigenen Vorstand und eigene Kaſſenführung haben und

ein Ziel oder verschiedene gemeinsame Ziele auf Grund einer gemeinsamen Sagung verfolgen. Als

Landes- oder Provinzialverbände gelten Verbände, die einen oder mehrere Bundesstaaten oder

eine oder mehrere Provinzen umfassen. Diese Derbände, ſowie Nationalverbände mit verschiedenen

Arbeitsgebieten müssen aus mindestens 10 Ortsgruppen oder Mitgliedsvereinen beſtehen, die sich

auf mindestens 5 verschiedene Orte verteilen. Berufs- oder Fachverbände müſſen aus mindeſtens

10 Verbandsvereinen bestehen. Jeder Verband, der dem Bunde beitritt, muß auf dem Boden der

Bundesfagung stehen.

Verbände (Nationalverbände mit verschiedenen Arbeitsgebieten, Landes- oder Provinzialver-

bände, Verbände für einzelne bestimmte Arbeitsgebiete, Berufsverbände) zahlen einen Jahresbei

trag von 40 Mark und haben 3 Stimmen auf der Generalversammlung.

b) Selbständig organisierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines Verbandes können sich

durch Dermittlung ihres Verbandes dem Bunde auch direkt anschließen, sobald sie mehr als 30 Mit-

glieder haben. Wenn solche Ortsgruppen oder Mitgliedervereine mehreren Verbänden angehören,

so haben sie zu entscheiden, durch welchen Verband sie sich dem Bunde anschließen wollen. Dieje

Ortsgruppen und Mitgliedervereine, welche durch Zahlung des Beitrages an die Schatzmeiſterin

des Bundes diesem direkt angeschlossen sind , haben das Recht, eine stimmberechtigte Delegierte zur

Generalversammlung des Bundes zu entsenden. Der jährliche Beitrag beträgt für Vereine von

höchstens 100 Mitgliedern 10 Mark ; für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder zählen, 20 Mart.

Vereine, die ihrem Zweck und ihrer Organisation entsprechend sich einem dem Bunde ang☛

hörigen Derband nicht anzuschließen vermögen , können ebenfalls Mitglieder des Bundes werden,

wenn sie über 30 Mitglieder zählen. Diese Vereine erwerben durch ihren Beitritt das Recht, eins

Stimmberechtigte Delegierte zur Generalversammlung zu entsenden. Der jährliche Beitrag beträgt
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für Vereine von höchstens 100 Mitgliedern 10 Mark, für Vereine, die mehr als 100 Mitglieder

zählen, 20 Mart.

Stadtverbände unterliegen denselben Bedingungen wie Vereine.

Verbände und Vereine, die auf der Generalversammlung ſtimmberechtigt sein wollen, müſſen

dem Bunde 3 Monate vorher beigetreten sein.

Aufnahmegesuche für die unter a) und b) genannten Verbände und Vereine ſind an die Vor-

sigende oder die Schriftführerin des Bundes zu richten. Der engere Bundesvorſtand kann ein Auf-

nahmegesuch an den Gesamtvorstand verweisen. Bei Ablehnung ist Berufung an die nächſte Gene-

ralversammlung zulässig. Der Beitritt gilt als erfolgt nach Aufnahme durch den Vorstand und

nach Zahlung des ersten Jahresbeitrages an die Schagmeiſterin des Bundes. Der Jahresbeitrag

ist pränumerando, und zwar im ersten Monat des Geschäftsjahres zu entrichten. Das Geschäfts-

jahr läuft vom 1. Oktober bis 30. September.

Die Mitgliedschaft erliſcht a) durch ſchriftliche Austrittserklärung mindeſtens 3 Monate vor

Ablauf des Geschäftsjahres , b) durch Ausschließung durch den Gesamtvorstand bei 3weidrittel-

mehrheit.

Berufung an die nächste Generalversammlung steht den Ausgeschlossenen frei.

§3. Dorstand. Der engere Vorſtand beſteht aus 7 gewählten Mitgliedern (der 1. Vorſigenden,

2 stellvertretenden Vorſigenden, 3 Schriftführerinnen und 1 Schagmeiſterin). Der weitere Vorſtand

wird außer dieſen 7 gewählten Mitgliedern gebildet aus je einer Vertreterin (der Vorſizenden oder

einem anderen vom Verbande beſtimmten Mitglied) der angeſchloſſenen Verbände.

Die Wahl des engeren Vorstandes iſt alle 4 Jahre durch die Generalversammlung vorzunehmen.

Die Vorsitzende wird in einem besonderen Wahlgange gewählt ; ihre Wiederwahl ist für die ihrer

Amtsperiode unmittelbar folgenden 4 Jahre ausgeschlossen. Die übrigen Ämter verteilt der Vor-

stand unter sich. Von den 6 in einem Wahlgang zu wählenden Vorſtandsmitgliedern dürfen bei

der Neuwahl nur 4 wiedergewählt werden. Sollten aus den Wahlen die 6 bisherigen Mitglieder

wieder hervorgehen , so gelten nur die 4 als wiedergewählt, welche die meiſten Stimmen haben.

Für die beiden ausſcheidenden Mitglieder hat eine Neuwahl ſtattzufinden, doch ſind ſie nach Ablauf

der Wahlperiode wieder wählbar. Scheidet während einer Geschäftsperiode von den gewählten

Dorstandsmitgliedern eines aus, so hat der engere Vorſtand ſich durch Zuwahl zu ergänzen. Die

Wahl ist durch die nächste Generalversammlung zu bestätigen, bzw. neu vorzunehmen.

Der engere Vorstand beſorgt und leitet das Geschäftliche des Bundes und vertritt ihn nach außen.

Jährlich einmal findet eine Sigung des Gesamtvorstandes statt. Dem Gesamtvorstand liegt die

Ausführung der Beschlüsse der Generalversammlung sowie die Beratung und Beschlußfaſſung über

alle Maßnahmen des Bundes während einer Geschäftsperiode ob. 3u solchen Maßnahmen ist er

berechtigt, soweit dafür bereits frühere Beſchlüſſe der Generalversammlung vorliegen. In außer

ordentlichen und dringlichen Fällen ist der engere Vorstand berechtigt, ſelbſtändig zu handeln. Er

hat sich über seine Handlungsweise zunächst vor dem Gesamtvorſtand und dann vor der nächsten

Generalversammlung zu verantworten. Die dem Bunde angeschlossenen Verbände und Vereine

werden durch jährliche vom Vorſtand herausgegebene Geschäftsberichte ſowie durch eingehende Be-

richte über die Sigungen des Gesamtvorstandes auf dem laufenden erhalten.

§4. Kommissionen. Die Generalversammlung oder der Gesamtvorſtand ſeßen ad hoc Kom-

miſſionen zur Beratung einzelner wichtiger Fragen , Ausarbeitung von Petitionen, Vorbereitung

von Dorlagen usw. ein.

In jede Kommiſſion müſſen mindeſtens 5 Mitglieder gewählt werden , von denen 3 an dem-

selben Ort oder leicht erreichbar wohnen, so daß mündliche Beratungen möglich sind. Die Kom-

missionen haben das Recht, weitere Mitglieder zu kooptieren, doch bedürfen diese Kooptationen der

Genehmigung des engeren Vorstandes. Die Kommiſſionen ſind nur der Inſtanz, von der sie einge-

sezt sind, verantwortlich.

Der Bund unterhält ständig ein Frauenberufsamt, deſſen Aufgabe es ist, die mit den Berufs-

und Erwerbsverhältnissen des weiblichen Geschlechtes zusammenhängenden sittlichen, hygienischen

und wirtschaftlichen Bedingungen zu ermitteln und das gewonnene Material nach sorgfältiger Be

arbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten Organisationen und Einzelpersönlichkeiten zur

Derfügung zu stellen.

§5. Generalversammlung. Der Bund hält alle zwei Jahre im Herbst eine Generalver-

sammlung ab. Der Ort wechselt, die Wahl trifft der Gesamtvorstand. Die Generalversammlung

wird von den Dertreterinnen der Derbände und der Vereine nach Maßgabe der in § 2 festgestellten

Stimmenzahl gebildet.



Satung und Geschäftsordnungen des Bundes Deutscher Frauenvereine 3

3um Geschäftskreise der ordentlichen Generalversammlung gehören : a) Wahl des Vorstandes ;

b) Feststellung des Kaſſenhaushaltes ; c) Entlastung der von der Kaſſenführung aufgestellten Rech,

nung ; d) Entgegennahme des vom Vorſtand zu erstattenden Berichtes ; e) etwaige Abänderung der

Sagung; f) Beratung und Beschlußfaſſung über ordnungsgemäß eingebrachte Anträge ; g) etwaige

Auflösung des Bundes.

Anträge an die Generalversammlung können sowohl vom Vorstande als von Verbänden und

Dereinen eingebracht werden. Die von Verbänden oder Vereinen eingebrachten Anträge können

nur auf die Tagesordnung gesezt werden, wenn sie durch mindeſtens 10 Stimmen vertreten sind.

Bemerkung: Mitglieder der Bundesvereine, welche nicht Delegierte sind, können ebenfalls an

den Sitzungen der Generalversammlung und an den Diskuſſionen teilnehmen, besitzen jedoch kein

Stimmrecht. Die Mitglieder des engeren Vorstandes können keine Delegationen eines Verbandes

oder Vereins für die Generalversammlung übernehmen und haben auch kein persönliches Stimmrecht.

Die Einberufung einer außerordentlichen Generalversammlung ist zulässig, sobald derselben zu-

nächst die Mehrheit des Gesamtvorstandes, dann, auf eine diesbezügliche Anfrage der Vorſizenden

unter Angabe der Gründe, die Mehrheit der Bundesvereine zugestimmt hat. Sie muß einberufen

werden, wenn zwei Drittel der Bundesmitglieder die Einberufung beantragen. Wenn eine außer

ordentliche Generalversammlung ordnungsgemäß vier Wochen vorher einberufen wird, so hat ste

dieselben Kompetenzen wie die ordentliche Generalversammlung.

§ 6. 3ugehörigkeit zum Internationalen Frauenbunde. Der Bund Deutscher Frauen«

vereine ist Mitglied des Internationalen Frauenbundes (International Council of Women), der sich

aus den Nationalverbänden der einzelnen Länder zuſammenſegt. Die Vorſizende des Bundes ge-

hört ex officio dem Vorstand des Internationalen Frauenbundes als Dertreterin des Bundes Deut

scher Frauenvereine an ; Stellvertretung ist zulässig.

Der engere Vorstand hat die definitive Tagesordnung ſpätestens 14 Tage vor der General-

versammlung durch das Zentralblatt bekanntzugeben.

Außerdem hat der Bund das Recht, zu der alle 5 Jahre stattfindenden Hauptversammlung des

J. F. B. noch 9 offizielle Delegierte zu entsenden , die von der Generalversammlung zu wählen

find. Die Mitgliedsverbände und -vereine des Bundes haben das Recht, zu dieser Hauptversamm.

lung Anträge zu stellen. Dieselben sind vom Gesamtvorstand zu genehmigen und dann im Namen

des Bundes beim Vorstand des J. F. B. einzureichen.

Die Mitglieder der Bundesverbände und -vereine haben das Recht, den Sigungen des Inter-

nationalen Frauenbundes beizuwohnen, dürfen aber nur auf ausdrückliche Aufforderung an den

Derhandlungen teilnehmen.

Geschäftsordnung für die Generalversammlung.

1. Tagesordnung. Der engere Vorst and hat die Vorbereitung für die Generalver.

ſammlung zu treffen und, den Beſchlüſſen des Gesamtvorstandes entsprechend, die Tagesordnung für

dieselbe zu entwerfen.

Die Verhandlungen über zwei grundlegende und zeitgemäße Fragen der Frauenbewegung sind

dadurch vorzubereiten, daß ihre Themen 6 Monate vorher veröffentlicht und die Leitfäße der Redner

3 Monate vorher den angeſchloſſenen Verbänden und Vereinen zugesandt werden.

Eine vorläufige Tagesordnung wird den angeschlossenen Verbänden und Vereinen minde-

stens 2 Monate vor der Generalversammlung durch das Zentralblatt zugesandt, damit dieſelbe in

ihren Vorstandsſizungen oder Mitgliederversammlungen besprochen werden kann.

2. Die Generalversammlung kann durch Mehrheitsbeschluß die Reihenfolge der Bo

ratungsgegenstände ändern.

3. Die Generalversammlung ist öffentlich.

4. Öffentliche und geheime Sigung. Bei Beratung von Anträgen auf Sagungs

anderung ist die Öffentlichkeit ausgeschlossen. Ein Antrag auf geheime Sigung muß von 30

Stimmen unterstüßt sein und bei der Abstimmung eine Mehrheit von 2 , haben. Die Diskussion

über die Geschäftsordnung iſt auf Anhörung von je einer Rednerin für und einer gegen den

Antrag beschränkt.

5. Dorsig. Die Vorsitzende oder deren Stellvertreterin leitet die Situngen. Sie ist berech

tigt, die Redner auf den Gegenstand der Verhandlung hinzuweisen und ihnen nach zweimaligem

Ruf zur Sache oder zur Ordnung das Wort zu entziehen.

6. Die Dorsigende oder deren Stellvertreterin darf an den Debatten nur dann teilnehmen,

wenn sie den Vorſig abgibt.
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7. Für den Fall der Abwesenheit der Vorſizenden und der stellvertretenden Vorſißenden in der

Generalversammlung wählt der engere Vorſtand eine Tagesvorsigende.

8. Protokoll. Über die Verhandlungen der Generalversammlung ist ein Protofoll

zu führen. Dasselbe hat alle Beschlüsse im Wortlaut zu enthalten. Eine Protokoll-Prüfungs-

tommiſſion hat seine Richtigkeit zu prüfen und festzustellen.

Erklärungen von Minderheiten über die Stellung zu den behandelten Gegenständen werden,

wenn schriftlich eingereicht, dem Protokoll beigefügt.

Außerdem soll das Protokoll stenographisch geführt werden. Abschrift desselben können die

Vereine auf ihre Kosten erhalten, ohne daß eine Garantie für Fehlerlosigkeit und gegen Irrtümer

geleistet wird.

In der Generalversammlung haben die Protokolle der Vorstandssitungen auf dem

Dorstandstisch zur Einsicht für die Delegierten auszuliegen.

9. Delegation und Anmeldung für die Generalversammlung. Die einem

Verband für die Generalversammlung zuſtehenden 3 Stimmen können nur von Delegierten ver-

treten werden , die Mitglieder des betreffenden Verbandes sind. Es steht dem Verband aber frei,

2 der ihm zustehenden, oder alle 3 Stimmen einer Delegierten zu übertragen.

Die einem Verein für die Generalversammlung zustehende Stimme kann einer Delegierten

übertragen werden, die nicht mitglied des betreffenden Vereins ist.

Keine Delegierte darf mehr als 3 Stimmen haben.

Die Namen der Delegierten für die Generalversammlung ſind ſpätestens 8 Tage vor der Gene-

ralversammlung der Schriftführerin des Bundes mitzuteilen.

Die Delegiertenliste ist durch eine vor Eintritt in die Tagesordnung zu wählende Mandats.

prüfungskommiſſion festzustellen.

muß eine Delegierte die Generalversammlung vor Schluß verlassen, so ist sie berechtigt, ihre

Stimme einer anderen Delegierten für den Rest der Tagung zu übertragen. Die Übertragung muß

schriftlich geschehen und der Schriftführerin des Bundes zugehen.

10. Derantwortlichkeit der Delegierten. Die Delegierte eines jeden Verbandes

oder Dereins ist dem Vorstand des Bundes gegenüber in der Generalversammlung die allein ver.

antwortliche Persönlichkeit. Es wird dabei vorausgesetzt, daß die Delegierte thre Stimme im Sinne

des betreffenden Verbandes oder Vereins abgibt. Die Regelung dieser Beziehungen kann jedoch

der Vorstand nicht übernehmen. Das muß dem Vorstand des betreffenden Verbandes oder Vereins

überlassen bleiben.

11. Einbringung von Anträgen und Interpellationen. Anträge an die

Generalversammlung können ſowohl vom Vorſtande als von Vereinen und Verbänden eingebracht

werden. Die von Vereinen oder Verbänden eingebrachten Anträge können nur auf die Tagesord-

nung gesezt werden, wenn sie durch mindestens 10 Stimmen unterſtüßt ſind. Sie sind bis zum

15. Juni des Jahres, in dem die Generalversammlung ſtattfindet, einzureichen, und zwar durch die

ständige Vertreterin eines Verbandes oder Bundesvereins, die ſie der Vorſißenden des Bundes zu

übersenden hat.

12. Jnterpellationen und Dringlichkeitsanträge , welche während oder kurz

vor der Generalversammlung eingebracht werden, bedürfen der Unterstützung von 50 Stimmen.

Wird ein solcher Antrag eingebracht, so muß von der Generalversammlung zunächst festgestellt wer

den, ob er als Dringlichkeitsantrag zu betrachten ist; er gilt als solcher nur dann, wenn ¾ der

anwesenden Stimmen die Dringlichkeit bejahen. Sodann muß darüber abgeſtimmt werden, wann

er zur Beratung kommen soll, doch darf nicht in der Situng, in der er eingebracht wird, über ihn

verhandelt werden.

13. Alle Anträge und Interpellationen müssen vorgelesen werden, ehe die Debatte zu er

öffnen ist, oder Amendements gestellt werden dürfen. Bei Gelegenheit von Interpellationen

dürfen Anträge und Amendements nicht gestellt werden.

14. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge und Interpellationen können, nachdem einem Redner

dafür und einem dagegen das Wort erteilt wurde, ohne jede Debatte abgelehnt werden, wenn ein

dahingehender Antrag von zwei Dritteln der anwesenden Delegierten angenommen wird.

15. Debatten. Zu jedem Punkt der Tagesordnung muß auf Verlangen das Wort erteilt

werden.

16. Antragsteller haben das Recht, thren Antrag zu begründen. Antragsteller und Berichter-

statter erhalten das Wort zum Schluß der Debatte. Die Redezeit ist für Antragsteller, Berichter.
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statter und Diskuſſionsredner auf höchstens 10 Minuten beschränkt. Die Redezeit für Berichterstatter

zu den beiden Hauptverhandlungsthemen wird in jedem einzelnen Fall vom engeren Vorſtand beſtimmt.

Die Redner sprechen in der Reihenfolge ihrer Meldung, jedoch iſt Abtretung des Wortes an

einen später gemeldeten Redner zuläſſig.

17. Kein Redner erhält ohne Genehmigung der Verſammlung das Wort öfter als zweimal zu

demselben Gegenſtande, es sei denn, daß neue Gegen- oder Unteranträge eingebracht ſind.

18. 3ur Geschäftsordnung muß das Wort ſofort erteilt werden . Persönliche Bemerkungen sind

erst nach Schluß der Debatte oder vor der Vertagung zulässig. 3ur Berichtigung wird das Wort

nur erteilt, wenn ein Mißverſtändnis aufzuklären iſt.

19. Anträge auf Schluß der Debatte kommen erst zur Abſtimmung, nachdem einem Redner für

und einem Redner gegen den Antrag das Wort erteilt worden ist.

20. Alle Anträge und Amendements ſind ſchriftlich einzureichen. Die Amendements ſind vor

den Anträgen Annahme der letteren vorbehalten zur Abstimmung zu bringen. Die Ab.

stimmung über Anträge erfolgt in der Weise, daß der weitere dem engeren vorgeht.

-

21. Anträge auf Vertagung der Sigung, der Debatte, oder zur Geſchäftsordnung können münd-

Itch gestellt werden.

22. Ein Antrag auf Dertagung der Sizung ist zu jeder Zeit zuläſſig. Der Mehrheitsbeschluß

entscheidet ohne Debatte über Annahme oder Ablehnung.

23. Der Generalversammlung darf kein Antrag vorgelegt werden, welcher dem Inhalt nach in

dieser Tagung bereits durch Abstimmung erledigt ist.

24. Jedem Mitglied ist gegen Entscheidung der Vorſizenden in allen Geschäfts- und Ordnungs-

fragen die Anrufung der Generalversammlung gestattet.

25. In allen zweifelhaften Fällen muß die Stimmabgabe durch Aufruf der zur Generalversamm-

lung angemeldeten Verbände und Vereine und der von denselben schriftlich eingereichten

Namen der Delegierten vollzogen werden. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als abgelehnt.

26. Wahlverfahren. 3u der Vorstandswahl werden Wahlzettel vorbereitet. Dieſelben

enthalten auf der einen Seite die Namen des derzeitigen engeren Vorstandes mit ſeinen Ämtern,

auf die andere Seite hat jede Delegierte die Namen der von ihr zu wählenden beziehungsweise

wieder zu wählenden Personen zu schreiben, welche den engeren Vorſtand zu bilden haben.

Die Vorsitzende wird in einem besonderen Wahlgange gewählt. Die übrigen Vorstandsmitglieder

werden in einem gemeinsamen Wahlgange gewählt, doch darf in dieſe Wahlhandlung erst einge-

treten werden, nachdem das Ergebnis der Wahl der ersten Vorsitzenden verkündet ist.

27. Die Stimmzettel werden vor der Vorstandswahl von einem Mitgliede des engeren Dor.

standes ausgegeben.

Jede Delegierte empfängt für jede Stimme, die fie abzugeben hat, einen Stimmzettel.

Keine Delegierte erhält einen zweiten Stimmzettel, wenn sie den ersterhaltenen nicht zurüďgibt.

Die Stimmabgabe erfolgt in der Weiſe, daß die Schriftführerin die angemeldeten Delegierten

aufruft und jede ihre Stimmzettel zuſammengefaltet in die Wahlurne legt. Die Wahlvorsteherin

hat den Schluß des Wahlaktes vorher anzukündigen,

28. Die Urne mit den Wahlzetteln wird einer von der Generalversammlung gewählten Kom-

miſſion von fünf Mitgliedern zur Feststellung des Wahlresultats übergeben. Das Ergebnis der

Zählung wird nach Feststellung von der Vorsigenden verkündet.

Hat sich bei der Wahl der ersten Vorsigenden keine abſolute Majorität ergeben, so ist zur Stich-

wahl zu schreiten ; dazu ſind neue Stimmzettel auszugeben.

In die Stichwahl kommt jedesmal die doppelte Anzahl von Kandidaten, wie Perſonen zu wählen

find, und zwar diejenigen, welche im ersten Wahlgange die meiſten Stimmen erhalten hatten.

Sollte sich bei der Wahl der übrigen Vorſtandsmitglieder ergeben, daß an sechster Stelle zwei

Kandidatinnen mit der gleichen Stimmenzahl stehen, so ist ebenfalls zur Stichwahl zu schreiten.

29. Schluß. Nachdem die Vorsitzende die Generalversammlung für geschlossen erklärt hat, darf

niemand mehr das Wort ergreifen.

Geschäftsordnung für den Vorstand.

I. Konferenz des Vorstandes. Alljährlich findet mindestens eine Konferenz des Ge-

samtvorstandes statt, der eine Sigung des engeren Vorstandes vorauszugehen hat. Der Gesamt-

vorstand ist beschlußfähig bei Anweſenheit der Hälfte seiner Mitglieder. Jeder Verband hat das

Recht, zu den Vorſtandskonferenzen außer seiner stimmberechtigten Vertreterin im Gesamtvorstand

eine zweite Vertreterin zu entfenden ; dieſelbe ist jedoch nicht stimmberechtigt und darf sich an der
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Debatte nicht beteiligen. Delegationsübertragung iſt zuläſſig, doch darf kein Mitglied des Ge-

ſamtvorstandes Träger von mehr als einer Stimme ſein. Zeit und Ort der Konferenz werden durch

den engeren Vorstand bestimmt.

Über die Verhandlungen ist ein Protokoll zu führen, das am Schluß jeder Sizung von der

Dorsitzenden, der protokollierenden Schriftführerin und zwei Mitgliedern des weiteren Vorstandes

unterzeichnet wird. Vor Schluß der Konferenz ist festzustellen, welche Beſchlüſſe der Öffentlichkeit

bekanntgegeben werden sollen.

II. Mitteilungen an den engeren Vorstand und den Gesamtvorstand.

Die notwendigen schriftlichen Mitteilungen an die Mitglieder des engeren Dorstandes beſorgt die

Dorsigende oder deren Stellvertreterin durch Rundſchreiben oder gleichzeitige Anschreiben. Die Mit-

teilungen an den Geſamtvorſtand beſorgt im Auftrag der Vorſizenden die korrespondierende Schrift,

führerin durch gleichzeitige Anschreiben. Die Antworten müſſen in der in den Anschreiben festzu.

sezenden Zeit, in der Regel im Laufe eines Monats erfolgen. Bleibt Antwort aus, ſo gilt das als

Stimmenthaltung. Die Antworten, sowohl auf die Anſchreiben und Rundſchreiben an den engeren

Dorstand wie auf die Anſchreiben an den Gesamtvorſtand, sind an die Vorſizende oder die Schrift»

führerin zu richten.

III. Mitteilungen und Anträge der Vorstandsmitglieder. Etwaige Mit

teilungen, Anträge, Interpellationen und Refolutionen von Mitgliedern des engeren Vorstandes

oder von Verbandsvertreterinnen als Mitgliedern des Gesamtvorſtandes ſind direkt an die Vor-

fizende des Bundes oder deren Stellvertreterin einzusenden, die ſie entweder der nächſten Konferenz

oder, falls sie vorher erledigt werden müſſen, in gleichzeitigen Anschreiben dem engeren Vorſtand,

bzw. durch die Schriftführerin dem Gesamtvorſtand zur Meinungsäußerung zu unterbreiten hat.

In allen Fällen entſcheidet Stimmenmehrheit. Bei etwaiger Stimmengleichheit entscheidet die Stimme

der Dorsitzenden.

IV. Derantwortlichkeit der Verbandsdelegierten. Die Vertreterin eines Ver-

bandes im Gesamtvorſtand hat während einer Geschäftsperiode den Verkehr aller durch dieſen Ver-

band dem Bunde angeschlossenen Vereine mit dem Bundesvorstand zu vermitteln. Sie ist dem Vor.

stand gegenüber für dieſen Verband die allein verantwortliche Person.

Geſchäftsordnung für den Verkehr des Vorstandes mit den Verbänden und

Vereinen innerhalb der Geschäftsperiode.

I. Beitrittserklärung. Die Anmeldung von Verbänden und Vereinen hat unter Ein-

sendung der Satzungen, unter Angabe der Mitgliederzahl, des Namens (Vor- und Zuname) und der

Wohnung der Vorſizenden, der Schagmeisterin, sowie der ständigen Delegierten und unter Hinzu-

fügung einer Abſchrift des Beſchluſſes, durch den der Beitritt zum Bunde beſtimmt worden ist, zu

erfolgen.

Selbständig organisierte Ortsgruppen und Mitgliedsvereine, die bei ihrem Eintritt in den

Bund mehreren dem Bunde angeſchloſſenen Verbänden angehören, haben bei ihrer Anmeldung mit»

zuteilen, durch Vermittelung welchen Verbandes ſie dem Bunde zugehören wollen.

II . Schriftliche Abstimmungen. Innerhalb der Geschäftsperiode erhalten weder solche

dem Bunde angeschlossene Ortsgruppen und Mitgliedsvereine eines zum,Bunde gehörigen Verbandes

noch andere dem Bunde angeſchloſſene Einzelvereine Petitionen, Anträge uſw. zur Abstimmung zuge-

sandt. Die Abstimmungen über Petitionen, sowie anderweitige Beschlußfassungen erfolgen inner-

halb der Geschäftsperiode nur durch die Mitglieder des Gesamtvorstandes. Es bleibt den durch die

Dermittelung eines Verbandes dem Bund angeschlossenen Ortsgruppen und Mitgliedervereinen solcher

Derbände überlaſſen, innerhalb ihres Verbandes darüber Bestimmungen herbeizuführen, wie weit

der Verband sie in den auf den Bund bezüglichen Beschlußfassungen zu befragen hat. Der Bund

fann für diese Beziehungen keinerlei Verantwortung übernehmen.

III. Orientierung über die Bundesarbeit für die Generalversamm .

lung. Die einem Verbande angeschlossenen Ortsgruppen und Mitgliedervereine, die dem Bund

außerdem durch direkte Beitragszahlung angehören, sowie die dem Bund direkt angeſchloſſenen

Einzelvereine erhalten dagegen vom Bund direkt ſolche Zusendungen, die ihrer Orientierung über die

Bundesarbeit dienen sollen, sowie alle die Zusendungen, die ſich auf die Generalversammlung beziehen.

IV. Beitragszahlung. Alle Zahlungen, auch von solchen Ortsgruppen und Mitglieds.

vereinen, die einem dem Bunde angeschlossenen Verbande angehören, haben direkt von dem ange.

schlossenen Verband oder Verein an die von der Schatzmeisterin angegebene Zahlstelle zu erfolgen.
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V. Anmeldung zur Generalversammlung. Die Anmeldung zur Generalversamm

lung hat von allen Körperſchaften, die das Recht auf eine Delegation haben, direkt (und nicht

durch die Vermittelung eines Verbandes) an die Schriftführerin zu erfolgen.'

VI. Bundesforresponden 3. Von allen Schriftstücken, die von der Vorſizenden und der

Schriftführerin in offizieller Eigenschaft geschrieben werden, sind Kopien für die Bundesakten her.

zustellen und aufzubewahren.

Geschäftsordnung für die Kommiffionen und für das Frauenberufsamt.

1. Die Mitglieder der Kommiſſionen werden vom Gesamtvorstand gewählt, der auch deren Vor-

sigende bestimmt.

2. Beschlüsse, Anträge, Petitionen und ähnliche Vorlagen, welche dem Vorſtande zu weiteren

Maßnahmen zu unterbreiten ſind, müſſen die abſolute Mehrheit der Kommiſſionsmitglieder haben.

Bei Stimmengleichheit gilt der betreffende Antrag als abgelehnt. Das Ergebnis der Abstim

mungen muß allen Mitgliedern bekanntgegeben werden.

Beschlüsse der Kommiſſionen ſind für den Vorſtand nur gültig, wenn bei der Übersendung dieſe

Vorbedingungen erfüllt sind.

3. Die Vorsitzende des Bundes hat dem engeren Vorſtande, in wichtigen Fällen dem Gesamt-

vorstande, von jeder eingegangenen Vorlage einer Kommiſſion Kenntnis zu geben und darüber ab-

stimmen zu lassen.

4. 3st im ersteren Falle die Majorität des engeren Vorstandes gegen die eingebrachte

Dorlage, so kann die Minorität beantragen, daß der Gesamtvorstand die Entscheidung zu treffen hat.

Das gleiche Verlangen kann die Majorität der Kommission an den Gesamtvorſtand ſtellen.

5. Ist die Mehrheit im engeren Vorſtande für die Vorlage, so ist dem Gesamtvorstande

davon Kenntnis zu geben.

6. Grundsägliche Änderungen einer Petition, die von einer Kommiſſion ausgearbeitet ist, dürfen

vom engeren Vorstand nicht ohne Zustimmung der betr. Kommiſſion vorgenommen werden. Die

Dorlage ist, falls sie die Majorität des Vorstandes nicht findet, mit Änderungsvorſchlägen an die

Kommiſſion zurückzuverweiſen.

7. Alle Eingaben sind im Namen des Bundes durch den Vorſtand einzureichen. Keine

Kommission hat das Recht, Eingaben im Namen der Kommiſſion einzureichen und von Kommiſſions-

mitgliedern unterzeichnen zu laſſen.

8. Andere Mitteilungen als ordnungsmäßig gefaßte Beschlüsse sind durch die Vorsitzende der

Kommiſſion an die Vorsitzende des Bundes zu richten.

9. Der engere Dorstand setzt für jede Kommiſſion und für das Frauenberufsamt eine Summe

für Schreibwerk und kleinere Ausgaben fest.

Anträge auf größere Geldbewilligungen bleiben dem engeren Vorstand zur Entscheidung überlaſſen.

Bei Ablehnung haben die Kommiſſionen das Recht, die Entscheidung des Gesamtvorstandes zu verlangen.

10. Die Kommiſſionen haben dem Vorſtand mitzuteilen, wenn sie ihre Aufträge erledigt haben,

und bis dahin jährliche Berichte über ihre Arbeit zu erstatten. Die Auflösung der Kommissionen

erfolgt nach Erledigung ihres Auftrags durch dieselbe Instanz, die sie eingesetzt hat.

11. Die Leiterin des Frauenberufsamts wird von der Generalversammlung für die Dauer einer

Geschäftsperiode gewählt. Sie zieht sich nach Bedarf Mitarbeiterinnen heran. Sie hat das Recht,

an den Sizungen des Gesamtvorstandes mit beratender Stimme teilzunehmen.

12. DieBundesvereine undVerbände verſorgen dasFrauenberufsamt mit Material über ihreArbeit.

13. Die Auskunftsstelle hat alle Anfragen, die sich auf die Organiſation und die Arbeit des

Bundes, sowie auf den Verkehr des Vorstandes mit den Vereinen beziehen, der Schriftführerin des

Bundes zu überweisen.

14. Die Leiterin des Frauenberufsamts ist befugt, dem Vorstand des Bundes Petitionen und

andere Vorlagen zu unterbretten. Für die in solchen Fällen von der Vorsitzenden zu treffenden

weiteren Maßnahmen und für eine Abstimmung über solche Vorschläge gelten die Bestimmungen

der Punkte 3-7 dieſes Abſages.

Geschäftsordnung für die Mitarbeit im Internationalen Frauenbund.

Ist die Vorsitzende des Bundes Deutscher Frauenvereine verhindert, an den Arbeiten oder

Sigungen des Internationalen Frauenbundes teilzunehmen, so übernimmt die stellvertretende Vor-

sitzende oder ein anderes vom engeren Vorſtand zu beſtimmendes Vorſtandsmitglied dieſe Aufgaben.
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Die Korrespondenz des Bundes Deutscher Frauenvercine mit dem Internationalen Frauenbund

wird von der korrespondierenden Schriftführerin oder von einer durch den engeren Vorstand aus

seiner Mitte zu wählenden Persönlichkeit geführt.

Die Generalversammlung oder der Vorstand des Bundes Deutscher Frauenvereine beschließt

darüber, ob der Bund an den Arbeiten der ständigen Kommiſſionen des Internationalen Bundes

teilnimmt. Der Vorstand ernennt die Mitglieder für die internationalen Kommiſſionen für die

Dauer einer Geschäftsperiode des Bundes Deutscher Frauenvereine. Diese haben alle Berichte für

den Internationalen Bund der Vorsigenden des Bundes Deutscher Frauenvereine einzureichen, ehe

sie die Berichte an die Vorſizenden der internationalen Kommiſſionen übersenden. Sie haben all-

jährlich dem Gesamtvorstand Mitteilung über die Vorlagen zu machen, die ihnen von den Vor-

sigenden der internationalen Kommiſſionen zugehen und über die Schritte zu berichten, die sie als

Mitglieder der internationalen Kommiſſionen unternommen haben. Sind die deutschen Mitglieder

der internationalen Kommiſſionen verhindert, an den Sigungen ihrer Kommission teilzunehmen, so

wählt der Vorstand des Bundes ihre Stellvertreterinnen.

Organe des Bundes Deutscher Frauenvereine:

Die Frauenfrage.

Zentralblatt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Bundesorgan, herausgegeben vom Vorstand . Redaktion : Frau Marie Stritt, Dresden-A., Ret-

Bigerstraße 17. (Verlag : B. G. Teubner in Leipzig.) Erscheint am 1. und 16. jeden Monats. Be

zugspreis jährlich 3 Mark, durch die Poſt vierteljährlich 80 Pf.

Außerdem erscheinen folgende Sonderausgaben für die Mitglieder der betreffenden Verbände :

Ausgabe B : mit den Mitteilungen des Rheinisch - Westfälischen Frauenverbandes.

Herausgegeben von Anna Bohn - Engelhardt - Eſſen a. R. Ausgabe C : mit den Mitteilungen

des Vereins Frauenbildung - Frauenstudium. Herausgegeben im Auftrage des Vereins von

Dr. Marie Bernays-Mannheim.

Außerdem wird jeder Ausgabe beigegeben „ Frauenberuf und Erwerb" . Organ der Aus-

kunftsstelle für Frauenintereſſen, Berlin und anderer gemeinnüßiger Auskunftsstellen. Herausge

geben von Josephine Levy-Rathenau-Berlin.

Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Berlin NW 23, Brückenallee 33. Leiterin : Frau Josephine Levy-Rathenau.

Mitarbeiterinnen : Frl. Dr. phil. Marie Bernays-Mannheim. Frau Dr. med. Käthe Gaus. Frl. Dr.

Käthe Gaebel. Frl. Dr. Käthe Kalisky. Frl. Dr. Marie Elisabeth Lüders. Frl. Dr. med . Laura

Turnau. Sachverständige für Fragen der psychologiſchen Berufseignung : Frl. Dr. med. Martha

Ulrich. Für die Bibliothek : Frl. Käthe Rosenheim.

Der Bund Deutscher Frauenvereine unterhält ständig ein Frauenberufsamt , dessen Aufgabe es

ist, die mit den Berufs- und Erwerbsverhältniſſen des weiblichen Geschlechts zuſammenhängenden

sittlichen, hygieniſchen und wirtschaftlichen Bedingungen durch eingehende Erhebungen zu ermitteln

und das gewonnene Material nach sorgfältiger Bearbeitung den an der Berufsberatung intereſſierten

Organisationen und Einzelpersönlichkeiten zur Verfügung zu stellen, sowie gutachtliche Berichte zu

Berufs- und Bildungsfragen zu erſtatten.

Die Arbeitsstelle, das Archiv sowie die Bibliothek des Frauenberufsamtes befinden sich in der

Groß-Berliner Auskunftsstelle für Frauenberufe Berlin, Genthinerstraße 19, Gartenhaus parterre.

Die Leiterin des Frauenberufsamtes wird von der Generalversammlung auf die Dauer einer

Geschäftsperiode gewählt.

Das Kollegium hat das Recht, für bestimmte Arbeitsgebiete ständige Mitarbeiterinnen nach

eigenem Ermessen heranzuziehen. Ständige Mitarbeiterinnen werden auf Vorschlag der Leiterin

für die Geschäfte des „Kartells der Auskunftsstellen für Frauenberufe“ und für die Verwaltung

der Bibliothet gewählt. Für Arbeiten, die das Frauenberufsamt selbst beschließt oder die ihm vom

Bund deutscher Frauenvereine übertragen werden, wählt das Berufsamt Sachverständige. Mit

diesen werden vor Übergabe der Arbeit bzw. nach Beendigung derselben Besprechungen geführt,

damit die Bearbeiterinnen mit den vom Berufsamt verfolgten Zwecken und Zielen vertraut werden

und die Arbeiten in seinem Sinne ausführen können.
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Die Bundesvereine und Verbände versorgen das Frauenberufsamt mit Material über ihre Arbeit.

Das Frauenberufsamt hat alle Anfragen, die sich auf die Organiſation und die Arbeit des

Bundes beziehen, der Schriftführerin des Bundes zu überweiſen.

Im Anschluß an die im Herbst 1911 einberufene 1. Konferenz für die Berufsbera .

tung des weiblichen Geschlechtes haben sich eine große Zahl von örtlichen und fach-

lichen Auskunftsstellen zu einem

Kartell der Auskunftsstellen für Frauenberufe

zusammengeschlossen. Geschäftsstelle : Berlin NW 23, Brückenallee 33.

Das Kartell bezweckt, die Auskunftsstellen für Frauenberufe zur gegenseitigen Förderung und

Vertretung gemeinſamer Intereſſen zuſammenzuschließen, ihnen eine dauernde, sachkundige Beratung

zu sichern und den Ausbau der Berufsberatung unter Heranziehung der in Betracht kommenden

Organe (Schule, Arbeitsnachweis und Berufsorganiſation) zu fördern. Das Kartell will Gelegen.

heit zum Erfahrungsaustauſch bieten und bei der Gründung neuer Auskunftsstellen durch zwed

dienliche Vorschläge und Anregungen mitwirken.

Die Geschäftsstelle des Kartells ist das Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine.

Die Geschäfte des Kartells werden durch den geſchäftsführenden Ausschuß geführt, der aus der

Leiterin und einer Mitarbeiterin des Frauenberufsamts, sowie aus dret vom Ausschuß zu wählen.

den Mitarbeiterinnen besteht.

Die Geschäftsstelle ist zur Unterſtüßung der angeſchloſſenen Auskunftsstellen verpflichtet und

sucht die 3wede des Kartells durch folgende Mittel zu erreichen :

a) Propaganda für die Idee der gemeinnützigen Berufsberatung des weiblichen Geschlechts ;

b) Einwirkung auf Behörden und gemeinnüßige Organiſationen, damit dieſe zweckdienliche Maß-

nahmen für die Beratung unterſtüßen und im beſonderen die der vor der Schulentlaſſung ſtehenden

Mädchen zu einer ſtändigen Einrichtung geſtalten ;

c) Deranstaltung von Konferenzen zur Erörterung einschlägiger Fragen, Einrichtung von Aus-

bildungskursen für Auskunftsstellenleiterinnen , öffentliche Versammlungen zur Aufklärung des

Publikums ;

d) Herausgabe von Flugschriften , Merkblättern zur Berufswahl , Verzeichniſſen anerkannter

Bildungsanstalten, Berufsſtatiſtiken uſw.;

e) Herausgabe eines periodisch erscheinenden Organs :

Als Organ dient „Frauenberuf und -Erwerb " , Beilage zu „Die Frauenfrage“, Zentralblatt des

Bundes Deutscher Frauenvereine.

f) Bekämpfung und Unterdrückung von Mißständen, 3. B. irreführende Inserate, gewiſſenlose

Anpreifung von Nebenerwerb, Schnellpressen usw.

Die Selbständigkeit der einzelnen Auskunftsſtellen in bezug auf ihre inneren Angelegenheiten

wird durch das Kartell nicht berührt.

Dem Kartell gehören zur Zeit etwa 80 Auskunftsstellen an. Verzeichnisse der dem Kartell an.

geschlossenen Auskunftsstellen ſowie alle einſchlägigen Drucksachen sind durch die Kartellgeschäftsstelle

erhältlich.

Die Bundeskommissionen.

Innerhalb des Bundes bestehen zur Zeit 8 Kommissionen:

a) Kommission für die Dienstbotenfrage. Dors.: Frl. Margarete Friedenthal,

Berlin W 35, Derfflingerstr. 17. Weitere Mitglieder dieser Kommiſſion ſind : Frl. Paula Mueller-

Hannover, Frau Paſtor Haarbed-Thallichtenberg, Frau Haberkorn-Hannover, Baronin Horn-München,

Frau Dr. Kesten Conrad-Nürnberg, Frl. Richter-Hannover, Frl. Hildegard Sachs-Berlin, Frl. Uedind-

Münster, Frl. Elisabeth Full-Berlin.

b) Kommission zur Vorbereitung des Gemeinde bestimmungsrechtes

und zur Bekämpfung des Alkoholismus. Dorf : Frl. Gustel von Blücher, Dresden-A.,

Liebigstr. 22. Weitere Mitglieder dieser Kommiſſion ſind : Frl. M. Deneke - Wienhusen bei Telle,

Frau Milka Fritſch-Königsberg i. Pr. , Frau Camilla Jellinek-Heidelberg, Frl. Maria Liſchnewska-

Berlin -Wilmersdorf , Frau Martha Voß - 3ieß - Schwartau , Freiin Emily von Hansen - Dresden,

Frl. Wilhelmine Lohmann - Bielefeld , Frl. Anette Schlüter -Hildesheim , Dr. med. Strecker-Waren

a. Müris, Rechtsanwalt Medem - Berlin.
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c) Kommission für das weibliche Dienstjahr. Vors.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer,

Hamburg 39, Scheffelstr. 30. Weitere Mitglieder : Frl. von Bennigsen-Hannover, Frl. Lilli Droescher.

Berlin, Frl. Goſſe-Königsberg , Frl. Dr. von Harnad-Berlin-Grunewald , Frl. Dr. Alice Salomon.

Berlin, Frl. Paula Schlodtmann-Dresden , Frl. Margarete Treuge - Berlin - Friedenau , Frl. Helene

Lange-Hamburg, Frl. Dora-Martin-Berlin, Frl. Weltmann-Erfurt.

d) Kommission zur Ausarbeitung von Vorschlägen fur die Ausgestal .

tung des Arbeitsnachweises. Dorf.: Frau J. Levy - Rathenau , Berlin NW 23 , Brüđen-

Allee 33. Weitere Mitglieder : Frau Dr. Eliſabeth Altmann-Gottheiner-Mannheim , Frl. M. Eleo-

nore Drenthahn - Altona , Frl. Margarethe Friedenthal - Berlin , Frl. Edith Klausner - Berlin , Frl.

Annie Schrabach-Berlin, Frau Johanna Wäscher-Caſſel.

e) Kommission zur Bearbeitung der Steuerfragen der weiblichen

Staatsangehörigen. Dors.: Frau Dr. Elisabeth Altmann-Gottheiner, Mannheim, Renners-

hofstr. 7. Weitere Mitglieder : Frl. Dr. Bernays, Mannheim, Frl. Else Fisch, Brandenburg a. d. H.,

Frl. Gertrud Iſrael, Berlin, Frau Marie Wegner, Breslau.

f) Kommission zur Frage des Hebammenwesens. Vorſ.: Frau Alice Bensheimer,

Mannheim , L 12, 18. Weitere Mitglieder : Frau Hella Flesch - Frankfurt a. M., Frau Dr. Gräfen-

han-Worms , Frau Olga Gebauer- Berlin , Frau Luiſe Erdmann - Fürth , Frau Clemy Heymann-

Augsburg, Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. M.

g) Kommission zur Frage der Prostitution und der Bekämpfung der

Geschlechtskrankheiten. Dors.: Frl. Paula Mueller, Hannover , Wedekindstr. 26. Weitere

Mitglieder: Frl. Dr. Bluhm-Berlin, Frau Milka Fritsch-Königsberg, Frl Iſraels-Berlin, Frl. Anna

Papprit-Berlin-Stegliß, Frau Katharina Scheven-Dresden.

h) Kommission zur Frage der unehelich Geborenen , zugleich Kommis-

sion zur Frage der familienrechtlichen Stellung der Frau. Dors.: Frau Marie

Stritt Dresden-A., Reißigerstr. 17. Weitere Mitglieder : Frl. Dr. Baum -Hamburg, Frl. Deneđe-

Hildesheim, Frl. Dr. Duenſing-Berlin, Gräfin Selma von der Gröben-Hannover, Frl. Dr. Marie

Mund-Berlin-Grunewald, Frau Camilla Jellinek-Heidelberg, Frau Adele Schreiber-Krieger-Berlin,

Frau Marianne Weber-Heidelberg, Frl. Dr. Weſterkamp-Berlin.



Mitglieder des engeren und erweiterten Bundesvorstandes

Mitglieder des engeren Bundesvorstandes :

Fräulein Dr. Gertrud Bäumer, Vor-

figende, Hamburg 39, Scheffelstr. 30.

Frau Helene von Forster, stellvertr.

Vorsitzende, Nürnberg, Egidienplatz 35.

Fräulein Dr. Alice Salomon, stell-

vertretende Vorsigende , Berlin W 30, ❘

Luitpoldstr. 27.

Fräulein Paula Mueller , proto-

tollierende Schriftführerin , Hannover,

Wedekindstr. 26 a.

Frau Martha Voß - Zieß, protokol-

lierende Schriftführerin, Bad Schwartau

(Fürstt. Lübeck), Bahnhofstr. 12.

Frau Dr. Elisabeth Altmann-Gott:

Frau Alice Bensheimer, korreſpond . | heiner , Schazmeisterin , Mannheim,

Schriftführerin , Mannheim , L 12, 18. Rennershofstr. 7.

Mitglieder des erweiterten Bundesvorstandes :

Frl. Elisabeth Altmann , Soest in

Westfalen, Freiligrathſtr. 7.

Frau Martha Bad, Frankfurt a. M.,

Darrentrappstr. 38.

Frau Julie Bassermann , Mann-

heim, L 10, 13.

Frau Margarethe Bennewiz, Halle

a. S. , Friedenstr. 15.

Frau Hedwig Bener, Leipzig, Kron

prinzstr. 21.

Frl. Gustel vonBlücher, Dresden-A.7,

Liebigstr. 12.

Frl. Rosa Böhm , München , Alt-

heimered 20.

Frau 3da Dehmel, Blankenese bei

Hamburg, Westerstr. 5.

Frau Regine Deutsch, Berlin W 15,

Pariserstr. 58.

Frl. cand. rer. nat. Elfriede Died-

mann, Jena, Johannisstr. 6.

Frau Gertha Diedmann, Dilla Lie-

benburg, Sonnenberg (Bez. Wiesbaden).

Frl. Martha Dönhoff, Trengeldanz

(Bez. Dortmund).

Frl. Mathilde Drees, Hannover, Ge-

orgsplatz 15.

Frl . M. Eleonore Drenkhahn, Altona,

Turnstr. 43.

Frau Helene Feld , Linz a. Rh.,

Villa Feld.

Frau Hella Flesch, Frankfurt a. M.,

Rüsterstr. 20.

Frau Elisabeth Fraas , Frankfurt

a. M., Niddastr. 12.

Frau Olga Gebauer , Berlin S 61,

Bergmannstr. 68.

Frl. Dr. Agnes Gosche, Halle a. S.,

Heinrichstr. 1 .

Frau Hedwig Götze, Braunschweig,

Kaiser-Wilhelm-Str. 28.

Frau Margarethe Havemann, Ham-

burg, Eppendorferlandstr. 106.

Frau Kathi Haymann , Augsburg,

Dölkstr. 29.

Frau Hatty Heimann , Düſſeldorf,

Dictoriaftr. 9.

Frau Hedwig Henl , Berlin W 10,

Hildebrandstr. 14.

Frau Elise von Hopffgarten, Berlin

W 30, Heilbronnerstr. 18.

Frau Camilla Jellinek, Heidelberg,

Bunsenstr. 15.

Frl. Gertrud Israel, Berlin W 30,

Eisenacherstr. 103.

Schwester Agnes Karll, Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28.
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Mitglieder
des erweiterten

Bundesvorstandes

Frau Luise Kiesselbach , München,

Kurfürstenstr. 44/0.

Frl. Else Kolshorn , Berlin N 58,

Schönhauser Allee 63.

Frau Elsbeth Krufenberg , Kreuz-

nach, Salinenstr.

Frl. Eva Kulke , Berlin SO 36,

Glogauerstr. 19.

Frau Clara Lang , Monbijou bei

3weibrücken.

Frl. Helene Lange, Hamburg 39,

Scheffelstr. 30.

Frau Barbara Anna von Lans,

Hannover, Markt 8.

Frl. Dr. Selma von Lengefeld, Wei-

mar, Südstr. 35.

Frau Marie v. Leyden , Exzellenz,

Berlin W 10, Hohenzollernstr. 6.

Frl. Dr. Maria Elisabeth Lüders,

Berlin W 9, Eichhornſtr. 1 .

Frl. Therese Lüdicke, Leipzig, Brau

straße 2.

Frl. Dora Martin , Berlin W 30,

Karl-Schrader-Str. 7.

Frl. Marie Meyer, Danzig , Reit-

bahn 2.

Frl. Paula Mueller, Hannover,

Wedekindstr. 26.

Frau Emma Nägeli, Mainz, Kaiser-

Wilhelm-Ring 16.

Frl. Bertha Pappenheim, Frankfurt

a. M., Liebigstr. 27c.

Frl. Mathilde Pland , Stuttgart,

Kronenstr. 4.

Frl. Margarethe Poehlmann, Tilsit,

Kirchenstr. 11.

Frl. Anna Ramsauer , Hannover,

Georgsplatz 15.

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9,

Potsdamerstr. 124.

Frl. Febronia Rommel, Straßburg,

3ornstaden 12.

Frl. Dr. Alice Salomon, BerlinW30,

Luitpoldſtr. 27.

Frl. Clara Saust , Berlin SW 29,

Belle-Alliancestr. 71.

FrauKatharina Scheven,Dresden-N.,

Angelikaftr. 23.

Frau Helene Schneidewin , Magde-

burg, Beethovenſtr. 4.

Frl. Helene Sillem , Hamburg 39,

Sierichstr. 84.

Frau Léontine Simon, Mannheim,

L 12, 18.

Frau Marie Stritt , Dresden-A.,

Reißigerstr. 17.

Frau Antonie Traun, Hamburg 37,

Heilwigstr. 3.

Frau Martha Doß- 3iet , Bad

Schwartau (Fürstt. Lübed) .

Frau Johanna Waeſcher , Caſſel,

Diktoriaſtr. 4.

Frau Maria Wallroth , Lübec,

Parkstr. 52.

Frau Marie Wegner , Breslau 13,

Kaiser Wilhelm-Str. 109.
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Dem Bund angeschlossene Verbände :

0(Die mit dem bezeichneten Vereine ſind dem Bund auch unmittelbar angeschloffen.)

Allgemeiner Deutscher Frauenver-

ein: Dorf.: Frl. Helene Lange , Ham-

burg 39, Scheffelstr. 30. Gegr. 1865.

Vertreterin beim Bund : Frau Otto

Traun, Hamburg 37, Heilwigſtr.3. 1200

direkte Mitglieder in 14 Ortsgruppen

und58angeschlossenen Vereinen, Summa

ca. 14000 Mitglieder (ohne die Ver-

bände).

Ein Glied des Allgemeinen Deutschen

Frauenvereins ist die 3entralstelle

für Gemeindeämter der Frau, Frank-

furt a./M. , Hochstraße 49 II . Leiterin

Frau Jenny Apolant. Stellenvermitt

lung für alle Gebiete städtischer Wohl-

fahrtspflege. Sprechstunden : Montag

und Freitag von 11-12½ und Mitt-

woch von 4-5 Uhr. Telephon : Amt

Römer 4084. Postscheck Nr. 7502 Frank-

furt a./M.

3wed: Der Allgemeine Deutsche Frauen-

verein bezweckt den Zusammenschluß von Pers

ſonen und Vereinen, die ihre Bestrebungen auf

Einsetzung der Frau in die volle Mitarbeit an

den nationalen Kulturaufgaben richten, im Sinne

des von ihm aufgestellten Programms : „Jiele und

Aufgaben der Frauenbewegung“. Insbesondere

erstrebt er eine planmäßige Erweiterung der

Frauenarbeit und Frauenrechte in der Gemeinde.

Organ: ,,Neue Bahnen". Redaktion: Dr.

Elisabeth Altmann-Gottheiner - Mannheim (Der-

lag der G. Braunschen Hofbuchdruckerei , Karls-

ruhe i. B.), erscheint monatlich zweimal, Jahres-

abonnement M. 3.—

Ort

a) Ortsgruppen.

Berlin, Kommunale

Abteilung der Mäd.

chen- und Frauen-

gruppen

Braunschweig

Vorsitzende

Frl.Dr.Alice Salomon,

Berlin W 30, Luite

poldstr. 29.

Frau M. Seeliger, In

ſelwall 2.

Ort

"Darmstadt

"Frankfurt a. M.

Gera

Gießen

Halle a. S.

°Hamburg

Köln a. Rh.

Leipzig

Nürnberg

°Stettin

°Tilsit

°Worms

Dorsigende

Frau Karoline Balser,

Landskronstr. 81.

Frau Jenny Apolant,

Bodenheimer Land-

ftr. 109 III.

FrauMargareteKirche

ner, Blücherstr. 49.

Frau Minna Nau

mann, Seltersweg89.

Frl. Dr. A. Gosche,

Heinrichstr. 1.

Frau K. Fride, Gr.

Allee24, FrauE.Jo-

nas, Mittelweg158b.

Bureau:Kuriohaus,

Roterbaumchauſſee

9/15.

Frau Adele Meurer,

Filzengraben 2b.

Frau Dumstrey-Frey-

tag, Nikolaistr. 17.

Frau Helene v. For-

ſter, Egidienplaß35.

Frl. Elisabeth Albrecht,

Birkenallee 13.

Frl. MargaretePoehl

mann, Kirchenstr.11 .

Frau Marie Heiden-

hain, Renzſtr. 28.

b) Mitgliedsvereine.

Ort und Name

des Vereins

·

Dorsitzende

Allendorf Sooden, Frau Dr. Kranz, Soo-

Derein f. Frauen- den a. Werra

interessen

Apenrade , Verein Frau Dr. E. Huß

Frauenwohl

"Berlin, Mädchen- Frl.Dr.Alice Salomon,

und Frauengrup

pen für soziale

Hilfsarbeit

Berlin, Allgemei-

ner Deutscher Leh-

rerinnenverein

Berlin W 30, Luit

poldstr. 29B

Frl. Helene Lange,

Hamburg, Scheffel- |

str. 30

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

--
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m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

-

-

Ort und Name

des Dereins Vorsitzende

"Berlin, Derein Ber- Frl. Gertrud Kunze,

liner Dolksschul- | S 59, Planufer 95

lehrerinnen

"Berlin, Letteverein

Braunschweig,Frau- Frl.HeleneEngelbrecht,

Frau von Harthauſen,

Lettehaus , W 30,

Diktoria-Luise-PL. 6

Berlin, Bund Deut Frau E. von Hopff-

scherpfadfinderin=| garten, W 30, Heil-

nen bronnerstr. 18

enhilfsverein Eli- Schleinigstr. 81

sabeth

Kreftingstr. 10

Frau Anna Jastrow,

Frl. Alwine Reinold,

"Bremen, Derein Jus Fraum.Eggers-Smidt,

gendschutz

•Charlottenburg,

Kommunaler

Frauenverein

Charlottenburg,

Allgemeiner Ber-

lin-Charlotten-

burger Lehrerin=

Berlinerstr. 137

Königin-Luisestr. 10

m
i
t

-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

Gießen, Kaufmän- Frau Marie Schmidt,

nisch. Derein für SchiffenbergerWeg 8

weibliche Ange-

stellte

"Gotha, Frauenbil-

dungsverein

"Hadersleben , Ver-

ein Frauenwohl

Frl. M. Henkel, Kunſt-

mühlenweg 1

Frau Helene Jablo-

nowski, Haus Hei

matfreude

Hamburg,VereinGe Frau S. Oates, Bren-

werbesch. fürMäd-

chen ,

nerstr. 77

Hamburg , Soziale Frl. Maria Philippt, |

Hilfsgruppen

Hamburg, Dienst

mädchenlehran-

stalt Annaheim
-

für Watſenpflege,

Armenpflege und

Hochallee 1101

Frau Dr. H. Wait,

Badestr. 46

Hamburg, Verband ] Frau K. Fride, Große

Allee 24

nenverein

Darmstadt , Groß- Oberin : Frl. v. Gor-

herzogl. Zentrale

für Mutter und

Säuglingsfürsorge

in Hessen

Düsseldorf, Waisen

pflegerinnenver-

band

Eisenach , Frauen-

bildungsverein

Elmshorn, Städti-

scherFrauenverein

Erlangen, Verein

Frauenwohl

Forst i. E. , Verein

Frauenwohl

Frankfurt a. Main,

Frauenbildungs-

verein

Frankfurt a. Main,

AllgemeinerDeut

scher Derein für

Hausbeamtinnen

don, Heinheimerſtr.

21

=

FrauM.C.Brors, Düf-

seldorf Oberkaſſel,

Kaiser-Wilhelm-

Ring 37 II

Frl. Elisabeth Claus,

Emilienſtr. 13

Frl. C. Kölln, Mühlen-

damm 21

Frau Geh. Rat Varn-

hagen, Löwenichstr.

26

Frl. Klara Radmann,

Friedrichstr. 4

Frau Goldschmidt-

Bacher, Bockenheimer

Anlage 37

Frau Geh. Rat Fraas,

Niddastr. 12

Frankfurt a. Main, Frau Geh. Rat Fraas,

3weigverein des Niddastr. 12

AllgemeinenDeut

schen Dereins für

Hausbeamtinnen

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

-

-

-

Dormundschaft

Hamburg , Jugend- | Frl. -Francis Lange,

gruppen desAllge

meinen Deutschen

Frauenvereins

Reinbekb.Hamburg,

Sophienstr.

°Hannover, Frauen-| Frl. M. Richter, Gras-

bildungsverein weg 39

°Hannover, Verein Frl. Agnes Tholen,

zur Förderung Kirchwenderstr. 12

weiblich. Bildung

Harzburg, Helferin Frau Therese Roth

nenverein zu Bad

Harzburg

Herford , Verein für

Frauenbildung

"Kassel, Frauenbil

dungsverein

"Königsberg i. Pr.,

Derein Frauen=

wohl

"Leipzig, Frauenbil

dungsverein

"Leipzig, Frauenge

werbeverein

Leipzig , Lehrerin

nenverein

Frau Heinrich Schön-

feld, Deichtorwall 2

Frl. Auguste Förster,

Gießbergstr. 11

Frau Professor Bohn,

Dorder Roßgarten

51/52

Frl. Bertha Rühl, C.-

Dolkmarsdorf, Ei-|

senbahnstr.

Frau 6. Dumstren

Freytag, Nikolaiſtr.

17III

Frl. Magdalene Focke,

L.-Reudniß, Hohen-

zollernstr. 6b

2

-

-

-
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Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

Leipzig, Derein Au- Frau Hauptmann Dr.

guste - Schmidt-

Haus

Leipzig , Fachver

band selbständiger

Schultz,Schmölen bei

Wurzen

Frau Jos. Neidhardt,

geprüfte Meisterin,

L.-Reudniß, Löhrstr.

25 III

dian, 3. 3. Dresden,

London, Deutscher Frl. Magdalene Gau-

Schneiderinnen

Lehrerinnenver-

ein in England Manstr. 26

Magdeburg,Rechts- Frau Johanne Birn-

schutzverein baum, Scharrnſtr. 10

"Marienfelde b. Ber- Frl. Dr. Elvira Cast

lin, Derein 3. För

derung d. Frauen-

erwerbs durch

Obst-u.Gartenbau

ner

Meiningen , Verein Frau Major Lacroix,

Frauenarbeit Wettinerstr. 2a

Mühlhausen in Th. , Frl. Frieda Eberlein,

Derein Frauen- Sondershäuser Str. 8

wohl

München , Institut Frl. L. Willich, Max-

für Soziale Arbeit Josephstr. 1/0

Nürnberg, Verein FrauHelene v..Forster,

Frauenwohl

Offenbach, Derein Frau E. Goldschmidt-

Frauenwohl

Egidienplatz 35

Weil, Frankfurter

Str. 80

Osnabrück, Verein Frl. Berta Reinecke,

fürFrauenbildung KI. Domfreiheit 13

Potsdam , Frauen- Frau Martha Schulz-

verein

Schleswig , Derein

Frauenarbeit

Stettin , Stettiner

Lehrerinnen-Der-

ein

Teezen, Alte Luiſen=

str. 33 I

Frau Mimi Horn,

Plessenstr. 1

Frl. Oberlehrerin W.

Krobiell, Pestalozzi-

str. 13

"Straßburg , Verein Frau Dr.Tauber, Rup

fürFrauenbildung

in Elsaß Lothrin-

gen

Stuttgart,Schwäbi

scherFrauenverein

Tilsit, Lehrerinnen

verein

Degesack, Derein Ju

gendschutz für Au-

mund-Grohn-De-

gefad

prechtsauer Allee 69

Frau Albert Koch,

Reinsburgstr. 42

Frl. m. Poehlmann,

Kirchenstr. 11

Frau Rektor 3eymer,

Bahnhofstr. 52/54

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

-

-

-

Ort und Name

des Vereins

"Witten a. d. Ruhr,

Rhein.-Westfäl.

Frauenverband

°Würzburg , Verein

Frauenheil

Zittau , Verein 3.

Förderung d.Frau-

enbestrebungen

Vorsitzende

Frl. Martha Dönhoff,

Crengeldanz b. Wit

ten a. d. Ruhr

Frau Kommerzienrat

E. Heim, Ludwig-

str. 24

Frau Luise Wolff,

Georgstr. 15

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Allgemeiner Deutscher Lehrerinnen-

verein: Vors.: Frl. Helene Lange, Ham-

burg, Scheffelstr. 30. Gegr. 1890. 154

3weigvereine. Ca. 39200 Mitglieder,

darunter ca. 1200 direkte.

3wed: Der Allgemeine Deutsche Lehre-

rinnenverein bezweckt die Pflege der Schule und

die Hebung des Lehrerinnenstandes nach jeder

Richtung hin. Er will die Lehrerinnen aller

Schulgattungen und Fachgebiete zuſammenſchlie-

ßen zur Arbeit für eine den Anforderungen der

3eit entsprechende Jugend-, insonderheit Mäd-

chenbildung und für eine Beteiligung der Leh-

rerin am nationalen Unterrichtswesen, die der

erziehlichen Bedeutung des weiblichen Einfluſſes

gerecht wird. Im Sinne dieser Forderung ver-

tritt der Verein auch die Hebung der Lehrerinnen-

bildung und die Förderung der materiellen In-

tereſſen der Lehrerinnen.

Organ: „Die Lehrerin“ mit den Beiblät

tern : A. der Sektion für höhere und mittlere

Schulen; B. des Verbandes deutſcher Volksschul-

lehrerinnen ; C. der Sektion für technische Fächer.

Schriftleitung : Margarete Treuge u . Franziska

Ohnesorge. (Verlag : B. G. Teubner, Leipzig.)

Erscheint wöchentlich. Jahresabonnement 9,60 M.

Name und Ort

des Vereins

Verband akad. geb.

Lehrerinnen

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Bergisch Land

Derb. akad. gebild.

Lehrerinnen, Abt.

Berlin

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Breslau

Vorsitzende

Frl. Anna Ramsauer,

Hannover, Georgs=

platz 15

Frl. Frida Ehrich, Bar

men, Neuer Weg 25

Frl. Selma Siebert,

Berlin •

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

61

Friedenau,

208Büsingstr. 201

Frl.Anna Schmitt, Vil

toriaſtr. 122

55
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Name und Ort

des Dereins

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Hamburg

Derb. afad. geb.Leh-

rerinnen,Abt.Han

nover

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Königsberg

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Rheinland-Hessen=

Vorsitzende

Frl. Emmy Beckmann,

Hamburg 23, Ham-

merstr. 8 III

Frl. Anna Ramsauer,

Hannover, Georgs-

platz 15

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Name und Ort

des Vereins Vorsitzende m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Derein deutscher

Schulgesanglehre

Frl. Else Schlegel,

Bln. Lichterfelde-

81 rinnen
West, Sofienstr. 2 34

Verein Lehrerin Frau Lassar, W 10,

nenheim"3. Berlin Drakestr. 2

90 Birkenfelder Lehre- Frl. JoſephineJacque. |

FrauMarieOsterroht,

Cranzer Allee 51

rinnen-Verein mar, Oberstein,

Baumholderstr. 13

39 BonnerLehrerinnen- Frl. J.Gottschalk, Ries-

Frl. Lic. CarolaBarth,

Frankfurt/M., Nie-

denau 52.

verein str. 20 160

Brandenburger Leh- Frl. E. Ulrich, Trauer-

rerinnenverein berg 33 67

Naſſau 98

Derband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Sachsen

Frl. Dr. Doris Herts rerinnenverein

Verband akad. geb.

Lehrerinnen, Abt.

Westfalen

Anhaltischer Lehre

wig, Dresden - A.,

Hindenburgstr. 13

Frl. Dr. A. Morisse,

Bielefeld, Herr-

mannstr. 36

Frl. Oberl. A. Müller,

Dessau , Friedrich=|

Schneider-Str. 72

BraunschweigerLeh- Frl. E. Mollenhauer,

Braunschweigischer Frl. Sophie Lerche,

Gliesmaroderstr. 6 155

45 Landes -Lehrerin=

nenverein

Braunschweig, Ber

nerstr. 1

Braunschw. Musik- Frl.Elſe Petersen, Alte-

rinnenverein Breslauer Lehrerin

284 nenverein

Badischer Lehrerin

nenverein

Frl. Hauptlehrerin Ot-

tilieKlein,Wertheim

a. Main

Lehrerinnen an Breslau, Vittoria-

1450 höh.u.mittl.Schu- ſtr. 122

Barmer Lehrerin

nenverein

Frl. Agnes Cappen
Ien

berg, Barmen, 54

Hauffstr. 16

Derein Tasseler Leh- Frl. A. Nothnagel,

rerinnen Parkstr. 31

gruppe

"Derein Bremischer

Lehrerinnen

wiedring 35

Frl. M. Böttner, Rem-

bertiſtift 16

Frl. E. Schmidt, städt.

Lehrerin, Feldstr. 38 160

Derein Breslauer Frl. Anna Schmitt,

ૐન
ૐ

64

Barmer3weigverein Frl. Vidi Tiemann,

f. höh. u. mittl

Schulen

Bayerischer Lehre-

rinnenverein

Verein deutsch. Leh-

rerin. in Belgien

Verein der an städt.

höh.Mädchenschu-

len Berlins ange

stellt.Lehrerinnen

Derein Berl. Volks-

schullehrerinnen

Derb. d. Lehr. an den

höheren Mädchen-

schulen i. d.Dorort.

Berlins

Lehrerinnenverein

Don Berlin -Pan-

tow u. Umgegend

Barmen, Brögeler=

str. 4

Frl. R. Coupette, Ant-

werpen, 31 Quellin=

str.

Frl.Oberlehr. G.Schal-

horn, Berlin-Pan-

tom, Breitestr. 4b

Frl. G. Kunze, Berlin

S 59, Planufer 95

Frl. Alwine Reinold,

Charlottenburg,

Schloßstr. 64

Frl. Julie Huver, Ber-

Muſikgruppe Berlin Frl. Hedwig Ribbed,

Musikgruppe Caſſel Frl. M. Riz , Hohen-

zollernstr. 34 88

30 Allgm. Charlotten- Srl. Alwine Reinold,

Frl. Helene Sumper,

München,Theresien=

str. 29 III

burger u. Berliner Charlottenburg,

Lehrerinnenverein Schloßstr. 64 580

2492 Celler Lehrerinnen

verein

Frl. Marg. Behrens,

HannoverscheStr. 22 45

rinnenverein

Chemnitzer Lehre Frl. A. Vinger, Ulmer-

Chemnitzer Musik- Frl. Käthe Weider,

Lehrerinnenverein Theaterstr. 10

str. 32 99

67

129

Lokalverein Christl. Frl. H. Marquard ,

Lehrerinnen Herzberg a. Harz,

Kirchengasse 45

1530 Cottbuser Lehrerin

nenverein

Frl. Johanna v. Pol-

heim, 3immerſtr. 2 53

Crefelder Lehrerin

nenverein

Frl. Elise Strater,

Nordstr. 105 30

250 Danziger Lehrerin Frl. G. Mielke, Milch-

nenverein kannengasse 31 172

E. D.

lin-Pankow, Wis.

byerstr. 44 42

Potsdamerstr. 124 462

MusikgruppeDanzig Frl. Diller, Breitgaſſe

Darmstädter Lehre Frl. Else Nid, Hein-

rinnenverein

19/20 70

ridjtr . 71 173

2*
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Name und Ort

des Vereins

nenverein

Dorsitzende

Dresdener Lehrerin Frl. Oberl. Thefla Gil-

DresdenerMusikleh= |

rerinnenverein

DereinDresd. Nadel-

arbeitslehrerinnen

Düsseldorfer Lehre

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Name und Ort

des Vereins

Lehrerinnenverein

Frankfurt a. M.

Musikgruppe Frank-

furt a. M.

Lehrerinnenverein 3.

Frankfurt a. O.

8 rue de

Villejust, Paris

bert,Dresd.-Striesen,

Pohlandstr. 10 III

Frl. AuguſteRathenau,

Reißigerstr. 26pt.

Frl. Marta Lein, Dres-

den A., Windel-

300

118

mannstr. 31 II 120

Frl. Manon Coulon,

Dereindeutscher Leh-

rerinnen in Frank-

rinnenverein Schützenstr. 22
62 reich.

Eberswalder Lehre Frl. Charlotte Boldt,

rinnenverein Eisenbahnstr. 102 45 16e

Eisenacher Lehrerin Frl.H.Reinecke, Wörth-

nenverein str. 40 60

Musikgruppe Eise Frl. Isabella Sommer,

nach Philosophenweg 8
30

Elberfelder Lehre Frl. E. Genser, Mo-

zartstr. 66 II 72

Frau Ella Carstenn,

Spieringstr. 30
178

rinnenverein

Elbinger Lehrerin

nenverein

Elsaß -Lothr. Lehre

rinnenverein

Verein deutscherLeh-

rerinnen in Eng-

land

Frl. Rommel, Sasbach-

walden , badischer|

Schwarzwald

16. Wyndham Place,

Bryanston Square,

London W

Der Verein hat wäh-

rend der Kriegszeit|

seine Tätigkeit ein

gestellt. Auskunft er=|

teilt bis auf weite

res die Geschäfts=

stelle des A. D.L.-V.,

Berlin W 62 , Ban-

reutherStr.38,Gh.pt.

Erfurter Lehrerin= | Frl. E. Schütz, Hohen-

400

Gießener Lehrerin

nenverein

Glogauer Lehrerin

nenverein

Görlitzer Lehrerin

nenverein

Görliger Linn"-

Verein

Verein Göttinger

Lehrerinnen

Lehrerinnenverein f.

d. Herzogt. Gotha

Graudenzer Lehre

rinnenverein

Grünberger Lehre

rinnenverein

"Lehrerinnenverein

zu Halle a. S.

Verein Hamburger

Dorsigende

Frl. Lic. Auguſte

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Barth, Niedenau 52 517

Frl. S. Henkel , Hum-|

boldtstr. 19

Frl. Elsbeth Noad,

Anger 34

Frl. S. v. Harbou, 3. 3t.

Schleswig, Gottorp

str. 4

Der Derein hat wäh

rend der Kriegszeit

seine Tätigkeit ein

gestellt. Auskunft

erteilt bis auf wei-

teres die Geschäfts-

stelle des A. D.L.-V.,

Berlin W 62, Bay-

reutherStr.38,Gh.pt.

Srl. m. Dingeldein,

Nordanlage 31

Frl. Helene Schors,

Tschammerhof

Frl. Donat, Sechs

städteplak 4

Frau Olga Föhr, Blu-

menstr. 3

Frl. Sophie Lorenz,

Wiesenstr. 4 II

Frl.M.Nöldeke, Damm-

weg 12

Frl. Oberl. Gertrud

Hote, Friedrichstr. 4

Frl. Elis. Donath,

Breitestr. 74

Frl. Anna Schubring,

Karlstr. 15

93

96

37

50

ཥ
ུ

བ
ྷ

ཚ
8

81

260

34

118

60

30

nenverein lohestr. 15 225 350

Lehrerinnenverein Frl. Oberl. Neumann, Frl. Amélie Ruths,

Essen Bernhardstr. 26 180 Fachlehrerinnen Heinrich-Herzstr. 93 65

ForsterLehrerinnen-| Frl. A. Jde, Cottbuser-

perein

Derb.DeutscherForts Frl. Helene Sumper,

str. 26 31 Verein Hamburger Frl.ChriſtineVollbehr,

Haushaltungsleh Wallstr. 32

bildungs- u. Fach-

schullehrerinnen

München, Theresien-

str. 29

rerinnen 180

170 Musikgruppe Ham- Frl. Emilie Müller-

Derb. deutsch. Fort- Frl.MetaMandowsky, burg (E. V.) Flügger, Mühlen-

bildungs- u. Fach- Berlin Charlotten kamp 4 434

schullehrerinnen. burg , Weimarerstr. Derein Hamburger Frl. O. Petersen, Ham-

3weigverbandfür
14 Volksschullehre- burg 19, Bei der

Gr.-Berlinu.Umg. 172

Derband deutscher Frl. K. von Pein, Kiel,

rinnen

Hannov. u. Lindener

Apostelkirche 24 820

Fortbildungs- und Arndtplay 1

Fachschullehrerin

nen, 3weigv. Kiel 35

Lehrerinnenverein

Musikgruppe Han-

noder

Frl. E. Langer, Linden,

Jakobstr. 3

Frl. Käthe Hoebel, Mi

litärstr. 9 III

72

147
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Name und Ort

des Dereins

Harburger Lehre-

rinnenverein

Derband 3. Hebung

hauswirtschaftli-

cherFrauenbildung

Henneberger Lehre

rinnenverein

Hess.Landeslehrerin

nenverein

Verein hess. Musik-

Lehrerinnen

Landesverein hess.

techn. Lehrerinnen

Dorsigende

Frl. A. Schäfer , Am

Irrgarten 6

Frau Hedwig Henl,

Berlin, Hildebrand=

str. 14

Frl. Marg. Paul, Suhl

i/Thür., Ellerstr. 8

Frl. Luiſe Schweisgut,

Darmstadt , Stein-

aderstr. 17

Frau Julie Walther,

geb. Baur, Darm-

ſtadt, Neckarstr. 28

Frl. Luise Herrmann,

Darmstadt, Mathil=

denstr. 28

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Name und Ort

des Vereins Dorsitzende

Berufsorganisation Frl. Emma Vöhl,

63 der Kindergärtne

rinnen und Hort-

Feuerbachstr. 25

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

nerinnen. Orts=

gruppe Frankfurt

a. m. (Derein für

31 findergärtnerische

Interessen. )

Berufsorganisation Frl. Rosa Grünbaum,

588 der Kindergärtne-

218

Mannheim, m. 1. 6

rinnen und Hort-

nerinnen. Ortsgr.

53 Mannheim Lud-

wigshafen (E. V.) 56

KölnerLehrerinnen- Frl. 6. Wegner, Schul-

124 verein vorsteh. a. D., Köln-

Hildesheimer Lehre Frl. Oberl. E. Bobrik,

rinnenverein Sedanstr. 24 57

Lindenthal, Gleue-

lerstr. 64 59

Hinterpommern

rinnenverein

rerinnen inItalien

Lehrerinnenverein f. Frl. A. Schuchardt,

Insterburger Lehre Frl. A. Carganico,

Derein deutscherLeh- Der Verein hat wäh

Königsberger Lehre Frl. Maria Roquette,

Stolp,

str. 21

Quebben- rinnenverein (E.D.)| Frz.-Schulstr. 1 I 327

115 KönigsbergerMuſik- Frau Luise Dehmlow,

Lehrerinnenverein Frenstr. 17 241

Wichertstr. 5 143
Kreuznacher Lehre FrauDirektorinHilger,

rinnenverein

rend der Kriegszeit

seine Tätigkeit ein-

Kreuznach, Salinen-

str. 61 80

gestellt. Auskunft er-

teilt bis auf weite-

res die Geschäfts-

stelle des A.D. L.-V.,

Berlin W 62, Ban-

reutherstr.38, Gh.pt.|

Kieler Lehrerinnen- Frl.C. Schwart, Oberl.

verein

Berufsorganisation Frau Anna Wiener-

Lehrerinnenverein

Landsberg a. W.

Frau Anna Eisenach,

Hindenburgstr. 9 II 51

Leipziger Lehrerin=

nenverein

Frl.Emma Ruſchhaupt,

Oberlehr. , Leipzig-

Gohlis, Rückertstr.14 450

rerinnenverein

Leipziger Musikleh=| Frl. Anna Held, Leip-

DereinLeipzig.Fach- | Frl. Lucie Kretschmar,

lehrerinnen für Gustav-Adolfstr.5 III

Nadelarbeiten

zig, Marschnerstr. 2 50

Waldemarstr. 1 260

118

der Kindergärtne- Pappenheim, Berlin Liegniter Lehrerin Frl. E. Poschmann,

rinnen und Hort- SW, Kleinbeeren- nenverein Diktoriaſtr. 17 89

nerinnen str. 26 1700

Berufsorganisation Frl. Joh. Sider, Berlin

Lippischer Lehrerin=

nenverein

Frl. E. Schroeter, Det=

mold, Neue Leopold-

der Kindergärtne- W 30, Karl-Schra str. 14. 36

rinnen und Hort derstr. 8. Lehrerinnenverein f. Frau Direktorin A.

nerinnen. Orts

gruppe Berlin W 300

Berufsorganisation Frl. Regine Strobel, Luckenwalder Lehre

der Kindergärtne- Friedenstr. 29

Lissa u. Umgegend

rinnenverein

Sander, Lissa, Co.

meniusstr. 52. 30

Frl. Ida Seeliger ,

Breitestr. 16 39

rinnen und Horts| Lübecker Lehrerin Frl. M. Kolge, Perce-

nerinnen. Orts

gruppe Köln 70

Berufsorganisation Frl. Marie Hertsch,

nenverein

Lüneburger Lehre

rinnenverein

valstr. 311 235

Frl. Elis. Rustmann,

der Kindergärtne= Dresden, Schillerstr.

Dor d. Bardowicker

Tore 47 52

rinnen und Hort- 27 I

nerinnen. Orts

Magdeburger Leh-

rerinnenverein

Frl. Octavia v. Flott-

well , Magdeburg.

gruppe Dresden 56 West, Annastr. 40 336
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Name und Ort

des Dereins

Mainzer Lehrerin

nenverein (E. D.)

Derein d. Musikleh-

Mann-rerinnen

heim Ludwigs,

hafen

"

Vorsitzende

Frl. S. Walther,

Frauenlobstr. 39

Frl. Aug. Schumacher,

Mannheim, Prinz-

Wilhelm-Str. 15

Marienburger Leh- Fri.Oberl.SusanneLin»

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Name und Ort

des Vereins
Vorsitzende m

i
t

g
l
i
e
d
e
r

rerinnenverein denau, Marienburg

(Westpr.), Mühlen-

graben 56

verein

2
2

32

Medlenburg. Dolks- Frl. M. Wittholz, Ro-

192

Potsdamer Lehre- Frl.EliſabethHaedide,

rinnen-Verein Wollnerstr. 10

"LandesvereinPreu- Frl. Eva Kulke, Berlin

ßischer Volksschul- SO 36, Glogauer-

Lehrerinnen str. 19 5100

98 Landesverein Prß. Frl. E. Altmann, Soest,

techn.Lehrerinnen| Freiligrathstr. 7 3500

Rostoder Frauen Frau Luise Ohlerich,

Sachsen-Altenburger Frl. A. Bod, Alten-

Lehrerinnenverein burg, Schüßenſtr.

16a

Schröderstr. 39 400

102

schullehrerinnen stod, Alexandrinen-

verein str. 75 II I. 70

Derband fächs. Leh- Frl. F. Ohnesorge,

rerinnen

Memeler Lehrerin Srl. Julie Fischer,

Dresden, Aleman-

nenstr. 1 1100

nenverein Schulvorsteherin 30 Provinz. -Lehrerin.- Frl. Marie Kaenser,

Kreislehrerinnen- Frl. Oberlehr. Käthe

verein zu Minden Krickau, Beſſelſtr. 21

Derein f. Schlesien

u. Posen

Breslau XIII . , Бое

thestr. 72 450

i. w.

5
5

54 Schweriner Verein f. Frl. Ida Benthien,

Lehrerinnen u.Er- Schelfmarkt 4

Lehrerinnenverein 170

Lehrerinnenverein i.

1
8
8

30

Mittelfränt. Kreis- Frl. Käthe Günther,

Mühlhausen i. Th.

Lehrerinnenverein

München

Lehrerinnenvereinf.

Nassau (E. D.)

Naumburger Lehre

rinnenverein

Neuköllner Lehre

rinnenverein

Volksschull. , Nürn

berg, Außere Sulz.

bacher Str. 40

Frl. Klara Goldnick,

Frohnestr. 13

Frl. Marie Maurer,

München 7, Albani=

str. 3

Frl. Dr. Emma Hoff-

mann, Wiesbaden,

Adelheidstr. 47

Frl. Sophie Seiffert,

Kirschberg 6

Frl. Martha Bohn,

178

6
9

302

zieherinnen, E. V.

Spandauer Lehre

rinnenverein

Stargarder Lehre

rinnenverein

Frl. Marie Koene, Pre-

digergarten 31

Frl. M. Blod, Star

gard/Pomm., Schuh-

str. 37

65

32

63

Stendaler Lehrerin

nenverein

Frl. Frida Hübner,

Priesterstr. 30

Stettiner Lehrerin=

nenverein (E. V.)

rerinnenverein 60

140

8
%

2
2
0

70

verein

Karlstr. 8

Frl. Oberl.Wally Kro-

biell,Pestalozzistr.13 683

Stettiner Musikleh= | Frl. Margarete Kud,

TilsiterLehrerinnen- Frl. m. Poehlmann,

Lehrerinnenverein Frl. Horstmann, Lehe,

d. Unterweserorte

Weimar-JenaerLeh- Frl. Antonie Ludewig,

rerinnenverein

Gruppe von Einzel- Frl. Elisabeth Urtel,

114

98

Kirchenstr. 11

Birkenweg 5

3
232

Neukölln-Berlin,

Saalestr. 10 104

Niederrhein. Lehre

rinnenverein

Frau Dir. A. Schmidt,

Düsseldorf, Hohen-

zollernstr. 25

Jena

154

Niederrh.-westfäl.

Musiklehr.-Verb.

Frl. Agnes Ay, Siegen,

Kölner Tor 6

mitgliedern des

61 Derb. der deutsch.

Weimar, Cranach-

str. 22

Lehrerinnenverein Frl. A. Bossen, Schul-

Nord-Schleswig vorsteher., Deezbüll 30

Nürnberger Muſik- Frl. Chriſtiane Reuter, rinnen anhöheren

gruppe Lauf o./Pegnitz, Wie-

senstr. 16 933
5

chenschulen

Bezirks-Vereintechn. Frl. Regina Gran,

LehrerinnenNürn Langegaffe 1 baden

berg 127

Musiklehrerinnen

Verein westf. Lehre 3. 3t. unbesezt.

u. mittleren Mäd-

Musikgruppe Wies- Frl. Helene Heuzeroth,

Wormser Lehrerin Frl. Joh. German,

Oldenburger Lehre Frl. Henny Böger,

rinnenverein Meinardusſtr. 8 316

Osnabrücker Lehre Frl. Grete Kramer,

rinnenverein Uhlandstr. 3 1226

139

Herderstr. 7 48

nenverein

Württemberg. Leh-

rerinnenverein

Burtardstr. 4 48

Frl. Agnes Pfaff, Eß-

lingen a. N., Mar

11410tinstr. 13
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Name und Ort

des Dereins
Dorsitzende

3weigverein Würz- Frl.Gusti Kirchdorffer,

burg des Dereins

der Privatlehre

rinnen Bayerns

(E. D.)

Würzburg, Ludwig-

ſtr. 24

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

55

Allgemeiner Deutscher Verein für

Hausbeamtinnen (E. D.) : Dorf.: Frau

Geh. Rat Elisabeth Fraas , Frank-

furt a. M., Niddaftr. 12. Ehrenvors.:

Frau Direktor Pache, Groß-Röhrsdorf.

Schatzmeisterin: Frau Hauptmann Nie-

mann, Hannover , Hildesheimerstr. 37.

Gegr. 1894. 6 3weigvereine, 16 Orts

gruppen und Geschäftsstellen, 22 Sprech

stellen, 4454 Mitglieder.

3wed: Hebung der Berufsbildung, För

derung des materiellen Wohles der Angestellten

durcheine gewissenhafte Stellenvermittlung, durch

Darlehns- und Hilfskaſſen, billige Pensionen für

Ortsfremde, Nachweis von Erholungsheimen, Be-

gründung von Feierabendhäusern, eigenen Aus-

bildungsanstalten und Heimen , Fortbildungskurse,

Unterhaltungsabende im Winter.

Organ: „Die Hausbeamtin". Schrift.

leitung: Frl. Jenny Schwabe, Leipzig, Sidonien-

str. 55. (Druck von Karl Daberkow, Groß-Röhrs-

dorf i. S.) Erscheint viermal jährlich. Für Mit-

glieder fostenfrei.

3weigvereine : Ostpreußen. Königsberg.

Dors.: Frau Professor Marold. Tilsit. Dorf.:

Frl. Klara Müller, Königsbergerſtraße 7.

Königsberg: Leiterin Frau Prof. Marold.

Tilsit: Leiterin Frau Rechtsanwalt Ikert.

912 Mitglieder.

Caffel. Dors.: Frl. Mathilde Henze , Ter

raffe 30. 420 Mitglieder.

Frankfurt a. M. Dors.: Frau Geheimrat

Fraas, Niddastr. 12. 802 Mitglieder. Postscheck.

konto Frff. a. M. 14744.

Bonn. Dorf.: Frau Bürgermeister Schulz-

Jond, Kirchen a. d. Sieg. 178 Mitglieder.

Tübingen. Dors.: Frau Präsident v. Bon-

höffer. 131 Mitglieder.

München. Dors.: Frl. Hedwig Engelhardt,

Nymphenburgerstr. 32. 745 Mitglieder.

3entrale der Stellenvermittelung :

Leipzig , Königsstr. 26. Leiterin : Frl. Jenny

Schwabe, Leipzig, Sidonienſtr. 55,

Außerdem 16 Ortsgruppen des Vereins und

Geschäftsstellen für Stellenvermittelung in

Berlin Charlottenburg. Dorf.: Frau Ge

heimratLassar, Drakestr. 2. Leiterin : Frau Stadt-

rat Schlesad, Wielandstr. 17. 167 Mitglieder.

Bonn. Leiterin der Geschäftsstelle : Frl. Ida

Thiel, Riesstr. 11. 178 Mitglieder.

Dresden-A. Dors.: Frau Dr. Anna Cohn,

Pragerstr. 25. Leiterin : Frl. M. Streicher, Wai.

senhausstr. 9. 363 Mitglieder.

Caffel. Leiterin des 3weigvereins siehe oben.

Frankfurt a. M. Leiterin : Frl. A. Wilde,

Grüneburgweg 36.

Frankfurt a. O. Leiterin : Frau Dr. Men

ger, 3immerstr. 4.

Freiburg i. B. Leiterin : Frl. Betty Hir

schel, Katharinenſtr. 14.

Hannover. Leiterin : Frl. Elſe Nagel, Les-

singstr. 7. 59 Mitglieder.

Königsberg. Leiterin : Frau Prof. Marold.

Leipzig. Leiterin : Frl. Marie Rübner, Kö

nigstr. 26. 184 Mitglieder.

Oldenburg i. Großh. Leiterin : Frau A.

Lemde, Steinweg 41. 158 Mitglieder.

Stettin. Leiterin : Frl. Eliſe Ludewig, Bent.

lerstr. 5/6. 138 Mitglieder.

Straßburg i. E. Leiterin : Frl. Merz, Dor

nengaffe 1. 56 Mitglieder.

Tilsit. Frau Rechtsanwalt Ikert.

Tübingen. Leiterin : Frl. Hopfengärtner,

Hechingerstr. 20. 131 Mitglieder.

Würzburg. Leiterin : Frau Dr. van Boemmel,.

Friedenstr. 15 II.

Außerdem noch Sprechstellen.

Hildesheim. Letterin : Fr. Davidsohn.

Osnabrüd. Leiterin : Frl. J. Schwarze.

25 Mitglieder.

Direkte Mitglieder bei Frau Hptm. Niemann,

Schatzmeisterin, Hannover. 93 Mitglieder.

Wiesbaden. Sprechstelle Oranienstr. 23.

Darmstadt, Sprechstelle Wilnerſtr. 78.

Badischer Fürsorgeverein für bil-

dungsfähige Krüppel: Dorf.: Herr Geh.

Oberreg.-Rat Dr. Becker, Freiburg i. Br.

Del.: Frau Léontine Simon,Mannheim,

L 12, 18. Gegr. 1909. 50 Ortsgruppen

mit 3700 Mitgliedern.

3wed: 3wed des Dereins ist die Fürsorge

für bildungsfähige Krüppel durch Errichtung

und Betrieb von im Großherzogtum gelegenen

Heilstätten, in denen Krüppel jeden Standes und

jeder Konfeſſion gegen möglichst geringes Ent.

gelt Aufnahme, ärztliche Behandlung, Schulun. •

terricht und gewerbliche Ausbildung finden sollen
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Ortsgruppe
Name und Stand des

Dorsitzenden
Ortsgruppe

Name und Stand des

Dorsitzenden

Achern

Adelsheim

Baden-Baden

Bonndorf

Großh. Oberverwaltungs-

felr. Schoder

Pfarrer Goldschmit inKorb

Frau Sofie Diß , Präs. d.

Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Sädingen Großh. Amtsvorstand

St. Blasien

Schönau i. W.

Großh. Amtsvorstand

Großh. Amtsvorstand

Schopfheim

Schwetzingen

Borberg Großh. Amtsvorſtand Singen

Breisach Großh. Amtsvorstand

Bretten Frau Stadtpfarrer Renz Sinsheim a. E.

Bruchsal Frl. Marie Lumpp , Pri- Staufen

Buchen

Datiere

Stadtpfarrer Bopp Stođach

Bühl Großh. Amtsvorstand

Großh. Amtsvorstand

Fr. MarieHartmann, Rech-

nerin d. Frauenvereins

Frau A. Mayer , Präf. d.

Frauenvereins

Großh. Amtsvorſtand

Frau Med.-Rat Lydia Le-

derle

Tauberbischofsheim Frau Geh. Rat Bizel

Großh. Amtsvorstand

Donaueschingen Großh. Amtsvorstand Triberg Bürgermeister J. de Pel-

Durlach Pfarrer Wolfhard legrini

Eberbach Bürgermeister Dr. Weiß Überlingen Großh. Amtsvorstand

Emmendingen Frau R. Ringwald Dillingen Großh. Amtsvorstand

Engen Großh. Amtsvorstand Waldkirch Großh. Amtsvorstand

Eppingen Bürgermeister Alb. Wirth Waldshut Frau C. v. Hermann

Ettenheim Großh. Amtsvorstand Walldürn Bürgermeister Nimis

Ettlingen Frau Major v. Landwüst Weinheim

Freiburg med. Rat Dr. Beder
F. C. Freudenberg , Pri

Datier

Gernsbach Frl. Marie Geiger Wertheim

Heidelberg Bürgermeister Prof. Dr. Wiesloch

Walz u. Stadtrat Max

Liebhold Wolfach

Karlsruhe

Kehl

Konstanz

Ladenburg

Lahr

Lörrach

Mannheim

Meßkirch Großh. Amtsvorstand

Mosbach Großh. Amtsvorstand

Müllheim Großh. Amtsvorstand

Neustadt

Oberkirch

Offenburg

Pforzheim

Pfullendorf

Philippsburg

Radolfzell

Rastatt

Renchen

Med.-Rat Dr. L. Gutsch

Frau Privatiere B.Joders

Direktor E. Burger

Frl. M. Firnhaber

Karl Nestler senior

Großh. Amtsvorstand

Direktor Max Hesse u.

Frau Léontine Simon

Großh. Amtsvorstand

Frl. Emma Kühndeutsch,

Dors. des Frauenvereins

Frau Privatiere M. Glam-

ser, Dorst. d. Frauen-

vereins

Frau Anna Bech

Großh. Amtsvorstand

Großh. Amtsrichter Ein-

wächter

Frau Emilie Pfaff, Vorſ.

d. Frauenvereins

Frau Geh. Rat E. Frech,

Dors. d. Frauenvereins

Frau Anna Goegg , Dor

sitzende d. Frauenvereins

Frau Dr. Marg. Camerer

Frau Elise Steingötter,

Dors. d. Frauenvereins

Großh. Amtsvorstand

Badischer Verband für Frauenbe:

strebungen: Dorf.: Frau Julie Basser-

mann, Mannheim, L 10, 13. Del.: Frau

Camilla Jellinek, Heidelberg, Bunsen.

str. 15. Gegr. 1911. 25 angeschlossene

Dereine. 7321 Mitgl.

3wed: Der Zuſammenſchluß der Frauen-

vereine Badens, die um die Hebung des weib-

lichen Geschlechts auf geistigem, wirtſchaftlichem,

rechtlichem und sozialem Gebiete sich bemühen

oder der allgemeinen Wohlfahrt dienen. Der

Derband sucht diese Bestrebungen zu fördern

unter besonderer Berücksichtigung der Verhält-

niſſe des Landes und unter Wahrung der Selb.

ständigkeit jedes einzelnen Vereins.

Ort Vorsitzende

•Baden-Baden, Abt. d . Frl. Ella Berendt, |

Dereins Frauenbil nburgstr. 1

dung-Frauenftud.

1 forp. Mitglied 67

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r
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Ort Dorsitzende

•Freiburg i. B., Abt. | Frau EmmaSchulze-

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Mannheim,

des Dereins Frauen-

bildung-Frauenſtud.

Wegscheider, Ma-

ria-Theresiaftr. 9

bund geg. d. Mißbr.

geistiger Getränke

Ort Dorsitzende

Frauen- Frau Anna Mann,

Prinz Wilhelm-

Straße 6

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

100

1 forp. Mitglied 188 Mannheim, Bund für FrauElisabethBlau-

Freiburg i. B., Rechts- Frau Elisabeth Les Mutterschuß ſtein, B 1, 7b 345

auskunftsstelle für sing, Schillerstr.20|

Frauen 92

Mannheim , Haus

frauenbund

Frau Emma Kro-

mer, Rheinvillen-

des Badischen Der- mer,Bahnhofstr.4

Bruchsal , Ortsgruppe Frau E. Oppenhei-

bands für Frauen-

bestrebungen

"Heidelberg, Abt. des

Dereins Frauenbil

dung-Frauenstud.

3 forp. Mitglieder

Frau MarianneWe

ber, Ziegelhäuſer-|

Iandstr. 17

•Heidelberg, Rechts- Frau Camilla Jel

schusstelle f. Frauen linek,Bunsenstr.15 150

Heidelberg, Kaufm. Frau Dr. Meinel,

Derein für weibliche

Angest.

Geisbergstr. 1 2 forp. Mitglieder

191

"Karlsruhe, Abt. des Frau Luitgard Him- |

Straße 8 2500

•Mannheim, Verein Frau Fanny Boeh-

Rechtsschutzstelle für ringer, L 9, 1a

2
0

20 Frauen u. Mädchen | 43

Mannheim, Kaufm. Frau Dr. Elisabeth

Derein weibl. Ange Altmann-Gotthei

stellter, L 4, 4 ner, Rennershof.

153 Str. 7 874

Pforzheim, Abt. des

Dereins Frauenbil

dung-Frauenstud.

Rastatt, Ortsgr. des Frau Anna 3wiebel-

Frl. Anna Ganz, Ar-

taden I

66

6
9

Weinheim, Ortsgr. des Frl. E. Andreae, Bis-

Bad. Derbandes für mardstr. 12

70

29

Berufsorganisation der Kranken-

pflegerinnen Deutſchlands : Vorſigende:

Schwester Agnes Karll, Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28. Gegr. 1903. 3 Lan-

des und 4 Ortsgruppen , 3863 Mitgl.

Bad. Derbandes für hofer, Murgtal=|

1 Dereins Frauenbil

dung-Frauenstud.

Karlsruhe,

Vereinweibl.Angest.

Landesverb. f. deuts

sche Frauenkleidung

und Frauenkultur

Karlsruhe, Rechts Frau m. A. Reb

schußstelle f. Frauen

und Mädchen

mann, Gartenstr.

5a

Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau AnnaHombur-

Jüdischen Frauenb.

Dereins für Frauen= stein,Mathystr. 18

stimmrecht

melheber, Beiert- Frauenbestrebungen str. 2

heimer Allee 6 230

Kaufm. Frau m. A. Reb-

Karlsruhe, Badischer Frau Emilie Caden-

mann, Gartenstr. Frauenbestrebungen

5 a 216

bach,Wiesloch i.B.

800

60

ger, Kriegstr. 97 160

"Karlsruhe, Ortsgr. d. Frau Sonja Kron-

Karlsruhe, Derein für Frau A. Klein, Vor-

140

deutsche Frauenklei- holzstr. 17.

dung und Frauen-

fultur 345

Lahr, Ortsgruppe des Frl. Emma Keller,

Badischen Vereins f. Lotbedstr. 9

Frauenstimmrecht 40

°Mannheim, Abt. des Frau Julie Baſſer-

Dereins Frauenbil= mann, L 10, 13

dung-Frauenstud. 405

heim Mannheim- Kaiserring 18

Nedarau 265

•Mannheim, Frauen Frau Alice Bens

bund Caritas heimer, L 12, 18 140

Mannheim, Fürsorge Frau Elisabeth Post,

3wed: Die Berufsorganiſation der Kran

kenpflegerinnen Deutschlands ist der einzige

deutsche Fachverband gebildeter, geschulter, ſelb.

ständiger, interkonfeſſioneller Krankenpflegerin-

nen. Sie erstrebt die wirtſchaftliche und ideelle

Hebung derselben durch Förderung der beruf-

lichen Ausbildung , sorgfältige Auswahl des

Schwesternmaterials, Maßnahmen zum Schutz

gegen die in Deutschland übliche unerhörte über

anstrengung und Sicherstellung der Zukunft durch

jederzeit fällige Invaliditäts- und Penſionsver

ficherung als Ergänzung der staatlichen. Die

Berufsorganisation ist dem Weltbund der Kran-

kenpflegerinnen und dem Bund deutſcher Frauen-

vereine angeschloſſen.

Organ: Unterm Lazaruskreuz." Redak

tion: Schwester Agnes Karll, Berlin W 50,

Regensburgerstr. 28. (Verlag : Deutſcher Verlag,

Berlin SW 48, Wilhelmstr. 8.) Erscheint zwei-

mal monatlich. Preis 3.50 m. Inland, 4.50 m.

Ausland jährlich. Poſtſchedkonto Berlin 7094.

H
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Landesgruppen

und

Ortsgruppen

Vorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Baden

Sachsen

Schwester Frieda Werner, Chemnitz

Heidelberg, Hauptſtr. 46

Schwester Elisabeth Storp,

Dresden-A., Sedanſtr. 17 122

2
2
2
3

92

Dippoldis.

walde

Württemberg Schwester Martha Oester- Döbeln

len, Stuttgart, Lorenz- Dresden

ftr. 10 88 Freiberg

Bremen SchwesterJohanna Schlüp- Flöha

Ort Dorsitzende

Frau H. Reinstein, Joſefi.

nenstr. 12

Frau Heltheuer

Frau Gehre, Frohngaſſe

Frl. Hohlfeld, Elbberg 3

Frau Münzner, Ebersdorf,

g
l
i
e
d
e
r

112

232

Frau A. Liebscher

mann, Bremen, Herder-

ftr. 30

Bez. Flöha

Glauchau Frau Marie Liebscher
36

Frankfurt a. M. Schwester Käthe Wand- Grimma Frau Strehle

៩គ៩។

schneider, Grüneſtr. 28
89

Kamenz Frau Trautmann , Groß.

Hamburg Schwester 6. Köhnke, röhrsdorf b. Kamenz 42

Wandsbeker Chaussee 10 Leipzig Rauschenbach, Montbé
112

Leipzig Schwester Emmy Schlim-

pert, Leipzig-Leutsch,Kö-

nig-Georgstr. 14

str. 43 190

Leipzig Derband sächs. Hebammen,

70 Frau Louise Wankel,

L.-Gohlis, Lothringerſtr.

Bund der Hebammenvereine im

Königreich Sachsen: Dors.: Frau Hed-

wig Bener, Leipzig, Kronprinzſtr. 29.

Gegr.1909. 29 Vereine mit 1560 Mitgl.

3wed: Der Bund bezweckt : Die im König.

reich Sachsen lebenden und tätigen Berufsschwe

ſtern zur gemeinſamen Vertretung ihrer Berufs-

und Standesintereſſen zuſammenzuſchließen, un-

ter den Berufsſchweſtern freundſchaftliche und

follegiale Beziehungen anzubahnen , die wirt-

schaftliche Lage aufzubessern, den Hebammen,

stand in Ansehen und Achtung zu erhalten , die

Berufsschwestern gegenseitig mit Rat und Tat

zu unterſtügen , die wirtſchaftlichen Verhältniſſe

der Berufsschweſtern , entſprechend den höheren

Ansprüchen an ihre Leistungen und den teueren

Lebensbedingungen , zu verbeſſern , die Berufs-

schwestern durch ständigen Meinungsaustauſch in

bezug auf berufliche Erfahrungen durch weitere

Ausbildung in ihrem Berufe zu fördern und

geeignete Wohlfahrtseinrichtungen zum Besten

der Berufsschwestern zu treffen, Hilfs-, Kranken-

und Sterbekaſſen zu begründen.

Ort Dorsitzende

J. Freiesleben , Karten-

gaſſe 12

Annaberg

Aue Frau CI. Seidel

Auerbach Frau Karich 34

Baußen

Borna

Frau Engemann 47

Frau Kurth, Geithain 39

8
2
4
4
8

Riesa

3ittau

Bund Deutscher Pfadfinderinnen

(Deutscher Pfadfinderbund für

junge Mädchen) E.V.: Dorf.: Frau

Elise von Hopffgarten , Berlin W 30,

Heilbronnerstr. 18. Gegr. 1912. 30 an

geschlossene Vereine, ca. 1720 erwach-

fene Mitglieder u. 12Pfadfinderinnen-

abteilungen ohne kompletten Vorſtand.

3wed: Gesundung unserer heranwachsenden

weiblichen Jugend an Seele und Körper, Ablen-

tung von den mancherlei Gefahren des modernen

Löbau Frl. Puttrich 50

Marienberg

Meißen

Frau Baldauf 35

Frau Conrad 54

Mittweida Frau Eggert
38

Ölsnig Frau A. Nestler 28

Oschatz Frau A. 3ocher 28

Pirna Frau L. Lehnert, Dohna b.

Pirna 50

Plauen Frau Ludwig, Neudorfer-

str. 80

Frau Lieberwirth , Gröba

b. Riesa 46

Sanda im Frau A. Zimmermann

Erzg.

Werdau

40

Frau Cl. Häberer , Neue-

gasse 4 28

Frau 3. Pietschmann, Al-

3wiđau

bertstr.

Frau L. Bauer, Altenbur

gerstr. 5

47

34
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täglichen Lebens , besonders in der Großstadt.

Körperliche Kräftigung der durch Schule und

frühzeitiges Erwerbsleben vielfach angestrengten

Mädchen. Förderung und Pflege von gesunden

Lebensidealen, von Energie und Fähigkeit zur

Ausdauer bei geistiger und körperlicher Arbeit.

Besondere Pflege des Gartenbaus in eigenen

Pfadfindergärten.

Leitfaden : Das Pfadfinderbuch für

junge Mädchen , Herausgeberin Frau Eliſe

v. Hopffgarten. Verlag Otto Spamer, Leipzig.

Organ: Die Pfadfinderin“ . Herausgebe

rin: Frau Eliſe von Hopffgarten , Berlin W 30,

Heilbronnerstr. 18 , Derlag : Schriftenvertriebs-

anſtalt, Berlin SW 68, Alte Jakobstr. 129. Be

zugspreis M. 2,— jährlich. Erſcheint zweimal

monatlich.

Ortsvereine des Bundes Deutscher Pfadfinde

rinnen.

Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

Baugen, Ortsgruppe Oberstaatsanwalt

des Deutschen Pfad- Dr. Böhme, Lef

finderbundes f.junge singstr. 2

Mädchen

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

8

Berlin, Bundesleitung Berlin W. 30 , Heil

180(Derwaltungsstelle) bronnerstr. 18

Berlin-Neubabelsberg Ehrenvorsitzende:

Gartenbaukommis-

fion und Bundes-

versuchsgarten

Frau Hedwig

Henl, Neubabels-

berg, Friedrich

Karlstr. 1. Ge

schäftsführende

Dorsigende: Frau

Elise von Hopff=|

garten, Neuba

belsberg, Kaiser-

ftr. 41

Berlin,OrtsvereinGau Frl. Anna v. Gierke,

Groß-Berlin

Beuthen i. Oberschles., Frau Landgerichts

Pfadfinderinnenver- direktor Klein-

Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Bromberg , Derband Herr Prof. Adamel

für Jugendpflege

Coblenz

Colmar t. Elf., Pfad-

finderinnenverein

Darmstadt, Ortsgr. d.

Deutschen Pfadfin

derbundes f. i. m.

Dresden, Ortsgruppe

des Deutschen Pfad

finderbundesf.junge

Mädchen

Frau Prof. Reschen-

25
2
5

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

berg, Mainzer

ftr. 21

Frl. M. Albrecht,

Chauffeurstr. 2 107

Frau Ing. A.Loren,

Martinstr. 9

FrauEdithav. Send-

liz, Erz. , Wein

traubenstr. 4

Effen-West, Pfadfinde- Margarethenstr. 20

rinnengruppe der

Kruppschen Jugend-

pflege

Frankfurta.m., Frant

furter Pfadfinderin-

nenverein E.V.

Gleiwitz, O.-S.

Hamburg Altona,

Hamburger Pfad-

finderinnen

Karlsruhe i. B., Orts

gruppe d. Deutschen

Pfadfinderbundes f.

junge Mädchen

Kegberg, Post Foche

Solingen, Ortsgrup

pedes Deutsch.Pfad-

finderbundes f.i.m.

Konstantinopel

Leipzig, Pfadfinderin

nenverein Leipzig

Frau Anna Fund,

Beethovenstr. 69

Frl. Elisabeth Hoop.

mann, Kreidelstr.1

OberlehrerDr.Foer

ster , Hamburg,

Roonstr. 34

Frau Prof. Fischer,

NeueBahnhofstr.7

Frl. Marta Schnep-

per

HerrSoosten u.Frau,

Deutsche Botschaft

10

1
0

90

8
0
880

296

12

2
777

24

2
2

27

Frau Geheimrat

Bruns, Univerſi

Charlottenburg, E.V. tät 178

Goethestr. 22 200 München, Der. Münch. Frau Gräfin Both-

Pfadfinderinnen mer, Bauerstr. 28 21

ein Beuthen (0.-S.)

Bischofswerda, Orts

ausschuß f. Jugend='

wächter, Parkstr.6 16

Dr. de Guehern

Münster i. W., Pfad- Frau Geheimrat

pflege 15

Bonn, Pfadfinderin Frau v. Gottberg,

nentorps Bonn Medenheimer.

allee 55

Breslau Frau Geheimrat

finderinnenverein

Münster i. W.

Neustadt a. d. Haardt,

Pfadfinderinnenver-

ein Neustadt a. d. H.

Offenbach a. M.

Reichenberg i.Böhmen,

Baron Liebigsche

Anstalten

Frau Rechtsanwalt

Riffel, Friedrich- |

str. 41

FrauProfessorVolt

mar, Ludwigstr. 2

DirektorWeyde

Seed, Gertruden-

str. 43 74

28

Marie Wegner,

·Kaiser Wilhelm-

ftr, 109 20
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Ort und Name

des Vereins
Dorsigende

Reutlingen, Pfadfin- Hauptlehrer

derinnenkorps der

Chr.

Wirsching, Burg-

Jugendbünde, Reut- str. 66

Lingen

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

nese bei Hamburg, Westerstr. 5. Dertre-

terin beim Bund : Frau Ida Dehmel.

3wed: Jusammenschluß aller künstlerisch

tätigen Frauen zu gegenseitiger Förderung in

beruflichen und wirtschaftlichen Fragen. Der

Bund sieht seine Hauptaufgabe darin, den Mit-

gliedern Gelegenheit zum Ausstellen ihrer Ar-

beiten zu verschaffen.

Stuttgart, Pfadfinde- Lehrer Max Spohn,

rinnenverein Schwa

ben

Weißenburgstr.21

Stuttgart, Pfadfinde- Frl. H. Denzel, Mo-

rinnenverein

mat

Hei

Thorn, Verein Deut Kgl. Gewerbeschul

scher Pfadfinderin-

nen

Wiesbaden,Wiesbade- Freifrau v. Wint-

57
Ortsgruppe Dorsitzende

serstr. 12

30 Ortsgruppe Ham- FrauMargarethe Has

burg (zugleich vemann, Eppendor

lehrerin Frl. Ortsgruppe des ferlandstr. 106, und

Anna Giepte, Frau 3da Dehmel,

Mellienſtr. 72 bandes)

zingerode, Adel

heidstr. 79 50

ner Pfadfinderinnen

E.V.

Angeſchloſſene Pfadfinderinnenabteilungen ohne

kompletten Dorstand.

Namen der Leiter und

Wandereltern

Frl. G. Blasius , Lehrerin,

Ziegelstr. 24

Ort

Altenburg, S.-A.

Bodenbach a. d. Elbe | Alois Barſch

" Duisburg Frl. 3. Leuchtenberg , Am

Buchenbaum 29

Diedenhofen i.Lothr. 3. 3t. frei

Duisburg-Meiderich Frl. F. Striepling, Auf dem

Frankenberg i. S.

Klogiche, Bez. Dres-

den

Mannheim

Damm 103

Frl. Emmy Fischer, Reich-

str. 10

Frau Dr. Böttcher , Quer-

allee 20

Frl.MarieGeber, Rheinau-

str. 26

Oldenburg (Groß- Hauptfeldmeiſter

herzogtum) meyer

Reichenbachi. Dogtl. Bürgerschullehrer

Reichenbergi.Böhm.

Ulm a. D

Horr

Kurt

Kiting, Bahnhofstr. 48

Hortleiter Karl Weide

Assistent Aug. Wirſching,

Dorsigender d. Guttemp-

Ierordens,Stauffenring2

BundniederdeutscherKünstlerinnen :

SigHamburg. Dorf.: Frau Margarethe

Havemann,Hamburg, Eppendorferland-

str. 106, und Frau Ida Dehmel, Blanke,

Frauenkunstver-

Bund badischer

Künstlerinnen

Dereinigung Düssel-

dorfer Künstle

rinnen und Kunst-

freundinnen

Verband der oft- u.

westpreußischen

Künstlerinnen

Kunstgewbl.Gruppe

Weimar-Bund

Verein der Künſtle

rinnen und Kunſts

freundinnenMag=

' deburgs

Ortsgruppe Stutt

gart des Frauen=

kunstverbandes

Ortsgruppe Mün-

chen des Frauen=

kunstverbandes

Dreistädtebund

Mainz,Darmstadt,|

Frankfurt a./M:

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Blankenese bei Ham-

burg, Westerstr. 5 120

Frau Eugenie Kauf-

mann , Mannheim ,

PrinzWilhelmstr.12 120

Frl. Maria Bewe

runge , Düsseldorf ,

Talstr. 55

Frl. Anna Michelau, |

Königsberg i./pr.,

Kurstr. 3

Frl. Charlotte Deit,

Halle, Friedrichstr.

13

Frl. Marianne Ruſche,

Magdeburg, Kaiser-

str. 84

Frl. Marie Lauten-

schläger, Stuttgart,

Neckarstr. 61

Frl. Adelheid v. Chlin-

gensperg, München, |

Kaiserstr. 49

Frl. Frieda Best,

Mainz, Mathilden-

str. 10

87

27

31

100

71

Deutscher Bund abstinenter Frauen

E.V.: Dorf.: Frl. Gustel v. Blücher,

Dresden-A. 24, Liebigſtr. 22. Ehrenvor-

figende: Frl. OttilieHoffmann, Bremen,

Dobben 28a. Gegr. 1900. 55 Ortsgrup-

penund 2 korporative Mitgliedsvereine.

Ca. 2600 Mitglieder. Dazu 6 Jugend-

u. 6 Kindergruppen mit ca. 450 Mit-
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gliedern. Postscheckkonto Nr. 13 470,

Postschedamt Leipzig.

3wed: Der Derband hat den 3weck, dem

Alkoholismus, welcher Familienglüď und Volks-

wohlfahrt untergräbt, mit allen den Frauen zu

Gebot stehenden Mitteln entgegenzuwirken. Dies

ſoll erreicht werden: 1. durch Alkoholenthaltsam-

feit, 2. durch Aufklärung, 3. durch Belehrung

der Jugend, 4. durch Bekämpfung der Trink»

sitten , 5. durch Errichtung alkoholfreier Wirt-

schaften, 6. durch Trinkerfürsorge , 7. durch Be-

einflussung der Gesetzgebung.

Organ : „ Die Abstinenz." Schriftleitung

und Verlag : Dr. med. Karl Stređer, Berlin N 28.

Erscheint monatlich. Preis vierteljährlich 75 Pf.

Ort

Berlin

Braunschweig

•Celle

•Danzig

Frankfurt a. M.

Dorsitzende

Frau Hedwig Kaupisch, Ber-

lin W 57, Bülowstr. 5

Frl. Elisabeth Runkler, Die-

wegstr. 4

Frl. Marie Greiling, Har

burgerstr. 1

Frl. Clara Loche, Lastadie 40

Frau Baronin von Stosch,

Soden i. Taunus

Frau Jula Hoffmann , Hol-

beinstr. 7

Frau M. von Werken, Advo-

fatenweg 48

Frl. H. R. Seise, Wein

str. 7 (stellv.)

Ort

Cuxhaven

Delmenhorst

Dorsitzende

27

FrauAnna Kamps, Groden 2

Ehrenvors. Frau Kommer

zienratLahusen. Vorſ. Frl.

Dahle, Kinderheim I, Bre

merstr.

Ellen,PostHeme Frau Oberin Brauns

lingen

"Hamburg

Kiel

Frau Louise Vidal, Magda.

lenenstr. 68a

Frau Ingenieur Behrmann,

Winterbeterweg 34

Oldenburg i. Gr. Dors. Frau Winter, Dobben

str. 22

Frl. Ida Benthien, Schelf.

markt 4

Frau Ehrengard Hottendorf,

Schwerin i. M.

Stade

Wilhelmshaven Frau Frieda Weider, Kaiser

str. 108 II

Thumerstr. 4

Verband Königreich Sachsen:

Dorf.Freiin Emily von Hausen,Dresden.

Auerbach i. Erzg.

Chemnitz

"Dresden I

Freiburg i. Br.

Halle a. S.

•Hannover
Dresden II

Leipzig

Hildesheim Frau Martha Wachhausen,
Mittweida

Heidelberg Frau Morgenthal, Gaisberg.

Kassel Frau Elsa Bauer, Wilhelms-

höhe, Kunoldstr. 46

Hameln, Reichsbant

ſtr. 27

•Königsberg i. Pr. Frau Ida Wittschell , Unter

Magdeburg

Mannheim

Stettin

Laat 21

Frl. M. R. Schwarzlose, Al-

brechtstr. 6

Dorf. i. Dertr. Frl. Luise Oet-

tinger, Lehrerin, Bachſtr. 3

Frl. Agathe Heinlé, Augusta-

str. 61

Norddeutscher Verband:

Dorf. Frl. Ottilie Hoffmann , Bremen.

*Bremen Frl. Ottilie Hoffmann, Dob-

Bremerhaven und | Frl.. Mahlich, Geeſtemünde

Umgegend

ben 28a

Ludwigstr. 9

Frau Pfarrer Burt

Frl. Behr, Henriettenstr. 2

Freiin Emily v. Hausen, N.

Carlstr.

Frau Ludewig , Cazberg 31

FrauBerthaHaedide, Kaiſer-

Wilhelmstr. 42

Frl. Gertrud Gesell, Roch

Itzerstr. 66 II

Westdeutscher Verband:

Dorf. Srl. Wilhelmine Lohmann,

Bielefeld.

•Bielefeld

Bonn a. Rh.

Bochum

•Detmold

Dortmund

Frl. W. Lohmann, Roonſtr. 5

Frau Hildegard Wegscheider-

3iegler, Dr. phil., Ries-

str. 11

Frau Pawlowsky, Bismard.

str. 5

Frl. Dr. Agnes ». Sobbe

Frau Anna Goslich, Arnece-

str. 38

Elberfeld-Barm. Frau von Nieden , Neue

•Effen

Friedrichstr. 59 (ſtellvertr.)

Frau Bartling, Rüttenſcheid,

Klarastr. 21
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Ort

Hamm i. W.

Lüdenscheid

Mainz

Münster t. W. I

Dorsitzende

Frau Fanny Wild, Feidide-

str. 55 (Sendungen an Frl.

Helene Lohmann, Wilhel-

minenstr. 20. II. Dors.

Frau Paſtor Störmer

Frl. Maria Lehne, Fischtor-

str. 2

Frau Rademacher, Lazarett-

str. 13

Münster i. W. II Frau Buht, Elisabethstr. 5

Siegen i. W. Frau Frida Humbert, Giers-

bergstr. 30

Verband Thüringen:

Dorf. Frl. Marie Preller, Jena.

Gotha

•Jena

Weimar

Frau Hedwig Rabich, Spohr-

str. 2

Frl. Marie Preller , Wörth-

str. 11

Frl. Lina Pündter, Muſeums-

play 8

Württembergischer Landesver-

band: Dorf. Frau Elise v. Oßwald,

Stuttgart.

•Stuttgart

Ulm

Frau Elise v. Oßwald, Reins-

burgstr. 152

Frau Cläre Henning , Neu-

thorstr. 17

Pfälzischer Verband : Dors. Frau

Clara Lang , Monbijou bei Hornbach

(Pfalz) .

Landesverband Bayern:

Dorf.Frl. Hedwig Lindhamer, München.

Frl. Ida Hornung , Maxi-

miliansplatz

Görlit

Ort Vorsitzende

Frau Helene Sauer , Flur.

weg 5

Einzelmitglieder in 130 Städten und

Ortschaften.

Deutsch-Evangeliſcher Frauenbund :

Dorf.: Srl. Paula Mueller, Hannover,

Büro : Wedekindſtr. 26 pt. Gegr. 1899.

134 Ortsgruppen und 34 angeschlossene

Dereine, 16194 direkte Mitglieder (Orts

gruppen und Einzelmitgl. des Bundes)

und 15356 Mitgl. angeschlossener Ver-

eine, zusammen 31584 Mitglieder.

Postschedtonto Hannover 4298.

3wed: Der Verband arbeitet auf dem

Grunde evangelischen Bekenntniſſes an derLöſung

der Frauenfrage und an der religiös - ſittlichen

Erneuerung und sozialen Hebung des Volkslebens.

Organ: „Evangelische Frauenzeitung“. Re-

daktion: Paula Mueller, Hannover, Wedekind-

straße 26 III. (Verlag : Edwin Runge, Berlin-Lich.

terfelde.) Erscheint zweimal monatlich. Abonne-

mentspreis vierteljährlich M. 1.—

Ort

•Aachen

*„Altes Land"

(Hann.)

Dorsitzende

(exkl. Porto)

Frau General Heckert

Frau Pastor Meyer,

Anflam i. Pomm. Frau Helene Nagel,

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

2
2
2
2
2

2
5

82

*Altona a. Elbe

Borstel i. Alt. Land

Frau Senator Baur,

Palmaille 75

15

104

Augsburg Ansbach i. Bay.

Kolonieſtr.

Freiin von u.zuAufſeß

70

130

Arnstadt i. Th. Frau Geh. Konſ.-Rat

München Frl.Hedwig Lindhamer,Kaul- Petri 106

bachstr. 6 Augsburg Frau D. Faber du

Nürnberg Frau Albus , Frauentor.

graben
73

Schlesischer Derband:

Dorf. Frl. Otti Kühn, Breslau.

*Breslau Ehrenvors. Frau Elfriede

Dors. Frl. Otti Kühn,

Bahnhofstr. 32

Möller, 3wingerplatz 2.

Frau GräfinSchwerin-

Löwitz, Exз., W 66,

Leipzigerstr. 4, im

Sommer: Löwig in

Pommern 650

* Die mit * bezeichneten Vereine bilden den „ Nordverband des D-Ev. Frauenbundes“ (§. S. 61).

•Bennigsen

(Hann.)

"Berlin

37

Faur, Schäzlerſtr. 9

Aurich (Ostfrsld.) Frau Gewerberat

Trurnit

Frl.Clothilde vonBen-

nigsen
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Ort Dorsitzende m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Begdorf a. Sieg. | Frau Paſtor Axenfeld 33 °Eisenach

"Bielefeld Frau Erich Delius,

Dorsitzende

Frl. Schmelzer, Seba

stian-Bachstr. 3

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

139

Wertherstr. 1 c.
500 Elbing Frau Pastor Heuer 62

°Bonn Frau Charl. Schumm- Emden Frl. Oberlehrerin

Walter, Joachimstr. Borkenhagen 105

10 268
Erfurt Frau Pastor Bösner,

Boppard a. Rh. Frau Gen. -Sup. D. Anger 80 76

Ernst
78

Erlangen Frl. Hender, Luitpold.

Braunschweig stellvertr.: Frau Kri- platz 3 107

cheldorff , Parkſtr. 9 110
Eflingen Frau Anna Grün,

°Bremen Frl. Anna Iken, Hor-

nerstr. 74

Neckarstr. 24 105

217
°Frankfurt a. M. Frau Schepeler , 3m

Brüssel Frau Elis. Momm, Truk 16 275

Forest -les- Bruxel-

les, 214, Chaussée

de Neerstalle

Freiberg i. Sa. Frau Studienrat

Schmidt; Gymaſium

Albertinum 57

Bunzlau i. Schles. Frau Landrat von Fulda Frl. von Holleben,

Hoffmann
100

Stiftsdame, Stift

*Buxtehude Fr.Komm.-RatWinter
55

Wallenstein 94

Caſſel Frl. Elisabeth Cons- Fürth Frl. Emmy Humbser,

bruch, Königstor 55
218

Helmplatz 1 184

°Celle Frl. von Dannenberg, Gardelegen Frau Pastor Heine 86

Triftstr. 23
188

Geestemünde Frl. Pragmann,

Chemnit Frau Pastor Wirth, Quaiſtr. 7 23

Körnerplatz 11 II M.-Gladbach Frau Boekelen, Eite.

•Coblenz Frau Prof. Dr. Heid- nerstr. 240 83

sieck,Mainzerstr. 133
345 Goslar Frau Pastor Bormann 124

Cöln Frau Landger. -Rat "Gotha Frau Oberhofprediger

Nemnich, Richard Scholz, Alte Münze 168

Wagnerstr. 10
174

°Göttingen Frau Major Waſſer.

"Danzig-Lang- Frl. Helene Sauer-

fuhr hering, Hermanns-

schleben , Düſterer

Eichweg 1 197

höferweg 9
130

°Greifswald

Darmstadt Frau Div. Pfarrer

Frl. Julie von Wolff.

radt, Kapaunenſtr.

Deffau i. Anh.

"Detmold

Liedtke, Grüner

Weg 91

Frl. Klinghammer,

Leopoldstr. 3 I

Frl. Ölrichs, Kl. Pa-

160 Gronau (Hann.)

Hagenau i. Els.

30 80

Frau Major Lohde 24

laisstr. 3

Dortmund Frau Paſtor Schnapp,

ཌུསྦྱ

Frau Dr. Feldmann,

Schanzstr. 1 73

°Halberstadt Frau Sup. Hermes,

173
Domplatz 113

°Halle a. S. Frl. v. Nathusius, La.

Olpe 10 111
fontainestr. 12 112

°Dresden-A. Frau v. Kiel, Wiener- **Hamburg Frl. Helene Sillem, 37,

str. 48
284

Duisburg-Ruhr Frau Justizrat Ten. °Hameln

ort bergen, Ludwigstr.
115

Mühlenstr. 3

Dt.-Enlau (West- Frau Major Stieff "Hannover

Hagedornstr. 31 III

Frau Dr. Theilkuhl,

Gräfin W. Find von

356

97

preußen)

"Düsseldorf

"Eberswalde

56
Findenstein, Hohen-

Frau Pastor Mein- zollernstr. 28 639

berg, Mozartstr. 12

Frl. v. Knobelsdorff,

Brenkenhoff, Schnei.

derstr. 14

110 Hann. Münden Frau Direktor Leift,

Dogelsangweg 67

**Harburg a. E. Frl. Marie Kroos,

110 Buxtehuderstr. 48 234
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Ort Dorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort Dorsigende m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

Heidelberg Frau Stadtpfarrer *Mölln i. Lbg. Frau Otto Michelsen,

Schlier, Karl Lud- Haus Michelstein 20

wigstr. 8 54 Mülheim a. Rh. Stellvertr.: Frau Di

Herrnhut Frau Lena Kücherer 47 rektor Florin , Cle

"Herzberg a.Harz Frau Amtsgerichtsrat vischer Ring 39 82

Lindemann 98 München Fraumed. Ratmüller,

Hildesheim Frl. Annette Schlüter, Triftstr. 2 II 229

Rathausstr. 11
204 "Naumburg a. S. Frau Sup. 3ſchimmer,

Hönningen. Frau Dir. Heinrichs- Karlstr. 6 135

Rheinbrohl dorff, Rheinbrohl 34 *Neumünster Frau Oberstabsarzt

Ilfeld a. Harz Frau Fabrikbesitzer Schröder, Schützen-

Keferstein 40 str. 33 pt. 56

Iserlohn FrauFr.Seiffart,Sten- °Neustettin Frau Prof. Wille, Kö-

nerstr. 47 nigstr. 3 II 60

*JBehoe Frau Prof. Müller, Neustrelitz

Ritterstr. 29

Jena Frl.Elisabeth Heinzen,

Talstr. 36

Kaufbeuren Frau Apoth. Stauder 102

•*Kiel Frau Ing. Behrmann,

Winterbekerweg 32

2 3

Stellvertr.: Frl. Marie

25

Neuwied

23

Nürnberg

"Kolberg Frau Gräfin Clairon Oberlahnstein

d'Hauſſonville, Lut-

Genzmer, Luiſenſtr.

sident Bacmeister,

Heddesdorferstr. 20

thaler, Jahnstr. 6

Frau Herz Lohöfer,

Lahneckstr. 7

39

FrauLandgerichtsprä-

Frl. Elisabeth Mes=

42

230

ཐ

senstr. 23 I 93 Oeynhausen Frau Eisenbahndirek

KösItn Frau von Puttkamer,

geb. v. Wedel, Dan- 83

tor Kaltschmidt, Les-

singstr. 21 57

zigerstr. 8 *Otterndorf (Un Frau Pastor Rühm-

Kreuznach, Bad Frl. E. vonMuelmann, terelbe) forf 28

Dilla Palatia 93 Öttingen i. Ban. Frau Kirchenrat Hopf 12

Paderborn FrauLandrat v. Laer,

Langendreer Frau Dr. Maiweg Bußdorfwall 42 65

Hauptstr. 10 53 Perleberg Frau E. Luer, Kolo-

Lauenburg in Frau Fabritbesitzer niestr. 60 I.

pom. Durège 81 *Pinneberg Frau Rechtsanw. Blod 22

Leer (Ostfrsld.) Frl. Oberlehr. Schnake,

Faldernstr. 2 57 Posen Frau Oberreg.-Rat

Leipzig FrauIda Falde,Wind- Galleiske, NeueGar

mühlenweg 1 210 tenstr. 45 42

Lüdenscheid Frau Dr. Belemann 114 °Potsdam Stellvertr. Dorf.: Frl.

Lüneburg Frau Geheimrat v. Lindequist, ma-

Bastian, Lünerweg5 225 rienstr. 11 148

•Magdeburg Frl.Hedwig Seelmann, *Preez i. Holst. Frau Gräfin Bülow-

Oranienstr. 1 287 Kühren 29

•Marburg Frau Prof. Joseph, Rhendt Frau Pastor Pok 72

Barfüßertor 38 176 Riesenburg i. Frl. Frieda Branden-

Marienwerder Frau GeheimratGoer Westpr. burg, Lehrerin 19

(Westpr.) deler, Bahnhofstr. 5 45 Rinteln Frau Pastor Loose,

Meinersen(Hann.) Frau Amtsgerichtsrat Eisbergenb. Rinteln 42

Rehse 29 Spandau

•Merseburg Frl. H. Hahn, Teich-

Frau Oberst Sckende,

Berlin-Wilmersdorf,

ftr. 1 131 Eisenzahnstr. 62
85

Minden Frl.Ohlemann, Oberl., •Spener

Stiftstr. 28 271

Frau Kons. Rat Dre

scher,Landauerstr.23 107
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Ort

**Stade

*Stargard Frau San.-Rat Beder,

i. Pomm. Pyrizerstr. 19 76

Stendal Frau Dir. Wernicke 138

Stettin Frau Oberin Gräfin

Rittberg, Städtisches

Krankenhaus 60

"Stolp i. Pomm. Frl. A. v. Kleist, XI.

210

119

Auderstr. 24

Stralsund Frau Gymnasialdirek,

tor Hahn, Seestr. 4

"Straßburg i. EIS. Frl. Hedw. Winnecke,

Ruprechtsau, Schüt-

zenbergerstr. 11 237

Stuttgart Frl. Marie Schmidt,

Panoramastr. 4 181

Stuttgart Cann Frau General v. Det-

31

Deutscher Frauenbund : 1. Dorf.:

FrauGerthaDiedmann, Berlin. 2. Dorf.:

Frau Wirtl. Geheimrat Dr. Kügler Ex3.,

Berlin W 30, Neue Winterfeldtstr. 30.

Zuſchriften an Frau Elisabeth Schür.

mann, Berlin W 30, Winterfeldstr. 35.

Gegr. 1909. 9 Ortsgrupp. 3000 Mitgl.

3wed: Der Deutsche Frauenbund hat den

3wed, die deutschen Frauen und Mädchen aller

Kreise, unbeschadet ihrer Aufgaben in Familie,

Haus und Beruf, ohne Unterſchied ihrer relis

giösen und politiſchen Richtung in die ſtaatlichen

und sozialen Aufgaben des nationalen Lebens

einzuführen. Dieſes 3iel ſoll verfolgt werden :

a) durch Aufklärung in Wort und Schrift, b) in

gemeinsamer Arbeit mit den Männern durch

Pflege der Bestrebungen, die geeignet sind , die

deutschen Frauen in geistiger , wirtschaftlicher

und sozialer Beziehung zu fördern.

Organ: Deutscher Frauenbund", Bundes.

zeitschrift. Herausgegeben vom Vorſtand. Er-

scheint 2monatlich.

statt tinger, Erz., Olga-

str. 55 62

"Syte b. Bremen Frau Luise Sievers,

Mühlendamm 56

Thorn Frau General Ortsgruppe Vorsitzende
v. d. Landen, Brom-

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

bergerstr. 901 92

°Torgau Frau Oberstleut. Hae- Altena Frau Gerdes 75

drich, Spitalstr. 2 II 145 Berlin i. D. Frau Silberschlag 440

Treptow a. Rega | Frau Sup. Salgwedel
Brandenburg Frau Karow 301

(Pomm.)

Tübingen

25 Essen i. D. Frl. Rindlohe 350

Frau Prof. v. Froriep,

Nedarhalde

Eisleben Frau Riese 300

126 Leipzig Frau Meiner 560

•Ulm a. D. Frau San. Rat Dr. Magdeburg Frau Pinoff 420

Prinzing, Judenhof1
295 Naumburg Frau Dahlmann 75

*Ütersen in Holst. Frau Gerichtsr. Ditali, Neu-Ruppin Frau Bölte 290

Marktstr. 34 34

Derden a. Aller Frau Dr. Köster, Süd-

ſtr. 86

*Wandsbet Frau Dr. Martini,

Hamburg23, Eilber-

tal 92

2
5

•Weimar Frau v. Doigt, Laſſen.

str. 2b 210

*Wilhelmsburg

a. Elbe

Frl. H.Hahn, Lehrerin,

Harburger Chauss

fee 45 45

Wilhelmshaven Frau Syndikus Tae-

ger, Kronprinzen,

str. 16 117

"Wolfenbüttel Frl. Selwig, Leffing.

play 3 113

Wülfinghausen- Frau Oberin Poten,

Eldagsen(Hann.) Kloster Wülfing- 37

hausen

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

63

Deutscher Fröbelverband : Dorf.:

FrauMarthaBad, Frankfurta. M., Dar-

rentrappſtr. 38. Gegr. 1873. 129 Kör-

perschaften, Dereine , Seminare und

Einzelmitglieder , 10607 Mitglieder.

Postschedkonto nr. 10396 Deutscher

Fröbelverband Frankfurt a. M.

schäftsstelle Battonnſtr. 21.

бе.

3wed: Der Deutsche Fröbelverband iſt ein

Zusammenschluß von Vereinen und Perſonen, die

sich die zeitgemäße Fortentwicklung der Fröbel-

schen Erziehungsideale zur Aufgabe geſtellt haben.

Der Verband arbeitet für dieHebung des Berufes

der Kindergärtnerin und Jugendleiterin durch die

Forderung vertiefter , einheitlicher Ausbildung

3
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Vorsitzende

in allen deutschen Bundesstaaten und tritt für

größere materielle Sicherstellung und allgemeine

ſoziale Anerkennung dieſes Berufsſtandes ein.

Organ: ,,Kindergarten. " Schriftleitung:

6. Pappenheim , Berlin SW 11 , Kleinbeeren-

straße 26. Derlag : L. Oehmigte, Berlin SW,

3immerstraße 94.

Ort

Berlin
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-
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Ort Dorsitzende

Aachen, Verein zur

Beförder. der Ar

beitsamkeit. Abtei

Leiterin d. Fröb.-Sem.

Frl. Thyssen, Paß-

str. 25

Frl.Anny Heusner,Lei-

terin d. Kg. Se

minars d. Städt.

Iung Kindergar

tenwesen

Barmen

Frauenschule, Sonn

tagstr. 13

Barmen, Stadt Bar- Herr Oberbürger-

men. Städt. Frau-

enschule mit an

geglied. Kursen 3.

Ausb. v. Kinderg.

meister Hartmann

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Berlin

Bad Blankenburg i.

Th., Fröbelverein

30
Bonn a. Rh., Come

nius-Fröbelverein

Bonn

Braunschweig , Wi-

senederscheKinder-

gärt. u. Bildungs-

anstalt Fallers

lebertorwall 4Berlin,Berl. Fröbel Frau Anna Wiener-

verein (Korpora- Pappenheim, SW 11,

tion) Kleinbeerenstr. 26 250
Braunschweig

Leiterin : Frl. 6.

Pappenheim Bremen

Berlin,Frauenschule HerrDir. Kannegießer.

Berlin,BerlinerDer Leiterinnen : Frl. L.

Breslau, Breslauer

Kindergartenver-

ein

Cassel, Ev. Fröbel-

Frl. Gertrud Pappens

heim, Seminarleite

rin, SW 11, Klein-

beerenstr. 26

Fräulein Dr. Sieme

ring,Abteilungsvor

ſteherin in der 3en

tralstelle für Dolts-

wohlfahrt,W, Augs-|

burgerstr. 61.

HerrOberpfarrerAne-
müller 51

Frl. Direktorin Helene

£. Klostermann,

Maarflachweg 7/9 240

Frl. H. L. Klostermann

als Direktorin des

privaten Lyzeums

und Kinderg. Sem.,

Maarflachweg 7-9

Inhaberin : Frl. Lilly|

Hende

Frl. Bauer, Kinder-

pflegerinnensch., Ka-

stanienallee 9

Frl.M.Böttner, Lehre

rin, Rembertiſtift 16|

Inſpizientin : Frl. 6.

Laßwiz, II , Malte

ſerstr.20. Vors.: Geh.

Justizrat Dr. Weil 274

Vorſt. Geheimr. Mühl- |

seminar (E. D.) mann, Frl. Dierts,

Lessingstr. 5 485

d. Kgl. Elisabeth-

Ober-Lyz., mit an=

gegliederten Kur-

sen zur Ausb. von

Kindergärtn. SW,

Kochstr. 65

ein für Dolkser- Droescher und Frl.

ziehung , Pesta= 3. Sider

lozzi-Fröbelhaus I

KarlSchraderstr.8 905

Berlin , Verein der Herr Stadtverordneter

Cassel,Kinderpflege- Leiterin : Frl. Müller

rinnenschule des Weigelstr. 3

Volkskindergärten 3. C. Jastrow, Schlü-| 3weigvereinsCas

(E. V.) terstr. 42 550 fel des Allg. Dtsch.

Berlin, Berufsorga= Frau Wiener-Pappen-

nisation d. Kinder- heim, SW. 11, Klein-

Dereins fürHaus-

beamtinnen

gärtnerinnen und beerenstr. 26

Hortnerinnen 1751 Charlottenburg

75

Berlin

Berlin

Frau Dr. Th. Barth,

Tiergartenstr. 37

Frau Elise Henl, Mok=|

str. 89

Berlin Frau Marie Maas,

Hildebrandtstr. 23

CharlottenburgerVer-]

ein für Volkskinder-

gärten.Dorsigender :

Herr Stadtschulrat|

Dr. Neufert, Char

lottenburg-Westend,

Eichenallee 37 204
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Ort

Charlottenburg Derein Jugendheim. Frankfurt a. M.

Vorsitzende: Frl.

Anna von Gierke, Frankfurt a. M.

Goethestr. 22 975

Cöln, Cölner Haus- Frl. L. Wenzel, Han-

frauenbund

Darmstadt

saring 61 650

Frankfurt a. M.

Eleonorenschule.

Frankfurt a. M.

Dorpat

Herr Dir. Kiſſinger ,

Frl. E. Maywald ,

Mathildenſtr. 3

Frl. Elly Schüße, Lei-

terin d. Kindergärt

nerinnen-Seminars,

Jacobstr. 56

Dresden,Fröbelscher Herr Oberschulrat

Erziehungsverein Dr. Priegel, A. 16,

· Ludwig - Richterſtr.

20

Dronßig bei 3eit, Leiterin : Frl. Cora

Frauenschule der

Kgl. Erziehungs-

u.Bildungsanftal-

ten mit angeglie

derten Kursen 3.

Ausbildung von

Kindergärtne

rinnen

Düren, Ev. Frauen-

verein, Abt. Rhld.,

Kleinkinderschule

Düren, Rhld.

Eisenach, Ida-Stif.

tung. Kindergärt

nerinnenſeminar

Volkskindergar.

tenverein

Schulze

Präsidentin : Frau A.

Pelzer, Bismarckstr.8

Frau Anna Pelter,

Bismarckstr. 8

Frl. Elis. Claus, Emi-

Itenstr. 13. Leiterin :

Frl. D. Linde, Thea-

Eisenach , Südstädt. Herr Archidiak. Tra-

terplatz la

bert , Obere Predi

gerstr. 1

Eisenach, Nordstädt. Herr Eduard Schäfer,

Dolfskindergarten Bürgerschullehrer,

(E. D.) Hospitalstr. 7

Elberfeld, Stadt El Herr Oberbürger-

berfeld. Städt. meister Fund

Frauenschule mit

angegliedert. Kur-

fen 3. Ausbildg.

D. Kindergärtn.

Emden, Maatschap. Herr Senator Carl

ph: Tot Nut Thiele

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. M.

110

Frankfurt a. M.

177

150

3
0

30

5
0

50

Frankfurt a. M.,

Frauenbildungs-

verein (E. V.)

Frankfurt a. M.,

Kleinkinderschulen |

Frankfurt a. M.,

Derein f. Kinder-

gärtnerische In-

tereſſen. Ortsgr.

d.B.-O.d.Kinderg.

u. Hortnerinnen

Frankfurt a. M.,

Dorsitzende

Frl. A. Andrae, Mez-

Ierstr. 25

Herr Prof. E. Keller,

Direktor bes Städt.

Oberlηzeums, Dogt=

str. 33

Frl.H.v.Mumm,Unter-

mainkai 4

Frl. Elisabeth Noad,

Leiterin d. Kinder-

gartens d. Frauen-

schulklassen. Frant

linstr. 30

Frl. Ella Schwarz, Se-

minarleiterin,Unter-

weg 4

Frau Prof. Treupel,

Leerbachstr. 13

Frl. H. Weder, Boden-

heimer Anlage 34

Leit. d. Kind.-Gärtn.-|

Sem. d. F.-B.-D. Frl.

Ella Schwarz, Un-

terweg 4

Herr Hugo Megler,

Savignystr. 16

Frl. E. Döhl , Feuer

bachstr. 25

Derein f. Dolts- Frau Geheimrat Os-

kindergärten

Freiburg i./B, Kin-

dergärterinnen-

Seminar (E. D.)

Freiburg i./B.

Gießen, Gießener

Kindergartenver-

ein (E. D.)

Gießen

m
i
t
-

g
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582

450

walt,Leerbachstr. 23

636

16

Frau Justizrat J.

Mener

Frl. Hegemann, Lei-

terin des Kinder-

Gärt. = Seminars,

Marienstr. 4

Frau Marta Sievers,

Gutenbergstr. 14

Frl. £. Moeser , Lei-

terin d. Kindergärt

nerinnen-Seminars,

Gartenstr. 30

Leiterin d. Kinder-

Göttingen Frl. Anna Reitemeier,

Dan't Algemeen" 182

Forst i./L. Gesellsch. Frau Lotte Rüdiger

„Kinderwohl". 90

pflegerinnenschule,

Logestr. 14

105

3*
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Ort Dorsitzende

Grankulla Frl. Thyra Gahmberg,

Halle, Stadt Halle. Herr

Städt. Frauen-

schulem. angeglied .

Kursen 3. Ausbil

dung von Kinder-

gärtnerinnen

Halle/Saale

Hamburg, Hambur-

ger Fröbelverein

Hamburgische Ge

sellschaft f. Wohl=

tätigt. Abt. Klein-

kinderfürsorge

Finnland

Oberbürger-

meister Rive

Frl. Dr. Gosche, Leite

rin d. städt. Frauen-

schule, Heinrichstr. 1

Vorst. Frl. Clara Ro-

senhagen , Bundes-

str. 41

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

Ort

"Leipzig, Verein für

Familien- u.Dolts-

erziehung

Leipzig

Leipzig

Lübeck, Gesellschaft

3.Beförderung ge

meinnütziger Tä-

tigkeit. Kinder-

gärtnerinnen - Se

minar

Dorsitzende

Frau von Hagenow,

Fodestr. 35

Herr Dr. Joh. Prüfer,

Derwaltungsdir. d .

Hochschulef. Frauen,

Pöligstr. 16

Herr Dr. Brahn, Höl-|

derlenstr. 3

Leiterin : Frl. Saal

wächter, Johannis:

str. 64

90

Herr Dr. 3ahn, ABC,

str. 37/38

100

Mainz, Mainzer

Frauenarbeits-

FrauSanitätsratHeß-

dörfer, Gr. Bleiche

30 ſchule", E.V. Abt. 19

Hamburg, Verein 3.

Förderung weibl.

Direktorin FrauOakes,

Brennerstr. 77

Kindergärtn.-Sem.

Rosengasse 12 350

Erwerbstätigkeit 47 Mannheim

Hannover frl. K. Gevers, Lei-

terin der Frauen

schulkinderg., Wie- Mannheim

senstr. 14a

Heidelberg, Fröbel- Frl. M. Eberlin, Berg-

Frl. R. Grünbaum,

Seminarvorsteherin,

M 1,6

Frl. V. Grünbaum,

Seminarvorsteherin,

M 1,6

verein

Helsingsfors

str. 57 190 Mannheim Herr E. Hirsch, E 7,21

Frl.Elisabeth Alander, |

Leiterin d. Kinder- Mannheim

gärtnerinnen -Semi-|

Herr Dr. med. Neter,

Q 1, 9

nars, Helsingegatan München

3/5

Jhringhausen , Kr. Frl. Eleonore Lemp.

Caffel

Kaiserslautern, Kin- Herr Bezirkslehrer

dergartenverein Carl Klein, Finken- München

str. 18 110

Karlsruhe, Bad. Leiterin : Frl. Pössel,

Frauenver. Abt. Hirschstr. 126 München,

II. Kindergärtne

rinnen-Seminar

Kiel, Pestalozzi-Frö- Leiterin Frl. T. Hirse- |

belsche Bildungs- korn, Muhliusstr. 79

anstalt

Städt. Dorst. Fr. Direktorin

Hilger, Salinenſtr.61

103

ſtädt. Kindergärt-

nerinnen

Nürnberg, Fröbel

verein

Oberweißbach, Frö.

belverein

Remscheid, Städt.

Herr Professor Dr.

Marc, Direktor der

städt. Mädchenschule

mit Frauenſchule St.

Annaplag

Frl. Schermann, Semi-

narleiterin, St. An

naplat

Frl.Käthi Levi, Klenze-

str. 38

Derein

102

Frl. F. Lohmann,

Friedrichstr. 24 40

Herr E. Franke

Kreuznach, 50

schule mit ange= Herr Dir. Dr. Dinkler

gliederten Kursen Frauenschule mit

3. Ausb. v. Kinder- angegl. Kursen 3.

gärtnerinnen Ausb. v. Kinderg.

Leipzig, Bund ehe- Herr Georg Jeising,

malig. Keilhauer Leibnizſtr. 15 450

Rüstringen , Stadt Herr Bürgermeister

Rüstringen. Städt. Lueden

Leipzig, Fröbelver- Herr Direktor Hänig, Kindergärtnerin-

ein Marienstr. 13 120 nen-Seminar

m
i
t

.

380

g
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Ort Dorsitzende

ster Mangold.

Saarbrüden, Stadt Herr Oberbürgermeis

Saarbrüden.Städt.

Frauenschule mit

angeglied. Kursen

gärtnerinnen

Saarbrücken

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

3. Ausb. v. Kinder-

Kinderg. d. vereinigten

Hüttenwerke Bur-

bach-Eich-Düdelingen

Sachsenhausen, Kin Herr Seibert, Textor=

dergartenverein str. 28 145

98ein

Spener, Fröbelver Herr Dr. med. Beder

Stettin, Daterländ. Frau Sanitätsrat Dr.

35

wie sie den Männern zuſtehen, und insbesondere

ihnen das aktive und passive Wahlrecht zu den

gesetzgebenden Körperschaften und den Organen

der Selbstverwaltung zu erringen ; b) die Frauen

derjenigen deutschen Länder, Gemeinden und Be-

rufsklassen, welche im Besit politiſcher oder ſon-

stiger Wahlrechte sind , zur Ausübung derselben

zu veranlaſſen ; c) durch Vertiefung der politi-

schen Bildung die Frauen zu gemeinsamer Be

tätigung auf allen Gebieten des politischen und

sozialen Lebens anzuregen.

Organ: „Die Staatsbürgerin." Redaktion :

Frau Adele Schreiber - Krieger (Verlag B. G.

Teubner, Leipzig). Erscheint monatlich. Preis

jährlich M. 1,50.

'Bremer Landesverein : Vors. Frl.

Louiſe Koch, Bremen, Häfen 79.
Frauenverein,Abt.

Dolkskindergärten

Niesel, Kaiser-Wil-

helmstr. 4 178

Stettin Frau Direktorin Dr.

maz, Frauenschule

Dersailles

Weimar

m. angeglied. Kursen

3. Ausb. v. Kinder-

gärtnerinnen

mile. Adèle Fanta,

Rue Alex. Lange 16

Frl. A. Krüger, Sem.-

Dorst., Kaiſerin-Au-

gustastr. 13

Frl. Lischinska, Stein-

weg 57a

Zürich, Kindergärt Frl. Clara Carpentier,

Wolffenbüttel

nerinnenverein

"Fröbelstübli“

Gloriastr. 90

Ortsgruppe Dorsitzende

Degesac Frl. Oberlehrerin Agnes

Heinecken, Nordſtr. 14

Elsaß LothringischerLandesver.

ein: Dors. Frau J. Hebberling, Meg

Montigny, Diktorplay.

Frau MüllerPaul, Brüdle.

weg

Frau Hulda Wolff, Bahn.

Colmar

Meg

125 Straßburg Frau Boß, Universitäts-

str. 8

DeutscherReichsverband fürFrauen-

#timmrecht: Dorſ.: Frau Marie Stritt,

Dresden-A. , Reißigerstr. 17. Entstanden

am 19. März 1916 in Weimar durch

Verschmelzung des Deutschen Verbandes

für Frauenstimmrecht , gegründet als

Deutscher Verein für Frauenstimmrecht

am 1. Januar 1902, und der Deutschen

Vereinigung für Frauenstimmrecht, ge-

gründet am 5. März 1911. 10 Landes-

vereine (Landesverein Preußen mit 11

Provinzialvereinen) und 87 Ortsgrup-

pen. Gegen 10 000 Mitglieder.

3wed: Der Deutsche Reichsverband für

Frauenstimmrecht verfolgt den 3wed: a) den

deutschen Frauen die gleichen öffentlichen Rechte

im Staats- und Gemeindeleben zu verschaffen,

hofstr. 7.

"Hamburger Landesverein : Dorf.

Frau Hedwig Weidemann, Hamburg,

Parkallee 10.

Hessischer Landesverein : Dorf.

Frau Lina Bucsath, Hindenburgstr. 40.

Alzen Frl. Poepperling, Bahn-

hofstr. 67

Friedberg

Bad Nauheim

Gießen

0

Frl. Toni Naumann

Frl.Toni Naumann, Fried-

berg

Frau Thefla Vogt, Weser-

str. 3

•Mainz Frau Budhath,Hindenburg-

Worms Frau Marie Michel, Fest

hausstr. 23

str. 40
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Ortsgruppe

LübederLandesverein : Dors. Frau

Emma Buzemann, Lübeck, Israels-

dorfer Allee 10a.

Medlenburger Landesverein :

Dorf. Frl. Klara Schleker, Marlow

i. Mecklenburg.

Dorsitzende

Provinzialverein Hannover:

Dors. Frau Constanze Bade, Hannover,

Walderfeestr. 15.

Ortsgruppe Dorsitzende

°Hannover Frau Constanze Bade,

Walderſeeſtr. 15

Harburg Frl. Irma Sonne, Karl-

str. 21

Arendsee Bruns.

haupten

Frl. Beder, Pension See-

heim, Poststr.

Güstrow

Rostod

Schwerin Frau Friese Schmidt,
Cronberg i. T.

Frau Herz-Strauß, Plauer-

str. 14

Frau E.Schmidt-Reichshoff,

Alexandrinenſtr. 94

Provinzialverein Hessen - Naf-

sau: Dors. Frau Alexander,

Wiesbaden, Rheinſtr. 79.

Kirchenstr. 1

Warnemünde Frau Burchard, Moltkestr. 7
Frankfurt a. M. Frl. Gertrud Reishaus,

Wismar
Marburg

Oberlindau 118b

Frau Luise Kares, Sybel-

str. 15

Wiesbaden Frau Alexander , Rhein-

str. 79

Fräulein von Plessen

Preußischer Landesverein : Dorf.

*Frau Regine Deutsch, Berlin W. 15,

Pariserstr. 58

Provinzialverein Brandenburg:

Vorſ. Frau Cäcilie Seler-Sachs, Berlin-

Steglitz, Kaiser-Wilhelmſtr. 3.

•Berlin

• Berlin Charlot

tenburg

Berlin-Grune-

wald

"Berlin -Schöne-

berg

Berlin -Südwest-

Dororte

"Berlin-Wilmers.

dorf

Frankfurt a. O.

Landsberg a. W.

Rathenow

Frau Alma Działoszynski,

Berlin Grunewald,

Hohenzollerndamm 100

Frau Ulla Brode, Dahl

mannstr. 29

Frl.Therese Salz, Teplitzer-

str. 24

Frl. Käthe Wedel, Haupt-

str. 19

Frau Cäc. Seler - Sachs,

Steglitz,Kaiser-Wilhelm-

ſtr. 3

Frau Klara Regenhardt,

Halensee, Westfälische

Str.27

Frau Margarethe Falken.

feld, Halbestadt 2

Frau Martha Rehmann,

Steinstr. 26

Provinzialverein Ostpreußen :

Dorf. 3. 3t. unbesetzt.

Frau R. Adler, Luiſenallee

18

Königsberg

Provinzialverein Pommern:

Dorf. Frau Else Berndt , Stettin, Fal-

kenwalderchauffee 79a.

Stargard

Stettin

FrauLuiseRasch, Oberwall

Frau marg. Lippmann,

Schillerstr. 7

Provinzialverein Posen : Dorſ.

FrauPeltesohn, Posen, St.-Martinſtr. 25

Posen Frl. Hilde Werner

Provinzialverein Rheinland :

Dors. Frau Helene Feld , Linz a. Rh.,

Dilla Feld.

Frau Martha Schwinge,

Paradeplag 5

Aachen Frau Johanna Gillet

Wagner, Elsaſſerſtr. 72

* Dem Bund auch direkt angeschloſſen, ſ. S. 61.
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Dorsitzende

Frl. Priſemuth, Obere

Wilhelmstr.

Frau Marie Schulte

Provinzialverein Schleswig-

Holstein: Dorf. Frl. von Harbou,

Gr.-Flintbed b. Doorde.

Ortsgruppe Dorsitzende Ortsgruppe

•Bonn-Godesberg Frau Steffenhagen-Elbers, Schweidnitz

Godesberg, Kronprin

zenstr. 8
Waldenburg

Coblenz Frl. Helene Sudhoff, Lud-

wigstr. 7

Crefeld Frl. Oberlehrerin de Vogel

Duisburg Frl. Gertie Erkelenz, Wall-

str. 12.

Düsseldorf Frl. Illa Uth, Speldorfer-

str. 22

Altona

Elberfeld Frl. Goebel, Müßenberger.

str. 31

°Kiel

Ellen a. d. R.

Köln a. Rh.

Linz a. Rh.- Neu-

wied

Solingen

Frl. Schattke , Dreilinden-

str. 75

Frl.Mathilde vonMeviſſen,

Jeughausstr. 2 a

Frau Helene Feld , Villa

Feld

Frau Adele Kronenberg,

Katerbergerstr. 24

Provinzialverein Sachsen :

Dors.Frau Balzer, Magdeburg, Olven-

Frl. Dr. Marquart, Goethe

str.

Frau Lüthie, Düſtern.

broot 42

Provinzialverein Westfalen :

Dorf. Frau Klara Dogt, Bielefeld,

Kavalleriestr. 9

Bielefeld

Bochum

Dortmund

stedterstr. 5

Hagen
Aschersleben Frau Franziska Schmidt-

mann,Schmidtmannſtr. 6 Hamm

•Magdeburg Frau Balzer, Olvenstedter.

ſtr. 5 Minden
Naumburg Frau A. Ahringsmann,

Domplatz 1 Münster

Witten a. d. Ruhr

Provinzialverein Schlesien :

Dors. Frau Ida von Voß , Görlitz,

Emmerichstr. 57.

Frau Else Immerwahr,

Boulevard 30

Frau Margarete Kron

heim, Parkstr.

Frau Else Daith , Wil

helmstr.

Frau Alexander-Kaz,

Bismarckstr. 12

Frau Klara Dogt, Kaval

leriestr. 9

Frau Clara Grundmann,

Augustastraße

Frau Schult - Blensdorf,

Gartenstadt, Freilig.

rathstr. 11

Frau Dr. Li Fischer-Edert,

Eppenhausen, Haus Rast

Frau Thea Poppenroth,

Ostenallee 16

Frl. Henriette Morich, Ar.

tillerieſtr. 16

Frau N. Ermann, Nordstr.6

Frl. Oberlehrerin Kro-

mayer, Wilhelmstr. 42

Sächsischer Landesverein : Dors.

FrauMarie Stritt, Dresden-A., Reißiger.

straße 17.

Beuthen, O.-S.

Glatz
Chemnitz

Gletwit, D.-S.
°Dresden

Görlit
Leipzig

Hirschberg Frau Margarete Lüders-

dorff, Poſtſtr.

Jauer

Ring

Liegniz Frl. Elsa Hielscher, Panten

b. Liegniz

Oppeln Frau Paula Kämpfer,

Sternstr.

Eisenach

Frau Anna Frankenſtein,

Frl. Marie Heydenreich,

Würzburgerstr. 37

Frau Marie Stritt, Reißi

gerstr. 17

Frau Ph. Wolff - Arndt.

Gustav-Adolfstr. 17

Landesverein Sachsen -Weimar-

Eisenach: Dorf. Frl. Isabella Sommer,

Eisenach, Philosophenweg 8.

Frl. Isabella Sommer,

Philosophenweg 8



38 Dem Bund angeschlossene Verbände

Ortsgruppe

•Jena

Weimar

Dorsitzende

Frau Hedwig Mackensen,

Forstweg 1

Frau Lina Kühn, Junker-

str. 22

Württembergischer Landesver-

ein: Dorf. Frau Anna Lindemann,

Degerlochbei Stuttgart, Panoramastr. 6.

•Stuttgart

Ulm

Frau Anna Lindemann,

Degerloch, Panorama-

str. 6

Frau Laupheimer - Guter-

mann, Neu-Ulm, Augs-

burgerstr. 45

Einzelne Ortsgruppen :

Braunschweig

*Karlsruhe i. B.

Mannheim

München

Nürnberg-Fürth

Pfälzer Gruppe

Sonneberg (Mei-

ningen)

Frau Kronstein, Rhein-

bahnstr. 18

Frau Selma Wolff-Jaffé,

3. 3t. Heidelberg, Laden,

burger Str. 1

Frau Clementine Krämer,

Trautenwolfstr. 4

Frau Dr. phil. Ilse Neu-

bart-Berlin, Fürth, Dam-

bach 141

Frl. Klingel, Landstuhl

Frl. Olga Blache

Deutscher Verband der Jugend-

gruppen und Gruppen für soziale

Hilfsarbeit: Vorſ.: Frl. Dr. phil. Alice

Salomon, Berlin. Geschäftsstelle: Berlin

W 30, Barbarossastr. 65. Gegr. 1912.

102 angeschlossene Vereine. 12033Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt, die inDeutsch-

land bestehenden Jugendgruppen und Gruppen

für soziale Hilfsarbeit zum Austausch ihrer Er-

fahrungen und zur gegenseitigen Förderung zu-

sammenzuschließen. Der Erreichung dieses 3wedes

dienen: 1. dieVeranſtaltung von Konferenzen und

Dersammlungen , 2. die Errichtung einer Ges

schäftsstelle, die alle Berichte der Gruppen ſam-

melt, verarbeitet und die Gruppen auf Wunsch

in ihren organiſatoriſchen Aufgaben berät und

unterstützt.

Ort und Name

der Gruppe

Aachen, Evang. Jugend-

Dorsitzende m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

gruppe f. soziale Hilfs

arbeit

Frl. Hedw.Bruns,

Frankenberger-

str. 18 49

Elisabeth

Cimbal, Allees

ſtr. 87

20

2
0

Altona, Jugendgruppe Frau

Altona und Umgegend

des Derbandes Nord-

deutsch. Frauenvereine

Arnstadt, Jugendgruppe Frl. Meng, Schön-

des deutsch - evangeli- bronnerstr. 8

schen Frauenbundes.

Aschaffenburg, Jugend- Frl. Ady Ehren-

gruppe des Vereinsfür feld, Hanauer-

Fraueninteressen ſtr. 24a

Augsburg, Jugendgrup- Frl. Pauline

pe d. Deutsch-Evangel. Herbst, Calen

Frauenbundes bergstr. 7

5
0

50

67

33*
3
8

Barmen, Jugendgruppe FrauGeniWitten-

des Vereins Frauen- stein, Allee 198 68

wohl

Bayreuth,Jugendgruppe| Frl. Adelh.Schaer-

des Vereins Frauen-

arbeit

Berlin, Mädchen- und

Frauengruppen für ſo-

ziale Hilfsarbeit

Beuthen O. Schl.,Gruppe

für soziale Arbeit

Bochum, Jugendgruppe

für soziale Arbeit

Bonn, Jugendgruppe für

soziale Hilfsarbeit des

Dereins Frauenbil

·
dung Frauenstudium

Braunschweig, Jugend-

nad, Rich.Wag

nerstr. 39

Frl. Dr. Alice Sa-

Iomon , W 30,

Barbarossastr.

65

Frl. H. Kreis, Roß-

bergbei Beuthen,|

Dombrowfaer-

ſtr. 3

Frl. Selma Cra

mer, Freili

grathstr. 23

Frl. Dora Loh-

mann, Argelan-

derstr. 3

gruppe für soz. Arbeit | Frl. Lisa Gerloff,

des Allgem. Deutschen Löwenwall 16

Frauenvereins

Bremen , Evangelische Frl. B. Noltenius,

Jugendgruppe für ſo- Keplerstr. 30

ziale Hilfsarbeit

Bremen, Jugendgruppe

für soziale Arbeit

Frau M. Eggers-

Smidt, Kraf

tingstr. 10

Breslau, Gruppe für ſo- Frl. Clara Paſch,

ziale Hilfsarbeit des Breslau 13, Gu-

Dereins Frauenwohl tenbergstr. 11

Breslau , Jugendgruppe | Frl.RoſaAnspach, |

des Jüdischen Frauen- Kaiser Wil-

bundes helmstr. 28/30

268

1248

57

113

55

9
6

96

103

2
3
523

195

58



Dem Bund angeſchloſſene Verbände 39

Ort und Name

der Gruppe Vorsitzende

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

Darmstadt, Jugendgrup- | Frl. Maria Herr-

ped.Allgemeinen Deut

schen Frauenvereins

Dresden, Mädchen- und

Frauengruppe für so-

ziale Hilfsarbeit

Düsseldorf, Jugendgrup-

pe f.sozialeHilfsarbeit

Eisenach, Jugendgruppe Frl. Marie Kobe

des Deutsch-Evangeli- Itus,Ofenstein 2|

schen Frauenbundes

Elberfeld, Jugendgruppe | Frl. Ilse Klöwer,

d.Dereins Freundinnen Elisenstr. 28

funger Mädchen

• Erfurt, Jugendgruppe Frl. Dorothea

der Mädchen und Fiedler , Frie

Frauengruppen für ſo- drichstr. 15 a.

ziale Hilfsarbeit

Erfurt, Frauengruppe Frau Anna Stürk-

mann, Roquet-

tenweg 17 40

Frl. Charl. Bur-

fert, Dresden-A.

24, Münchener-

play 2

Frau Gustel Kehl,|

Malkastenstr. 11 74

125

Ort und Name

der Gruppe
Dorsitzende

Freiburg i. B., Jugendgr. Dr. Johanna Roh-

für soziale Hilfsarbeit

desVereins Frauenbil

Caſſel,Jugendgruppefür Frl. v. Schenk zu

soziale Hilfsarbeit des Schweinsberg,

Deutsch-Evangeliſchen: Kais. Friedrich

Frauenbundes str. 48 30 dung-Frauenstudium

Charlottenburg, Soziale Frl. Marie Keller,

Jugendgruppe Bismardstr. 2 90

Fulda, Deutsch-Evangel.

Jugendgruppe

Coblenz , Jugendgruppe | Frau Prof. Heid

des Deutsch -Evangel . sied, Mainzer

Frauenbundes str. 133 86

Cöln, Jugendgruppe des Frau Jenny Wie-

Allgemeinen Deutschen ruszowski, Cöln- Gera,Jugendhilfsgruppe

Frauenvereins Lindenthal,

Wüllnerstr. 139 40

Fürth i/B., Jugendgrupe

für soziale Hilfsarbeit

Gießen, Jugendgruppe d.

Allgemeinen deutschen

Frauenvereins

Godesberg a/Rh. , Ju-

gendgruppe für ſoziale

Hilfsarbeit

Göppingen, Evangelische

Jugendgruppe für so-

ziale Hilfsarbeit

Görlig, Jugendgruppe

land, Bismard-

str. 15

Frl. Marg. Lan

dauer, Niesiger

str. 1

Frau Dr. Jlse Ber

lin- Neubarth,

AmDambach 141

Frl. Elise Egold,

Talstr. 2

Frl.Hedwig Kindt, |

Johannesstr. 4

Frl. Lohmann,

Ulmenhaus

Frl. Lydia Gölz,

Rosenstr. 14

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

35

3
5

51

72

2
2
0

220

5
0

30

5
050

30

Frau von Voß,

Emmerichstr. 57 20

Gotha, Jugendgruppe d. Frl. Clara Hei

63 Deutsch-Evangelischen nide, Schüßen-

Frauenbundes allee 18 116

86

pe des Deutsch-Evang.

für soziale Hilfsarbeit

Erlangen, Jugendgruppe Frl. Marie Brom-

des Dereins Frauen-

wohl

te, Rathaus-

gasse 3 161

mer, Bismard-

str. 8

Flensburg, Jugendgrup- Frl.Liſſa Schaedel,

pe für soziale Hilfs

arbeit

Frankfurt a.M., Jugend-

Holm 49

gruppe begründet von

Frl. Else 3edner,

Melemstr. 22

derFrauenvereinigung

der Frankfurter Loge 255

gruppe des Allg. Deut.

Frankfurt a. M., Jugend- Frl. Annemarie

schen Frauenvereins

Frankfurt a/O., Soziale

Andrae, Mez.

lerstr. 25

Frl. Emmy

Jugendgruppe Schmitz,Fürsten-

walderstr. 28 79

Hamburg des Allge

meinen Deutschen

Frauenvereins

50

62≈88
8

Göttingen, Jugendgrup- Frl. Auguſte

Frauenbundes

Guben, Jugendgruppe | Frl. Gertr. Strafe,

für soziale Hilfsarbeit

Hagen, Jugendgruppe f.

soziale Arbeit des Der-

eins Frauenwohl

Halle a. S., Jugendgrup-

pe für soziale Hilfs-

arbeit „3eitsteuer“

"Hamburg, SozialeHilfs-

gruppen

Uferstr. 13/14

Frl. Marta Klei

nede, Hochstr.

101

32

5
6

95

Frl.IlseBennhold,

Tiergartenstr. 7

58

Frl. Maria Phi-|

lippi, Tesdorpf-

ſtr. 4 220

Reinbekb.Ham-

burg, Sofienstr.

165

58 Hamburg,Jugendgruppe Frl. Franzi Lange,

Braun, Wilh.

Weberstr. 40

នគ

45

Hamburg,Jugendgruppe Frl. Fanny Caro,

d.Ifraelitisch-Humani= | Schrögerstiftstr.

tären Frauenvereins 24

Hameln a/Weser, Evang. Frl. Maria

Jugendgruppe f. fo3.

Hilfsarbeit

140

Schulze,Breiten-

weg 11

3
0

30

Hamm i . W., Jugend- Frl. E. ter Brüg

gr. d. Rhein.-Westfäl. gen, Borberg-

Frauenverbandes str. 19 65
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Ort und Name

der Gruppe Dorsigende

g
l
i
e
d
e
r

|

m
i
t
-

Hannover, Evang. Ju Frl. Margarete

gendgruppe für soziale

Hilfsarbeit

Haccius, Thea=|

terpl. 2 176

Hannover , Vereinigung Frau Dr. Grone-

ehemaliger Religions=

schülerinnen

mann, Deßen ca..

str. 8

Ort und Name

der Gruppe

Lübeck,

Dorsitzende

Jugendgruppe | Frl. Erna Vietig,

des neuen Frauen- Königstr. 95

dereins

Magdeburg , Jugendgr. Frau Marg. The

d.Allgemeinen Frauen- rig, Lennéstr. 6

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

30

30 vereins 65

Hannover , Verband Frl. Heinze, Hans Magdeburg, Jugend Frau Birnbaum-

evangelischer Jugend-| nover- Döhren, gruppe des Rechts- Kadisch,

gruppen Lindenhof 2055 schutzverbandes für Scharrnstr. 10

Frauengruppen für ſo-

Harburg, Jugendgruppe | Frl.GertrudNolte,

des Deutsch-Evangeli= Haakestr. 42

schen Frauenbundes

Heidelberg, Mädchen- u. Frau Dr. phil. So-

ziale Hilfsarbeit

Fraueninteressen 26

Marburg i/Hessen , Ju- Frl. Lotte

46 gendgruppe d. Abtlg. Troeltsch, Ro-

Marburg d. Dereins tenberg 16 27

phie Edardt, Frauenbildung - Frau-

Bunsenstr. 24 113 enstudium

Heilbronn a. N., Jugend- Frau E. Heuß- S

gruppe f. so3. Hilfs Knapp, Lerchen- München, Jugendgruppe Frl. Charlotte

arbeit str. 31 109 des Vereins f. Frauen-

Hildesheim, Evangelische Frl. Luise Grabe, interessen

Jugendgruppe

Hof i. B., Jugendgruppe

des Vereins Frauen

wohl

Husum, Jugendgruppe d.

Dereins Frauenwohl

Jena, Jenaer Jugend-

gruppe für soziale

Hilfsarbeit

Kaiserslautern, Jugend- |

gruppe d. Vereins f.

Fraueninteressen

Hildesheim-

Morigberg,3ie=

renbergstr. 13 38

Frl. EmmyMann,

Schillerstr. 2

53

Frl. Clausen,

Osterhuſumer-

Schuleb/Husum 20

Frl. Susanne Tho=|

mae, Kasernen=

str. 9

Frau Pauline

57

Haaß, Burgstr.

61

Karlsruhe, Jugendgr. d.] Frau Elsa Knittel,

3
9
5

München,Institutfür so-

ziale Arbeit

München, Jugendgruppe

der Ortsgruppe Mün=

chen des Jüdischen

Frauenbundes

Prag, Brumar-

str. 37/0

Frl. Lotte Willich,

MarJosephstr.1/0 504

FrauJ.Baerwald,

Rich. Wagner-

str. 9

München, Jugendgruppe Frl. Berta 3eitl

d.Frauenvereins gegen mann, Karlstr.

66

84

Landau i.Pfalz, Jugend-| Frl. Emmy Zahn,

gruppe desVereins für

Fraueninteressen

Südring I

Leer i. Ostfrsld., Jugend- Frl. Beny Bege

62

den Alkoholismus 35 24

München, Derb. Baneri Frau Nettie K.-

scher Jugendgruppen,

Abteilung des Haupt-

verbandes Bayerischer

Frauenvereine

Neuwied a. Rh., Jugend- Frl. Clotilde

gruppe f.soz. Hilfsarb.

Gerstle , Brien-

nerstr. 37/0

St

1120

Knecht, Heddes-

Dereins Frauenbil Südendstr. 24 dorferstr. 19 20

dung-Frauenstudium 20 Nordhausen, Jugend Frl. Winter, Thü

Kempten i. Allgäu , Ju- Frau Schulrat gruppe ringerstr. 34 28

gendgruppe d. Vereins Reindl, Kotter-

für Frauenintereſſen nerstr. 6 57 des Vereins Frauen-

Kreuznach, Jugend Frl. Anneliese

gruppe für soziale Kelbe, König-

Arbeit str. 21 21

Northeim,Jugendgruppe Frl. Käthe Spa-

bildung Frauenarbeit

Nürnberg, Mädchen- u.

Frauengruppe für ſo-

ziale Hilfsarbeit

Oldenburg, Jugendgrup-

pe für soziale Arbeit

Osnabrück, Jugend-

nuth, Friedrich-

str. 16

Frl. Elsa Neukirch,

Ob.Birkheimer

str. 56

Frl. E. Lüschen,

Moltkestr. 14

Frau Gertrud OI- |

3
3
3
3

135

25

gruppe des Deutsch-Ev.

Frauenbundes

Leipzig, Jugendgruppe f. Frl. von Pille-

mann, Mühlen-

str. 65 10

gruppe des Vereins

Frauenbildung -Frau-|

enstudium

dermann, Lür

mannstr. 33

68

foz. Hülfsarbeit ment, Leipzig-

Eutritsch, Mö

ritestr. 15 20

Potsdam, Jugendgruppe Frl. Lademann,

des Deutsch- Evangel. Neubabelsberg,

Frauenbundes Kaiserstr. 66 31



Dem Bund angeschlossene Verbände

Ort und Name

der Gruppe

Regensburg, Jugend

gruppe desVereins für

Fraueninteressen

Rostoc, Soziale Jugend-

gruppe des Rostocker

Frauenvereins

Dorsitzende

Frl. Hedwig Kö

nigsberger,

Malergaſſe 9

Frl.Elisab. Falken=

Schweinfurt, Jugendgr. Fri. Margarete

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

119

berg, Friedrich-

Franzstr. 37a 20

des Vereins f. Frauen- Begemann, Bis-

intereſſen marckstr. 10 20

Siegen i/W., Jugend Frl. Heinzerling,

gruppe f.sozialeHilfs= Coblenzerstr.

arbeit des Daterländ.

Frauenvereins

für soziale Hilfsarbeit

gruppe des Deutsch-

Evang. Frauenbundes

120

Friedrichstr. 52

Solingen, Jugendgruppe Frl. Dörschel,

Speyer a. Rh., Jugend- Frl. Helene Kirr

232
0

meier, Bahnhof-

str. 56 26

Stettin, Jugendgruppe d Frl. Elli Jessen,

Stettin. Frauenvereins Petrihofstr. 4

Stettin, Jugendabteilung | Frau Roſa Roſen=|

des Israel. Frauen- |

vereins

Stralsund , Evangelische Frau Hedda Röh-

Jugendbund

104

41

Deutscher Verein gegen den Miß-

brauch geistiger Getränke (E. V.) : Ver-

treterin im Bunde : Frau Elsbeth Kru-

kenberg, Kreuznach, Salinenstr. 61. Ge

schäftsstelle: BerlinW15, Uhlandstr.146.

Gegr. 1883. 12 Landes- bzw. Pro-

vinzialverbände, 247 Bezirksvereine,

außerdem 11 selbständige Frauengrup-

pen, 15 Frauenkommiſſionen, 163 Ver-

treterschaften, insgesamt etwa 35000

Mitglieder. Bankkonto : Deutsche Bank,

Depositenkasse W, Berlin W 15. Post-

schedkonto: Nr. 9386, Berlin NW 7.

3wed: Der Verein ist bestrebt, im Kampf

gegen den Alkoholismus durch Aufklärung in

WortundSchrift, praktiſche Arbeit verschiedenster

Art und auf sonstigen Wegen beſſere Anschau-

ungen, bessere Sitten, bessere Einrichtungen, bes-

sere Gesetze herbeizuführen.

Organ: ,,mäßigkeits-Blätter". Schriftleiter :

Prof.J. Gonser : Berlin W 15. (Verlag : Mäßig.

feits-Derlag, Berlin W 15.) Erſcheint monatlich,

Jahrespreis M. 2.-, für Mitglieder unentgelt

lich.

Selbständige Frauengruppen :

Dorsigende

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

baum, Moltke

str. 19 200

Jugendgruppe ling, Knieper

damm 25 c 30

Straßburg i. E., Sozialer | Frl. H. v. d. Golk,|
Ort

Thomasstadenla 49

Stuttgart, Israel. Mäd-

chenkranz

Frl. Marta Gut-

mann, Olgastr. Berlin
121 72

Frau Toni Schering,

Exzellenz 885

Stuttgart, Ev. Jugend-

gruppe f.soziale Hilfs

arbeit

Tilsit, Frauengruppen f.

Jugendpflege, E. D.

Ulm, Evangelische Ju-

gendgruppe für soziale

Hilfsarbeit

Derden a. Aller, Evange-

lische Jugendgruppe

Wandsbek, Jugendgrup-

Frau Hel. Deskau,

Frau Johanna

pe d. Deutsch-Evangel. Schloßstr. 3

Weimar, Jugendgruppe Frl. Dora Um-

Frauenbundes

des Deutsch -Evangel.

Frauenbundes

Wiesbaden,

Lauff, Sophien-

str. 11

Mädchen Frl. Frida Laut,

und Frauengruppe f. Goethestr. 3

foz. Hilfsarbeit

Würzburg, Jugendgrup- Frl. Hilde Leh

pe desVereinsFrauen- mann, Kees.

Frl. Elis. Her-

mann, Forststr.
Beuthen (0.-S.) Frau Landgerichtsdirek

tor Kleinwächter 200

192 140
Bielefeld

Cöln Frau Kommerzienrat
Clausiusstr. 4 100

burg

Magirus, Ben-

erstr. 33

Frankfurt a. M.

80
Hannover

Frau Prof. Tümpel

Schütte, Cöln-Marien-

Frau Professor Neiſſery 140

FrauSchatrat Drechsler 90

300

140

Frl. E. Gaertner, •Lübec

Georgstr. 10 48
Mannheim

Frl. M. Wagner, Münster

Frau Isolde Cyrus 66

Frau Dr. E. Mann 107

Frau Eisenbahnpräſident

Richard 105

40

heil burgstr. 23

40

80

1
2
372

Oldenburg i. Gr. Fräulein Frieda Lübsen 216

Osnabrüc Fräulein A. Niemann.

-

231

Außerdem bestehen Frauengruppen bzw.

-Commissionen ohne eigene Kaſſenverwaltung in:

Allenstein : Frau Justizrat Graß. Barmen:

Dr. med. Blant. Braunschweig: Frl. Marie

Petri. Coblenz: Frau Prof. Heidsieď.

Heilsberg: Frl. Valentin. Hildesheim : Frl.

Annette Schlüter. Liegnit: Frau Dr. Jrr

-
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gang. Lüneburg: Frau Fabrikant Brauer.

Mek: Frau Prof. Jacobs. — Neiße : Frau Eli.

fabeth Steinkopff. Pforzheim: Frau Prof.

Riester. Plauen i. D.: Frau Marie Fröhlich.

Saarbrüden : Frau Erste Beigeordnete Schloffer.

-

Deutscher Zweig der Internatio =

nalen Abolitionistischen Föderation :

Dorf.: Frau Katharina Scheven, Dres-

den N., Angelitaftr. 23. Gegr. 1904.

14 3weigvereine, ca. 900 Mitglieder.

3wed: Der Deutsche 3weig der Internat.

Abolit. Föderation bekämpft : 1. die staatliche

Reglementierung und Organisierung der Pro-

stitution, in welcher er die Grundlage der dop-

pelten Moral und eine den ſittlichen Fortschritt

hemmende Verwirrung des Volksgewiſſens er-

blidt; 2. die Proſtitution an ſich als ein Laſter

und eine soziale Krankheit, die durch sittliche

und soziale Reformen überwunden werden muß.

Organ: „Der Abolitioniſt“. Schriftleitung :

Katharina Scheven, Dresden-N., Angelikaſtr. 23.

Erscheint monatlich. Jahrespreis M. 1.50.

Vorsitzende

Frl. Anna Papprig, Berlin-

Steglig, mommſenſtr. 23

Frl. J. Heidelberg Remberti

stift 5

Frau M. Wegner , Kaiser-

Wilhelmstr. 109

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

240

83

32

Ort

°Berlin

"Bremen

Breslau

Colmar Herr Pfarrer Strohl, Schlüſ-

ſelgaſſe

Danzig Frl. Clara Loche, Lastadie 40 60

*Dresden

Düsseldorf

Elberfeld

Frau Katharina Scheven, An=|

gelikaſtr. 23

Frau Justizrat Wirk, Kreuz-|

str. 37

Frl. Marie Beder, Moltke-

str. 40

Frankfurt/M. Frau Meta Hammerschlag,

Röderbergweg 96/100

32

*
2

2
2

2
2

92

25

75

°Hamburg. Frau Hedwig Weidemann,

Altona Parkallee 10 90

Mülhausen Herr Pfarrer Strider, Bar-

i. E. füßerstr. 28 65

•München Frl. Felicitas Buchner, Mün-

chen-Neuberghausen,Maria-

Theresiastr. 35
75

chengasse 3
74

gartenstr. 16 58

Straßburg/E. Frau Kühne-Brenner , Stor

"Wiesbaden Frau Dr. Alexander, Herrn-

Ehrenbeihilfe für die Marine :

Dors.: Frau Barbara Anna von Lans,

Erz. Adresse : Herrn Georg von Cölln,

Hannover, Markt 8. 3entralstelle : Wil

helmshaven, Diktoriaſtr. 27. Bankkonto :

Nr. 291 der Oldenburgischen Spar- und

Leihbank, Filiale Wilhelmshaven.

3wed: 1. Sorge zu tragen, daß für jeden

Marineangehörigen und seine Familie ein Platz

vorhanden ist, wo ihm die nötige Hilfe unter

allen Umständen und in liebevoller Weise zuteil

wird. 2. Eine grundlegende und dauernde

Verbesserung der Lebenslage für bedürftige Fa.

milien von Kriegsteilnehmern der Marine wäh.

rend des Krieges und nach dem Kriege zu

schaffen. 3. 3u ermöglichen und durch Der-

einbarung mit den übrigen in Betracht

kommenden Stellen darauf hinzuwir

ten, daß die Fürsorge für den einzelnen durch

nur eine Stelle und nach einheitlichen Grund-

fäßen veranlaßt wird , damit Ungerechtigkeiten

und Doppelunterſtüßungen ausgeschaltet werden

und die vorhandenen Mittel nicht durch einzelne

Personen ausgebeutet werden können. 4. Gelder

zur Verfügung zu stellen , mit denen da, wo es

nötig ist, sofort geholfen werden kann. 5. Gelder

zur Verfügung zu stellen, mit denen da geholfen

werden soll, wo teine andere Stelle sich zu aus.

reichender Hilfeleistung bereit erklärt, obwohl

die Bedürftigkeit anerkannt wird. 6. Alle Gelder,

die für Marineangehörige verfügbar gemacht

werden können , zu unmittelbarer Hilfeleistung

heranzuziehen. 7. Durch erzieheriſchen Einfluß

und durch Vorsorgen zu bewirken, daß drohen-

der Not vorgebeugt und das Durchhalten er-

möglicht wire.

Die Ehrenbeihilfe läßt ihre Fürsorge jedem

bedürftigen Marineangehörigen für seine Fa

milie zuteil werden:

1. durch Rat,

2. indem sie die Hilfe anderer Wohlfahrtseine

richtungen vermittelt,

3. indem sie mit eigenen Mitteln eingreift.

Die Mitarbeit bei der Ehrenbeihilfe ist

ehrenamtlich.

Die Ehrenbeihilfe gliedert sich in 4 Für-

forgeabteilungen:

A. Marineteile an Land,

B. Marineteile zur See,

C. Dermittlung von Kriegspatenschaften,

D. Anwerben von Helfern uud Helferinnen,

die ihre Arbeitskraft auch den einzelnen Kom

mandos zur Verfügung stellen, an allen in Be-

tracht kommenden Orten.
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:
Elsaß Lothringischer Frauenver:

band: Vors.: Frl. Febronia Rommel,

Straßburg, 3ornſtaden 12. Schriftf.:

Frl. 3da Schwark, Mülhausen, Alt-

kirchervorstadt 140. Gegr. 1909. 16 an-

geschlosseneVereine, ca. 4000 Mitglieder.

3wed: Der Verband bezwedt den 3usam-

menschluß aller elsaß - lothringischen Frauenver-

eine, die sich die Aufgabe gestellt haben, den

Kultureinfluß der Frau zu steigern und nach

außen hin zur Geltung zu bringen. Er sucht

hauptsächlich zu wirken durch Mitgliederver-

sammlungen und öffentliche Frauentage, durch

gemeinsame Vertretung der Frauenintereſſen bei

Behörden und gesetzgebenden Körperschaften,

durch Gründung von Ortsgruppen.

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

•Colmar, Frauenbund Frau Koenig-Scheu-|

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

rer,Bartholdistr.1 52

Frau Hauth

113

Markirch, Frauen=

bund 15

Meg,Landesverein für Frau Hebberling,

Frauenstimmrecht Monteningen

Mülhausen, Frauen- Frl. Ida Schwark,

bund Altkirchervorstadt

140 116

Mülhausen, Kaufm. Frau Schwarz-

Derein weibl. An= Schlumberger,Alt=

gestellten tircherstr. 140

sischer Lehrerinnen- nacherstr. 148

berein

Mülhausen, Oberelsäs- Frl. Haenner, Dor-

Saarburg , Frauen Frl. Overbed

gruppe

Straßburg, Derein Frau Dr. Tauber,

138

196

60

für Frauenbildung Ruprechtsauer-

allee 69 300

Straßburg , Daterlän

1025

Ort und Name

des Vereins

Straßburg, Derein der

Poſt- und Telegra=

phenbeamtinnen

Vorsitzende

Frl. Emma Richter,

Neudorf-Straß-

burg, Polygonstr.

90

Straßburg, Verein der Frau Kan, Nieder-

Reichseisenbahnbe- bronnerstr. 7

amtinnen

43

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

113

33

Frauenbund der Deutschen Kolonial

gesellschaft: Dors.: Frau Hedwig Henl,

Berlin W 10, Hildebrandstr. 14. Der

treterin beim Bund : Frau Hedwig Henl.

Geschäftsstelle : Berlin W 35 , Karls-

bad 10. Generalsekretärin : Frau Else

Frobenius. Gegr. als Deutsch-Kolonialer

Frauenbund 1907. 146 Abteilungen,

ca. 18000 Mitglieder. Poſtſchedamt

Berlin NW 7, Konto Nr. 370.

3wed: 1. die Frauen aller Stände für die

kolonialen Fragen zu interessieren, 2. deutſche

Frauen und Mädchen, die sich in den Kolonien

niederlassen wollen, mit Rat und Tat zu unter-

ſtützen und Fraueneinwanderung in die Kolonien

anzuregen, 3. die Erziehung der weißen Kinder

in den Kolonien zu fördern, 4. Frauen und Kin.

dern in den Kolonien, die schuldlos in Not ge-

raten sind, beizustehen, 5. den wirtſchaftlichen

und geistigen Zuſammenhang der Frauen in den

Kolonien mit der Heimat zu erhalten und zu

stärken. Mindeſtjahresbeitrag ohne ev. Abtei-

lungszuschlag M. 4.~.

Organ: „Kolonie und Heimat." Heraus-

geber : Dr. Eduard Buchmann. (Verlag Kolonie

u. Heimat, Berlin W 66, Wilhelmstr. 45.) Er.

scheint wöchentlich.

discherFrauenverein

Straßburg , Elsaß- Frl.F.Rommel,3orn-

Lothringischer Leh- staden 12

Ort Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

rerinnenverein 450

Straßburg , Unitas Fr. Dr. Grombacher,

Loge Frauenbund Manteuffelstr. 12 100

Straßburg , Kaufm. FrauFrieda Müller, |

Aachen Frau Prof. Hertwig, Preuß-|

Allenstein

Derein weibl. An= Stephansgasse 3

gestellter 650

Straßburger

frauenverein

Haus Frau Ferschen, Gei-

lerstr. 56

Altona

340

Straßburg, Reichslän- Frau Pauline Mül-

discher Hebammen-|

verband

ler, Allerheiligen-

gasse 5 470

weg 99

Frau Geh. Reg.-R. v. Hake,

Bergfriede bei Großbuch-

walde, Kreis Allenstein

Frau Hedwig Heidmann, Al-

tona-Othmarsch
en, Eichen- |

allee 1

Aschersleben Frau Reg.-R. Eggers, Bahn

hofstr. 10

93

48

334

40
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Ort Vorsitzende

-
U

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Berlin Frau Dize-Admiral Winkler,

Exz., Würzburgerſtr. 12/13 551

Dortmund

Dorsitzende

Frau Landrichter Staeps,

Hagenstr. 23

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

122

Westl.Vorort. Frl. Gabriele von Held, W, Dresden Frl. Margarete v. Holleben,

Berlins

Barmen

Fasanenstr. 42

Frau Dr. Wesenfeld , Otto-

str. 31

200 Räcknigstr. 12 364

Duisburg Frau Albert Lütgen , Mühl-

111 heimerstr. 58 100

Bergedorf Frau Jenny Bach Düsseldorf Frau Konsul Günther, Beet-+

Wentorfferstr. 66
37 hovenstr. 19 160

Beuthen, Frau Bergwerksdir. Tlach,

O.-Schl.

Biedenkopf

Gotthardtschachtb.Orzegom. 34

Frau Landrat Daniels

Eberswalde Frau Dr. Helene Roemer,

Donopstr. 19 59

Eisleben

b. m. 47

Frau Geheimrat mager,

Halleschestr. 31

Bielefeld Frau Erich Delius, Werther-

str. 1c

Elberfeld

Bochum Frau Kommerzienrat Korte,

Bonn

Borfum

Kaiſer-Wilhelmstr.

Frau General Wiederhold,

Simrockstr. 10

Frau Elsbethmaerder, Haus

Hohenzollern

Braunschweig Frau v. Salmuth, Steintor-

wall 6

Frau Sonny v. Engelbrechten,

རཱ
ྀ

ཥ
ུ

སྐ
ྱི

ཙ
ེ
ཚ
ུ

159

Erfurt

179

235

Frau Eduard Gebhard,

Moltkestr. 67

Frau Geheimrat Schlomka,

Diktoriaſtr. 19

Effen a. Ruhr Frau Geheimrat Dettmar,

Eflingen

Lorgingstr. 6, I

FrauRegierungsratPommer,

Ritterhaus

Frankf. a. O. Frau General Friedrichs, So-

phienstr. 78

Frau Pastor Gürtler

Gelsenkirchen Frau Oberbürgermeister

ཊ
ྛ

ཤ✖ྩཀ
ྶ

ནྲ
ྀ

སྤ
ུ

ཎ
ྜ

99

10

36

157

157

358

Bremen Frauſtadt

Mathildenſtr. 95 153 i. p .

Breslau Frau Geheimrat Minkowski,

Birkenwäldchen 3 177 Machens 161

Bromberg Frau Geh. San.-R. Dr. Aug- Gießen Frau Geheimrat Ed 275

stein, Danzigerstr. 162 68 Glogau Frau Bürgermeister Jahn,

Büdeburg Frau OberstRabe v. Pappens Friedrichstr. 50

heim 34 Gnesen Frau Geh. San.-Rat Kayſer,

Burgb.Mag- Frau Architelt Ortloff, Am Irrenanstalt Dziekauka b.

deburg Markt 142 Gnesen 69

Burgsteinfurt Frl. v . Beulwig, Schloß 70 Gobabis (D.- Frau Stella Rund

Calbe a. S. FrauFabritbes. Anna Nicolai,

Bernburgerstr. 69/70

S.-W.-A.) 32

25 Godesberg Frl. Margarete Schmidt,

Cannstatt Frau Kommerzienrat Daim- Rüngsdorferstr. 37 87

ler, Taubenheimſtr. 13 53 Görlitz Freiin Marie v. Dogten, Lin=

Caſſel FrauJustizratCaſpari, Wein= |

bergstr. 12

denweg 10 161

325

Coblenz FrauOberpräs.v.Rheinbaben,

Goslar

Göttingen

Frau Generalsup. Schröter

Frau Prof. Göppert, Hoher|

87

Exz., Kronprinzenſtr. 98 Weg 7 150

Töln a. Rh. Frau Ludwig Grabau, Auer- Gronau i. W. Freifrau v. Elverfeldt 22

str. 17 166 Hagen i. W. Frau Alice Post, Hagen-

Cottbus Frau Oberst von Jakobi 121 Wehringshausen 206

Croffen. a. O. Frau Rechtsanwalt Egger, Halberstadt Frau Oberstleut. v. Hanſtein,

Steinstr. 238 74 Spiegelsstr. 56 54

Danzig Frau Korv.-Kap. v. Holleben, Hamburg Frau Helga Boysen , Ham-

Kais. Werft 90 burg-Harvestehude,

Daressalam Frau Generaloberarzt Dr. Brahmsallee 74 430

Detmold

Döbeln

Meigner

Freifrauv.Werthern, Schanze 100

Frau v. Beulwik, Dresden,

Jägerstr. 11

85 Hameln Frau v. Unger, Pyrmonter-

str. 3 129

84

Hamm i. W. Frau Juſtizrat Funke, Brü-

derstr. 44 54
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Ort Dorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Hannover Frau von Tschirschkn - Bögen-

dorff, Lärchenberg 4 136

Hattingen Frau Paula Wittig

Ort

Münster i.

Westf.

Dorsitzende

3. Durchlaucht Frau Fürstin

zu Bentheim -Steinfurt,

Schloß Burgsteinfurt

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

202

a. R. 59
Naumburg

Heidelberg Frau Geh.-R. Wagenmann,

Bergstr. 80

a. S.

Frau General v. Fiedler,

Bismardplay 2 120

109 Neu-Guinea

Heilbronn Frau Hedwig Bruckmann, (Deutsch)

Frau GouverneurHahl, Exz.,

Rabaul 270

Charlottenstr. 31
" 109 Neumünster Frau Dr. Thode, Mühlenhof

Hendekrug FrauMühlenbesizerSchlimm 34 63 78

Karibib (D.- Frau Ed. Hälbich Neunkirchen Frau Dr. Schmitz Helff,

S.-W.-A.) 37
(Saar) Stummstr. 4 55

Keetmanns- Frau Bezirksrichter Göbbels Neuruppin Frau Landrat v . d. Knesebec 75

hoop(D.-S. Nienburg Frau Rechtsanwalt Frucht, |

W.-A.) 97 a. w. Wilhelmstr. 29 31

Kiel Frau Admiral Hornung,

Düppelstr. 60

Norderdith- Frau Geheimrat Behnde,

119 marschen Heide i. Holstein 124

Kissingen fehlt 3. 3.
45 Northeim fehlt 3. 3. 37

Kolberg Frl. v. Braunschweig , Wils

helmstr. 7

i. Hann.

Königsberg

i. pr.

Köslin

Frau Justizr. Alice Hennig,

Hintertragheim 1911

1
1
0
0

16 Bad Oeyn- Frau Julie Scheller, Her-

hausen forderstr. 140

76 Oppeln Frau Oberforstmeister Alt-

Frau Gym.-Dir. Olga Jonas,

Mühlentorstr. 24

mann, Turmſtr. 5 21

162 Osnabrüc Frau Oberreg.-Rat Gärtner,

Rad.Solbad Frau Prof. Witte, Elisabeth- Blumentalstr. 9 150

Kreuznach str. 8 155 Pforzheim

Krotoschin

Leipzig

Frl. Ottmann, 3dunyerſtr. 32

Frau Konsul Sperling,

Frau Privatiere Hauber,

Luisenstr. 33 107

pillfallen Frau Oberamtm. Ornhorst, |

Menckestr. 23 142

Liegnitz Frau Oberpoſtdirekt. Goerke,

Dominium Uszpiaunen bei |

Pillfallen 11

Holteiſtr. 6 52 Kreis Pinne Frau Geheimrat Dr. Scheiff

Lübec
Frau Dr. Görk , Am Burg-| berg

feld 12 153 Pirna

Lüderitbucht Fri. Marie Anna Wehlmann

FrauFinanzrat 3enker, Grol-

mannstr.

Plauen i. D. Frau Geheimrat Dr. Mehnert

Frau Präsident Carthaus,

11

103(D.-S.-W.-

A.) 99 Posen

Ludwigsburg Frau Fabrikant Mad, Wilhelmstr. 31

Holzstr. 21 63 Potsdam

Lyd, Ostpr. Frau Prof. Dr. Scheffler,

Bahnhofstr. 19

Frau Anna v. Kliking, Beh- |

lertstr. 27

19

Magdeburg Frau Eisenb.-Direktionsprä-

Pyrit i. Po.

Ragnit

ſident Sommer , Fürsten-

wallstr. 6 197

Marburg Frau Geheimrat Lehmann,

Barfüßertor 16 112

Meiningen Frau Dr. Schomburg-Schaller

Sachsenstr. 16

Meißen Frau Privatiere Ida Emme-

Memel

rich, Tonberg 17

Frau Bankdirektor Schwarz,

Marktstr.

Meserik Frau Landger.-Präs. Lieber

ག
ྷ

ཅ
ེ

སྒ
ྲ

ཊ
ུ

ཏྲ
ཱ

Reutlingen

Rottweil

75

Frau Baumstr. Clara Hansen

Frau Fabrikbesizer P. van

Setten

Regensburg Frau Gräfin Schenk v. Stauf-|

fenberg, Bismarckplatz 8

Frau Dr. Appenzeller

Frau Oberstaatsanwalt

Kreuser, Königstr.

Rudolstadt

42

Frau Landrat v. Baumbach,

Gelindstr. 2

ཝ
ཌ
ུ

༔
ཊ
ྛ
ས
ླ

ཋ
6

£
 
༷

197

101

28

15

97

183

60

131

Saarbrücken Frau Geh. Kommerzienrat

A. Böding, geb. v. Ammon,

Halbergerhütte b. Brebach 114

München Frau Gräf. Theodor Montge= Sagan

las, Habsburger Plat 5II 163

Frau Rittergutsbeſ. Mießner,

Küpper, Kreis Sagan 65
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Ort Dorsitzende

Schlawe i. P. Frau Oberst Görlitz , Kuſſe- |

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

Ort

Würzburg

row, Kreis Schlawe 40

Schleswig Frau Regierungspräſident
3ittau

Schneider
101

Schmölln S.A. Frau Fabrikbesizer M. Jahn
54 3widau

Schorndorf Frau Landgerichtsrat Hart-

mann 35

Schwedt a. D. Frau San.-R. Eliſe Quehl 42

Schweidnitz 2
8

Schwerin

19

Solingen Frau Leo Geisenheimer

Spandau FrauOberstSdende,Wilmers

Sprottau

dorf, Eisenzahnſt. 62

Frau Landrat Freifrau von

Stargard i.p. Frl. Maria Karow, Gerichts-

2
2
3

1
2
242

Freifrau v. Richthofen, Strie-

gauerstr. 10

Frau Staatsminister Lang-

feld, Exz., Alexandrinenſtr.

Moerner, Wasserstr. 4

Frau Generaldir. Schneider, |

Neue Weinsteige 21

FrauJustizrat Jenny Meyer,

Jägerstr. 6

3. Ex3. Frau von Lindenau,

St.Marien b. Trier

Frau Miſſionar Lang

28

32

17

64

ཙཝཱ
ཤ
ྩ

45

302

65

1
5

15

Dorsitzende

Frau Rechtsanwalt Meisner,

Domstr.
·

Frau Oberbürgermeister Dr.

Külz, Uferstr. 7

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

59

104

Frau Generalmajor v. Sende-

wig, Hohenzollernstr. 79 163

Frauenverband der Prov. Sachſen:

Dorf.: Frau Helene Schneidewin, Mag-

deburg, Beethovenstr. 4. Gegr. 1908.

32 Dereine, 6852 Mitglieder. Bank-

konto: Magdeb. Bankverein.

3wed: Der Verband bezweckt unter voll-

ster Wahrung ihrer Selbständigkeit den Zuſam-

menschluß aller Frauenvereine der Provinz, die

fördernd für Ausbildung , Fortbildung , wirt-

schaftliche und rechtliche Hebung der Lage der

Frau oder andere Frauenintereſſen eintreten. Er

sucht durch Verbreitung von Flugblättern, Pro-

pagandaschriften, das Zentralblatt des Bundes,

die Frauenfrage", durch Abhalten von beleh=

renden Vorträgen die Teilnahme der Frau an

öffentlichen Fragen sowie an sozialer Hilfsarbeit

zu fördern und das Intereſſe für Frauenbildungs-

Anstalten und -Möglichkeiten zu heben. Er ver-

anſtaltet Frauenlehrgänge, Tagungen in der

Provinz und unterhält in Magdeburg 2 Aus-

kunftsstellen für Frauenberufe : 1. Große Münz-

str. 7,1 und 2. im ſtädt. weibl. Arbeitsnachweis,

Breiteweg 87 , die auch nach auswärts inner-

halb der Provinz Auskunft erteilen.

Kottwit

platz 5
60

Stettin Frau Malbranc , Petrihof-

str. 23
190

Stolp i. p. Frau Gymnasialdirektor Dr.

36

Straßburg

i. E.

Stuttgart

Frau Geh. Rat Stilling,

Murnerstr. 1

Tilsit

Trier

Tsumeb

Unna i. W. Frau Rechtsanwalt Luise von

Mayer 77

Unterweser FrauStadtdirektorBedé, Bre-

orte merhaven 62 Ort und Name

Usatos(D.-S. Freifrau v. Huwald des Vereins Dorsitzende

W.-A.)
25

Warmbad Frau Bezirksamtmann Thea

(D.-S.-W. Bener Aschersleben ,

A.)

Warmbrunn Frau v. Rosen

2
1
6
5

23 gruppe des Frauen=

Orts Frau Franziska

Schmidtmann

46 bundes zur Förde

Weimar Frau Oberstabsarzt Dr.

Marie Chemnitz

rung der Deutschen

120

St. Wendel Frl. M. Müller, Schloßplat 12

Werden a. R. Frau Otto Feulgen, Hedstr. 83

Wesel Frau Tilla Krieg , Kaiſer-

ring 16 102

Windhut (D. Frau Frieda Voigts

S.-W.-A.) 80

Witten a. R. Frau Major Gaupp, Johan-

nisweg 20 100

Spigenindustrie

Bernburg, Derein für

Fraueninteressen

Cöthen,DereinFrauen-

wohl

Dessau, Ortsgruppe d.

Bundes zur Förde

rung der deutschen

Spigeninduſtrie

Frl. Megel, Karls= |

play 35

Frl. Kopsel , Lachs-

fang 9

Frau PräsidentHeß,

26

2
2

82

Antoinettenstr. 2 22

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

11
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Ort und Name

des Vereins

Erfurt, Ortsgruppe d.

Bundes zur Förde=|

rung der deutschen

Spigenindustrie

Erfurt, Mädchen- und

Frauengruppe für

soziale Hilfsarbeit

Erfurt, Verein für

Mutterfürsorge

Halberstadt, Ortsgr.

d. Bundes zur För-

derung der deutschen

Spigenindustrie

Vorsitzende

Frl. Margarete He-

demann, Goethe-

str. 25

Frau Stürde, Anger-

str. 55; Geschäfts-

führerin : Frl. A.

Keller,Arnstädter=|

ſtr. 30a

Frl. Göring , Fried- |

ridjtr. 13

Frau Amtsgerichts-

rat Heine, Gru-

denberg 11

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

20

2
0

300

0

32

2
0

Ort und Name

des Dereins

Mühlhausen i . Th.,

Verein Frauenwohl

Mühlhausen i. Th. ,

Hausfrauenbund

•Neuhaldensleben,

Derein f. Frauen-

interessen

Dorsitzende m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

6
6

Frl. Eberlein, Son-

dershäuserstr. 8 99

Frau Mathilde

Claes, Kilians-

graben 12 150

Frau Dr. Herzberg,

Calvörderstr. 28

137

Frl. Dibrans, Cal-

Landwirtschaftlicher vörde

Hausfrauenverein 92

Neuhaldensleben,

2
6

66

80

Niederndodeleben, Da Frau Sanitätsrat

terländischer Frau-|

enverein

Nordhausen, Vater

länd. Frauenverein

Schönebec a. E., Verein

f. Fraueninteressen

Schönebeck a. E., Vater

länd. Frauenverein

Stendal, Ortsgruppe

des Frauenbundes

zur Förderung der

Deutschen Spigenin- |

dustrie

Wernigerode, Ortsgr.

d. Bundes zur För-

Schröder

Frau A. Herrmann,

Stolberger Str. 10

Frou 342 Linde,Fries

dric.r. 72

Scl. Weber, Fric-

drich tr. 10

Frau Wagner,

Markt 7

80

360

11

Frau Elly Altgelt,

Nöschenrode, Gar

tenstr. 7
10

Schülerstr. 17 37

20

Halle a. S., Rechts- Frau Margarethe

schugverein für Bennewiz,

Frauen Friedenstr. 15 72

Magdeburg, Allgem. Frl. Rose Meyer,

Frauenverein Karlstr. 7 298

Magdeburg , Verein Frau Helene Schnei-

Jugendschutz (E. V.) dewin, Beethoven-

str. 4 283

Magdeburg, Abstinen- Frl. Maria Schwarz-

ter Frauenbund lose, Albrechtstr. 6 41

Magdeburg, Betriebs- Frau Grube, Große

werkstätte des Ge Diesdorferstr. 232

werkvereins der ca.

Heimarbeiterinnen
500

vereinFriedrichstadt bart, Brückstr. 12 70

nenverein well, Annaſtr. 40 349

Frl. Marg. Kolwes,

Fürstenwallstr. 17 94

Frau Oberbürger

Unterhaltung eines meister Schneider,

Magdeburg, Frauen- Frau Kathar. Som-

Magdeburg, Lehrerin Frl. Octavia v.Flott-

Magdeburg, Künſtle-

rinnenbund

Magdeburg, Verein 3 .

Wöchnerinnenaſηls Werner-Frißestr.3 340

Magdeburg , Verein Herr Direktor Busch,

Frauenwohl

Frauenbund zur Förderung der

deutschen Spigenindustrie. Vorſ.: Frau

HattyHeimann, Düſſeldorf 13, Victoria-

straße 9. ca. 1500 Mitglieder.

3wed: Förderung der Spigenkunst in

Deutschland, insbesondere die Ausbildung von

Arbeiterinnen in allen Techniken der Spißenkunst.

derung der deutschen

Spigenindustrie

Wernigerode , Verein Frau TeophilaWitt,

Kinderschutz für die Lorenzweg 3

Provinz Sachsen 2700

Magdeburg,Landwirt- Frl. Dibrans, Cal

schaftlicher Haus- vörde

frauenverein für
Ortsgruppe Dorsitzende

Magdeburg u. Umg. 240

Magdeburg,Landwirt Frau Windel, Ora- Aschersleben FrauFranziskaSchmidzmann

schaftliche Garten-u. nienstr. 10 Braunschweig Frau H. Roth

Haushaltungsschule Düsseldorf Frau Hatty Heimann

(E. V.) 120 Erfurt Frau E. M. Hedemann

Magdeburg, Ortsgr. Frau Helene Schnei- Halberstadt

des Frauenbundes 3. dewin, Beethoven- Hamburg Frau Senator Heidtmann

Förderungd. deutsch. str. 4 Hannover

Frau Amtsgerichtsrat Heine

Frau E. Weihtag

Spigenindustrie 110 Karlsruhe Frau Ingenohl

Jahrbuch der Frauenbewegung VII 4
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Ortsgruppe Dorfigende

Magdeburg Frau Helene Schneidewin

München J.D. Erbprinzessin Öttingen

Naumburg -

Stendal

Wernigerode

Frau Wagner

Frau Lili Altgeld

Hauptverband Bayerischer Frauen-

vereine: Dorf.: Frau Luise Kiesselbach,

München. Schriftf.: Frl. Rosa Böhm,

München, Geschäftsstelle: Briennerstr.

37/0. Gegr. 1909. 8 Kreisverbände

mit 79 angeschlossenen Vereinen und

ca. 34000 Mitgliedern ; Abteilungen :

Zentrale für Berufsfragen ; Verband der

baner. Jugendgruppen. Landesverein

der bayer.Hausfrauen (Arbeitsausschuß

des Verbandes deutscher Hausfrauen-

vereine).

3wed: Der Zusammenschluß aller bayeri.

schen Vereine, die der Frauenbewegung ange,

hören und in ihrem Sinne arbeiten. Aufgabe

des Verbandes ist es, die gemeinſame Arbeit zu

zentralisieren, d. h. alle Agitation in die Hand

zu nehmen, die für das ganze Land gilt.

Organ: Frauenstreben." Schriftleitung :

FrauClara Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz)

(DruckvonErnst RenéGroſſer-Frankenthal,Pfalz.)

Erscheint monatlich zweimal. Bezugspreis vier-

teljährlich 35 Pf.

+1. Kreisverband Oberbayerischer

Frauenvereine. Dors.: Frau Luiſe Kieſſel-

bach, München , Kurfürstenstr. 44,0. Geschäfts.

stelle : Briennerstr. 37/0.

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

*BadAibling, Verein f. Frau Marg. Heiß

Frauenintereſſen

*Berchtesgaden,Verein Frau Alice Kiendl,

f. Frauenintereſſen Fachschule

u. Jugendgruppe

m
i
t
-

3
0

g
l
i
e
d
e
r

30

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

*Garmisch - Partenkir- Frau Katar. Hanf-

chen, Derein f. Frau-

eninteressen

*Landsberg a.C.,Haus-

frauenverein Lands-

berg u. Umgebung

stängl, Schmölz b.

Garmisch

Frau F.Weber, San-

dau b. Landsberg

bach, Kurfürsten-

str. 44/0

*München,Verein für Frau Luiſe Kieſſel

Fraueninteressenmit

seinen Abteilungen : |

Rechtsschutzstelle ,

Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Der-

einigung akad. geb.

Frauen, Jugend-

gruppe

*München, Künſtlerin

nenverein

*München, Kinderfür-

forgeverein f. d.Land

in Bayern

*Oberbayerischer

Kreislehrerinnenver-

ein, Siz München

*München , Vereinig.

ehemal. Schülerin . d.

städt. Riemerschmid=|

schen Handelsschule

*Derein der Privatleh-

rerinnen Bayerns,

Sitz München

Frau Martha Gieſe,

Neu-Pasing II,

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

47

200

910

Rubensstr. 13

Frau Luise Kolb,

Konradstr. 9

706

250

Frl. Margarete Jlg=

meter, München,

Fraunhoferstr. 21 1065

Frl. Hedwig Kell-

hammer, Frauen=

str. 24, II. Dor-

sitzende

Frl. Luiſe v. Heyden-

aber, Tengstr. 40

1310

191

*München,Vereinstädt. Frau Käthi Levi,

Kindergärtnerinnen Klenzestr. 38/III 139

Reichenhall, Derein f. Frau Dr. Senninger

Fraueninteressen

*Rosenheim, Verein für 2. Dors. Frau Stu

Fraueninteressen

12

dienratBürkmayr 38

*Traunstein, Verein f. Frau Helene Merd,

Fraueninteressen Hausenstr. 11 25

Jugendgruppe 134

*Weilheim, Derein für Frau v. Schab

Frauenintereſſen u.

2. Kreisverband Niederbayerischer

Frauenvereine. Dors.: Frau Luiſe Ungerer,

Passau, Grünauerstr. 16.

Deggendorf, Derein f. Frau Marie Kinsko-

Säuglingsfürsorge141 fer,Oberer Haupt=

*Fürstenfeld-Brud, Frau Emy Schnell, plaz 56

Derein für Frauen- Leonhardspl. 3, I

intereſſen 59

Hauzenberg,Vaterlän- Frau EmmaKellner,

discher Frauenverein Bahnhof 6
6

65

† Dem Bund auch direkt angeschlossen, s. S. 58.
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Landshut, Verein für Frau Geheimrat

Fraueninteressen mit v. Dent

Hausfrauenabtei=

lung und Jugend=|

gruppe

Ortenburg, Hausfrau- Frau Apotheker

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

160

49

Jugendgruppe

Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

*Kempten, Derein für Frau Elisabeth

Frauenintereffen u. Reinsch

*Lindau, Verein für Frl. Sina Götzger,

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

204

Fraueninteressen Linggstr. A 88 168

*Memmingen,Verein f. Frau Ida Schropp,

Fraueninteressen Ralchstr. 5 85

46

*Nördlingen,Verein für Frl. Marie Malsch

Fraueninteressen

engruppe des 3weig Stahl

vereins vom Roten

Kreuz 80

Paſſau, Verein für Frau Marie Piel-

Fraueninteressenmit maier, Gabelsber-

Hausfrauenabteilg. gerstr. 1

und Jugendgruppe 121

Straubing, 3weigver- FrauLauraLauden=

910
ein vom RotenKreuz bach 619

Waldkirchen , 3weig- Frau Apotheker 31g=

verein v. Rot. Kreuz| maier 8

Einzelmitglieder 18 u. Jugendgruppe
06

Freundinnen junger|

Mädchen
+3.Kreisverband Schwäbischer Frauen-

vereine. Dors.: Frau Kathi Haymann,

Augsburg, Völkſtr. 29.

*Augsburg, Verein für Frau Kathi Han= |

4. Kreisverband Oberpfälzischer,

Frauenvereine. Dors.: Frau Hanna Geißen-

dörfer, Regensburg, Prüfeningerſtr. 74.

Regensburg, Verein f. ] Frau Marie Rehm,

Fraueninteressen mit Pfauengasse 1

Hausfrauenabteilg.

Regensburg , Verein Frau Bertha Schlei

zer, Straubinger-

straße

Regensburg, Damen- Frau Fiala, Gras

500

48

62gesangverein gaffe

65
Regensburg, Bezirks- Frl. Johanna

Fraueninteressen mit mann, Dölkſtr. 29
lehrerinnenverein, Schröppel, Lehre

den Abteil. Rechts- Sit Regensburg rinan derhöheren

schußstelle, soziale Töchterschule, Ro-
10

Frauenschule u. Ju-| rizerstr. 80 68

gendgruppe

*Augsburg, Derein

Wöchnerinnenheim

195 Regensburg, Frauen- FrauHanna Geißen-|

Frau Berta from= zweigverein d.Kran= dörfer

mel, Oberer Gra=

ben 307

kenhilfsvereins 100

578 Privatlehrerinnenver- Frau Studienrat Dr.

2

8

*Augsburg , Haus,

pflegeverein

*Augsburg, Verein zur

Beloh. treuer weibl.

Dienstboten

FrauSchöller, Fröh-

lichstr.

ein Regensburg Winter, Weißen-

1105 burgerstr. 43

1
1
2
5

Frau Lydia Rosen=
Weiden, Verein für Frau Luise Neumül-

dahl, Kaiserstr. 25 Fraueninteressen u. ler, Regenstr.

260

*Augsburg , Kaufm. Frau Ida Bingen,
5

pflegerinnenverband Kaiserstr. 49. 81

*Augsburg, Derein der Frl. Agnes Gür-

Privatlehrinnen sching, St. Max,

H. 245/2 78

*Augsburg, Damenste- Frl. Marie Gentner,

nographenverein Fuggerstr. 3
146

*Augsburg , Damen- Frau Fanny Rödel-

turnklub heimer,Beethoven-

5
straße 1 102

*Schwäbisch. Kreis- Frl. Lina Buder,

lehrerinnenverband,

Sit Augsburg

Augsburg ,Garten- |

str. 17 393

Der. weibl. Angest. Maximilianstr. 15 225

*Augsburg, Waisen FrauDinaHeymann ,

Jugendgruppe

Einzelmitglieder

5. Kreisverband Oberfränkischer

Frauenvereine. Stellvertr. Dors.: Frau Berta

Scheiding, Hof a. S., Ludwigstr. 33

Bamberg,VereinFrau- | Frau Klara Lessing, |

gruppe

Wunsiedel, Verein für

Fraueninteressen

Frau Hermanna

Lienhardt, Wil-

helmstr. 15

Frau Berta Schet-

ding, Ludwigstr.33 370

Frau Elise Weid,

Wiesenmühle

175

20

enwohl Sophienstr. 8 185

Bayreuth , Derein

Frauenarbeit und

Jugendgruppe 1747

°Hof, Verein Frauen-

wohl und Jugend-

35

4*
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Frauenvereine.

6. Kreisverband Mittelfränkischer

Dors.: Frau Helene von

Forster, Nürnberg, Egidienplatz 35.

Ort und Name

des Dereins

Erlangen, Derein

Frauenwohl

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Dorsitzende

Frau Helene Darn

277

•Fürth, Derein FrauLuiseErdmann,

Marstr. 11 1300
Frauenfürsorge

Nürnberg, Derein

Frauenwohl

⚫Nürnberg, Ortsgrup.

hagen, Löwenich-

str. 26

Frau Helene v. For

ſter, Egidienpl. 35 2056

Frau Helene v. For-

Ort und Name

des Vereins

•Würzburg , Verein

Frauenheil, Jugend-|

gruppe und Rechts-

auskunftstelle

Dorsitzende

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

Frau Emma Heim,

Ludwigstr. 24

406

95

Bezirkslehrerinnenver- Frl. Marie Krapf,

ein, Sig Würzburg | Petersstr. 5

Würzburg, Privatleh= | Frl. Aug. Kirchdorf-

rerinnenverein fer, Ludwigstr. 24 60

8. Kreisverband Pfälzischer Frauen.

vereine. Dorf.: Frau Clara Lang,

Monbijou b. Hornbach (Pfalz).

ped.Allgem.Deutsch.

Frauenvereins und

ster, Egidienpl. 35 Annweiler , Verein f. Frau Kommerzien» |

Fraueninteressen m. rat Ullrich

Jugendgruppe
79

Jugendgruppe 70

Abt. derselben: Mäd- Frl. Elſe Neukirch, Annweiler, Hauswirt- Frau Geigenmüller

chen- und Frauen= Ob. Pirtheimer- schaftliche Abteilung

gruppen für soziale str. 56 d.Vereins f. Frauen=|

Hilfsarbeit 132
interessen 30

Lehrerinnen

Nürnberg, Ortsgrup- | Frl. Chriſtiane Reu-

pe des Verbandes ter, Lauf b.Nürn

Deutscher Musik-

Nürnberg, Fröbelver- Frl. Frieda Loh-

Dürdheim , Derein f. Frau Bürgermeiſter

Fraueninteressen m. Bart

berg
147

Jugendgruppe 126

Essingen bei Landau, | Frau Kirchenrat |

Derein Freundinnen Hoffmann

ein mann, Friedrichs= junger Mädchen 140

str. 24
47

Nürnberg, Derein tech- Frl. Regine Gran,

Frankenthal, Verein f. Frau Fabrikdirektor

Fraueninteressen m. Thiele
nischer Lehrerinnen Lange Gasse 1

130
Jugendgruppe 163

Nürnberg, Kaufmänn. Frl. Sophie Rehm,

Derband weibl. An- Unt. Baustr. 1

gestellter

Frankenthal, Damen- Frl. Marie Seyfried

stenographenverein 80

800
Grünstadt, Verein f. Frau Bürgermeister

Nürnberg,Mittelfrän= | Frl. Käthe Günther,

fischer Kreislehre=|
Fraueninteressen Bordollo 124

Fröbelstraße 8 259
Hochspener, Verein f. Frau Minna Janus

rinnenverein
Fraueninteressen 80

lehrerinnenverein

Nürnberg , Bezirks Frl. Theodora Geis

Nürnberg, Verein ehe- Frl. Marie Rößler,

Homburg, Derein f. Frau Obersekretär

ger, Sulzbacherstr. Fraueninteressent Schlimmer
138

83 161

malig. Schülerinnen Lange 3eile 11 650

der städt. Handels-
für Frauenintereſſen Schubertstr.

m. Jugendgruppe

schule für Mädchen |

Kaiserslautern, Derein Frl. Marg. Schmidt,

Kaiserslautern, Haus- Frau Kommerzien=|

370

frauenverein rat Leonhardt

7. Kreisverband Unterfränkischer

Frauenvereine. Dors.: Frau Emma Heim,

Würzburg, Ludwigstr. 24.

Kaiserslautern, Pfäl Frl. Hauptlehrerin

zischer Lehrerinnen- Daum, Hadstr.

verein 526

Kaiserslautern, Be Frl. Kath. Emrich

Aschaffenburg, Verein Frau Emma Schaaf, | zirkslehrerinnenver. 131

fürFraueninteressen Würzburgerstr.56

u. Jugendgruppe 500

Kandel, Hausfrauen- Frau Pfarrer Bäh-

verein ring 280

Schweinfurt, Verein Frau Hofrat Graetz,

fürFrauenintereſſen Schweinfurt

u. Jugendgruppe

Landau , Verein für Frau Notar Har

Fraueninteressen m. tened, Südring

205 Jugendgruppe 187
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M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Vorsitzende

Frau Berta Lewy ,

Nordring 27 202

Ort und Name

des Dereins

Landau, Jüdiſcher

Frauenverein

Fraueninteressen m.

Jugendgruppe

Kreisverein f. Frau-|

enstimmrecht
60

Ludwigshafen a. Rh., Frl. Kath. Merkel,

Derein f. Frauenint. Ludwigstr.

m. Jugendgruppe
140

Landstuhl, Verein für Frau Dr. Klein

Landstuhl, Pfälzischer Frl. Marie Klingel

Ludwigshafen, Be Frl. Berta Till-

zirkslehrerinnenver. mann, Maxstr.

Ludwigshafen , Jüdi- Frau Flora Hirsch-

scher Frauenverein ler, Mendelssohn=|

str. 3

Ludwigshafen, Pro- Frau Lux, Ludwig-

vinzverband Rhein-

pfalz d. Frauenver-

bandesdes Deutschen

Luftflottenvereins

mitd. Ortsgruppen :

Bad Dürkheim,

Frankenthal, frie-

senheim , Germers

heim , Kaiserslau=

tern, Neustadt a. H.,

Pirmasens

fir.

Oberlustadt b. Ger- Frau Kath. Burt-

mersheim , Pfälz. teschler

Pirmasens, Derein f. Frau Anna Linn ,

108

56

120

4000

530Hebammenverband

Fraueninteressen m. Landauerstr. 3

Jugendgruppe
360

Pirmasens, Haus- Frau Toni Michel,

frauenverein Alleestr. 1723

Pirmasens, Jüdischer Frau Rosa Hirsch 120

Frauenverein

für Fraueninteressen prakt. Jahnärztin 110

m. Jugendgruppe

Fraueninteressen m. Rosenberger 210

Jugendgruppe

Zweibrücken, Haus- Frau Elisabeth Wil-

frauenverein fing

weibl. kaufm. An-

gestellter

Speyer a. Rh., Verein Frl. Hoffmann,

3weibrücken, Derein f. Frau Rechtsanwalt

König

3weibrücken, Verein Frau Johanna

PfälzischerKreisverein Frau Clara Lang,

abstinenter Frauen Monbijou b.

51

9. Bayerischer Verein wirtschaft-

licher Fachlehrerinnen (3weigverein des

Verbandes deutscher Fortbildungs- und Fachſchul

lehrerinnen, E. V.), Siz München. Dors.: Frl.

Zacharias, Miesbach (Oberbayern). Gegr. 1911.

110 Mitglieder.

3wed: Ausgestaltung und Ausbildung des

Fach- und Fortbildungsschulunterrichts , Förde

rung der ideellen und materiellen Interessen

seiner Mitglieder.

Jüdischer Frauenbund : Vors.: Frl.

Bertha Pappenheim, Frankfurt a. M.,

Feldbergstr. 23. Schriftleitung : Frau

Henriette Man, Berlin -Wilmersdorf ,

Gieselerstr. 16. Gegr. 1904. 3. 3. 228

angeschl. Vereine, ca. 45 000 Mitglieder.

Postscheckkonto: Nr. 12471 Frau Dr.

Martha Frankl. Berlin W 35, Poſts

schedamt Berlin.

3wed: Der 3weck des Bundes iſt Zuſammen.

schluß der deutsch - jüdischen Frauenvereine und

weiblicher Einzelpersonen zu gemeinsamer Arbeit

im Interesse der jüdischen Frauenwelt. Der Der-

ein will seinen 3weck erreichen a) durch Volks.

erziehung, Jugendpflege, Pflege des Familien-

lebens, Förderung der Frühehe usw., b) durch

Bestrebungen, die das Erwerbsleben der jüdi-

schen Frauen und Mädchen erleichtern , c) Bes

kämpfung aller Formen und Äußerungen von

Unsittlichkeit, d) Stärkung des jüdischen Gemein-

schaftsbewußtseins , e) Stärkung der geistigen

Beziehungen zwischen den jüdiſchen und den an-

dern konfessionellen Verbänden zur Förderung

der sozialen und nationalen Kulturaufgaben im

deutschen Frauenleben, f) Bekämpfung aller For.

men des Antisemitismus.

Ort und Name

des Vereins

Aachen, Isr. Frauenver.

Achim, Isr. Frauenver.

Allenstein, Isr. Frauen-

verein

Augsburg, Jfr. Frauen-

verein f. Wohltätigkeit

u. Sterbefälle

Bamberg, Jr. Frauen

verein

Dorsitzende

Rabbiner Dr. Jaulus

Frau Grete Alexander

Frau Helene Momdry

Frau Kathi Haymann,

Dolfstr. 29

Frau Justizr. Werner
80

Barmen , Isr. Frauen Frau Lina Mosheim

24 verein

Hornbach (Pfalz) |
Bartenstein i./Ostpr., Isr. Frau Estella Meyer

Frauen-Deretn
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Ort und Name

des Vereins

•Berlin, Ortsgruppe

Berlin, Luisenstädtischer

Frauenverein

Berlin , I. Jfr. Volks-

kindergartenund Hort,

Gipsstr. 3

Berlin, Verein „Isr. Leh-

rerinnen-Heim" Groß-

Lichterfelde -Weſt,

Karlstr. 112 a

Berlin, Judas Töchter

Berlin, Jüd. nationale

Frauenvereinigung

Berlin , Wöchnerinnen-

verein

Berlin, Komitee f. Cha

nukahbescherung

Berlin, Frauenverein

„Westen"

Berlin, Israel. Frauen-

unterstügungsverein

Berlin, Derein f. jüdische

Krankenpflegerinnen

Berlin N, Exerzierstr.,

Ece Schulstr.

Berlin , Ahawas Scho-

Iaum

Berlin, Jüdisch.Mädchen-

Stift

Vorsitzende

Frau M. Ollendorff,

Charl, Bleibtreuſtr.

12

Vors.: FrauBergmann,

Elisabeth-Ufer. 28

Dorst.: Frau Gertrud

Wolf

Frl. Pauline Münch-

hausen, Frau Hen-

riette man

Frau Dr. Eschelbacher,

Oranienburgerſtr.68

Frau Wagner-Tauber,

Uhlandstr. 116/117

Frau MarieWeisbach,

Magdeburgerstr. 4

Frau Ella Neumann,

Charlottenburg, So.

phienstr. 31

Frau Anna Jacob,

Knesebecstr. 94

Frau H. Man, Berlin.

Wilmersdorf, Giese-

lerstr. 16

Frau Dr. M. Frankl

Frau R. Caro , Alte

Jakobstr. 47

Herr Emil Pinkus,

Charlottenburg,

Leibnigstr. 103

Berlin, Isr. Frauenhilfs- Frau Jenny Taſſtrer,

verein

Berlin, Frauenverein der

Berliner Logen U. O.

B. B., E. D.

Jüdisches Genesungs-

heim Lehnitz

Berlin, Verein Nächsten

liebe

Berlin , Frauenverein

„Gewul Taum“

Berlin, Derband füdisch.

Frauen f. Kulturarbeit

in Palästina

Charlottenburg,

Kantstr. 69

Frau Minna Schwarz,

Schlüterstr. 53

San. Rat Dr. W. Feil

chenfeld, Berlin, Ro-

senstr. 2/4

Frau Auguste Geisen-

berg, NW., Kirch-

str. 20

Frau H. David, Dort-

munderstr. 10

Frau Dr. Leszynsky,

Bayreutherstr. 36

Berlin, Derein f. Arbeits- Monbijouplag 10

nachweis

Ort und Name

des Vereins

Berlin , Verband der

Frauenvereine der U.

O. B. B.-Logen

Berlin, Isr.Frauenverein

der südwestlichen Vor-

orte

Berlin, Mädchenklub, Ro-

senthalerstr. 40/41 Hof

Berlin, Jüdisches Kinder-

heim, E. D., Berlin N.,

Fehrbellinerstr. 92

Berlin,Kindersparverein

Vorsitzende

Frau Dr. Eschelbacher,

Oranienburgerstr.

68

Frau Dr.Cohn, Berlin-

Friedenau, Stuben-

rauchstr. 58

Schriftf.: Frau Toni

Havelland, Frieden-

au, Niedstr. 15

Frau Adele Saalfeld,

Kurfürstendamm212

Frau Gertrud Selig.

sohn

Frau Cäcilie Friedlän-

der, Bellevueftr. 9

Bingena.Rh., Isr. Frau- Frau Roſa Haas

enverein

Bochum , Isr. Frauen Frau M. Lilienfeld,

verein Kaiserstr. 24, Kas-

senführ.: Frau Dr.

David, Kanalstr. 38

Bonn , Jfr. Frauenver- Johanna Paradies,

ein

Braunsberg i./Oſtpr.,

Isr. Frauenverein

Braunschweig, Jüdischer

Frauenverein

Bremen, Schwesternbund

der Kaiser-Friedrich-

Loge

Breslau, Ortsgruppe

Breslau , Peah" Jüd.

Brodenhaus , E. D.,

Kleine Holzstr. 8/10

Breslau, Israelit. Jung-

frauenverein

Breslau, Dorstand des

Frauenvereins d. Lef-

singloge

Breslau,Jüd.Schwestern

heim, E. D.

Breslau, Jfr. Frauenver

ein für arme Wöchne-

rinnen

1

Breslau , Ifr. Mädchen-

heim

Breslau, Haushaltungs-

u. Kochschule f. israel.

Mädchen

Weberstr. 31

Frau Paula Klein

Frau LinaHamburger

Frau Rabb. Dr. Roſe=

nad , Parkallee

15/17

Frau Professor Gutt-

mann, Anger 8

Frau Justizrat Hen-

schel , Landsberger-

str. 6

Frl. J. Spiegel, Kaiſer-

Wilhelmstr. 18

Frau Glaß , Agnes-

str. 5

Kassierer : Herr Adolf

Bial,Tauenzienplay

11

Kassierer : Herr Franz

Kohn, i. f. Frit

Sachs & Co., Karl.

str. 36

Kaſſierer : Herr Ernſt

Muhr, Körnerſtr. 10

Justizrat Hirschberg,

Wallstr. 13
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Ort und Name

des Vereins

Breslau, Dereinig. jüd .

Frauen. Kindergar

ten, Kinderhort, Son-

nenstr. 25

Vorsitzende

Frau Cäcilie Lands-

berg, Agnesstr. 11

Breslau, Jfr. Lehrerin FrauDirektorManaſſe,

nenheim Kaiser-Wilhelmstr.47

Baender,Kaiser-Wil-

Breslau, Isr. Mädchen- | Kaſſiererin : Frau

hort

Breslau, Schwesternver-

ein d. Gesellschaft Ein-

tracht

Briesen (Westpr.), Isr.

Frauenverein

Bromberg, Jr. Frauen-

verein

Bühl (Baden), Isr. Fr.-

Kr.-Derein

Burgkundstadt, Israel.

Frauenverein

Cham in Bayern, Isr.

Frauenverein

Charlottenburg, Israel.

Frauenunterstützungs-

verein

Coblenz, Frauenloge

„Eintracht"

Coblenz, Jüd. Frauen-

verein

Cöln, Israelit. Kinder-

sparverein, E. V.

Cöln, Israelit. Frauen

verein

Cottbus, Israel. Frauen-

verein

Danzig, Israel. Frauen

Pflegeverein

Danzig , Jüdischer

Schwesternbund

Dessau, Jüdisch. Frauen-

Derein

Deutsch Krone, Israel.

Frauenverein

Dortmund, Isr. Frauen

verein

Dresden, Schwesternver

ein d. Fraternitasloge

Dresden, Israel. Frauen

verein

Düren, Israel. Frauen

verein

Bad Dürkheim , Iſrael

Frauenverein

helmstr. 63 pt.

Frau Hulda Hirsch,

Neue Schweidnizer-

str. 4

Frau Ascher, Kirchen,

straße

Frau Hedwig Russak

Frau Babette Wert-

heimer

Frau Rosa Kupfer

Frau Therese Klein

Frau Prof. Dessau,

Leibnizstr. 57

FrauHeleneLöb,Mar-

kenbildchenweg 12

Frau Louis Bermann,

Schloßstr. 33

Frau E. Mary, Mars-

platz 10/14

Frau B. Auerbach,

Rheinaustr. 28

Frau Rabb.Dr.Posner,

Kaiserstr. 74

Frau H. Simson, Laſta,

die 36a

Frau H. Schönfeld,

Hansagasse 3

Rabbiner Dr. Walter

Frau Therese Braun

Frau Lesser Cohen,

Kaiserstr. 13

Frl. Cäcilie Toeplit,

Münchenerstr. 3

Frau Therese Priſter,

Marschnerstr. 22

Frau S. Hartoch, Wir-

telstr.

Ort und Name

des Vereins

53

Dorsitzende

Eisenach, Israel.Frauen Frau Martha Wein

verein .

Elberfeld, Isr. Frauen- Frau Adolf Loewen-

verein

stein, Karlsplatz 27

stein, Roonstr. 37

Frau Clara Samuel,

Kastanienstr. 32

Frau Frieda Oppen»

heim

Elberfeld, Ortsgruppe

Elmshorn b. Hamburg,

Israel. Frauenverein

Emmerich a. Rh., Israel. | Lehrer Lilienfeld

Frauenverein

Ems (Bad), Isr. Fr. Ver.

Erfurt, Schwesternver

einigung der Erfurt-

Loge

Eschwege, Israel.Frauen-

verein

Essen-Ruhr, Israel.Frau

enverein

Essen, Frauenloge

"Frankfurt a.m.,Frauen-

vereinigung d. Frant-

furt-Loge

•Frankfurt a. M., Weib-

liche Fürsorge

Frankfurt a. M., Israel.

Frauenverein (Mäd=

chen-Waisenhaus)

Frankfurt a. M., Mäd-

chenklub, Langeſtr. 30

Frankfurta. M., Jugend-

gruppe

Frankfurt a. M., Jüdiſche

Haushaltungsschule,

Königswarterſtr.18/20

Frankfurt a. M., Orts-

gruppe Frankfurt des

Jüd. Frauenbundes

"Frankfurta. M., Kinder-

hausd.weibl. Fürsorge

Friedberg (Hessen), Isr.

Frauenwohltätigkeits-

verein

Frau A. Weingarten

Frau RechtsanwaltDr

Heilbrun, Goethe-

str. 10

Frau Rabb. Dr. Cohn

Frau Dr. Samuel,

Steelerstr. 29

Frau Doris Herzberg,

Hunſſenſtr. 20

Frau Dr. Seligmann,

Friedrichstr.29, Frau

Martha Schlesinger.

Brentanoftr. 6

Frl. Bertha Pappen-

heim,Feldbergstr. 23

Vorsitzender Dir.Adler,

Hebelstr. 15, Schrift-

führerin: FrauPau-

line Geiger, Cron-

bergerstr. 30

Kassiererin:FrauClem.

Cramer, Fellnerſtr.7

Schriftf.: Frau Paula

Heymann, Westend-

str. 81

Frau Hanna Gold.

schmidt, Eschenhei-

mer Anlage 28,

Schriftführerin :

Frau Emma Mainz,

Uhlandstr. 46

Frau Paula Naſſauer,

Rheinstr. 25

Fr. Bertha Holzmann ,

Mainzer Landstr. 5

Frau Sabine Meyer

Kaiserstr. 140

Fürth, Jüd. Frauenver- Frau Lea Feilchenfeld,

ein Blumenstr. 31

Gera (R.) Ifr. Fr.-Ver. FrauMargareteHirſch,

pönertstr.
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Glogau, Israel. Frauen- | Frau Hedwig Lands-

verein

Gotha, Isr.Frauenverein

Göttingen, Isr. Frauen-

Derein

Graetz, Israel. Frauen

verein

Grünstadt i Pfalz, Isr.

Frauen-Verein

Halle a. S., Isr. Frauen-

verein

berger

Frau Clara Grünſtein,

Hohestr. 11

Frau Hedwig Wolpert

Frau Fanny Koppen-

heim

Frau Dr. Froehlich,

Reichardtstr. 5

Hamburg, „Heim f. jüd . Frl. Werner, Husumer-

Mädchen"

Hamburg, Schwestern

vereinigung O. Stein-

falloge U. O. B. B.

Hamburg, Israel. Wöch-

nerinnenverein

"Hamburg,Israel.Huma

nitäts-Frauenverein,

E. V.

Hamburg, Verein ehem.

Schülerinnen d. iſrael.

höherenMädchenschule,

Enzeum, Bieberstr.

Hamburg, Mädchenklub

des Isr.-hum. Frauen-

vereins

str. 1

Schriftführerin :

Frau Clara Rosen-

stern, Frauenthal 27

Schatzmeisterin : Frau

Salomon, Iselstr. 11

Frau Cl. Rosenstern,

Frauenthal 27

Frl. S. Werner, Schrift-

führerin : Frau

Mary Fink, Hoch-

allee 114

Frl. Flora Flörsheim,

Düsternstr. 50

Frau Ad. Bleichröder

Werderstr. 68

Hameln, Isr. Fr. Derein Frau Rosa Bernſtein,

Hannover, Schwestern

U. O. B. B.

bund der 3ionsloge

Gröningerstr.4, Kass

senführerin : Frau

Milly Frankenstein,

Neumarktstr. 13

Frau Henny Buchholz,

Friesenstr. 19

Hannover, Isr. Frauen- Frau Martha Hirsch,

verein

Hannover, Jüdischer

Stellen- und Arbeits-

nachweis,Bahnhofstr.9

Prinzenstr. 21

Jenny Herzfeld,

Hausmannstr. 2

Frau Senator Fischer

Heidelberg,Isr.Mädchen- | Frl. Selma Kaufmann,

verein

Heilbronn a. N., Isr.

Frauenverein

3ähringerstr. 37

Frau H. Elsasser,

Plörk 2

Ort und Name

des Vereins Dorsigende

Hildesheim, Isr. Frauen- | Schriftführerin : Frau

verein Davidson, Binder.

str. 8

Kaatz

Hindenburg, D.-S. , Isr. Frau Rabbiner Dr.

Frauenverein

Insterburg in Oſtpr.,

Jüd. Frauenverein

Kaiserslautern, Israelit.

Frauenwohltätigkeits-

verein

Karlsruhe, Isr. Mädchen-

verein

Karlsruhe, Ortsgruppe

Lammſtr. 4

Frau Nathan Kahn,

Schubertstr. 11

FrauHamburger, Kro-

nenstr. 13

1. Dors.: Frau Anna

Hamburger, Krieg

str. 17,2.Dorf.: Frau

Amelie Ettlinger,

Schloßplatz 10

Karlsruhe, Bahnhofs- Frau R. Ettlinger,

mission

Kassel, JüdischerJugend-

verein,Mädchengruppe

Kassel, Isr. Frauenver

ein

Kassel, Schwesternbund

Herrenstr. 11. Frau

R.Forchheimer, Etts

lingerstr. 17

Frl. Elsa Moses,

Luisenstr. 7

Frau Eugenie Wert-

heim, Terrasse 14

Frl. Philipſohn, Park-

str. 6

Kattowiz O.-Schl. , Isr. Frau Willner, Grund-

Frauenverein

Kattowit , Isr. Jung-

frauenverein

Kiel, Israel. Frauenver

ein

Kitzingen, Isr. Frauen-

verein

Kolberg, Israel. Frauen-

verein

Königsberg i. Pr., Isr. |

Frauenverein f. Kran-

kenpflege und Beerdi-

gung

Ortsgruppe Königsberg

des Ifr. Frauenbundes

der

Königsberg i . Pr.,

Schwesternbund

Kantloge

Königsberg, Weibl. Ver-

ein für iſrael. Armen-

pflege

mannstr. 18

Frl. Elly Brauer,

Schillerstr. 18

Frau Henriette Tan.

nenwald , Schuhma.

cherstr. 7

Frau Therese Reiß

FrauMinnaBernſtein,

Markt 8

Fran Clara Arendt,

Gollgallee 10

Fran Emmy Dogel-

stein, 3. Fließstr. 28.

Schriftführerin:

Frau Helene Lands,

berger, Tragheimer

Pulverstr. 23, 24

Frau Direktor Perit,

Lindenstr. 7/10

Frau Regina Freitag,

Mittel-Tragheim 35
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Königsberg i. Pr., Frau- Frau Justizrat Bo=

enverein zur Unter-

stützung ihr. Witwen

und Waisen

gusch, Münzstr. 11

Konstanz,Israel.Frauen- | Frau L. Stern , Gott,
verein

Köslin, Israel. Frauen-

verein

liebenstr. 32 a

Frau Charl. Ruben-

sohn , Friedr.- Wil-

helmplatz 1

Ort und Name

des Vereins
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Vorsitzende

Mannheim, Frauenloge FrauAliceBensheimer,

Caritas

Mannheim, Isr. Frauen-

vereinigung

L 12, 18

Frau C. Gutmann,

L 3, 3

Marburg, Isr. Frauen-

verein

Frau Rabb. Dr. Munk

ein

Köslin, Ortsgruppe

Kreuznach, Isr. Frauen- Frau R. Tawrogi

Landau (Pfalz), Isr. Frau Bertha Levy,

verein

Frauenverein

Landsberg a. W., Israel.

Frauenverein

Nordring 27

Vors.: Rabbiner Dr.

B. Elsaß

Laupheim i. Würt., Isr. Frau Fanni S. Steiner

Frauenverein

Lauenburg i. P., Israel.

Frauenverein

Leipzig, Israel. Frauen-

verein

Leipzig, Israel. Frauen-

verein „Ruth"

Leipzig, Israel. Spar- u.

Versicherungsverein für

schulentlassene Mädchen

Leipzig, Ortsgruppe

Leipzig, Israel. Kinder-

garten, Auenstr. 42

Liegnig, Israel, Frauen-

verein

FrauGoldschmidt-Bon,

Humboldtstr. 9

Frau Pfefferblüth, Ni-

kolaistr. 39/45

Frau Sophie Fränkel,

König Johannſtr.

Frau Mathilde Gold-

schmidt -Bon , Hum-

boldtstr. 9

Frau Helene Veilchen-

stein, Frau Bettina

Bremer

Liſſa i. P., Jüd. Frauen Frau Dr. Bäd

verein

Ludwigshafen a Rh., Isr. Frau Flora Hirschler,

Frauen-Verein

Lübeck, Jüd. nat. Frauen-

verein

Mendelssohnitr. 3

Frau Lechtsanwalt

Charlotte Landau,

molslingerailee 21

End, Isr. Frauenverein Frau Litwaf

Magdeburg, Isr. Lehre= | Fri. egineGoldmann,

rinnenheim

Magdeburg,Frauenbund Frau 3. Heymann,

der Mendelssohnloge

Magdeburg, Isr. Frauen= | Do..: Beer Georg

verein

Buttlereg 129

Kai'erjer. 44

Rosenheim , Große

Münz r. 12

Mainz , Isr. Kranken- Frau Geh. Kommer-

pflegeverein d. Frauen

und Mädchen

zienrat Feldheim,

Emmrich, Josefstr.

Markbreit , Frauenver

Memel, Jüd. Frauen

verein

Memmingen, Israelitisch.

Frauenverein

mez, Isr. Frauenwohl

tätigkeitsverein

Mogilno, Isr. Frauen-

verein

München, Isr. Frauen

verein

München, Ortsgruppe

München, Jugendgruppe

d.OrtsgruppeMünchen

des J. Fr.-D.

München-Gladbach, Isr.

Frauenverein

Münster, Isr. Frauen

verein

Frau BerthaRosenfeld

Frau Abelmann

Frau RosaFeibelmann

Frau Oberrabb. Dr.

Netter, Bella Ihle-

str.

Frau Paula London

Frau Johanna Kohn

Luisenstr. 21

Frau ClaraOppenhei

mer, Landwehrſtr. 4

Frau Jenny Baerwald

Richard-Wagnerſtr.

16

Frau J. Lucas

Frau Steilberg

Nakel(Nete),Isr.Frauen- Frau Elsbeth Baer.

-verein
wald, Berlinerſtr

239 a

Neidenburg (O.-Pr.), Isr. Frau Kallmann

Frauenverein

Neiße, Israelit. Frauen-

verein

Neu- enburg b. Frank

furt a . M., Heim des

Jüb. Fruenbundes.

Jenburg, Taunus,t:.9

Neukölln (-Berlin) , Ir.

Frauenverein

Frau Sophie Hahn,

Neustädterstr. 15

Frl. Bertha Pappen-

heim

Frau Rabbiner Kame-

rase, Anzengruberſtr.

Neustadt a /Hardt, Isr. Frau Meta Rosenstein,

Frauenverein Hohenzollernstr. 16

Neuwied a. Rh., Isr. Frau Baruch, Mittel-

tr. 85,87Frauenverein

Nienburg a. Weser, Isr. Frau Sophie Edelstein

Stauenverein

Nordhausen (Harz), Isr.

Frauenverein

launberg, Jr. Frauen

wohltätigket.sverein

Nürnberg, Verein für

jüdische Krantenpfle-

gerinnen

Frau Fanny Warburg,

Topjerstr. 25

Frau Isabella Heim,

Marienthorgraben 13

Frau Hopf, Blumen,

str. 11
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Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Nürnberg, Isr. Lehre- | Frau CI. Forchheimer,

rinnenheim,Ortsgrup-

pe Nürnberg

Blumenstr. 9

Nürnberg, Isr. Mädchen- Ferdinand Wendriner

Stift

Nürnberg, EsrasNoſchim | Frau Karpf, Wieland-

Jüd. Frauenvereinig.

Schwesternvereinigung

der Maimonidesloge

Nürnberg und Fürth

Oberhausen (Rheinl.),

Isr. Frauenverein

Offenbach a. M., Offen-

bacher Frauenstift

Oldenburg, Isr. Frauen-

verein

str. 34

Frau Rabb. Dr. Heil-

bronn, Wurzel-

bauer 2

Frau Julie Philipp

Frau Elise Devries,

Frankfurterstr. 31

Ortelsburg, Isr. Frauen- | Frau Rosenberg

verein

Osnabrück, Isr. Frauen- Frau M. Wittgenstei-

verein ner, Johannisstr. 67

Osterode (O..Pr.), Isr . | Frau Stadtrat Samu-

Frauenverein

Paderborn, Isr. Frauen-

verein

Pirmasens i. Pfalz, Ifr.

Frauenverein

Ion

Frau Bertha Grüne-

baum

| Frau Rosa Hirsch,

Schriftf.: Frl. Selma

Kiwi

Pleschen, Isr. Frauen- Frau Florentine Kos.

verein

Pleß, O.-Schl., Israelit.

Frauenverein

Posen, Israel. Derein

"Frauenhilfe"

Posen, Frauenverein der

Amicitialoge

Potsdam, Jfr. Frauen-

verein

Prenzlau, Isr. Frauen-

verein

Rastenburg, Isr.Frauen-

verein

miersky, Frau Ama-

lie Friedmann

Frau Alwine Timen-

dorfer

Frau Flora Ephraim,

Ritterstr. 18

Frau Clara Waltner,

Wittelsbacherstr. 2

Frau Anna Zielenzi-

ger, Burggrafenſtr.34

Frau Rabb. Dr. Baehr,

Prinzenstr.

Frau 3erline Katz,

Moltkestr. 1

Rawitsch (Posen) , Isr. Frau Rabb. Dr. Cohn

Frauenverein

Regensburg , Isr. Fr.- Frau Gertrud Roſen-

Der. blatt

Rostock, Isr. Frauenver- Frau P. Tobias, Ge-

ein

Rybnik, D.-Schl. , Isr.

Jungfrauenverein

Saarbrüden,Isr.Frauen-

verein

orgstr.

Frl. Edith Schindler

Frau Leopold Weil,

Bahnhofstr. 80.

Schivelbein, Isr. Frauen- Frau Rosa Wolff

Ort und Name

des Dereins Vorsitzende

Schneidemühl , Israelit. Frau Henriette Edel

Frauenverein

Schrimm, Isr. Frauen- Frau Emma Peiſer

verein

Senzburg (O.-Pr.) , Isr. | Frau Jenny Purw in

Frauenverein

Soldau, O.-Pr., Israelit. Frau Piec

Frauenverein

Spandau, Isr. Frauen-

verein

Speyer a./Rh., Isr. Frau-

enverein

Frl. Nanny Seliger

Breitestr. 47

Stargard i. P. , Orts- Frau Rabb. Dr. Silber.

gruppe

Stargard i. P., Ifraelit.

Frauenunterstützungs-

verein

Stettin, Israel. Frauen-

verein

stein

Frau Rabb. Dr. Silber-

stein

Frau Dr. Vogelſtein,

Pestalozzistr. 36

Stettin , Jugendgruppe | Frau Ella Roſenbaum,

des ihr. Frauenvereins Moltkestr. 19

Stolp i. P., Isr. Frauen- | Frau Dr. Joseph,

verein

Stolp i. P., Ortsgruppe

Straßburg i./E.,

Straubing, Isr. Frauen-

Derein

Schillerstr. 17

Frau Dr. Joseph,

Schillerstr. 17.

Frau Paula Leis, Do-

gesenstr. 6

Frau Th. Lippmann

Strelno : Jüd. Frauen- | Frau Emilie Eilenberg

verein

Stuttgart, Derein 3. Aus- | Frau Mathilde Lep-

steuer isr. Bräute

Stuttgart, Isr. Frauen- | Frau Hermann Gut-

verein

mann, Blücherstr. 7

mann, Olgastr. 121

Olgastr. 121

Stuttgart, Mädchenkranz | Frl.Martha Gutmann,

(Ifraelitischer Kinder-

garten)

Thorn, Israel. Frauen-

verein

Tilsit, Israelit. Frauen-

verein

Trier, Isr. Schwestern

Derein

Ulm a. D., Jfr. Frauen-

verein, E. V.

Weilburg a. L., Israel.

Frauenverein

Frau 3. Ehrenwerth

Frau Baßfreund.

Kassiererin: Frau

Leopold Loeb

Frau Pauline Hirſch,

Neuthorstr. 19

Fraų Bauer , Frau

Sternberg. Schriftf.:

Frau Dr. Landau

Wiesbaden, Vereinigung LeontineHeimerdingen

Jüdischer Frauen

Wolfenbüttel, Isr. Frau- | Vorſ.: Realschullehrer

verein enverein Gustav Eichengrün
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Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Wongrowitz, Isr.Frauen- Frau Cäcilie Becher

verein

Worms, Jr. Witwen

unterstützungsverein

Worms, Israel. Frauen-

frankenverein

Würzburg, Verein f. jüd.

Krankenpflegerinnen

Frau Marie Michel,

Festhausstr. 23

Frau Lina Rothschild,

Moltkeanlage 12

Würzburg, Jfr. Kinder- Frau H. Rosenthal

hort

Ort und Name

des Klubs Vorsitzende

Düsseldorf, Rhei- | Frl. Minna

nischer Frauen= Blanderk

-
U
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flub, E.D., Ro

senstr. 20 1000 -- 10

0
•Frauenklub El- Fr. W. Englän

berfeld, E. D., der

Brillerstr. 16/18 ] 275 ― 10

Frankfurt. (a.M.) Fr. S. Schmidt

Frauenklub, de Neufville

Hochstr. 14 320 2 12

Freiburger (i. B.) Fr. Major

Frauenkl., E.D.,

Eisenbahnstr. 33

Kuengle

188 1 12Kartell der Deutschen Frauenklubs :

Dorf.: Frau Marie von Leyden, Exz.,

Berlin W 10, Hohenzollernstraße 6.

Schriftf.: Frl. Minna Blanderk, Düffel-

dorf, Bahnstr. 29. Gegr. 1910. 17 an-

geschlossene Klubs. Etwa 6300 mit-

glieder. Die dem Kartell nicht ange-

schlossenen Klubs f. S. 135.

3wed: Das Hartell bezweckt den Zusammen-

schluß der deutschen Frauenklubs zur Förderung

gemeinsamer Interessen. Die Selbſtändigkeit der

einzelnen Klubs wird durch das Kartell nicht

berührt. Jedes Mitglied eines dem Kartell an-

gehörenden Klubs ist berechtigt , wenn es den

heimallichen Klub nicht besuchen kann, während

zweier aufeinanderfolgender Monate in einem

Kartellklub unentgeltlich zu verkehren.

Ort und Name

des Klubs

str. 3

fürstenstr. 88

Dorsitzende

Aachen, Frauen- Frl.EmmaLang

flub, Aurelien-

Berlin, Deutscher Fr. v. Lenden

Frauenfl., Kur- Ex3.

Berliner Frauen- Frl. Milly H.

flub von 1900, Coffmann

Bremen,Frauen Frau E. Suse

flub 1908, Fedel mihl

Cölner Frauen- Fr. Julie v . En-

flub E. D., Am

E.D.,Genthiner

str. 13

hören 11

Hof 36

gellen

m
i
t
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Hamburg , Neuer

Frauenklub, E.

D., Birchstr. 7

Frauenklub Han-

nover 1900, Ge-

orgspl. 15

Freifr. von dem

Knesebed-mi-

Iendout

Frauenklub Kö- Frl. Elisabeth

nigsberg i. pr., Warkentin

Hohenzollern-

str. 10

Frauenklub Leip- Fr. Camilla

zig 1906, Felix- Müller-3ehme

ſtr. 6

Frauenklub Stet- Fr. Stadtrat

tin, Moltkestr.18 Klitscher

Stuttgt. Frauen- Fr. Laura v.

flub , Alleenſtr. Burkhardt-

Möride25

Wiesbad. Frauen- Fr. Helene Kra-

flub,E.D., Ora-

nienstr. 15

winfel

Wien,NeuerFrau Fr. Jella Herz-

enklub,Tuchlau= ta

ben 11

m. m.

160 - 10

186 20 30

750-

212 -

8

15

500-16

195 2 10

300 3 12

270 2 5

282 5 15

130 2 10

730 1 4

130 20 20.

Kr.

20636 ---

1

Kaufmännischer Verband für weib-

liche Angestellte, E.V.: Vorſ.: Frl. Agnes

Herrmann, Berlin. Vertreterin beim

Bund: Frl. Gertrud Israel, BerlinW30,

Eisenacherstr. 103. Gegr. 1889. 38000

Mitglieder. Geschäftsstelle: Berlin SO16,

Köpenickerstr. 74.

3wed: Der Kaufmännische Verband für

weibliche Angestellte ist eine zentrale, über das

ganze Deutsche Reich verbreitete Berufsorgani-

ſation von Handlungsgehilfinnen und ähnlichen

Angestellten, die unter Ausschluß parteipolitischer

und religiöser Bestrebungen die gemeinsamen ge-
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sellschaftlichen und wirtſchaftlichen Standesinter-

effen auf Grund eines zu diesem Zwecke aufge

stellten sozialen Programms wahrnehmen und

gleichzeitig die Wohlfahrt ihrer Mitglieder durch

besondere Einrichtungen fördern will.

Organ: 3eitschrift für weibliche Hand-

lungsgehilfen." Schriftleitung : Dr. J. Silbermann.

Erscheint monatlich. Jahrespreis M. 1.80. Bes

ſondere Ausgabe für jugendliche Mitglieder

(unter 18 Jahren). Schriftleitung : Dr. J. Silber-

mann. In Vierteljahrsheften erſcheint : „Archiv

für Frauenarbeit." Schriftleitung : Dr. J. Silber-

mann. Jahrespreis M. 4.— ; Preis des einzelnen

Heftes M. 1.50.

Derwaltungsstellen :

Bremen, Rüdertstr. 12 II ; Breslau, Garve-

str. 30; Danzig, Brotbänkengaſſe 38 ; Dortmund,

Ostwall 27 ; Dresden-A., Trompeterstr. 10 ; Düſſel

dorf, Am Wehrhahn 39 ; Frankfurt a. M. , Gr.

Hirschgraben 11 ; Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 44 ;

Hamburg, Gr.Johannisſtr.13 ; Hannover,Georgs-

plak 7 ; Königsberg i. P., Bergplay 18 ; Leipzig,

Emilienstr.; Magdeburg, Kaiſerſtr. 29 ; Poſen,

Wilhelmstr. 6 ; Stettin, Auguſtaſtr. 51.

Ortsgruppen:

Aachen, Annaberg i./Sa., Altona, Barmen,

Baugen, Berlin , Bielefeld , Bochum, Bonn,

Brandenburg a. H., Bremen, Breslau, Chemnitz,

Coblenz , Cöln , Töpenick , Danzig , Dessau,

Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Eisenach, Elber-

feld , Erfurt , Essen , Frankfurt a. M., Frank-

furt a. O. , Görlitz , Göttingen , Greifswald,

Grünberg i./Schl. , Guben , Halle a./S. , Ham-

burg, Hannover , Hildesheim , Kiel, Königsberg

i. Pr., Krefeld, Landsberg a. W., Leipzig , Lucken-

walde, Lübeck, Magdeburg, Münſter i./W., Offen=

bach a. M., Oldenburg, Oppeln, Osnabrück,

Plauen, Posen , Potsdam , Ratibor , Rostock,

Saarbrücken, Sagan, Spandau, Stendal, Stettin,

· Stralsund , Thorn, Weimar, Wiesbaden, Witten

Ruhr), Gittau.

Kreisverband Oberbayer. Frauen-

vereine : Vors.: Frau Luise Kiessel-

bach, München. Vertreterin beim Bund :

Frl. Rosa Böhm, München, Altheimereck

201. Gegr. 1909. 16 angeschl. Vereine,

5251 Mitgl.

3wed: Der Kreisverband bezweckt den 3u-

sammenschluß aller oberbayerischen Frauenver-

eine und Verbände, die der Frauenbewegung an-

gehören und in ihrem Sinne arbeiten. Er gehört

dem Hauptverband Bayerischer Frauenvereine an.

Die Namen der Mitgliedsvereine ſ. S. 48.

Kreisverband Schwäbischer Frauen=

vereine: Vorſ.: Frau Kathi Haymann,

Augsburg , Dölkstr. 29. Gegr. 1909.

5 Ortsgruppen und 9 Einzelvereine,

3534 Mitgl.

3wed: Der Verband gibt bei einer all-

jährlichen Kreisversammlung Gelegenheit zu Be

richten, Vorschlägen und Anträgen. Er ist an

den Hauptverband Bayer. Frauenvereine an-

gegliedert und verfolgt die gleichen Ziele wie

dieser.

Die Namen der Mitgliedsvereine ſ. S. 49.

Landesverband Preußischer Tech-

nischer Lehrerinnen : Vors.: Frl. Elisa.

beth Altmann, Soest i . W., Freiligrath-

str. 7. Gegr. 1895. 47 angeschl. Dereine

mit 3360 Mitgl.

3wed: Pflege und Förderung der Fächer :

Handarbeit, Zeichnen, Turnen, Haushaltung;

Unterstützung sozialer Bestrebungen, welche diese

Fächer in ihren Kreis ziehen ; Förderung der

idealen und materiellen Intereſſen der technischen

Lehrerinnen. Der Verein tritt für eine vertiefte,

gründliche Ausbildung der genannten Fach.

lehrerinnen ein sowie für Gleichstellung der

selben mit den Volksschullehrerinnen.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutſcher Leh-

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S. 16), Beilage C.

Herausgeberin : E. Altmann, Soest i. W.

Ort und Name

der Ortsgruppen

Altona

Barmen

Berlin

Bielefeld

Vorsitzende

Frl. Lina Schacht, Stein=|

str. 85

Frl. Elisabeth Blanke,

Kleestr. 81

Frl. Clara Feller , Els-

holzstr. 34

Frl. Hildegard Reinking ,

Bismarckstr. 28

Breslau, Verein Frl. E. Schröter, Kreuz-

techn. Lehrerin-| str. 51

nenfürSchlesien
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44

Brandenburga. H. Frau Agathe Schulze,

Neustädtischer Markt 4 21

Frl. Bertha Horst, Bis-Caffel

Charlottenburg

marcstr. 14

Frl. E. Tobien, Wilmers-

dorferstr. 155

39

30
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Crefeld

Dortmund

Ort und Name

der Ortsgruppen

Cöln-Kalt

Vorsitzende

Frl. Lina Keller, Thumb-|

str. 68

St. Antonſtr. 160

Frl. Dorothea Meinecke,

Winterfeldtstr. 27

Duisburg-Ruhr- Frl. Pauline Wienholt,

m
i
t

,

g
l
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e
d
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Spandau

52

Frl. Martha Thurm,

20

85

2
2

Stendal

Ort und Name

der Ortsgruppen
Vorsitzende

Frl. Helene Blanke, Brü-

derstr 3

Frl. Margarete Nachtl-

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Wiesbaden

gall, Bahnhofstr.

Frl. Göbel, Riehlstr. 20

7

16

ort Fabrikstr. 38 70

Elberfeld Frl. Clara Küppers, Blu-

menstr. 35 45
1
5

Turnlehrerinnengruppen :

ElberfelderLehre- Frl. Maria Bunge, Ham- |

rinnenturnver- burgerstr. 48

ein 32
Erfurt Frl. M. Fischer, Luisen-

str. 26

3
2

Effen a. R.

Lindenstr. 75

Flensburg

Frl. Marie Werth, Drei-

Frl. Alma

5
5
9

66 Turnvereinigung Frl. Else Röhn, Heiners-

Berliner Lehre dorferstr. 27

rinnen 381
36

Blümede,
Königsberger Frl. Rosa Weyl, Kalt

Bauerlandstr. 25
Turnlehrerin höfische Str. 15

4
nenverein 138

Frankfurt a. M. Frl. Klara Valentin,

Ulmenstr. 5 81 Magdeburger

Frankfurt a. O. Frl. Lina Werner, Leip- |
Turnlehrerin

Frau Ludewig, Breiter

Weg 77,88

zigerstr. 107
nenverein

24
110

Glogau Frl. Wanda Rosemann,

Poststr. 1 8

Görlitz Frl. Elsbeth Opitz, Jach-

mannsstr. 11 38

Hagen i. W. Frl. Frida Aders, Hei-

denstr. 39 58

Halle a. S. Frl. Elise Bauch, Anker-

str. 9 95

Hannover Frl. Toni Eicke, Bleichen-

ſtr. 2 113

Kiel

100

Frl. Grete Bud, Fleet-

hörn 41

Königsberg i. Pr. Fri. Hedwig Schmidt,

Sadh. Kirchenſtr. 25 123

Frl. Gabriele Wahl,

Otto-Girndt-Str. 10 78

schefski, Martaſtr. 3

3eichenlehrerinnengruppen:

Frl. Margarete Martus, |

Kaspar Theißſtr. 24,

Gartenhaus II

Frl. Eva Promnik, Klo-|

ſterstr. 22/24

Königsberg i. Pr. Frl. Alma Naumann,

Ziegelstr. 14

Haushaltungslehrerinnen-

gruppen:

Derein Westfäli- Frl. F. Aders,Hageni.W.,

scher Haushal Heidenstr. 39

tungslehrerin

nen

Verein der Haus- Frl. Emmi pickler,

Kaiserstr. 54a

Berlin-Grune-

wald

Breslau

2
828

Königshütte

i. O. Schl.

Liegnitz Frl. Margarete Bor-

37

Lüneburg Frl. Marie Meyer,

Lauensteinstr. 43

haltungslehre-

10 rinnen immag- |

Magdeburg Frl. Erna Gleißberg,

Gitschinerstr. 1

deburger Lehre

Neukölln Frl. Edith Linke, Stutt=

garterstr. 7 40

Osnabrüd Frl. Anna Merkel, Bel

fortplag 2 II 23

Posen Frl. Minna Scharffen=

orth, Neue Gartenstr. 2 27

Potsdam

Siegen

Frl. Lau, Hohewegstr. 9 23

Frl. Selma Schulte,

Freudenbergerstr. 15 28

Solingen Frl. Adele Hüſer, Breite-

str. 2 26

rinnenverein

2
7

27

Landesverein Preußischer Volks-

schullehrerinnen : Vorſ.: Frl. Eva Kulke,

Berlin SO 36, Glogauer Str. 19. Post-

schedkonto Nr. 2906. Postschecamt Kö-

nigsberg i. Pr. Gegr. 1894. 5100 Mit-

glieder in 63 Ortsgruppen und 5 Pro-

vinzialverbänden.

64
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Süd-West

Bielefeld

Blumental

Bochum

Breslau

Bromberg

Buer i. Westf.

Cöln u. Umg. MarthaHugen, Mülheima.Rh.,

Glücksburgstr. 21 a

Cöpenic Meta Schirmer, Kaiser Wil-

helmstr. 10

3wed: a) Pflege der Volksschule, b) Unter-

stützung sozialer Bestrebungen , welche in ihren

Kreis fallen, c) Förderung der Bestrebungen

der Volksschullehrerinnen.

Organ: „Die Preußische Volksschullehre.

rinnen-Zeitung".

Frau Agnes Klamm, Hamburg

Ortsgruppen.

Ort Dorsigende

Altona

Barmen

•Berlin

Groß-Berlin,

91, Oſterſtr. 142

Frau Agnes Cappenberg,

Hauffstr. 16

Gertrud Kunze S 59, Plan-

ufer 95

Auguste Neste, Berlin -Lichter-

felde, Drakestr. 58

Luise Taden, Brandenburger

Str. 24

Elisabeth Succow , Fähr bei

Degesac, Kurze Str. 2

J. Winkler, Roonstr. 14

Brandenburg/H. Gertrud Becker, Trauerberg 13

Elisabeth Schmidt, Feldſtr. 38

Gustava Schwarze, Dorotheen-

str. 5

Frl. Haupt, Erle b. Buer,

Seitenstr. 2

Charlottenburg | Frida Haun, Kantstr. 46

Ort

Hannover

Hohensalza

JBehoe

Kaſſel

Kiel

Dorsitzende

AnnaDörries, Lutherstr. 30 c III

Meta Dommer, Mittelstr. 2a

JohannaMeyer, Bismarðſtr. 19

MinnaMalcomes, Königstor 13

Frl. Langho, Harmsſtr, Pasto-

rat

Königsberg i.Pr. Clara Richter, Maraunenhof,

Lichtenberg.

Berlin

Lüdenscheid

Marburg

a. Lahn

Neukölln

Neumünster

Ober-Schöne

weide

Posen

Potsdam

Remscheid-

Dieringhausen

Rendsburg

Saarbrücken

Herzog-Albrecht-Allee 3

Anny v. Kulesza, Möllendorfstr.

86 III

Agnes Haun, Leſſingſtr.

E. Hast, Schulſtr. 12

Martha Bohn, Saaleſtr. 10

Marie Niemax, Luiſenſtr. 10

G. Winger, Wilhelminenhof-

str. 13

Elise Ette, Bitterstr. 25

E. Haedice, Wollnerstr. 10

Luise Wagner, Freiheitstr. 126

D. Wulf, Gerhardſtr. 15

A. Stier, Talstr. 15

Schleswig und | Cath. Ohlen, Michaelisſtr. 5

Umgegend

Frl. Morawed, Friedrichſtr. 17

Frl. Hannemann, Freisinger

Str. 12

Frau Kröner, Gasstr. 100

Maria Romberg, Ferndorf Krs.

Siegen

Frieda Gazke, Körnerſtr. 36

Schneidemühl

Schöneberg

Schwelm

Siegen u. Um

gegend

Solingen

Crefeld Frl. Strater, Nordstr. 105 Spandau Anni 3ädow, Feuerwerks- La.

Cüstrin- Luise Büttner, Schiffbauerstr.41

Neudamm

Danzig

31

str. 47

Frl. Mielke, Milchkannengaſſe

Dortmund-Hörd. B. Cleven, Dortmund, Uhland-

Duisburg

Düsseldorf

Elberfeld

Elbing

Essen a. Ruhr

Flensburg

Frankfurt a. M.

Frankfurt a. O.

Gelsenkirchen

Glogau

Görlitz

Hagen

Halle a. S.

Frl. Paſie, Uhlandstr. 8

Manon Coulon, Schüßenſtr. 22

Frl. Genser, Mozartſtr. 66

Frau Ella Carstenn, Spiering-

ſtr. 30

Marie Edler, Kaupenſtr. 26

E. Iversen, Moltkestr. 8

Ida Hilf, Unterlindau 18

Meta Hopp, Gubenerſtr. 17

Ottilie Halfmann, Annaſtr. 12

Helene Schors, Tſchammerhof 3

Frl. Donat, Sechsstädteplatz 4

E.Friedemann, Frankfurterstr.8

Martha Schumann, Besener-

str. 66

Waldenburg

Wiesbaden

Wilmersdorf

Witten a. Ruhr

boratorium 6

CI. Riemſchneider, Kronenhof-

str. 24

Helene Kuhnert, Sturmhaube

Hedwig Liebig, Bahnhofstr. 22

A. Krogh, Carstensstr. 4

E. Pohl, Gartenſtr. 3 a

Marie Stude, Walramstr. 28

m. Bundt, Bingerstr. 85

Fr.Hermerding, Gerichtsstr. 37

Vereine.

Ort Vorsitzende

Prov. Derein rheinlän- | SophieRoth, Elberfeld,

discher Volksschullehre- Untere Stöcken 15

rinnen

Prov. Der.schlesw.-holst. E. Kiesbye, Altona-

Volksschullehrerinnen Ottensen, Fischers.

allee 37III

Stettin

Strausberg

Striegau

Tondern
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Oxt Dorsitzende

Prov.-Der. westf. Volks- OttilieHalfmann, Gel-

ſchullehrerinnen

Prov.-Der.brandenburg.

Lehrerinnen

Prov.-Der. Poſener

Dolksschullehrerinnen

senkirchen, Annaſtr.

12

Elfriede Schäfer, Frie-

denau b. Berlin,

Fregestr. 9

Elise Ette, 0.5, Bitter-

str. 26

Nordverband des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes : Vors.: Frl.Helene

Sillem , Hamburg 37, Hagedorn-

str. 31 III, 18 Ortsgruppen , ca. 1570

Mitglieder und 9 angeschlossene Jugend-

gruppen. Bankkonto: Karla Roß,

Norddeutsche Bank, Hamburg.

3wed: DerVerband arbeitet aufdemGrunde

evangelischen Bekenntnisses an der Lösung der

Frauenfrage und an der religiös-sittlichen Er-

neuerung und sozialen Hebung des Volkslebens.

DieNamen der 18 Ortsgruppen des Nordver-

bandes des Deutſch-Evangeliſchen Frauenbundes

sind aufder Ortsgruppenliſte des Deutsch-Evange=

lischen Frauenbunds (ſ. S. 27) mit * bezeichnet.

fürLandesvereinPreußischer

Frauenstimmrecht : Vors.: Frau Regine

Deutsch, Berlin W 15 , Pariſerſtr. 58.

Gegr. 1908. 11 Provinzialvereine, 57

Ortsgruppen, 5200 Mitglieder.

3wed: . Deutscher Reichsverband für

Frauenstimmrecht.

Die Provinzialvereine und Ortsgruppen

sind in der Mitgliederliste des Deutschen Reichs,

verbandes für Frauenstimmrecht verzeichnet (1 .

S. 35).

Provinzialverein Rheinland des

Preußischen Landesvereins für Frau-

enftimmrecht: Dors.: Frau Helene Feld,

Linz a. Rh., Villa Feld . 11 Orts=

gruppen.

3wed: . Deutscher Reichsverband für

Frauenstimmenrecht.

Die Ortsgruppen sind in der Mitglieder-

liste des Deutschen Reichsverbandes für Frauen-

stimmrecht verzeichnet (ſ. S. 35).

61

Rechtsschußverband für Frauen :

Dorf.: Frau Margarethe Bennewiz,

Halle a. S. , Friedenstr. 5. Gegr. 1904.

101 Mitgliedsvereine.

3wed: Der Verband ſoll nach innen durch

die Erweiterung der Rechtskenntnis unter den

deutschen Frauen und durch die praktische An.

wendung derselben erfolgreich wirken und einen

möglichst regen Verkehr der einzelnen Stellen

untereinander anbahnen; nach außen durch

Dermittelung energiſcher Rechtshilfe, namentlich

im Verkehr mit den Behörden, der Frauenwelt

dienen und vor allem durch gemeinſames Vor-

gehen der Rechtsschußtätigkeit größeres Anſehen

und mehr Nachdruck verschaffen.

Organ : „Mitteilungen des Rechtsschußver.

bandes". Verantwortlich : Margarethe Bennewiz,

Halle a. S., Albrechtstr. 41. Erſcheinen zweimal

vierteljährlich. Preis M. 1.- pro Jahr für

Mitglieder, m. 2.— für Nichtmitglieder.

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Aachen, Rechtsschußverein | Frau Adele Delius

für Frauen, Klostergaſſe 3

Altenburg, Rechtsschutzſt. f. Frau Anna Gers

Frauen, Brüdergaſſe 11. hardt

Altona, Rechtsschutzstelle d. Leiterin Frl. Ottilie

Vereins Frauenwohl, Kluge

Sommerhuderstr. 12

Merkli

Augsburg,Rechtsschutzstelle Frl. Charlotte

des Vereins für Frauen-

interessen, Kesselmarkt

D 75 I.

Baden-Baden, Rechtsschuß- Frl. m. Mayer

stellef.Frauen u.Mädchen

d. Ortsgruppe f. Frauen,

stimmrecht, Merkurſtr. 8

Barmen , Rechtsschutzstelle Frau Anna Greef

d. Vereins Frauenwohl,

Oberdörmen 52 a

ziska Cohn

Frl.AnnaHundhau

fen

BeuthenO.-S.,Frauenwohl, Leiterin Frau Fran-

Stadthaus, 3immer 2

Bielefeld, Rechtsschutzstelle

d. Ortsgr. d. Deutsch.-Ev.

Frauenbd., Volkskaffee=

haus

Bocholt, Rechtsschutzstelle d .

3weigvereins Bocholt d.

fath.Frauenbundes, Lan-

'genbergstr. 16

Bochum, Rechtsschutzstelle f.

Frauen u. Mädchen, Rat-

haus, 3immer 5

Frau Bürgermeister

Wesemann

Frau Agnes Mum-

menhoff



62 Dem Bund angeschlossene Verbände

Ort und Name

des Vereins

Bonn a. Rh., Auskunfts-

und Rechtsschutzſtelle für

Frauen der Ortsgruppe

des Deutsch-Ev. Frauen-

bundes, d. Kath. Frauen-

bundes und des Vereins

Frauenbildung - Frauen-

studium, Franziskaner-

str. 80

Dorsitzende

Frau Charlotte

Schumm und Frl.

Buehl

Braunschweig, Rechtsschutz- Frl. Helene Engels

stelle d. Frauenhilfsv. brecht

Elisabeth, Petersilien-

0
str. 9 I

Breslau, Rechtsschutzstelle Frau Professor

d. Vereins Frauenwohl, Abegg

Basteigasse 6 a

Bromberg,Rechtsschutzstelle Leiterin Frau Fanny

d. Dereins Frauenwohl,

Elisabethstr. 4

Brünn, Frauenbd. (Rechts-

schußsektion), Basteigaſſe
5

Buer i. W., Rechtsschutzstelle

für Frauen, Rathaus

Bunzlau, Rechtsschutzstelle

des Vereins für Frauen-

interessen, Alte Mädchen-

schule

Cassel, Rechtsschutzstelle für

Frauen u. Mädchen, Al-

tes Rathaus

Charlottenburg Berlin ,

Rechtsschutzverein für

Frauen,Krummeſtr.87pt.

Chemnitz, Rechtsschutz

verein für Frauen und

Mädchen, Dresdenerstr. 7

Israelowicz

Frau Eleonore Si-

naiberger

Leiterin Frau Mar-

garethe Neidhart

Leiterin Frau Mar-

garethe Laub-

hardt

Frau Helene Gold-

schmidt

Frau Recha Ham-

burg u. Frau Her-

mine Leſſer

Frl. Oberlehrerin

Elise Bräuer

Coblenz, Rechtsschutzstelle Frau Selma Heidsick

der Ortsgruppen des

Deutsch-Ev. Frauenb. u.

des Kath. Frauenbundes,

Hohenfelder Schule,Löhr-

ſtr. 38

Cöln a. Rh., Vereinigung Frl. Luiſe Wenzel

Rechtsschußst. f. Frauen,

Neumarkt 46-50

Cöln-Mülheim, 3weigstelle Leiterin Frl. Mie

der Rechtsschutzſtelle für

Frauen, Cöln, Friedrich-

Wilhelmstr. 77 II

Cöthen-Anhalt,

Megen

Rechts- Frl. Eliſabeth Kopsel

schutzstelle des Vereins

Frauenwohl, Rathaus

Ort und Name

des Vereins

Danzig , Kommiſſion

Rechtsschutz d. Vereins

Frauenwohl, Jopengaſſe

23I

Darmstadt, Auskunfts- und

Rechtsschutzst. f. Frauen,

Altes Theater

Vorsitzende

Frl. Marie Meyer

Frau Karoline Bal

ſer

Dessau, Rechtsschutzverein Leiterin Frl. Luise

fürFrauen, Kirchhof 2pt. Irmer

"Detmold, Rechtsschutzstelle | Frau Bürgermeister

der Ortsgruppe des Petri

Deutsch-Evang. Frauen-

bundes, Luiſenſtr. 7 I

"Dortmund , Rechtsschutz- | Leiterin Frau Pro-

stelle des Vereins für

Frauenbildg. u. Frauen-

erwerb, Markt 12

feſſor Sartori

"Dresden -A., Rechtsschutz- Frau Julie Salinger

verein f.Frauen, Waiſen-

hausstr. 9 III

Düren,Auskunfts- u.Rechts- | Frau Gertrud Weitz

schußstelle f. Frauen u.

Mädchen d. 3weigvereins

Düren d. Daterl. Frauen-

vereinsvom RotenKreuz,

Holzstr. 3/5

Düſſeldorf,Auskunfts- und Leiterin Frau Ida

Rechtsschutzst. f. Frauen,

Immermannstr. 391

Wedell

"Eberswalde, Rechtsschutz- Frau H. Peters

stelle des D.-Ev. Frbds.,

Christl. Hospiz

Eisenach, Rechtsschutzstelle Frau v. d. Groeben

für Frauen, Rathaus,

3immer 17a

Elberfeld, Auskunfts- und Frau Anna Grüne-

Rechtsschutzstelle für

Frauen, Städt. Arbeits-

nachweis

Erlangen, Auskunftsstellef.

Rechtssachen des Vereins

Frauenwohl, AltesGym,

naſium, Theaterſtr. 3

baum

Leiterin Frl. Erna

Muc

Essen a. R. , Rechtsschutz- | Frau Bohn-Engel-

stelle für Frauen, Burg- hardt

str. 10

Flensburg , Rechtsschußſt., | Frl. AnnaBrodersen

Nordermarkt 4

Frankfurt a. M., Rechts- Leiterinnen der

schußstelle für Frauen,

E.D., Hochstr. 44 II

Sprechst. Frl. Dr.

jur. A. Schulz u.

Frl. Ida Kirch
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Ort und Name

des Dereins

Freiberg i. S., Rechtsschutz-

stelle d. Dereins Frauen-

wohl, Engegaſſe 13 II

"Freiburg i. B., Rechtsaus

kunftsstelle für Frauen,

Eisenbahnstr. 50 III

Vorsitzende

Leiterin Frl.Martha

Winter

Frau Elisabeth Les-

fing

Fürth i. B., Auskunftsstelle Srl. EmmyHumbser

für Rechtssachen für un-

bemittelte Frauen des

Dtsch.-Ev. Frauenbundes

Gießen, Rechtsschutzstelle d . | Frl. M. Taſché

Allgem. Deutsch. Frauen-

vereins, Rathaus

Gleiwig, Rechtsschutzstelle Frau Dr. Biberstein

d. Dereins Frauenwohl,

Rathaus

Glogau , Auskunfts- und Frau Math. Graet

Rechtsschutzstelle d. Der-

eins Frauenwohl, Tau-

benstr. 8II

Godesberg, Rechtsschutzst. Frl. Anna Hilde-

fürFrauen, Friesdorfer-

str. 6

Görlitz, Rechtsschutzstelle f.

Frauen, Jüdenring 15 pt.

Gotha, Rechtsschutzstelle d.

Ortsgr. Gotha d. Dtsch.-

Ev. Frauenbundes, Er-

furterstr. 21.

brand

Frau v. Doß

Leiterin Frl. Ida

Giesler

Göttingen, Rechtsschutzst. f. Frl. Ottilie Kuhls

Frauen d. Ortsgruppe d.

Deutsch-Ev. Frauenbds.,

Lange Gaismarſtr. 19

Hagen i. W., Rechtsschußſt. | Frl. Clara Köppern

für Frauen, Weststr. 23

Halle a. S., Rechtsschutz- Frau Margarethe

verein für Frauen, Gr. Bennewiz

Ulrichstr. 521

"Hamburg, Rechtsschutzver- Frau Julie Eichholz

ein, E. D., Abcstr. 571

Hamburg, Rechtsschuß für Frau Lotte Abra

Frauen, Abt. d. Ortsgr.

d. Allg. Deutsch. Frauen-

vereins, Curio-Haus, Ro-

terbaumchauſſee 9/15

ham

Hameln, Rechtsschutzstelle Leiterin Frau Lisa

d. Dereins Frauenwohl,

Rathaus

Hannover, Rechtsschußst. f.

Frauen d. Grtsgruppe d.

Deutsch-Ev. Frauenbun-

desu. d. Frauenbildungs-

vereins , Leinſtr. 111

Rosenberg

Leiterinn. Frl. Ma.

rie Kühne u. Frl.

Anna Delkeskamp

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Hasenkamp

Harburg, Rechtsschutzstelle Leiterin Frau Anna

d. Ortsgruppe d. Deutsch-

Ev.Frauenbundes, Eiſen-

dorferstr. 8

linek

"Heidelberg, Rechtsschutzst. Frau Camilla Jel

f. Frauen u. Mädchen,

E. D., Anlage 43

beth Gerstenberg

Leiterin Frau Mar-

tha Daehmel

Hildesheim , Rechtsschutzst. Leiterin Frl. Elisa.

f. Frauen, Kommiſſion d.

Dtsch.-Ev.Frauenbundes,

d. Kath. Frauenbundes u.

d. Vereins f. Frauenfort-

bildung, Marktstr. 25

Hirschberg i. Schl., Rechts-

schußstelle des Vereins

Frauenhilfe, Schmiede-

bergerstr. 25

Karlsruhe, Rechtsaus,

kunftsstelle, Lindenschule

Königsberg , Rechtsschutz-

gruppe, Koggenst. 151

Konstanz, Rechtsschutzstelle

für Frauen undMädchen

(Verein f. Frauenſtimm-

recht), Wallgutstr. 5

Frau Mary Agnes

Rebmann

Leiterin Frau Elisa.

beth Neumann

Frl. Maria Schieß

Krefeld, Rechtsschutzstelle f. Frau Elise Simon

Frauen und Mädchen,

Westwall 10

Lahr i. B., Rechtsschutzstelle Leiterin Frl. Emma

für Frauen u. Mädchen

der Ortsgruppe d. Bad.

Dereins f. Frauenstimm

recht, Luisenschule

Leipzig, Rechtsschutzstelle f.

Frauen, Dresdnerstr. 71,

Auguste-Schmidt-Haus

Keller

Leiterin Frau Mar.

tha Kleinknecht

Hirsch

Leiterin Frau Hed.

wig Lettau

Liegnitz , Rechtsschußstelle Frau Elisabeth

des Vereins für Frauen-

interessen , Neues Rat-

haus, 3immer Nr. 8

Lörrach, Rechtsschutzstelle f.

Frauen u. Mädchen (Ver-

ein f.Frauenstimmrecht),

Hebelschule, 3immer 23

Pöschmann

Lüneburg, Rechtsschutzstelle Leiterin Frl. Olga

d. Ortsgruppe d. Deutsch-

Ev. Frauenbundes, Ge-

meindehaus

Magdeburg, Rechtsschutzſt. Frl. Roſe Mener

d. Allg. Frauenvereins,

Spiegelbrücke 16

5
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Ort und Name

des Dereins

Ort und Name

Dorsitzende

Mainz, Rechtsschuhſtelle f. Frl. E. Bernays

Frauen, Stdt. Arbeits-

amt

•Mannheim, Verein Rechts- | Frau Fanny Boeh-

schutzft.f. Frauenu. Mäd- ringer

Gen E. V., Alt. Rathaus,

3immer 12

Merseburg, Rechtsschutzſt. Frau Johanna

d. Ortsgr. Merseburg d.

Dtsch.-Ev. Frauenbund.,

Brodensammlung

München, Rechtsschußſt. f.

Frauen, D.-d.-Tannstr.2a

Münsteri. W., Rechtsschutz-

stelle d. Kath. Frauen-

bundes, Domplat 37/38

Neuhaldensleben, Rechts-

schußstelle d. Dereins f.

Fraueninteressen,Lehrer-

zimmer d. landw. Schule

Steinkopff

Frl. Sophia N. J.

Goudstikker

Leiterin Frl. Anna

Uedind

Leiterin Frau Dora

Herzberg

Neuwied, Rechtsschußſt. f. Frau Gertrud Sek.

Frauen, Schulhaus neb.

der evang. Kirche

Oldenburg, Rechtsschutzst.

f. unbem.Frauen, Julius-

Moserplatz I

Oppeln, Rechtsschugstelle d.

schlesischen Frauenverb.,

Dolksschule, Nikolaiſt. 32

fels

Leiterin Frau Mina

Don Buttel

Leiterin Frau Agnes

Jungmann

Plauen, Auskunfts- und Frau Kurzwelly

Rechtsschußst. d. Frauen-

vereins, Frauenheim

Potsdam, Rechtsschußft. f. Leiterin Frau Mar-

Frauend. Frauenvereins

Potsdam, Rathaus

tha Schultz

Remscheid, Rechtsschutzstelle Frau Elenitavon der

d. Remscheid. Frauenbun,

des, Rathaus

Riga, Rechtsauskunftsst. f.

Frauen d. Vereins 3. För-

derung der Volkswohl

fahrt, Gr. Küterſtr. 4

Rostock, Rechtsschutzstelle d.

Rostocker Frauenvereins,

Neuer Markt 29 II

Saarbrüden, Auskunfts- u.

Rechtsstelle f. Frauen im

Saargebiet, Rathaus zu

Alt-Saarbrüden

Nahmer

Dertreterin Frau

Klara Held

Leiterin Frl. Ma-

rianne Labes

Leiterin Frl. Ida

Koch

des Dereins Dorsigende

Schleswig, Rechtsschußſt. d. Leiterin FrL. W. Jo-

Dereins Frauenarbeit,

Stadtweg 54

Schönebec a./Elbe, Rechts-

schußstelle d. Ortsgruppe

des Frauenverbandes der

Provinz Sachsen, Fried-

ri [tr. 72

hannsen

Frau Antonie zur

Linde

Stargard i./p.,Rechtsschutz- Frau Luiſe Rasch

stelle des Dereins Frau-

enbewegung. Gr. Müh-

lenstr. 32, Lucht

Stettin, Frauenrechtsschutz- | Frau Cherese Klit

stelle d. StettinerFrauen-

vereins , Grüne Scan-

3e 8

ſcher

St. Gallen, Vereinigung f. FrL. B. Bünzli

Kinder- u. Frauenſchuk,

Schulhaus am Kloſterpl.

Straßburg i. Elf., Rechts-

schußstelle des Dereins

für Frauenbildung in

Elsaß-Lothringen , Tho

masstaden 9

Stuttgart, Rechtsschußst. d.

Frauenlesegruppe, Eber-

hardtschule

Leiterin Frau Ida

Luise Wernete

Leiterin Frl. Helene

Landerer

Thorn, Rechtsschußstelle d. Leiterin FrauMeiſel

Dereins Frauenwohl,

Lehrerzimmer der Ges

meindeschule, Bäderstr.

Troppau, Rechtsschußſt. d. | Leiterin Frau Paula

Dereins f. Fraueninter-

essen, Bismarckſtr. 39

3iffer

Wernigerode, Rechtsschutz- Frl. Helene Cons

stelle der Ortsgruppedes

Frauenverbandes der

Provinz Sachsen, Neue

Mädchen-Volksschule.

bruch

Wesel,Rechtsschutzstelle des Leiterin Frau Else

Daterl. Frauenvereins v.

Roten Kreuz

Wien,Sektion f. Rechtsschutz

d. Allg. Österr. Frauen-

vereins,Wien XIX, Dega-

gasse 15

Wien- Ottakring, Frauen-

Rechtsschußstation, Wien

XVI/1, Klausgaſſe 32

Witten a. R., Rechtsschutz-

stelle f. Frauen, Bredden-

schule

Röttger

Leiterin FrauMarie

Rosenthal

LeiterinFrau Emma

Hönigsberg

Frau EmmaBriden-

stein
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Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Würzburg, „Frauenheil", LeiterinFrau Frieda

Kapuzinerstr. 17

Zittau i. S., Rechtsschutzst.

d. Vereins zur Förderung

der Frauenbestrebungen,

Innere Oybinerſtr. 22

Stern

Leiterin Frl. Martha

Kretschmar

3weibrücken (Rheinpfalz), Frau Luiſe Rau

Rechtsschutzst. d. Vereins

für Fraueninteressen,

Stadthaus

Rheinisch-Westfälischer Frauenver:

band : Vors.: Fräulein Martha Dön-

hoff, Crengeldanz (Bez. Dortmund).

Gegr. 1901. 73 angeſchl. Organiſationen,

ca. 19000 Mitglieder. Poſtſcheckamt

Köln, Konto 19152.

3wed: Der Derband bezweckt den Zusam

menschluß aller Vereine , die in Rheinland und

Westfalen im Sinne der Frauenbewegung ar

beiten, und will die Ideen der Frauenbewegung in

die weitesten Kreise der beiden Provinzen tragen.

Organ: Mitteilungen des Rheiniſch-Weſt-

fälischen Frauenverbandes“, Beilage zur „Frauen-

frage", Zentralblatt des Bundes deutscher Frauen-

vereine. Redaktion : Frau Anna Bohn - Engel.

hardt, Essen, Julienſtr. 67. Erscheinen in zwang-

loſer Folge (4-6 mal im Jahr).

Ort und Name

des Vereins Dorsitzende m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Aachen, Ortsgruppe Frau Luise Mathée 69

Arnsberg i. W., Orts- Frau Reg. -Rat

gruppe

Abtlg. Barmen Wup- Frau Addy Over=

pertaler Hausfrau-

enbund

Thenssen

bed, Wertherſtr.

109

"Barmen, Ortsgruppe Frau Tilde Karcher,

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Bielefeld , Frauengr. Frau Tümpel, Mis

fundestraßedes deutsch. Vereins

geg. den Mißbrauch

geist. Getränke

1Bochum, Derein Frau A. Mummen-

Frauenwohl hof, Bismarckstr.

Bochum, Ortsgr. des Frau Pawlikowski

rhein.westf. Derb.

abstinenter Frauen

"Bonn, Abt. d. Vereins

Frauenbildung,

Frauenstudium

Bonn, Hausbeamtin

nenverein

Bonn, Rheinisch-westf.

Frauengr. f. Dolts-

bildung

"Dortmund, Derein

Frauenbildung-

Frauenerwerb

Dortmund, Verein

westf. Lehrerinnen

an mittl. u. höheren

Mädchenschulen

Dortmund, Ortsg. des

Rhein. Westf. Ver

bandes abstinenter

Frauen

Frau Adelheid Stein-

mann , Poppels-

dorfer Allee 98

Frl. Josef. Schäfer,

Riesstr. 11

Frau Laura Frost,

Blücherstr. 10

Frau Elisabeth

Droste, Hohenzol

Iernstr. 18

Frl. Oberlehrerin

Neuſe

Frau Seewald,Mün

sterstr. 247

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

70

7
0

140

203

90

453

140

Duisburg, Ortsgruppe Frau Geh.-RatLehr,

Sendungenan Frl.

B. Doermer

Frl. Alw. Clason, 6-"Düsseldorf, Stadtver

band f. Frauenbeſtr.

"Düsseldorf, Rheinisch.

Frauenklub

Poststr. 18

Frl. Minna Blan=

250

6500

kerk, Bahnstr. 1000

Düſſeldorf,Auskunfts- FrauDr.Wedell, Im-

u. Rechtsschutzſtelle

f. Frauen

ein d. intern. abol.

mermannstr. 391

Kreuzstr.

Düsseldorf, 3weigver- Frau Juſtizr. Wirk,

Föderation

Düsseldorf, Niederrh. Frau Dir. Anna

Lehrerinnenverein

2
828

Besenbruchstr. 17 205

"Bielefeld, Ortsgruppe Frl. E. v. Laer

Düsseldorf, Ortsgr. d.

92 Kaufm. Verbandes

f. weibl. Angestellte

Schmidt, Rethel-

str. 33

Del. Frl. C. Müller,

Büro : Wehrhahn 250

39

176

westfäl. Verband ab-

stinenter Frauen

"Bielefeld, Rheinisch- Frl. Wilh. Lohmann,

Bielefeld, Ortsgr. des Frl. Wilh. Lohmann,

Roonstr. 5 · Preuß.Landesvereins

für Frauenstimmrecht

"Düsseldorf, Ortsgr. d. Frl. Illa Uth, Spel-

°Elberfeld, Verein für Frau Maria Eng.

rhein.westf. Derb.

abstinenter Frauen

Roonstr. 5 100 Frauenbestrebungen

dorferstr. 22

länder, Briller-

höhe 8 170

23

5*
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Köln, Rechtsschutzstelle Frl. Luiſe Wenzel,

für Frauen

Derbesserung der

Frauenkleidung

Ort und Name

des Vereins Dorsitzende

Elberfeld, 3weigverein Frau Maria Beder,

der intern. abol. Fö

deration

Moltkestr. 40

Elberfeld, Verein zur Frau Dr. Bickenbach

Elberfeld, Rechtsschuß- Frau E.Grünebaum,

-
U

g
l
i
e
d
e
r

stelle Mozartstr.

•Elberfeld-Barmen, Frau Hof, Roon- ein

Abstin. Frauengr. str. 46 61

Elberfeld, Hauspflege- Frau Annafrieda

verein Scheffner 327

Elberfeld, Rhein. Pro- Frl. S. Roth, Untere

vinzialverein des Stöcken 15

Landesvereins Prß.

Dolksschullehrerinn.

m
i
t

.

Hansaring 61

25 Köln, Verein Deutsche Frau Elſe Wirming 107

Frauenkleidung und

Frauenkultur

haus, Rheingaſſe8

390

171 Köln , Gesellsch. Dis-

kussion

Frl. E. E. Dawson

Spichernstr. 18

Köln, Lehrerinnenver- Frl.Schulvorsteherin

Köln, Frauenklub Am

Hof 34/36

Köln, Verbünd. kaufm.

Dereine für weibl.

Angestellte , Bezirk|

Nord-Rhld. u.Weſtf.,

Wegner , Königs=

weg 9

FrauFritzFermeren

Baumstr. 10

46

Frl. E. von Mumm,

Obermarspforten

3

446

Elberfeld, Gruppe der Frl. Küppers, Blu-

techn. Lehrerinnen menstr. 35 44

Geschäftsstelle Klap-

perhof 26/30

Abtlg. Elberfeld, Frau Eugen Blank,

Wuppertaler Haus- Elberfeld , Ditto-

frauenbund riaftr. 87 600

Effen, Stadtverband f. Frau Anna Bohn-

Köln , Gauverband d. 3. Hd . Frl. Emma 1215

Dereine für Deutsche

Frauenkleidung und

Frauenkultur

feld , Augustastr.

160

Grüttefien, Elber-

Frauenbestrebungen

Essen, Rheinisch. Prov. |

Engelhardt Köln, Derein Frauen- Frau Prof. Hanſen, 1250

studium Köln -Lindenthal,

Lindenth.-Allee 3

250

Obst und Garten- Imhäusser. Leit.:

Derein für das höh.

Mädchenschulwesen

Gelsenkirchen , Westf. Frl. O. Halfmann,

Prov. Derein des

Landesvereins Prß.

Dolksschullehrerinn.

Annaſtr. 12

Godesberg, Frauen- Fr. v. Essen , Dik

verband toriastr. 14

Godesberg, Rheinische i. V. Frau Bächer-

Krefeld, Ortsgruppe Frau Seebach,

Brahmsstr.

Hilger

Kreuznach , Lehrerin Frau Direktorin 410

nenverein

Kreuznach, Frauenbil- Frau E. Krutenberg 68

dungsverein

nach, Ortsgruppe d.

Stimmrechtsverbds. Langenlonsheim

Radiumsolbad Kreuz Del. Frau pies, 3000

Weingut pies,

bauſchule Susanne Wiehe, Lennep, Abt. Frauen- Frau Marie Lands-

Ed. Gunnell

•Hamm i. W., Orts Frau Franziska

gruppe Eickenbusch

Hamm i. W., Ortsgr. Frau E. Popperoth,

des Stimmrechtsver

bandes

Ostenallee 41

•Hagen i. W., Derein Frl. Klara Köppern,

Frauenwohl Badstr. 12 200

•Hagen i. W., Verein Frl. Aders, Busch-
0

hofstr.

Iserlohn, Daterländi- Frau Dr. Perlmann

Westfälischer Haus-

haltungslehrerinn. 60

scherBundf.Frauen-

bildung und Beruf 200

Köln, Ortsgr. d. Allg. Frau Adele Meurer im Saargebiet

deutsch. Frauenver- Mühlbach 56

eins 200

hilfe d. vaterländ. berg

Frauenvereins

Merzig a. d. Saar, Frau Herdiekerhoff 35

Ortsgruppe

Münster i. W., Orts- Frau Prof. Seet

gruppe

Münster i. W., Abstin. Frau Rademacher, 250

Frauengruppe

Neuwied,Ortsgruppe Frau von Runkel,

Haus Heddesdorf

Ohligs, Ortsgruppe Frl. Grete Droz

•Remscheid, Frauen-

bund

Saarbrücken, Verein f.

Frauenbestrebungen

Frau Clara Schmidt,

Gewerbeschulstr.

100

98

Frau Geh. Rat Bök- 380

king, Brebach a. S.

Schwerte, Ortsgruppe Frau Bürgermeister 246

Rohrmann 170

Lazarettstr.

༔
 
༷
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Dem Bund angeschlossene Verbände

Ort und Name

des Dereins

Soest, Ortsgruppe

Dorsitzende

M
i
t
s
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Frau Dr. Schwarz 100

Soest, Rheinisch - westf. Frl. El. Altmann,

Gruppe des Preuß. Freiligrathstr. 7

Dereins technischer

Lehrerinnen 439

Solingen, Ortsgruppe Frl. Oberlehrerin

Haeder, Elisenstr. 133

Solingen, Ortsgruppe Frau Dr. Kronen

des Stimmrechtsver berg

band

Wesel,Rechtsschutzstelle Frau Else Röttger

Weglar, Ortsgruppe Frl. Olga Argelan

der

•Witten a. R. , Derein Frl. Martha Dön

hoff, Post Cren-

geldanz

Frauenwohl

3
3
3

Dorsitzende

Ort und Name

des Vereins

Breslau, Armenpflege Frau Oberbürger

rinnenverein

Breslauer Hausfrau- Frau Geh. San.

enverein

Frauen, Ortsgruppe

Breslau

-
U

67
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meister Bender,

Parkstr. 36 1130

Rat Schmeidler,

Schweidnitz,Stadt-

graben 21 3200

Breslauer Lehrerin- | Frl. E. Schmidt, Feld-

nenverein str. 38 160

Breslauer 3weigver Frau Geh.-R. Weg-

31 ein der 3. A. Föde-

ration

ner, Kaiser-Wil

helmstr. 109 48

112 Breslau, Bund f. Mut- PrimärarztDr.Asch,

terschutz, Schlesische Gartenstr. 9

Gruppe 300

125 Breslau, Deutscher Frl. Otti Kühn, Leh-

Bund abstinenter rerin, Bahnhof-

ſtr. 32

SO

FrauAnnaReymann

Katharinenstr. 18 276

ser-Wilhelmstr.186 350

Frau San.-R. Spit,

Gartenstr. 16 380

Mark, Tauenzien-|

str. 7 200

Frl. Clara Vogel,

Palmstr. 18

2291

Herr Geh. Justizrat

Dr. Weil, Garten-

str. 39 300

366

Schlesischer Frauenverband : Dorf.:

Frau Marie Wegner, Breslau 13, Kai-

ser-Wilhelmstr. 109. Gegr. 1903. 47

angeschlossene Vereine , 12 000 Mits

glieder. Postſched 5360.

3wed: Der Derband bezweckt den Zusam-

menschluß aller schlesischen Frauen, welche die

Hebung des weiblichen Geschlechts in wirtschaft-

licher, rechtlicher und geistiger Hinsicht anstre

ben, zu gemeinsamer Verfolgung dieser Ziele und

zu gemeinsamer Erörterung der Ideen derFrauen-

bewegung. Der Verband bildet den Mittelpunkt

für alle Frauenbestrebungen der Provinz Schle-

sien; er will die Einheitlichkeit derselben inner-

haib Schlestens zum Ausdruck bringen und ver-

tritt die gemeinsamen Fraueninteressen in der

Provinz, der Öffentlichkeit und den gesetzgeben-

den Körperschaften gegenüber. Er sucht durch

Verbreitung seiner Ideen in Schlesien überall

neuen Boden zu gewinnen.

Organ: „Die Frau der Gegenwart". Re-

daktion: Frau Marie Wegner, Breslau XIII,

Kaiser-Wilhelmstr. 109. Derlag dortselbst. Er-

scheint zweimal monatlich. Bezugspreis M. 3.—

jährlich, für Vereine bei Abnahme von 25 Stď.

m. 1.20.

Ort und Name

des Dereins Dorsitzende m
i
t

=

g
l
i
e
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r

Breslau, Frauenbil

dungsverein

Breslau, Frauenverein

der Lessingloge

Breslau, Jfr. Jung

frauenverein

Frau A. Peiser, Kai-

Breslau,Ortsgrupped. Frau Stadtrat

jüd. Frauenbundes

Breslau, Kaufm. Der

ein weiblicher Ange=

stellter

Breslau, Kinder-

gartenverein

Breslau, Verein Frau-

enwohl

Breslau, Derein für

Frauenstimmrecht

Breslau, Derein Neue

Frauenkleidung und

Frauenkultur

Breslau, Derein der

Eisenbahnbeamtin-

nen

Breslau, Verein der

Postbeamtinnen

Breslau, Dereinigung

zur Beschaffung von

Kostümen für weibl.

Bühnenangehörige

Frau Lina Abegg,

Parkstr. 13

Frau MarieWegner,

Kaiser-Wilhelm-

str. 109

Frl. Kronauer, Oh-

lauerStadtgraben

15

Frl. Silbernagel,

Kantstr. 43

76

140

76

Frl.Chriſtiani, Tier-

gartenstr. 25

Frau Marie Weg-

ner, Kaiſer-Wil-

helmstr. 109

264

32

ziska Cohn, Gym=

nasialstr. 4a

Brieg, Verein Frauen- Frau Dr. Neugebau

162 wohl er, Feldstr. 3 100

Beuthen, O. - Schl., Frau Justizr. Frans

Derein Frauenwohl |
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Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende m

i
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Bunzlau, Verein für Frau Amtsrichter

Fraueninteressen

Forst i. E., Verein vakant

Laubhardt 65

Frauenwohl
70

Glaz, Ortsgruppe des Frau Sanitätsrat

Schles. Frauenver- Dr. Weigmann,

bandes Grünestr. 47

Gleiwit, Verein Frau- Frau Irma Gaß-

enwohl mann, Nicolaiſtr.

7 104

Glogau, Verein Frau- Frl. PaulaBail, Leo-

Ort und Name

des Vereins
•

Vorsitzende

Rybnik, Ortsgruppe d. Frau Dr. Schön

Schlesischen Frauen=

verbandes

Sagan, Ortsgruppe d. Frau Fröhlich - Be-

25Schles. Frauenver- nedir, Stadtwieſe9

bandes

Schreiberhau, Ortsgr. Frau Marta Daeh-

des Schles. Frauen=

verbandes

Schweidnitz , Ortsgr. Frau Tscheppe,

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

70

53

mel, Kunersdorf i.

Riesengebirge,

Dorfstr. 52 31

enwohl poldsring 100 des Schles. Frauen- Striegauerstr. 57

•Görlitz, Derein Frau Frau v. Doß. Em- verbandes 73

enwohl merichstr. 57 108

Guben,Verein Frauen Frau Margaretha

wohl Schlief, Bahnhof-

Steinau , Ortsgruppe Frau Amtsgerichts-

des Schles. Frauen- rat Frize

verbandes 70

str. 11 180

Hannau, Ortsgruppe Frau Dr. Jacobſohn

des Schles. Frauen-

verbandes

Hindenburg , Orts.

gruppe des Schles.

Frauenverbandes

•Hirschberg, Verein

Frauenhilfe

2
2
227

Frau Direkt. Haend-

Ier

97

Frau Neumerfel

100

Jauer, Derein Frauen-

wohl

Frau 'Paſtor Stache,

Mühlstr. 21
40

Kattowitz, Derein vakant

Frauenwohl
80

verbandes

Königshütte, Ortsgr. FrauDirektor Scheus

des Schles. Frauen-

Lauban, Verein Frau- Frau Dr. Richter,

rich, Tempelstr. 5
75

enarbeit Chaussee 6
60

Liegnit, Derein für Frau Eliſab. Hirsch,

Frauenintereſſert Albrechtsstr. 11 90

Maltsch, Daterländi- Ort

scher Frauenverein 70

Striegau, Ortsgruppe Frau Amtsrichter

desSchlesischenFrau- Proste, Fichtner-

enverbandes gut 32

Sektion für höhere und mittlere

Schulen des Allgemeinen Deutſchen

Lehrerinnenvereins : Dorf.: Frl. Ma

thilde Drees, Hannover, Georgsplatz 15.

Gegründet 1900. 48 3weigfektionen,

2814 Mitgl. Postschedadresse : Srl. Jo-

hanna Gottschalk, Konto Nr. 24861,

Postschedamt Cöln.

3wed: Die Sektion bezweckt die Pflege des

gesamten über die Ziele der Volksschule hinaus,

gehenden Mädchenschulunterrichts und der Ange.

legenheiten der daran beteiligten Lehrerinnen.

Vorsitzende m
i
t

.
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Mustau, DereinFrau- Frau Helene Tieß,

enwohl Braunsdorf bei

Muskau 40

Altenburg

Anhalt

Neiße, Ortsgruppe Frau Gert. Modrze,

Frl. Magdal. Seeberg

Frl. Emmy Klauß, Cö-

then, Kastanienstr.2

13

28

des Schles. Frauen- Diktoriaſtr. 1

verbandes

Baden
Frl. Dr.Gernet, Karls-

143

Oppeln, Ortsgruppe | Frau Justizrat
Barmen

des Schles. Frauen- Jungmann

verbandes

ruhe, Gartenstr. 15 130

Frl. Didn Tiemann,

Bismarckstr. 104 30

100

pleß, Ortsgruppe des vakant

Bayern, Abt. des

Verbandes

Dr. Bertha Sachs,

Schlesischen Frauen-

Nürnberg, Laben-

wolfstr 4 11

verbandes 24 Bergisch-Land, Frl. Frida Ehrich, Bar-

•Ratibor, Ortsgruppe FrauAnnaGreinert,

des Schles. Frauen- Ring

Abt. des Derb. men, Neuerweg 15 a

akad. gebildeter

verbandes 146 Lehrerinnen 60
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Berlin , Abt. des Frl.MargareteTrenge,
München

Derbandes

Bonn

Friedenau, Goßler-

str. 24

Ort Vorsitzende

Frl. Maria Löwened,

Hiltenspergerstr. 2

m
i
t
s

Ilg
l
i
e
d
e
r

|

10

190
Niederrhein Frl. Anna Schmidt,

Bremen

Frl. Johanna Gott

schalt, Riesstr. 20

Frl. Agnes Heineken

95

75 Nürnberg

Breslau, Abt. des Frl. Anna Schmitt, Oldenburg im

Verbandes

Breslau

XIII, Diktoriaſtr. 122 52
Großherzogt.

Düsseldorf, Hohen

30llernstr. 25

Frl.Dr.Berta Kipfmül.

ler, Labenwolfstr. 4

Frl. Emmy Lüschen,

Moltkestr. 14

160

Frl. Anna Schmitt, Posen Frau Direkt. Wegener,

XIII, Diktoriaſtr. 122 15 Karmeliterwall 2

47

84

Caffel Frl. A. Nothnagel,

Kölnerstr. 54

Rheinland-Hessen- Frl. Lic. Carola Barth,

60 Nassau, Abt. des Frankfurta.m., Nie-

Caffel, Abt. des

Derbandes

Frl. Elifabeth West- Derbandes deuau 52 50

phal, Prinzenstr. 8 13
Sachsen, Abt. des Frl. Dr. Hertwig,Dres-

Charlottenburg Frl. Alwine Reinold, Derbandes

Schloßstr. 64 80

den, Johannistor-

gaffe 45

Danzig Frl. Clara de Deer, Stettin Frl. Kath. Balsam,

Burgstr. 20 a 26

Elberfeld Frl. Olga Schillmann, Stettin, Mittel-

Prinzenstr. 19 26 schule

Elsaß Lothringen Frl. FebroniaRommel, Thüringen, Abt.

Straßburg, 3ornſta- des Verbandes

den 12 54
°Tilsit

Erfurt Frl. Margarethe Röll,

Blumenstr. 2 31 Westfalen

Effen Frl. W. Neumann,

Bernhardstr. 26 110

Frankfurt a. M. Frl. Reishaus , Ober-

linden 118 a 144

Frankfurt a. D. Frl. Thea Schwarz,

Gubener Str. 31 a

ཋ

Westfalen , Abt.

des Derbandes

Westpreußen,Abt.

des Verbandes

Arndtstr. 36

Pöliger Str. 99

Frl. A. Madlung, Er-

furt, Dammweg 7

Fri.MargaretePoehl-

mann, Fabrikſtr. 83

Frl. Clara Neuse,

Dortmund

Frl. Dr.Moriffe, Biele-

feld, Hermannstr. 36

Frl. Ella v. Morſtein,

Danzig Langfuhr,=

Täubchenweg 6

21

Frl. Elisabeth Herbst,

16

27

39

131

27

131

Hamburg, Abt.des

Derbandes

Hannover, Abt.

des Verbandes

Hannover -Linden Frl. Emmy Langer,

Frl. Emmy Bedmann, Wiesbaden

23, Hammerstr. 8 III

Frl. Anna Ramsauer,

80

Frl. Emma Schmidt,

Karlstr. 8 22

Wilmersdorf Frl. Martha Bandau,

Georgsplatz 15 59
Halensee, Seeſener

Str. 54 31

Linden, Jakobstr. 3 70 Württemberg

Hessischer Landes Frl. Sofie Walter,

Frl. Pfaff, Eßlingen,

Martinstr. 13 99

verein Mainz, Frauenlob.

ftr. 39 101

Hinterpommern Frl. H. Arnold, Stolp,

Damenstift 10

Königsberg Frl. Maria Roquette,

Königsberg, Abt.

des Derbandes

Kiel

Frz. Schulstr. 1

Cranzer Allee 51

Frl. Clara Schwarz,

75

Frau MariaOsterroth,

33

Waldemarstr. 51 59

Leipzig Frl. A. Baſſenge, Fun»

fenburgstr. 51 70

Magdeburg Frau E. Kühn, Ber-

Linerstr. 30/31 19

Verband akademisch gebildeter Leh-

rerinnen: Dorf.: Frl. Anna Ramsauer,

Hannover, Georgsplatz 15. Gegr. 1903.

9 Abt. ca. 600 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt die Pflege

der höheren Mädchenbildung und die Förderung

der idealen und materiellen Intereſſen der aka-

demisch gebildeten Lehrerinnen : a) durch Zuſam

menschluß zu gemeinsamer Arbeit und zum Aus-

tausch der gemachten Erfahrungen , b) durch

regelmäßige Veröffentlichung von Nachrichten im
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Breslau

Caſſel

Hamburg

XIII, Diktoriaſtr. 122

Frl. Dr. Marg. Heine-

mann, Weigelstr. 10

Frl. Emmy Beckmann,

55

13

Hammerstr. 8 III 80

Hannover Frl. A. Ramsauer,

Georgsplatz 15 65

Königsberg Frau Maria Oster-

Dereinsorgan. Der Verband gliedert sich der

Sektion für höhere Schulen des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereins an.

Organ: Siehe Allgemeiner Deutscher Leh-

rerinnenverein : „Die Lehrerin“ (S. 16).

Abteilung

Bayern

Bergisch-Land

Berlin

Vorsitzende

Frl. Dr. Berta Sachs,

Nürnberg, Laben-

wolfstr. 4

Frl. Frieda Ehrich,

Barmen, Neuer Weg

15 a

Frl. Mathilde Wolff,

2. Vorſ., Charlotten=

burg, Oranienſtr. 17

Frl. Anna Schmitt,

m
i
t

=

g
l
i
e
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r

44

195

no

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam

menschluß der Muſiklehrerinnen zur Hebung des

Standes und Förderung der geistigen und ma-

teriellen Interessen der Musiklehrerinnen. Die

Sektion erstrebt besonders gründliche Ausbildung

und Fortbildung für alle 3weige des muſikali-

schen Lehrberufes , Einführung einer staatlichen

Prüfung , Anstellung von Fachlehrerinnen zur

Erteilung des Gesangunterrichtes in Mädchen-

schulen , sowie des Muſikunterrichtes in Lehre-

rinnenſeminaren , Bildung von Frauenchören

unter weiblicher Leitung , Einführung möglichst

einheitlicher Geſchäftsprinzipien für die Unter-

richtstätigkeit der Musiklehrerinnen in Familien

sowie an Konservatorien und Muſikſchulen , Be-

teiligung an Altersversorgung , Kranken- und

Unterstützungskaſſe.

Organ: Monatsblatt des Verbandes der

Deutschen Musiklehrerinnen“ , im Auftrag des

Dorstandes herausgegeben von Hedwig Gräber,

erscheint am 25. jeden Monats und wird durch

die Gruppenvorstände an sämtliche ordentliche

Mitglieder versandt. Abonnement für außer-

ordentliche Mitglieder M. 1.— jährlich. Das

Blatt wird nicht an Außenstehende abgegeben.

(Verantwortlich für Verlag und Schriftleitung :

Frl. Hedwig Gräber, Berlin W 15, Pariſer

Str. 61.)

roth, Cranzer Allee

51 38

Rheinland- Frl. Lizentiat Carola
Ortsgruppe

Hessen-Nassau Barth, Frankfurt

a. m., Niedenau 52 50

Sachsen Frl. Dr. Hertwig, Dres- Bauten i. S.

den, Johannistaler-

gaffe 45 °Berlin

Thüringen Frl. A. Madlung, Er-

furt, Dammweg 7 22
Berlin-Lichter-

Westfalen Frl. Dr. Anne-Marie felde , Verein

Moriſſe, Bielefeld, deutsch. Schulge=

Hermannstr 36 30
sanglehrerinnen

Westpreußen Frl. EllavonMorſtein, Bonn

Danzig Langfuhr,

Taubenweg 6 27
Braunschweig

wickring 35

Bremen

Verband der Deutschen Musiklehre-

rinnen (Musiksektion des Allgemeinen

Deutschen Lehrerinnenvereins) : Vors.:

Frl. Hedwig Ribbed, Berlin W 9, Pots=

damerstr. 124. Gegr. 1896. 44 Orts-

gruppen , eine Gruppe für Einzelmit-

glieder. Als 3weigverein : Der Ver=

ein deutscher Schulgesanglehrerinnen.

2435 ordentliche Mitglieder.

Dorsitzende

Frau Gottschalt-Keubler,

Löbauerstr.

Frl. Hedwig Ribbed,W.9,

Potsdamerstr. 124

Frl. Else Schlegel, So-

phienstr. 2

Frl. Alberta Jansen,

Reuterstr. 12

Frl. Else Petersen, Alte-

Frl.Friederike Kalkmann,
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526

40

0
2

40

72

Besselstr. 25 60

Breslau
Frl. Elisabeth Simon,

Teichstr. 5 102

Caffel Frl. Minna Rig, Hohen

zollernstr. 34 95

Chemnitz Frl. KätheWeicker, Thea-

terstr. 10 32

Danzig Frl. M.Diller, Breitgasse

19, 20 56

Darmstadt Frau 3. Walther,

Neckarstr. 28 41
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Ortsgruppe Dorsitzende m
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Dresden

Eisenach

Frl. A. Rathenau , Rei-

Bigerstr. 26

Frl. Isabella Sommer,

Philosophenweg 8

Rostoc i. Medlbg. Frl. Wanda Barg, Fried-
108

richfranzſtr. 37 d 20

30 Schwerin i. M. Frau Hofopernsängerin

Elbing Frl. M. Krüger, Nitsch-

mannstr. 5

Kraze-Gruenstein, Gu-|

15 stavstr. 25 16

Erfurt Frl. Agnes Kiß, Fischer- Siegen Frl. Agnes Ar, Cölner-

ſand 23 21 tor 6 45

Frankfurt a. M. Frl. Sophie Henkel, Hum- Stettin Frl. Margarete Kud,
boldtstr. 19 93

Karlstr. 8 58

Frankfurt a. O. Frau Alma Lebius, Für-
Straßburg i. E. Frl. Hildegard Slawnt,

stenwalderstr. 60 23
Manteuffelstr. 39 18

Göttingen Frl. Else Last, K3. Geis-

marstr. 7, II
Tilsit Frau Klein - Lipinski,

19
Fabrikstr. 20 25

Halle Frl. Gabriele Schiefer,

Kleine Ulrichſtr. 17 58 Weimar, Gruppe Frl. Eliſabet Urtel, Cra-

Hamburg Frl. E. Müller-Flügger, für Einzelmit. nachstr. 22 31

Hannover

39, Mühlenkamp 4 225

Frl. Käthe Höbel, Mili-

tärstr. 9

glieder

Wiesbaden

47

Frl. Helene Heuzeroth,

Herderstr. 7 3
5

Hildesheim Frl. Elisabeth Frank, Ka-

tharinenstr. 41
3ittau

Insterburg

i. Ostpr.

Kiel

Frl. Anna Bussolt, Al-

brechtstr. 16

Frl. Marg. Berghofer,

Muhliusstr. 45

Königsberg i. Pr. Frau Luise Dehmlow,

2
2
1
0

20

3widau i. S.
15

11

Frenstr. 17 203

Köslin Frl. Anny Kuhn , Am

2
2
0

Holzmarkt 2 9

Landau i. Pfalz Frl. Elise Jung , König-

ſtr. 68 6

Lübed Frl. J. Gustävel, Weber-

str. 16 12

Σημ Frl. AnnaScheibert, Hin- |

denburgstr. 11 9

Magdeburg Frl. Marta Soblik, Tau-

entienstr. 5 48

Mannheim Frl. Auguste Schuhma-

cher, Prinz-Wilhelm-

str. 15 51

Minden i.W. Frl. E. Schmiedt, Hahler-

str. 32 9

Nordhausen Frl. Minna Löllfe, Kör-

nerstr. 2

Nürnberg Frl. Chriſtiane Reuter,

Lauff, r. d. p. Wiesen-

str. 16 88

Plauen i. D. Frl. Dora Hemlep, Klo-|

sterstr. 1 24

Posen Frau Dr. Alwine Theile,

W., Schillerstr. 16 17

Frl.Johanne Neeße, Töp-

ferberg 10

Frl. Mathilde Lorenz,

Poetenweg 15

Verband der Deutschen Reichs-Post-

und Telegraphenbeamtinnen : Dors.:

Frl. Else Kolshorn , Berlin. Geschäfts-

stelle: N 58 , Schönhauser Allee 129

Gegr. 1912. 55 Vereine mit 12628 Mit-

gliedern. Postschedkonto : Lucie Schule-

mann, Berlin S 59, Nr. 18041.

3wed: Der Verband bezwedt : a) den 3u-

sammenschluß aller bestehenden Bezirksvereine

und Ortsvereine sowie den Anschluß einzelner

Beamtinnen aus noch unorganisierten Bezirken ;

b) die Pflege der Vaterlandsliebe und Kamerad,

schaftlichkeit ; c) die Hebung des Standesbewußt-

seins und die Förderung der beruflichen, geiſtigen,

ſozialen und wirtschaftlichen Intereſſen der Ver-

bandsmitglieder; d) die Schaffung von Wohl.

fahrtseinrichtungen für die Mitglieder und deren

Angehörige.

Organ: „Unter dem Reichsadler", Her-

ausgeber: Ernst Sommer, Wilmersdorf (Verlag :

Verkehrsverlag Union , Berlin - Wilmersdorf,

Prinzregentenſtr. 89). Erſcheint zweimal monat

lich. Preis vierteljährlich 75 Pf.



72 Dem Bund angeschlossene Verbände
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Aachen 109 Heidelberg

Baden-Baden 42 Karlsruhe

Berlin 2506 Kattowiz

Bielefeld 82 Kiel
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Organ: Die Eiſenbahnbeamtin“. Verlag :

Dr. A. Tezlaff, Berlin S 42 , Gitſchinerstr. 82 .

Erscheint 2 mal monatlich und wird jedem Ver=

einsmitglied unentgeltlich geliefert.
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Ort

160

Bochum 75 Königsberg i. Pr. 330 Altona 144 Frankfurt_a/M.

Braunschweig 122 Konstanz 20 Berlin 312 Halle a/S. 48

Bremen 300 Laurahütte 3 Breslau 115 Hannover

Breslau 656 Leipzig 410
Bromberg 52 Kattowiz

Bromberg 64 Liegnitz 60
Cassel 30 Königsberg i. Pr. 63

Bütow 1 Magdeburg
245 Cöln 40 Magdeburg

Cassel 166 Mainz 120
Danzig 90 Münster, Weſtf. 60

Chemnitz 130 Mannheim 88 Elberfeld

Coblenz 47 Minden 56 Erfurt

Cöln 390 Münster i. W. 129
Essen

2
2
2
2

40 Posen

73 Stettin

34 Straßburg i. E.

B
P
2
g
l
i
e
d
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r

38

57

76

60

53

64

28

Danzig 124 Neiße
1

Darmstadt 150 Offenburg
23

Dortmund 276 Oldenburg,Grhzt. 86

Dresden 357 Oppeln 1

Düsseldorf 521 Pforzheim 38

Elberfeld 185 Plauen i. D. 55

Erfurt 365 Posen 130

Flensburg 87 Potsdam 273

Frankfurt a. M. 656 Rostoc i . m. 61

Frankfurt a. O. 90 Saarbrüden 64

Freiburg i. Br. 64 Schwerin i. M. 91

Gleiwitz 4 Stettin 122

Görlitz 79 Straßburg i. E. 108

Gumbinnen 114 Trier 63

Halle a. S. 188 Waldenburg, Schl. 35

Verband der Frauenvereine des

HerzogtumsBraunschweig : Vors.:Frau

Hedwig Göke, Braunschweig , Kaiſer-

Wilhelmstr. 28. Gegr. 1907. 39 an-

geschlossene Vereine.

3wed: Der Verband hat den 3wed, die

Frauen in geistiger, wirtschaftlicher, rechtlicher

und sozialer Hinsicht zu heben und die Bestre-

bungen der Frauenbewegung durch deren ge

meinsame Vertretung in der Öffentlichkeit und

den Behörden und gesetzgebenden Körperschaften

gegenüber zu fördern.

Hamburg 1314 3wickau 60

Hannover 364

m
i
t
-
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r

Die Beamtinnen aus Bütow, Gleiwik, Katto-

wik, Laurahütte, Neiße, Oppeln sind als un-

mittelbareMitgliederdemVerbande angeschlossen.

Verband der Eisenbahnbeamtinnen

der Preußisch -Heffischen Staats- und

Reichseisenbahnen : Vors.: Frl. Clara

Sauft, Berlin SW29, Belle-Alliance-

Straße 71. 20 Ortsgruppen, 4 freis

stehende Mitglieder, zusammen 1481

Mitglieder.

3wed: Der Verband bezweckt die Vereini-

gung der Eisenbahngehilfinnen, Anwärterinnen

und Aushelferinnen behufs Pflege der Kollegia-

lität und Geselligkeit gegenseitiger Unterſtüßung

in dienstlicher und außerdienſtlicher Beziehung,

sowie allgemeiner und fachlicher Bildungsbeſtre-

bungen und Förderung gemeinſamer Intereſſen

zur Hebung des Standes.

Braunschweig : Braunschweiger Lehrerin

nenverein

Braunschweiger Frauenverein

Braunschweigischer Landeslehrerin,

nenverein

Ortsgruppe des Allgem. Deutschen

Frauenvereins

Derein Kochschule

Christlicher Arbeiterinnenverein

Abt. des Kolonialen Frauenbundes

Ortsgruppe des Deutsch-Evangelischen

Frauenbundes

Frauenhilfsverein „Elisabeth"

Frauenverein der jüd . Gemeinde

Frauengruppe für soziale Arbeit

Fürsorgeverein für weibl. Strafge=

fangene

Kaufm. Derein weibl. Angestellter

Kinderschußverein

151

220

135

90

72

370

114

258

110

210

498
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Braunschweig: Marienheim

Musiksektion des Allgem. Deutschen

Lehrerinnenvereins

Ortsgruppe des Katholischen Frauen-

bundes

m
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300
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r der Armenpflege und Wohltätigkeit überlassen

bleibt, sondern als Teil der der Allgemeinheit

obliegenden sozialen Fürsorge anerkannt wird.

Insbesondere wird der Verband dafür eintreten ,

daß die Leistung der Hauspflege als Teil der

Aufgaben der Krankenversicherung, Alters- und

Invaliditätsversicherung, der Unfallversicherung,

der Arbeiterfürsorge und ähnlicher Institutionen

anerkannt wird.

Vorsitzende

Aachen, Verein für Frau Luise Matthée,

Hauspflege Eupenerstr. 25/27

Schöller , Frölichstr.

Clemy Heymann,

"Berlin, Hauspflege Frau Prof. Hoetsch.

Jugendgruppe für soziale Hilfsarbeit

Rechtsschutzverein

St. Elisabethverein
180

Ort und Name

des Vereins m
i
t

g
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r

Derein ehem. Schülerinnen der städt.

höheren Mädchenschule
634

Derein zur Pflege evangelischer weibl.

Jugend

430

36 Augsburg, Haus- Frau Landgerichtsrat

Derein für Frauenstimmrecht 21 pflegeverein

Derein der Freundinnen junger Mäd.
10. 3uschriften: Frau

33
Dölfstr. 24 1095

84
W.10, Bendlerstr. 16.

95
3uschr.: Frau Anna

Wallich, Charlotten-

burg, Uhlandstr. 6.

Bureau: W.35, Lüt-

30wstr. 31. 730

Berlin-Wilmersdorf Frau ElisabethEverth,

Abt. Hauspflege d.

Vaterland. Frau-

envereins

Wilmersdorf, Uh-|

Landstr. 60

chen

Dereinigung der städtischen Waisen-

pflegerinnen

Blankenburg(Harz), Frauenbildungsverein

Bez. Blankenburg des Braunschweigiſchen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Gandersheim des Braunschweigischen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Helmstedt des Braunschweigischen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Holzminden des Braunschweigischen

Landeslehrerinnenvereins

Bez. Wolfenbüttel des Braunschweigischen

Landeslehrerinnenvereins
Bochum, Hauspflege Frau Sanitätsrat Sen-

Harzburger Frauenverein 140
fert, Rottstr. 66

600

Helmstedter Frauenverein für soziale Hilfs.

arbeit

Bonn, Frauenverein FrauJustizrat Conzen,

112
Kaiserstr. 23

720

Derein der Poſt- und Telegraphenbeam-
Bremen, Hauspflege Frl. A. Tewes, Polizei-

tinnen 118
haus, 3immer 216

Fachverein selbständiger Schneiderinnen 68

Katholischer Marienverein 196
ster Bender

Flottenbund deutscher Frvuen, Ortsgruppe

Braunschweig
535

Mädchenheim

Braunschw. landwirtſchaftl. Hausfrauen-

verein

Breslau,Armenpfle» Frau Oberbürgermei-

gerinnenverein,

Hauspflegegruppe

Ring, Stadthaus,

1. Tr., 3immer 66

•Charlottenburg,

Hauspflege230

Cöln a. Rh. , Haus-

haltpflege

Verband der Hauspflege: Vertrete

rin beim Bund : Frau Hella Flesch,

Frankfurt a. M., Rüſterſtr. 20. Gegr.

1909. 35 angeschlossene Vereine, ca.

14000 Mitglieder.

3wed: 1. Austausch der Erfahrungen,

2. Beförderung der Bestrebungen, die auf die

Durchführung der Hauspflege in allen Bedarfs-

fällen, sowie darauf gerichtet sind , daß die Or-

ganisation der Hauspflege nicht ausschließlich

Frau Hedwig Henl,

W.-Hildebrandstr. 14|

Frau Oberbürgermeis

ster Wallraf. 3u

schr.: Frau marg.

Ties, Käſenerstr. 28

Dresden,Hauspflege Frau v. Loeben, Gr. 480

Plauenstr. 19

Düren, Hauspflege Frau Sanit.-R. Dr. Di

dolff.3uschriften : Fr.

Gust.Börtinghaus

Düsseldorf, Haus- Frl.MarthaPoensgen,

pflege Immermannstr. 391. 332

3uschr.: Frau Schloß-

mann, Oftstr. 15
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Ort und Name

des Vereins
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Vorsitzende

Elberfeld, Haus- Frau

pflege Scheffner, Villa Li-

rerin:FrauDr.Woll

ſtein, Königstr. 154

wohl Friesischestr. 27 327

Frankfurt a. M.,

Hauspflege

Frau Hella Fleſch, Rü- |

Flensburg, Frauen» Frau Anna Kroymann,

Freiburg i.B., Der

ein f. Wochen- u.

Hauspflege

Fürth i. B., Frau

enfürsorgeverein

Gera (Reuß) , Abt.

Wöchnerinnen-

Hauspflege der

Ortsgruppe des

Allgem. Deutschen

Frauenvereins

Gotha, Hauspflege

Hamburg, Haus-

pflege

Karlsruhe i. B., Ba

discherFrauenver-

ein

sterstr. 20. Kaſſiere-

rin : Frl. E. Jacobi,

Adalbertstraße 37 ,

Büro: G.Sandgaſſe6 |

Frau Marie Eimer,

Katharinenstr. 6 1050

Frau Louise Erdmann,

Mergstr. 11. Kaſſie-

rerin : Frau Kom

merzienrat Ullmann

Frau Marie Stepha-

nus, Blücherstr. 15

Freiin v . Pavel-Ram-

mingen

Schriftführer : Dir. Dr.

Lohse,A-B-Cstr.46/47

Herr Oberstleutnant

a. D. Schuster, Fried- 1380

richstr. 3 (Beirat).

3uschriften: Dorst.

d. Badischen Frauen-

vereins , Gartenstr.

49

Leipzig, Hauspflege Frau Dr. F. Lehmann,

Christianstr. 21. 3u- 1120

schr.: Frl. Johanna

Lob, Sedanstr. 9 II

Frau Apotheker Ha

genbeck, Frankfurter

Allee 190.

Lichtenberg bei Ber-

lin, Hauspflege

Magdeburg, Frau- Geh. Sanitätsrat Dr.

enverein Brennecke, Westend-

str. 35

Mainz, Hauspflege Geschäftsstelle:Begels-

Mannheim, Haus-

pflegeverein

gasse 18. Kaſſen

führerin : Frau F.

Frank, Rheinallee 12

Schatzmeiſterin : Frau

Konsul Dr. Broſien. 700

3uschriften: Frau

Louise 3eiler, B 7,6 561

Ort und Name

des Dereins

München , Haus-

pflegeverein

Nürnberg, Frauen-

wohl, Abt. Haus-

pflege

Opladen, Verein

Hauspflege, Sett.

d. Daterl. Frauen-

vereins

Pankow bei Berlin,

Hauspflege

Solingen, Haus-

pflege

Solingen-Land, Der

ein Hauspflege,

Sektion d. Daterl.

Frauenvereins

Stettin, Hauspflege

Witten a. d. R.,

Hauspflege

Dorsitzende

Frl. Hedwig Lindha-

mer, Kaulbachstr. 6.

Kassiererin : Frau

Dr. Helbing , Bär-

fleinstr. 11

Frau Paula Erlanger,

Laufertorgraben 41

Frau Landrat Lucas

Opladen

Frau Geh. Rat Men-

del, Brettestr.

FrauMargareteRöpfe

geb. Dönhoff, Augu-|

stastr. 13

Frau Landrat Lucas,

Opladen

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

225

320

1500

Schriftführerin : Frl.A.

Grube, Birkenallee

19. Bureau : Frie

drich-Karlstr. 19 pt. 162

Frau Cl. Daede, Gar

tenstr.6. Kassiererin :

Frau L. Lauthorst,

Steinstr. 33

Verband der Studentinnenvereine

Deutschlands (E.D.) : Dorf.: cand . rer.

nat. Elfriede Dieckmann, Jena, Johan.

nisstr. 6. Gegr. 1906. 17 Studentin-

nenvereine mit 1022 Mitgliedern. Der

bandstag jährlich in der ersten August.

woche.

3wed: Der Verband der Studentinnenver-

eine Deutschlands ist der enge Zuſammenſchluß

der nichtpolitischen und interkonfessionellen Stu

dentinnenvereine Deutschlands. Seine Mitglie

der erstreben die Erfüllung ihrer Pflichten als

akademische Bürgerinnen und als deutsche Staats-

bürgerinnen. Sie stellen die Mitarbeit an der

Frauenfrage und die gegenseitige Erziehung zu

geistig selbständigen echten Frauen in den Mittel-

punkt ihrer Verbandsarbeit.

Organ: Die Studentin". Redaktion:

Claudia Alexander-Kag, Berlin, Kleiststraße 8

E
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(Druck von Arthur Scholem, Berlin SW, Beuth-

str. 6.) Erscheint 8 mal im Jahr. Bezugspreis

2 m. jährlich.
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Ort u. Name

des Dereins
Vorsitzende

Leipzig , Derein Elsbeth Strüm

immatrikulier- pell, stud . rer.

ter Studentin- nat. , Leipzig,

Beethovenstr.nen

75

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

A
l
t
-

m
i
t
g
l
i
e
d

.

3
u

=

J
a
m
m
e
n

Berlin , Verein Lottenößel,stud .

studierender math., Char

33 52 17 69

Marburg, Der- Charlotte
Frauen 1908 lottenburg ,

ein studieren- Harms , stud.
Kantstr. 28 67 17 84

der Frauen med., mar-
Bonn , Verein Gretha Koch,

burg, Deutsch-
studierender stud. phil . et

hausstr. 36 III 35 29 64

Frauen Hila

ritas

rer.pol.,Bonn,

Kurfürstenstr.
München, Verein Margar. Kranz,

studierender
28a 42 64 106

stud. jur. et

Frauen cam., mün
Breslau,Studen- Dora Heidrich,

tinnenverein stud. mem.,

Breslau, Mat-

thiasplatz 9 26 24 50

Frankfurt, Stu- Hertha Kraus ,

Münster, Derein Gertrud Bolles,

chen, Univer

fität 44 5 49

Münsterscher stud. math.,

Studentinnen
dentinnenver-

ein

stud. rer. pol .,
Münster, Bud-

denstr. 1 30 19 49
Frankfurt-

Eschersh.,Kur-
Straßburg, Der- Erika Böhm,

hessenstr. 57
ein studieren- stud. phil. ,

31 4 35

Freiburg, Stu- Käthe Kirsch
der Frauen Straßburg,

dentinnen- baum , stud.
Neuer Fisch-

markt 4
Derein med., Frei-

15 6 21

burg, Loretto-

str. 28 31 8 39

Gießen, Vereini- BertaBurmeſter,

Studentinnen

gung studies

render Frauen

stud. med.,

Gießen, Wall-|

torstr. 48 I 10 10

Göttingen, Stu- Elisabeth Edel-

dentinnen-

Derein

mann, stud .

rer. nat. , Göt

tingen, Rie

mannstr. 30 II 42 11

Greifswald,Der- Norma Penthin,

ein studieren-| stud . phil. ,

3
3
5

88

Tübingen, Der- Elisabeth Zeller,

ein Tübinger stud. phil.,

Tübingen,

Burgsteige 57 50 107

Verband Deutscher Hausfrauen-

vereine (Hamburg) : Vorſ.: FrauMartha

Doß-3iet, Bad Schwartau (Fürstentum

Lübeck) . Gegr. 1915. 94 angeſchloffene

Vereine, etwa 95 000 Mitglieder. Bank-

fonto: Osnabrücker Bank , Osnabrück,

Postschecktonto : Hannover, Nr. 12 194.

3wed: 1. Der Zuſammenſchluß der bestehen.

denHausfrauenvereine in Stadt und Land. 2. Auf-

stellung von Richtlinien zur Förderung einheit

licher Arbeit der angeschlossenen Vereine in be

zug auf hauswirtschaftliche Bildung und Ver.

tretung der volkswirtſchaftlichen Intereſſen der

Hausfrauen als Konsumenten und Produ

zenten.

Organ: „Die Deutsche Hausfrau “, Schrift-

leitung ElsbethWeniger, Hamburg, Hochallee 128 .

Erscheint einmal monatlich. Für Mitglieder

unentgeltlich. Für Nichtmitglieder beträgt der

Bezugspreis 3 M. jährlich.

der Frauen Greifswald ,

Bahnhof 20 26 46

Halle, Studen- Erna Corte ,

tinnenverein stud . hist.,

Halle, Frie-

drichstr. 70 51 37

Heidelberg, Der- Anna v. Bröfer,

ein Heidelbg. stud. cam.,

Studentinnen Heidelberg ,

Universität 46 26 72

Jena, Studen- Gertrud Schir-

tinnenverein mer, stud .

math., Jena,

Reichardſtieg

10 59 11 70
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1.Arbeitsausschuß für Prov. Schleswig .

Holstein, Hanſaſtädte und Oldenburg:

Dorf.: Fr. AnnaSchaper, Hamburg, Gurlittſtr. 25.

Ort und Name

des Vereins
Dorsitzende

Altona, Hausfrauen- Frl. M. Eleonore
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verein Drenthahn, Turn-

ftr. 43 783

Bremen, Hausfrauen- Frau Minna Bahn-

fon, Brahmsstr. 14 1672

enverein des Amtes

Rigebüttel

E. Bleiden

FrauHarms, König-

180

verein

Cuxhaven, Hausfrau- Frau Bürgermeister

enverein

Elmshorn, Hausfrau- str. 13

Hamburg, Bund Ham- Fr. N. Goldschmidt,

burgischer Haus-

frauen E. D.

Heilwigstr. 37 10200

Husum, Hausfrauen- Frau C. Carstensen,

Erichsenweg 295verein

Lübeck, Hausfrauen- Frl. Clara Burmei-

bund ster, St. Annenstr.2 1200

Kiel, Bund Kieler Frau Geh-R. A. Sud-

Hausfrauen E. V. haus, Waitstr. 4 2000

Oldenburg, Großhzgt. Frl. H. Herford, Blu-

Hausfrauenverein menstr. 7 500

2. Arbeitsausschuß für Großherzogt.

Medlenburg : Dors.: Frau Reg.-Rat Schir-

macher-Onden, Schwerin, Cäcilienallee 29.

Ort und Name

des Dereins
Dorsitzende

Hameln, Hausfrauen Frau Bünther, Re-

verein denallee 1

Harburg,Hausfrauen- Frau Mosebach,

verein für Stadt u.

Land

m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

700

Pferdeweg 18 912

Lüneburg, Hausfrau- Frl.

enverein für Stadt

und Land

Osnabrüd , Haus-

frauenbund f. Stadt

u. Land

Margarethe

Endemann, Häd-

lingen b. Lüneb. 1100

FrauFranziskaWie-

man, Johannis-

str. 90 a 1200

4. Arbeitsausschuß für Prov . Branden-

burg:

Zentrale derHausfrauenvereine fürGroß-Berlin :

Vors.: Frau Gräfin Schwerin-Löwitz, Exz., Berlin,

Leipzigerstr. 4. Geschäftsstelle: Berlin W 62,

Schillstr. 11.

Berliner Hausfrauen- Frau Gertrud Rie-

verein (Frau Lina mer, Berlin-Schö-

Morgenstern) neberg, Pallasstr.

21

Derein der Berliner Frau Clara Schil-|

Hausfrauen, Nor ling,Claudiusstr.1

den-Osten

Derein der Berliner Frau Oberstleutn.

Hausfrauen, Westen Rayle, Wilmers

dorf,Landhausstr.

Boizenburg i./M., Frau Amtshauptm.|

Hausfrauenverein Wildfang
59

Hausfrauenverein

Güstrow i./M., Haus- Frau Hofrat Krull, |

frauenverein Neue Wallstr. 3 350

Berlin-Pankow

Hausfrauenverein

Hagenow i./M., Haus- Frau Amtshauptm.
Berlin-Steglitz

frauenverein v. Plessen 200
Hausfrauenverein

Berlin-Grunewald

Lübtheen i/M., Haus- Frau Hedwig Loewe

frauenverein
120

Schwerin,Hausfrauen- Frau Reg-R. Schir-
Hausfrauenverein

verein macher -Oncken,

Cäcilienallee 29 2000

Berlin-Schöneberg

Hausfrauenverein

ser-Wilhelm-Str.3 1300
Hausfrauenverein

Berlin-Friedenau

12

FrauDirektorThom=

sen, Breitestr. 16

Frau R. Bugge,

950

900

1

3100

368

Grunewaldstr. 34 1500

Frau Prof. Grube,

Halensee,Joachim

Friedrichstr. 50

Frau Riedel, Dikto=

Berl. -Schmargendorf , Frau Troost, Span=

Frau Dr. Landwehr,

1000

ria-Luiseplatz 12 3000

dauerstr. 30 500

Albestr. 35 700

Berlin-Lichterfelde welly, Gärtnerſtr.

3 1000

Frl. Anna v. Gierke,

Goethestr. 38. 5000

Rostock, Hausfrauen- Frau Dr. Koch, Kai-

verein

3. Arbeitsausschuß für Prov. Hannover :

Dorf.: Frl. Mathilde Drees, Hannover, Georgs-

Göttingen, Hausfrau- Frau Prof. Titius

plag 15.

enverein für Stadt

und Land

Hausfrauenverein

Charlottenburger

Hausfrauenverein

Wilhelmshagen,

2600
Rahnsdorf u. Umg.

Hausfrauenverein

Drees, Georgsplak Hausfrauenverein

15 1000

Hannover, Hausfrau- Frl. Mathilde

enverein für Hann.-

Linden u. Umg. Berlin-Nicolasfee

Frau Müller-Kurz-

Frau Pastor Repfe,

Wilhelmshagen,

Mark

Frau von Rümker,

Rehwiese 5
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5. Arbeitsausschuß für Prov. Schlesien :

Dors.: Frau Fanny Moſer, Görlik, Blumenſtr.30.

Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

Bahnhofstr. 4

Glogau, Hausfrauen- Frau Helene Bauch,

bund

Görlig, Hausfrauen Frau Grete Wacha,

Derein Lindenweg 2

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

1500

1100
0

6. Arbeitsausschuß für Prov. Sachſen:

Dors.:Frau MathildeClaes, Mühlhauſen i. Thür.,

Kiliansgraben 12.

Erfurt, Hausfrauen- Frau Fandreyer,

77

9. Arbeitsausschuß für Prov. Hessen-

Nassau: Dorf.: Frau MargareteKrauß, Caſſel,

Parkstr. 30.

Ort und Name

des Vereins

Caſſel, Hausfrauen-

verein

Frankfurt a.M.,

Hausfrauenvereini-

gung

Großalmerode, Bezirk

Caſſel, Hausfrauen=

Derein

Hanau a./m.

Dorsitzende

Frau Margarete

m
i
t

g
l
i
e
d
e
r

Krauß, Parkstr.30 4100

Frau Stephanie

Forchheimer, Bet-

tinastr. 64

Frau Ingen. Müller

1155

verein Arnstädterstr. 29 1239 Frau Geh. Rat 3u-

Halle,

verein

Hausfrauen FrauFranziskahün- schlag 7

dorf, Gr. Stein-

str. 16 300

Hersfeld, Hausfrauen-
verein

Frau Minna Sunt

heim, Hainstr. 13 820

Frau Geh.-R. Hirsch,
Marburg, Hausfrau- Frau Prof. Joseph,

Heiligegeiſtstr. 3 400

Frau Mathilde

enbund

Wiesbaden,

Barfüßerstr. 38

Haus Frauprof.Fresenius,

1200

Claes, Kilians,

graben 12

frauenbund Kapellenstr. 33 250

900

ring 270

Magdeburg, Haus

frauenbund

Mühlhausen i. Thür.,

Hausfrauenbundfür

Stadt und Land

Naumburga.S ,Haus

frauenverein

Frau Superinten=

dent Alma 3schim-

mer, Karlstr. 6 381

7. Arbeitsausschuß für Königr. Sachsen:

Dors.:Frau AnnieReuter, Dresden, Radegkystr. 5.

Chemniz,Hausfrauen= | Frau Erneſtine Mel-

ger, Ulmenstr. 35 600

Dresden, Hausfrauen- Frau Annie Reuter,

bund

derein

Wigenhausena.Werra, Frau Mathilde He-

Hausfrauenverein

10. Arbeitsausschuß für Rheinland und

Westfalen: Dors.: Frau Bertha Liesendahl,

Godesberg a/Rh., Dürenſtr. 18.

Hausfrauen

Radekkηstr. 5 1900

Freiberg i./S., Haus- FrauOberstudienrat

frauenverein Dr. Schmidt, Gym=|

nas. Albertinum 176

Leipzig, Hausfrauen- Frau Oberstleutn.

Derein Müller, Königſtr.]

20 380

Boppard, Hausfrauen-| Frau Gymnaſtaldi- |

bund rektor Len

Bonn, Frau L. Brauns, En .

verein denicher Allee 50 274

Coblenz, Hausfrauen- Frau Maj. Tondeur,

bund Mainzerstr. 67

Crefeld, Hausfrauen- Frau Ida Stöder,

bund Königsburg

Düsseldorf, Hausfrau- Frau Dr. Albrecht

enverein

Dortmund, Hausfrau- | Frl. Bertha Bohrer,

enverein

635

961

1674

1000

Gartenstadt,

Derein Hirschmann,Karo-

linenstr. 206

8. Arbeitsausschuß für Thüringen:

Arnstadt, Hausfrauen= | Frau Finanzrat

Dessau, Hausfrauen Frau Dr. Arendt,

Friederikenpl. 43 2400bund

Eisenach, Hausfrauen- Frau E. v. d. Groe-

verein

Weimar I, Hauswirt

schaftl. Verein

•Weimar II,Hausfrau-

enverein

ben, Prellerstr. 14 1500

Frau Geh. Med.-R.

Knopf, Bismard-

str. 2a.

Exzellenz Generalin

v. Wallenberg ,

Johann Albrecht-

Str. 14

550

500

Köln,Hausfrauenbund

Lennep, Hausfrauen- Frau Prof. E. Wit-

bund

Münster, Westf., Haus-

frauenverein

Saarbrücken, Haus

frauenverein

trien,Schillerstr.13 635

Frau Bertha Hertel,

Südstr. 12

Fr. Bergr. Reimann,

Saarbrücken I,

2800

Ece Allee und

Scharnhorststr. 620

Grimmeweg 3 600

Godesberg, Hausfrau- | Frau von Essen,

enverein

Iserlohn i. Weſtf.

Hausfrauenverein

Diktoriaſtr. 14

Frau C. Perlmann

650

100

Frl. Luise Wenzel,

Hansaring 31 630
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Ort und Name

des Vereins Dorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Siegen i/W., Haus- Frau Regierungsrat

frauenverein Meisel 1045

Straßburg, Hausfrau- Frau M. Ferschen, |

enverein

Wesel, Hausfrauen- Frau Chriſtian Lun-

bundf. Wesel u. Um- ken, Heuberg 11

Geilerstr. 56 400

2000 u. Umg.

gegend

Wuppertaler Haus- Frau Helene Blank-

frauenbund E. D.

I. Abt. Elberfeld

II. Abt. Barmen

Bauer, Elberfeld,

Diktoriaſtr. 87

FrauAddyOverbed,

Barmen,Werther=|

ftr. 109

600

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Pirmasens, Hausfrau- Frau Toni Michel,

enbund Alleestr. 18

3weibrücken (Pfalz), Frau Oberlehrer

Hausfrauenvereinis Wilking, Wackenſtr.

qung 3weibrücken 46

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

1635

220

14. Arbeitsausſchuß für Königr.Bayern

(rechtsrheinisch) : Vors.: Frl. Rosa Böhm, Mün.

chen, Altheimered 20.

München,Hausfrauen» Frau Geh.-Rat von |

vereinigung E. V.

561

Hertwig, Schack-

str. 2/3 760

11. Arbeitsausschuß für Großherzogt.

Baden: Dors.: Frau Emma Kromer , Mann-

heim, Rheinvillenſtr. 8.

Freiburg,Hausfrauen= | Frau Notar Lange, |

Brombergstr. 36 381verein

Heidelberg, Hausfrau- Frau Hedwig Neu-

enverein

Karlsruhe, Haus

meier, Helmholtz-

str. 16

Frau S. Bott, Lach-

nerstr. 3

558

530frauenbund

Mannheim, Hausfrau- Frau EmmaKromer,

enbund Rheinvillenstr. 8 7000

12. Arbeitsausschuß für Großherzogt.

Hessen: Vors.: Frau Baronin von Bothmer,

Frankfurt a./M., Rüſterſtr. 16.

Darmstadt, Hausfrau- FrauMiniſterialrat|

enbund für Stadt u.

Land

Schliephacke, Wil=

helminenplatz 15 810

Gießen, Hausfrauen- Frau P. Leun,

verein

Offenbach a./M.,

Hausfrauenverein

Westanlage 1 1250

Frau E. Hellfrisch,

Speyerstr. 19 300

13. Arbeitsausschuß für Königr. Bayern

(linksrheinisch) : Vors.: Frau Clara Lang, Mon-

bijou bei 3weibrücken.

Annweiler, Hausfrau- | Frau Regina Geis

enverein genmüller

Frankenthal, Haus- Fr. Direktor Thiele,

frauenverein Wormserlandstr.

189

Kaiserslautern, Haus- Frau Adele Leon-

20

150

frauenvereinigung

Kandel (Pfalz), Haus-

frauenverein

hardt, Lauterstr.6 611

Frau PfarrerMarie

Bähring 250

210

Landau, Hausfrauen- Frau Luise Hartened

bund Südring 4.

Nürnberg, Hausfrau- Frau Elise Hopf,

enbund Blumenstr. 11 250

Paſſau, Hausfrauen- Frl.HedwigUngerer,

bund Grünaustr. 16 22

15. Arbeitsausschuß für Königr. Würt-

temberg: Vorſ.: Frau Anna Blos , Degerloch

bei Stuttgart, Charlottenſtr. 15

Stuttgart, Derband d. Frl. Marie Roser ,

Stuttgarter Haus- Panoramastr. 1b

frauen 2000

In Provinz Posen:

Lissa i. P. , Hausfrau- | FrauPaſtorMarga= |

enverein rete Willigmann [ 1000

Verband für deutsche Frauentlei

dung und Frauenkultur: Dors.: Frau

Marie Wallroth, Lübeck, Israelsdorfer

Allee4. Gegr. 1907. 37 Ortsvereine, über

5000 Mitglieder.

3wed: Der Verband erstrebt für die Frau

Derinnerlichung und Ertüchtigung auf allen Ge-

bieten, insbesondere aber eine von dem 3wang

der Mode Torheiten und -Auswüchse befreite

persönliche Kleiderkultur, die allen Anforderungen

der Hygiene, der Sittlichkeit und der künstlerischen

Geschmacksbildung gerecht wird und auf welche

die für das ganze große Gebiet des deutschen

Kunstgewerbes gültigen Gesetze Anwendung fin-

den. Die Vereine erteilen Auskunft über zwed.

mäßige Kleidung, Körperkultur uſw.

Organ: Deutsche Frauenkleidung und

Frauenkultur." Schriftleitung: Klara Sander und

Else Wirminghaus in Cöln. (Verlag G. Braunsche

Hofbuchdruckerei , Karlsruhe.) Erscheint zehnmal

jährlich. Bezugspreis im Dereinsbeitrag einbe

griffen, für Einzelbezieher M. 6.— jährlich.
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Ort Dorsttende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Aachen Frau Geheimrat Schmid,

Diktoriaallee 14

Berlin Frau Julie Gerhardt, Char= |

lottenburg, Leibnizstr. 14, 350

stellv. Dorstgende

5
5
0
5
0

68

Ding

Pforzheim

Ort Dorsitzende

Ostpreußen :f. Frau E. Detlefsen , Luisen-

Königsberg, allee 11

für d. Pro- Frau G. v. Wedel, Althof

Frau A.Kern, Melanchthon

-}}
u
t

g
l
i
e
d
e
r

110

(Allenburg) 120

Bonn Frau A. Landau, Dorotheen-

str. 117 II

str. 1 40

108 Sonderburg Frau Dr. Kren, Haus Kren 25

Bremen

Breslau

Bruchsal

Frl. A. Runge, Rembertiſtr. 2 190

Frl. Marie Kronauer, Oh-

lauer Stadtgraben 15

Frau Stadtpfarrer Werner

Stuttgart Frau M.Lang-Kurz, Ehren-

halde 5 388

Cassel Frau Bauinspektor Labes,

Schlangenweg 4
11 Wien

Danzig Frau Oberbürgerm. Scholz 80

Wertheim/M. Frau Jaed, 3ollgasse 10

Witten a. R. Frau Dir. Kumpf, Bredde-

str. 8

Frau C. Nohel, Penzinger-

ftr. 100

13

49

210

Dortmund Frau R. Man, Knappen-

bergerstr. 107 140

Dresden

Düsseldorf 101

Elberfeld-

Barmen

Effen Frau Schellbach, Bredenen,

Brachtstr. 15
167

Flensburg FrauH.Holm, Nerongsallee 9

Frankfurt Frau M. von Trenkwald,

a. m. Gartenstr. 53 86

Freiburg i.B. FrauProf. Lamey, Dreitönig-

str. 5011 79

Görlitz Frau K. Gondolatsch, Land-|

hausweg 9 47

Hagen Frl. Ilse Hoffmeister, Bülow-

str. 2 94

Halle a. S. Frau Hedwig Gutzeit, Kirch-

thor 3a 108

Hamburg- Frl. J. Jens, Paulſtr. 911

Altona 390

Hannover FrauP. Schulz , Herrenhäuser

Kirchweg 18 386

Heidelberg Frau E. Cadenbach, Wiesloch

Karlsruhe

Köln

b. Heidelberg, Forsthaus

Frau A. Klein, Dorholzstr. 17 345

Frau E. Wirminghaus,

Ubierring 7 III 364

Konstanz Frau Stadtrat Strauß, Neu-

hauserstr. 33

Leipzig Frau M. Schmidt , Connewiß ,

Windscheidstr. 32 310

Frl. E. Lau, Lüttichauſtr. 28 | 521

Frau Dr. Kraeger, Rosenstr.5

Frau L. Hof, Roonſtr. 24

193

65

196

Lübec Frau E. Breinig, Parkstr. 26 160

Magdeburg Frau Margarete Therig,

Lennéstr. 6

Memmingen Frau Lehrerin Locherer

München

Nürnberg

11

Frl. J.Braun, Georgenstr.3111 107

Frau Agnes Gerlach,Kirchen- |

str. 27 I

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

156

Verband für handwerksmäßige u.

fachgewerbliche Ausbildung der Frau:

Dorf.: Dr. M. E. Lüders, Berlin. Ge-

schäftsstelle: Berlin W, Eichhornſtr. 1 .

Gegr. Oktober 1909. Mitglieder find

91 angeschlossene Körperschaften , dar-

unter der Deutsche Handwerks- und

Gewerbekammertag, 23Handwerks- und

Gewerbekammern, 3 Handelskammern,

1 Magistrat, 1 städtisches Arbeitsamt,

5 Gewerbeschulen und 57 Berufsorga

nisationen, Vereine, Verbände ; außer

dem rund 100 Einzelmitglieder. Bank-

konto: Deutsche Bank, Depositenkaſſe C,

Berlin W 9, Potsdamerstr. 134a.

3wed: Der Verband hat den 3wed, die

handwerksmäßige und fachgewerbliche Ausbil

dung der Frau zu fördern und sucht dies durch

folgende Mittel zu erreichen : 1. Propaganda

für die Idee , 2. Hinwirken auf Abschluß von

Lehrverträgen mit weiblichen Lehrlingen , auf

Zulassung der Frauen zu den Gesellen- und

Meisterprüfungen , 3. Eintreten für Zulassung

der Mädchen zu den Fachschulen für Knaben,

4. Schaffung von Ausbildungsmöglichkeiten neben

der Werkstattlehre, 5. Herbeiführung der Fort-

bildungsschulpflicht für Mädchen, 6. Mitarbeit

an der neuzeitlichen Ausgestaltung des deutschen

Fach- und Fortbildungsschulwesens. Der Ver-

band betreibt eine starke Aufklärungsarbeit,

veröffentlicht zahlreiche Flugblätter und Druck-

schriften zu einschlägigen Fragen und wirkt

auf jugendpflegerischem Gebiet durch Veranstal

6
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tungen für weibliche Lehrlinge. Neuerdings

betetligt sich der Verband eifrig an den Beſtre-

bungen, die fachliche Ausbildung der Metall-

arbeiterin zu fördern.

Verband Hessischer Frauenvereine.

Dors.: Frau Emma Nägeli , Mainz,

Kaiser-Wilhelm-Ring 16. Gegr. 1912 ;

39 angeschl. Vereine ; ca. 5400 Mitgl.

3wed: 3usammenschluß all der Frauen-

vereine Hessens , die sich um die Hebung des

weibl. Geschlechtes auf geistigem , körperlichem,

wirtschaftlichem, rechtlichem oder sozialem Gebiet

bemühen oder sonst der allgemeinen Wohlfahrt

dienen. Der Verband will ein Einvernehmen

zwischen den einzelnen Vereinen des Landes her-

stellen und pflegen und nach Möglichkeit ein 3u-

sammengehen überall da veranlassen , wo die

Interessen die gleichen sind. Die Sonderarbeit

der einzelnen Dereine soll in keiner Weise be-

rührt werden. Der Vorstand beſteht aus drei

am gleichen Ort wohnenden Personen. Dieser

Vorort wechselt alle 2 Jahre. Jeder Verein hat

2 Delegierte. Zur Erleichterung der Arbeit sollen

die Verbandsvereine sich überall zu einem Orts-

verband zusammenschließen und eine Vertrauens-

dame ernennen , welche den Verkehr mit dem

Verband vermittelt.

Ort und Name

des Vereins

Darmstadt

Heff. Landes Lehre

rinnenverein

Gießen

Dorsitzende

Vertrauensd.: Frl.

Luise Schweisgut,

Steinackerstr. 17

Frl. Schweisgut,

m
i
t

,

g
l
i
e
d
e
r

Steinackerstr. 17 550

Dertrauensd.: Frau

Marie Schmecen-

Garten-

Ang. deutsch. Frauen Frau Minna Nau-

Lehrerinnen-Verein

Ort und Name

des Vereins

Verein MainzerLehre

rinnen

"DamenTurn-u.Spiel-

klub

Verein für Frauen

ſtimmrecht

Kaufm. Verein weibl.

Angestellter

Vorsitzende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

200
Frl. Softe Walther,

Frauenlobstr. 39

Frau Emma Nägeli, |

K.-Wilh.-Ring 16 100

Frau Lina Buckſath,

Hindenburgstr.40. 105

Frau Schmidt,

Schottenhof

Evangel.Frauenverein FrauStamm, Guten-

Frauenarbeitsschule

Isr. Der. f. Kranken-

pflege f. Frauen u.

Mädchen

bergplay

Frau Frida Kuhn,

Frauenlobstr. 97

Frau Feldheim,Em.-

Jos.-Str.

200

380

Frau Emma Nägeli,

K.-Wilh.-Ring 16 400

Aug. Hes-

Hell. L. D. f. Frauen-

stimmrecht

DamenPflegschaftsrat Frau

des D. 3. Unterstüß.

isr. Waisen

Offenbach a. M.

Verband Offenbacher

Frauenvereine

"Verein Frauenwohl

dörffer, Gr.

Bleiche 39

Vertrauensd.: Frau

Clara Grein, Tul-

penhofstr. 52

Frau Clara Grein,

Tulpenhofstr. 52 2800

Frau Goldschmidt=

Weil,Frankfurter-

str. 80

Altkatholisch. Frauen Frau Erb , Dorn-

Derein

Kath. Frauenbund

ſtr. 72

Frau v. Brentano,

Geleitstr. 109

Evangel.Frauenverein Frau Dittmar,

Hauspflege des ev.

Frauenvereins

Frauenabt. des allg.

prot. Missionsver.

Frauengrupped.Haus-

halt.-Schule

Mainstr. 33

Frau 3. Heraeus,

Waldstr. 126

Frau Ella Eichhorn,

Ludwigstr. 78

Frau Marie Beder,

Isenburgring 24

Frau Devries,

Frankfurterstr. 31

Frauengrupped.Gust.- Frau Lehn , Herrn-

Adolf-Stiftung

becher,

ſtr. 30

verein mann , Selters

weg 83 73 Frauenstift-Verein

Derein für Frauen

stimmrecht

Frl. E. Plank, Mühl-

ſtr. 3 83

Frl. Dingeldein,

Nordanlage 31 36

Kaufm. Verein weibl. Frau MarieSchmidt,

Angestellter

Mainz Dertrauensd.: Frau

A. Bender , Ufer=

str. 21

Uferstr. 21

Schiffenbergerm.8 50

Verb.Mainz. Frauen Frau A. Bender,

Dereine 1200

str. 66

Hülfsverein für weibl. Frl. Poppert, Wald-

Bühnenangehörige

Lehrerinnenheim Der

ein

Verein d. Freundinnen

1. Mädchen

Frauengruppe der

Jugendhorte

str. 124

FrauRothschild,Tul-

penhofstr. 18

Frau Doldner, Lud-

wigstr. 2

Frau Anna Feist

mann, Parkstr. 37
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g
l
i
e
b
e
r

100

105

200

580

400

81

Ort und Name

des Vereins

Jugendgruppe des ép.

Frauenvereins

Jugendgruppe der

"Frauenbewegung“

Konfirmierte Dereini

gung Nord-Ost

Ortsgruppe des heff.

Lehrerinnenvereins

Vereinigung der

Waisenpflegerinnen

Worms

Vorsitzende

Frau M. Stock,

Tulpenhofstr. 46

Frau H. Peter,

Saligstr. 3

Frau Joh. Geibel,

Bleichstr. 69

Fr. S. Müller,

Bettinastr. 8

Frau Geheimerat

Sandmann,Kaiser

str. 84

Vertrauensd.: Frau

Brigleb, Andreas=

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Dereins
Dorsitzende

Cassel , Hausbeamtin Frl. Henze, Ter-

nenverein

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

rasse 30 520

Emilienstr. 13 334

Carolinenstr. 25

"Eisenach, Frauenbil- Frl.Eliſabeth Clauß,

dungsverein

Eisenach , Thüringer Frl. Marie Schott,

Gruppe des Gärtne-

rinnenvereins Flora

Eschwege, Derein für Frau Prof. Ritter

Frauenbestrebungen

Frankfurt a. M., Allg. Frau E. Fraas,

deutscher Verein f.

Hausbeamtinnen

Niddastr. 12

20

52

2
2

2
0

str. 12 3weigverein Frank-

Verein für Frauen

stimmrecht

Frau M. Michel,

Festhausstr.

furt a./m. 802

60
Gera, Ortsgruppe des FrauMargar.Kirch= |

Allg. deutsch. Frauen

verein

Frau M. Heiden- Allgemeinen Deut- ner, Blücherstr.

hain, Renzstr. 28 76 schen Frauenvereins 49 II 75

120 Vereins Frauenbil- mann, Rosdorfer-

dung-Frauenstudium weg 8 305

Kaufm.Ver. für weibl. Frl. Knecht, Hein-

Angestellte richjtr .

Verband Mitteldeutscher Frauen-

vereine: Dorf.: 3. 3t. unbesetzt. 3weite

Dorf.: Frl. Dr. v. Lengefeld, Weimar,

Südstr. 35. Gegr. 1908. 21 angeschl.

Dereine. Mehr als 5200 Mitgl.

3wed: 3usammenschluß der Vereine Mittel-

deutschlands zur gemeinsamen Förderung der

wirtschaftlichen, rechtlichen und Bildungsinter-

essen der Frauen. Gründung von Dereinen und

Ortsgruppen in kleineren Städten. Die Selb-

ständigkeit der Einzelvereine bleibt gewahrt.

Ort und Name

Vorsitzende m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Göttingen, Abt. des Frau Lotte Hoff-

Gotha, Frauenbil Frl. Elisabeth Mül=|

dungsverein

Gotha, Kaufm. Verein

f. weibliche Ange=

ſtellte

Hann. Münden, Abt.

des Vereins Frauen-

bildung - Frauenſtu=

dium

ler, Reinhards-

brunnerstr. 12

Frl. E. Schimmel-

mann, Dittesſtr. 3

520

66

Frau Oberst Mar=

card

Jena, Verein Frauen Frau Anna 3wet,

wohl

Jena , Abt. des Der

eins Frauenbildung-

Frauenstudium

°Marburg a. d. L., Abt.

des Vereins Frauen=

bildung - Frauenſtu=

dium

81

Hinterder Kirche 10

Frau Dr. AdaWeinel

75

136

des Dereins
Frl. Bertha Bach,

Wörthstr. 11

Allendorf/Sooden- Frau Dr. Kranz

Werra, Derein für 132

Fraueninteressen 28

Arolsen, Abt. des Ver- Gräfin Bernstorff

eins Frauenbildung=|

Meiningen, Derein

Frauenarbeit

Frau Major Lacroix

157

Weimar, Abt. des Der Frl. Dr. von Lenge=

Frauenstudium 182

"Cassel,VereinFrauen- Frl. A. Förster,Park-

eins Frauenbildung-

Frauenstudium

feld , Südstr. 35

290

bildung str. 16 220

Cassel, Abt. des Ver- Frl. von Kaestner,

einsFrauenbildung- Akazienweg 17

Frauenstudium 129

Caſſel, Kaufm. Verein Frau Johanna Wae-|

f. weibl. Angestellte scher,Viktoriastr.4 650

Cassel, Evangelisches Fr. OberinH. Schim-

Fröbelſeminar mack, Lessingstr. 5 354

Verband Norddeutscher Frauenver-

eine: Dorf.: Frl. M. Eleonore Drenk-

hahn, Altona, Turnſtr. 43. Gegr. 1902 .

58 Ortsgruppen oder angeschloffene

Dereine, ca. 16000 Mitglieder. Scheck-

6*
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fonto: Commerz- und Diskonto -Bank

Hamburg.

3wed: 1. Die Propaganda für die Forde-

rungen der Frauenbewegungen und die Aus-

breitung ihrer Grundsäge in Norddeutſchland.

2. Die gegenseitige Stärkung der angeſchloſſenen

Dereine. 3. Die Stärkung des Gefühls der 3u-

gehörigkeit zum Bunde Deutscher Frauenvereine.

Organ: ,,Mitteilungen zur Förderung der

Intereffen des Verbands." Verlag: M. Leßmann,

Hamburg, ABC-Straße 57.

Dereine Dorsitzende

Schleswig Hol
8

stein:

Ortsgruppe Ahrens- Frau Minna Kar-

burg d. Derb. Nordd.

Frauenvereine

"OrtsgruppeAltona d.

Verband. Norddeut-

scher Frauenvereine

sten, Ahrensburg,

Waldstr. 9

Frau Hedwig Heid-

M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

35

mann, Othmar

schen,Eichenalleel 145

Jugendgruppe Altona Frau Eliſab.Cimbal,|

d. Derbandes Nord- Altona, Allee 87

deutscherFrauenver-

eine 85

Ortsverein Altona d. Frl. M. Eleonore

Schlesw.-Holst. Pro- Drenthahn, AL

Vereine Dorsitzende

Ortsgruppe Heide des Frau Bankdirektor

Derb. Norddeutscher

Frauenvereine

Verein Frauenwohl d.

Derb. Norddeutsch.

Frauenvereine

Verein Frauenwohl

Itzehoe

Ortsgruppe Kelling

husen d.Verb. Nordd.

Frauenvereine

Frauenbildungsver

ein Kiel

Ortsgruppe Kiel d.

deutschen Bundes

abst. Frauen

Kaufm.Derein f. weibl.

Angestellte (E. V.)

Kiel

Hemmelmann,

Heide, Schützenstr.

35

Frau Emille Ham-

kens, Engelsruh,

Husum

Frau Gerlach,

Itzehoe

Frau Herma Friz-

sche , auf Schloß

Springhoebei Kel

linghusen

Frau Sophie Lamp,

Kiel, Wilhel

minenſtr. 33

Frau Ingenieur

Behrmann , Kiel ,

Winterbekerweg34

Frl. Minna Raabe,

Kiel, Ringstr. 99

Ortsgruppe Lofstedter Frau Bech, Lof-

Lager u. Umgegend | stedter Lager

Ortsgruppe Marne d. Frau Rommeli,

Derb. Norddeutscher| Marne

Frauenvereine

Ortsgruppe Meldorf Frau Bürgermeister

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

56

67

62

23

580

65

170

29

vinzialvereins für tona, Turnſtr. 43

Frauenstimmrecht

Ortsgruppe Bergedorf Frau Dr. Thomsen,

d. Verbandes Nord- Grüner Weg 2

deutscher Frauenver.

Verein Frauenwohl, Frau S. Ramm,

Ortsgruppe Bred- Bredstedt

stedt d. Derb. Nord-

deutscher Frauenver.

"Derein Frauenwohl Frl. Anna Kroy-

Flensburg

Volksschullehrerinn .

Verein Flensburger Frl. Iversen, Flens-

burg, Wrangel-

str. 21

Kaufmännisch. Verein Frl. M. Johannsen,

f. weibl. Angestellte Flensburg, Nor-

Ortsgr. Friedrichstadt Frl.Martha Bünger,

des Derb. Norddeut»

scher Frauenvereine

Ortsgruppe Gr.-

Slottbef des Derb.

Norddeutscher Frau

envereine

dergraben 62

Friedrichstadt

Frau H. Penner,

Groß-Flottbek,

Fritz-Reuterstr. 7

d.Derb.Norddeutsch. Lederer

31 Frauenvereine 44

Frauenbund Neu-

münster

Frau Pöhls , Neu-

münster, Luisen=

straße 85

mann, Flensburg, 250

2
5
0
8
0

90

Frauenbildungsverein

Sonderburg a. Alſen

Ortsgruppe Wilster

Hansa-Städte

Frau Jenny Brunn,

Sonderburg a. Alf.

FrauH. Meyer, Wil-

ster

88

Hamburg , Bremen,

Lübeck :

Volksschullehrerinnen- Frl. Olga Petersen,

Derein Hamburg Hamburg, B. d.0
0
090 Apostelkirche

750

°Hausfrauenverein Frau Julie Eichholz,

Hamburg Hamburg, Moor-

347 weidenstr. 5 4000

OrtsgruppeHamburg- Frl. M. Koop, Ham

Altona des Kaufm. burg, Burstah 8.

20 Derbandes f. weibl.

Angestellte 2200

"OrtsgruppeHamburg Frau Luise Didal,

des deutsch. Bundes,

128 abſt. Frauen

Hamburg,Magda=

lenenstr. 68a 80
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Dereine Vorsitzende

Israelit. humanitärer Frl. SidonieWerner,

Frauenverein Ham=|

burg

Rechtsschutzverein für

Frauen (E.D.) Ham-

burg

Haushaltungsschulen

von 1899 Hamburg

Hamburg, Ise=

str. 88.

Frau Julie Eichholz,

Hamburg, Moor-

weidenstr. 5

Frau Hugo Groot-

Derein Frauenarbeit Frau Elfriede Bleis

Cuxhaven

hof, Hamburg,

Hochallee 10

den , Cuxhaven,

Westerwischweg

"Ortsgruppe Bremen Frl. Ottilie Hoff-

83

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

500

Vereine

Schweriner Frauen

verein (E.D.) Schwe

rin

Ortsgruppe Schwerin

des deutsch. Bundes

Vorsitzende

m
i
t
s

g
l
i
e
d
e
r

Frau Schmidt - Bü-

sing, Schwerin,

Jungfernstieg 5 285

FrauWelkin,Schwe-

rin, Kaiser-Wil- |

helmstr. 85

Frauenbildungsverein Frau Hillmann,Wa-

40 abst. Frauen

Ortsgruppe d. Verb.

222
Norddeutsch.Frauen-

vereine Waren

ren i. Mecl.

110

58

des deutschen Bun- mann, Bremen,

des abstinenter Dobben 28a

Vereinigungd. Warne Frau von Arnim,

münder Pensionsbe Warnemünde,

fizzerinnen Moltkestr. 3

Frauenbildungsver- | Frl. Anna Paepke.

ein Wismar

20

Wismar, Dant

Frauen 110 wartstr. 471 197

"Bremer Mäßigkeits- Frl. Ottilie Hoff- Frauenverein Bolten Frau£ackmann, Bol-

verein Bremen mann, Bremen, hagen tenhagen i. Medl.

Dobben 28a 200

°Mütter-u. Säuglings- Frau Minna Bahn- Frauenverein Lübz i. Frau Bürgermeister

heim Bremen son, Bremen, Medi.

Brahmsstr. 14 470

"Frauen-Erwerbs- u. Frau Agnes Mat

Ausbildungsverein thes, Bremen,

Frauenverein Röbel

i. Medl.

Westphal, Lübz

i. Medl.

Frau Warneke,

72

Röbel t. Medl. 3

Bremen Bleicherstr. 6 700

Bremer Verein des Frl. Anna Runge,

Derbandes für neue Bremen,Remberti-

Frauenkleidung und str. 2

Frauenkultur 220

Ortsgr. d.Bundes abſt. Oberin Martha

Frauen, Ellen (Poſt| Brauns

Hemelingen b. Bre

men) 35

"Neuer Frauenverein Frl. Therese Rösing,

Lübeck Lübeck, Roeckstr.1a 140

Dereinf.Frauenstimm Frau E. Busemann,

recht Lübeck Israelsdorferallee

10 a

medlenburg:

Grabower Frauenver Frau Bürgermeister

ein Grabow Becher, Grabow

i. Medl. 125

Ortsgruppe Güstrow Frl. Oberlehrerin

des Verband. Nord-

deutscherFrauenver.

Clara Leben

80

LudwigslusterFrauen Frau Frida Hoyer,

verein Ludwigsluft Ludwigslust

Ortsgruppe Parchim Schulvorsteherin

85

Frl. Jordan, Par-

chim, Stiftstr. 46

•Rostocker Frauenver

ein Rostoc

Frl.Ohlerich,Rostock,

Augustenstr. 105 500

Oldenburg:

"Verein Arbeitsnach-

weis-Rechtsschutz

Oldenburg

Frauengr. Oldenburg

des Bez.-Vereins ge-

gen den Mißbrauch

geistiger Getränke

Ortsgr. Oldenburg des

Kaufm.Derbandes f.

weibl. Angestellte

Hannover:

Derein Frauenwohl

Peine

Frau v. Buttel, OI-

denburg i. Gr.,

Bismarckstr. 32

Frl. Frida Lübsen,

Oldenburg i. Gr.,

Auguststr. 49

Frl. Joh. Högl , Ols

denburg i. Gr.

Frl. Agnes Hilde

brandt, Peine,

Werderstr.

216

50

Verband Ostpreußischer Frauenver:

eine : Vorſ.: Fräulein Direktorin Mar-

garete Poehlmann, Tilsit, Kirchenstr. 11.

Gegr. 1911. 28 angeschl. Vereine mit

7490 Mitgl

3wed: Der Verband Ostpreußischer Frauen.

vereine erstrebt den Zusammenschluß aller oft-

preußischen Frauenbewegungsvereine, Frauen-

Fachorganisationen undderjenigenFrauenvereine,
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56

die auf sozialem Gebiete arbeiten. Er will den

Ideen der Frauenbewegung weitere Verbreitung

in der Provinz Ostpreußen verschaffen und durch

den Anschluß an den Bund Deutscher Frauen-

vereine den Zusammenhang mit der gesamten

Frauenbewegung Deutschlands fördern. Der Ver

band Ostpreußischer Frauenvereine hat weder par-

teipolitischen, noch konfessionellen, noch rein wirt,

schaftlichen Charakter. Er nimmt nur Vereine und

Verbände der obengenannten Gruppen auf, um

die Geschlossenheit ſeiner Bestrebungen zu sichern.

Ort und Name

des Vereins

Allenstein,

Frauenarbeit

Allenstein, Verein

für Wöchnerin-

nen- und Säug-

Dorsitzende

Frau Helene Pohl-

mann, Bismarckstr.9

Frau Ida Gradowski,

Kaiserstr. 3

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Ort und Name

des Dereins Vorsitzende

Königsberg, Pro- | Frau Migge, Mün

vinzialverband chenhofstraße 8/9

f. Frauenstimm-

recht,Ortsgrup-

pe Königsberg

Königsberg,

Frauenwohl

Königsberg ,

3weigverein

Frau Pauline Bohn,

Dorderroßgarten

51/52

Frau Margarete Keil,

Schönstr. 18

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

200

342

Ostpreußen des

Allgem. dtschn.

Vereinsf.Haus-

beamtinnen,

OrtsgruppeKö-

nigsberg

lingspflege 175

Insterburg, Frau Geheimrat Ca-
Königsberg, Ge- I. Oberstadt :

305

Frl.

Eisenbahn-

Frauenverein

peller, Hindenburg-

str. 51

werkverein der

200 Heimarbeiterin-

Justerburg,

Frauenwohl

3nsterburg, Der

ein für kaufm .

weibl. Angest.

Insterburg, Leh-

rerinnenverein

Insterburg, Israe-

Frau Schröter,Hinden-

burgstr. 66

Frl. Anna Suplie, Be-

lowstr., Königsed 14 121

100

nen Deutsch-

Iands, Orts-

gruppe Königs-

berg umfaßt 5

Gruppen

Frl. A. Carganico,

Wichertstr. 5 II 119

litischerFrauen=

verein

Frau Jenny Mendels-

sohn 60

Königsberg, Deut-

scher Bund ab,

stinent. Frauen,

Ortsgr.Königs=

berg

Königsberg, Der

band akadem.

undstudierender

Lehrerinnen

Königsberg,

Kaufm.Derband

f. weibl. Ange-

stellte, E. D., Sitz

Berlin, Ge-

schäftsstelle Kö,

nigsberg Mün-

chenhofstr. 8/9

Frau MariaOsterroht,

Tranzer Allee 51

Frl. Helene Saleder,

Mitteltragheim 20

Frau Ida Wittſchell,

Unterlaat 21

72

32

2
2

1446

Königsberg, Aus-

schußfür Armen-

FrauJulieBeer,Schön-

str. 17
berg 333

u. Waisenpflege 9
0
•Königsberg,

Frauenbildung-

Frauenstudium

Frau milka Fritsch, Königsberg, Frl. Klara Richter,

Vorderroßgarten 55 Volksschullehre

96 rinnenverein

Maraunenhof, Her-

30g-Albrecht-Allee 3 151

Königsberg , Der

band Ost- u.

Westpreußischer

Künstlerinnen

Königsberg, Mu-

siklehrerinnen-

verein

Königsberg, Der-

band der deut-

schen Reichs-

Posts u. Teles

graphenbeam.

tinnen, Bezirks-

verein Königs-

Marie Caspar, Pul-

II. Un-verstr. 12.

terstadt: Frl. He

Iene Neumann,

Fließstr. 28 II III.

Husen: Frau Deth-

Lefsen, Hufen-Luisen.

Allee 11. IV. Po-

narth: Frau Schrö-

der, Ponarth, Schif-

ferdeckerstr. 3. V.

Maraunenhof: Frl.

AnnaBolok, Königs-

berg, Cragheimer

Pulverstr. 48

Frl. Michelau , Kur-

str. 3

Frau Luise Dehmlow,

Frenstr. 17

Frl. Ella Rohde, Hin-

tertragheim 63 III

1100

25

2
5

254
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

g
l
i
e
d
e
r

m
i
t

,

85

Lehrerinnenseminar und übernahm die Blinden-

fürsorge innerhalb der Pfalz.

Organ: Siehe S. 48.

Königsberg,

Stadtverband

Frau Margarete Keil,

Schönstr. 18

Königsberger

Frauenvereine

umf.24 Vereine,

davon d. Derb.

Ost-Pr. Fr.-D.

Ort Dorsigende M
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

Annweiler (E.D.) Frau Kommerzienrat

Ullrich 70

Dürkheim (E. V.) Frau Bürgermeister

nicht direkt an-

geschl.14Vereine

Bart 126

6184
Frankenthal Frau Fabrikdirektor

End, Nationaler Frau Elsa Erbe (E. V.) Thiele 163

Frauendienst
75

Grünstadt (E. V.) Frau Bürgermeister

Tilsit, Der. d. wbl. Frau Marie Preuß, Bordollo 124

Angest. inHandel Hohe Straße 70 Homburg (E. D.) Frau Obersekretär

11. Gewerbe

Tilsit, Brocken

sammlung

Tilsit, Verein für

Hausbeamtinn.

Tilsit, Israelit.

Frauenverein

Tilsit, Lehrerin

nenverein

werth, HoheStr. 21/22

Frau Direktorin Mar-

garete Poehlmann,

Kirchenstr. 11

93
Schlimmer 138

Frau Luise Hirsch, Kaiserslautern Frl. Margarethe

Heinrichswalderstr.2
11

(E. D.) Schmidt, Schubertstr. 370

Frl. Klara Müller, Landau (E. V.) Frau Notar Hartened,

Clausiusstr. 4
820

Südring 187

Frau 3erline Ehren- Landstuhl (E. V.) Frau Dr. Klein 108

160
Ludwigshafen Frl.Katharina Merkel,

a. Rh. (E. D.) Ludwigstr. 140

Pirmasens (E. V.) Frau Anna Linn 360

129
Speyer a. Rh. Frl. A. Hoffmann,

Tilsit, Musiklehre Frau Klein - Lipinsky, (E. V.) prakt. Jahnärztin 110

Fabedstr. 20 40 3weibrücken Frau Rechtsanwalt
O

Frau Direktorin Marg. (E. D.) Rosenberger 210

Poehlmann,Kirchen- Siehe auch S. 49.

str. 11
97

Frau v. Holst, Gym-

nasium

rinnenverein

Tilsit, Ortsgrup-

d. Allg. deutsch.

Frauenvereins

Verein für Säug-

lings- u. Klein-

kinderpflege.

Selbständ. Ab,

teilg. d. Daterl.

Frauenvereins

Tilsit-Stadt 430

Verband Pfälzischer Fraueninter:

effen-Vereine E. V.: Dorf.: Frau Clara

Lang, Monbijou bei Hornbach (Pfalz) .

Gegr. 1900. 12 Ortsgr. , 2100 Mitgl.

3wed: Der Verband schließt die Orts-

gruppen zu gemeinsamer Wahrung der Inter-

essen zusammen. Zu diesem Zweck finden jähr-

lich 4-5 Verbandsvorstandsſigungen statt, jn

welchen jede Ortsgruppe durch 3 Delegierte ver-

treten ſein kann. An erster Stelle steht das Be-

streben, den Ideen der Frauenbewegung auch in

Hleinen und kleinsten Städten Anhänger zu ge-

winnen und die Frauen in die kommunalen

Ämter einzuführen. Der Verband hält mit lin-

terstützung der Regierung Wanderkochkurse ab,

gründete eine wirtschaftliche Frauenschule mit

Sämtliche Vereine tragen den Namen : Veretn

für Fraueninteressen.

Verband Westpreußischer Frauen-

vereine : Dors.: Frl. Marie Meyer,

Danzig, Reitbahn 21. Gegr. 1905.

26 angeschl. Vereine , ca. 4700 Mitgl.

3wed: Der Verband bezweckt den Zusam

menschluß sämtlicher Frauen der Provinz West-

preußen, die Interesse an der Hebung und Förde-

rung ihres Geschlechtes in rechtlicher, geistiger und

wirtschaftl. Beziehung haben. Er will durch Pro-

paganda und gemeinsame Arbeit die Gedanken der

Frauenbewegung in'möglichst alle Orte der Pro-

vinz tragen und die gemeinsamen Interessen bei

Behörden und gesetzgebenden Körperschaften ver-

treten.

Ort und Name

des Vereins

Christburg, Verein

Frauenarbeit

Danzig, Verein Frau-

enwohl

Dorsigende

Frl. Charl. v. Türd

Frl. Marie Meyer,

Reitbahn 21

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

20

483
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Ort und Name

des Dereins Dorsitzende

Danzig , 3weigver. d. Frl. Clara Loche,

-
U

g
l
t
e
b
e
r

Int. Abol. Föderat. Lastadie 40 48

Danzig, Ortsgruppe Frl. Clara Loche,

d. deutsch. Bund. ab- Lastadie 40

ftin. Frauen 60

Danzig, Danziger Leh- Frl. Gertrud Mielke,

rerinnen-Derein Hundegasse 112
149

Danzig, Gewerkverein Frau Hinz, Pfeffer-

der deutsch. Frauen

u. Mädchen

Danzig, Kaufm . Verb.

f. weibl, Angestellte'

Danzig, Ver. Lehrerin

nen Feierabendhaus

Vereind. i. derWaisen-

u.Armenpflege täti-

gen Frauen Danzigs

Dirschau , Gewerkver.

d.Heimarbeiterinnen

stadt 3011

494

Frl. Marie Meyer,

Brotbänkeng. 38 1040

Frau A. Bartels,

Krebsmarkt 11

Frl.Sophievon Goß-|

ler, Jäschkentaler=

weg 4

Elbing, Fachverein der Frau Elfriede Grau-

felbst.Schneiderinnen denz,AlterMarkt54

Elbing , Lehrerinnen- Frau Ella Carſtenn,

verein

Elbing, Ver. d. weibl.

Angest. i. Handel u.

Gewerbe

Elbing, Ver. Frauen-

wohl

Graudenz, Verein

Frauenwohl

Graudenz , Lehrerin=| Frl. Oberlehr.Gertr.

748

100

47

33

193

Ort und Name

des Vereins
Vorsitzende

Pr.-Stargard, Verein Frau Geh.-Rat Hei-

Frauenarbeit ligendörffer

Thorn, VereinFrauen- Frau Helene Sem-

wohl rau, Neustädter

Markt 5 II

Joppot,VereinFrauen- Frl. Hedwig Suffert,

arbeit Schulstr. 5

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

56

63

50

VerbandWürttembergischerFrauen:

vereine: Dorf.: Frl. Mathilde Pland,

Stuttgart, Kronenſtr. 44. Gegr. 1906.

20 angeschl. Vereine, über 8000 Mitgl.

3wed: Zusammenfaſſung aller der Frauen-

bestrebungen Württembergs, die auf Hebung der

wirtschaftlichen Lage der Frau , ihrer sozialen

und rechtlichen Stellung gerichtet sind. Die wich-

tigsten Aufgaben des Verbandes ſind : Propa-

ganda durch alle zwei Jahre stattfindende

württembergische Frauentage, durch Dorträge,

Schriftenverbreitung, Gründung neuer Vereine.

Beeinflussung der Landesgesetzgebung durch Pe-

titionen im Sinne der Frauenbewegung.

Organ: „Die Frauenwacht“, Zeitſchrift zur

Förderung der Frauenbestrebungen in Württem

berg. Herausgeberin : Frl. MathildePland, Stutt

gart, Kronenſtr. 44. Erſcheint zweimal monatlich.

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Stuttgart, Württem- Frl.Mathildepland,

bergischer Lehrerin=

m
i
t

=

g
l
i
e
d
e
r

Spieringsstr. 30

Frau Ella Carstenn,

Spieringsstr. 30

127

Frau Ella Carſtenn,

Spieringsstr. 30

Frl. E. Spaenđe,

Salzstr. 3

139

106

nenverein Hoge, Gartenstr.37 65

Graudenz, Kaufmänn. Frau Anna Kretsch-

Dereinf.wbl.Angest. mann 33

Konig, Frauenhilfe d. Frau Superinten-

evang. kirchl. Hilfs= dent Simon Kronenstr. 44

vereins 213 1200

Koniz, Derein Frauen- Frau Gymn.-Direkt.
0
•Stuttgart, Derein Frl. Helene Reis,

arbeit Correns 120 Frauenbewegung Johannesstr. 13

Marienburg , Lehre Frl. Oberlehrerin (Lesegruppe) 164

rinnenverein Lindenau 30 •Stuttgart, Abt. Frau- Frau JohannaDaur,

Marienburg , Land- Frau Pfarrer Spe-

wirtschaftlich. Haus- covius

enbildung-Frauen- Herdweg 51

studium 164

frauenverein 117 Stuttgart, Waisenpfle Frau von Göz, Kro-

pr. landwirtschaftl.

Hausfrauenvereine

Neukirch, Derb.d.west- Frau Pfarrer 3im-

Neumünsterberg,Verb. Frau Schrödter,

gerinnenverband nenstr. 31 235

mer Stuttgart , Verein für Frau Lang - Kurz,

Deutsche Frauenklei- Ehrenhalde 5

dung und Frauen=

d. westpr. landwirt-

schaftl. Hausfrauen=

Weichsel-Haff-

Kanal

kultur
175

397

Stuttgart. Frauenklub Frau von Burck-

vereine

nenverein

Pasewalk, Derband d. Frau Förster Lut

westpr. landwirtsch. hardt (P. b. Nit-

Hausfrauenvereine ! telswalde)

hardt Mörike,

Gerofstr. 37 777

Hebammenverein Frau Geiger- Sten-

Groß-Stuttgart gel, Calwerstr. 11 58
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Ort und Name

des Dereins Vorsitzende

Schwester Martha |

Oesterlen, Stutt

gart, Lorenzstr. 10

Stuttgart, Archiv-|

str. 3

Jugendgruppe desVer- Frl. Luiſe Lampert,

Vereinigung württem- Frl. Agnes Klapp ,
m
i
t

.

g
l
i
e
d
e
r

63

2
2

Berufsorganisation

der Krankenpflege-

rinnen Deutschlands,

Grpe. Württemberg

bands württemberg.

Frauenvereine 52

berg. Derkehrsbe- Stuttgart, Son=

amtinnen nenbergstr. 7 571

Württemberg. Lan Frau Anna Linde-

desverein für Frau- mann, Degerloch-

enstimmrecht Stuttgart, Pan-

oramastr. 6 257

Württemb.Landesver- Frau Elise von Oß-

band abstinenter

Frauen

Derband Stuttgarter Srl. Marie Roser,

Frauenverein

bronn

Frauenverein Heil Frau Marguertte

Frauenverein Reut Frau Oberbürger

wald, Stuttgart,

Reinsburgstr. 152 112

Hausfrauen Panoramastr. 1 1920

Göp Frl. Lina Göhner,

pingen Schützenstr. 40 . 119

Frauenverein Hall Frau Ober-Justiz-

rat Maisch 34

Bez, Moltkestr. 26 338

lingen meister Hepp 509

Tübingen, Verein für Frau E. Schmidt,

Frauenbildung und Hölderlinstr. 31

Frauenstudium 88

Ulm, Abt. Frauen Frau Bertha Hell-

bildung-Frauen- mann, Olgastr.55

studium 524

Derein f. Fraueninter Frau Oberbürger=

essen,Heidenheim a.B. meister Jaekle 87

Verein für Haus- u. Frau Ruth Steiner

Säuglingspflege

Laupheim 300

Verband zur Förderung hauswirt:

schaftlicherFrauenbildungE.V.: 1.Dorf.:

Frau Hedwig Heyl, Berlin W 10, Hilde-

brandstr. 14. 2. Dorf.: Frl. D. Martin,

Berlin, Karl-Schrader-Str. 7. Gegr . 1902.

44 angeschlossene Vereine und 130 Einzel-

mitglieder, ca. 20000 Mitgl. Bankkonto :

Hannov. Bank, Hauptstelle, Hannover.

3wed: Die Förderung der hauswirtſchaft-

lichen Ausbildung für den Beruf sowie für das

Haus und Zusammenschluß zu gemeinſamer Ar-

beit amhauswirtſchaftlichenBildungswesen(Haus-

frauenverein).

Organ: Frauenwirtſchaft. " Zeitſchrift für

das hauswirtschaftliche und gewerbliche Frauen-

wirken. Redigiert von Kreisſchulinspektor Weber-

Merzig a. d. Saar. Herausgegeben vom Verband

für soziale Kultur- und Wohlfahrtspflege. Er-

scheint monatlich. Preis 90 Pf. vierteljährlich.

Ort und Name

des Vereins

Aachen, Städt. Gewer-

be u. Haushaltungs-

schule Mühlenberg

Altona, Hauswirt-

schaftl. Seminar

Barmen , Ortsgruppe

des Landesvereins

Preuß. technischer

Lehrerinnen

Barmen, Wuppertaler

Hausfrauenbund I

"Berliner Verein für

Dolkserziehung

"Berlin, Lette-Derein

Berlin,Vereinv.Haus-

haltungslehrerinnen

ehemal.Schülerinnen

d. Pestalozzi-Fröbel-

Hauses II

Berlin, Derein haus-

wirtschaftl.Lehrerin-

nen ehemal. Schüle

rinnen d.Lettehauses

"Berlin, Verband der

Musiklehrerinnen,

Ortsgruppe

Berlin, Deutsch-Evan®

gelischerFrauenbund

Ortsgruppe

Berlin, Jugendschuk,

eingetr. Dereinigung

Berlin, Geschäftsstelle

des Hausschwestern-

heims

Bremen, Wirtschafts.-

Sch. d. Frauener-

werbs u. Ausbil

bildungsvereins

Breslau , Frauenbil-

dungsverein zur För-

derung der Erwerbs-

tätigkeit

Vorsitzende

Vorsteherin Frl. Stace

Vorsteherin Frau Hen

demann, Treskow-

Allee Nr. 5

Dertreten durch Frl.

E. Blanke

Frau Overbeck, Bar-

men,Wertherstr. 109

HerrGeh.Reg.-R.Leiſt,

Kultusministerium

Frau Katharina von

Hasethausen, W 15,

Sächsischestr. 73

Frau Martha 3ander.

Steben, W 30, Bar-

barossastr. 64

Frl. E. Hannemann,

W 30, Diktoria,

Luise-Play 6

Frl. Ribbed, pots.

damerstr. 124

FrauGräfinSchwerin.

Löwit, Unter den

3elten 9a

FrauClarisse MoserW

62, Kurfürstenstr.114

Frl. Tolksdorf, Ber-

lin-Pankow, Breite-

str. 23

Frl. J. Hoffmann, Pel-

zerstr.9, Vorsteherin

Frl. Helene Glod, Ka-

tharinenstr. 18.
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Ort und Name

des Vereins

Breslau, Derein Bresl.

Haushaltungslehre.

rinnen

"Cassel, Frauen-

bildungsverein

Cassel, Derein ehem.

Seminarist. d. Frau-

enbildungsvereins

Cöln a. Rh., Verein für

Hauswirtschafts- u.

Handarbeitslehre-

rinnen f. Rheinland

und Westfalen

Danzig , Provinzial-

verb. d. Vaterländ.

FrauenvereineWest-

preußens

Danzig-Langfuhr, Ge

werbe- u. Haushal

tungsschule des Va

terländischen Frau-

envereins

Dresden, Dereinigung

Dresdener Haushal-

tungslehrerinnen

Elberfeld, Kochschul-

verein

Elberfeld, Wupperta-

ler Hausfrauen-

bund II

Frankfurt a.M.,Frau-

enbildungsverein

Görlitz, Lehrkollegium

der Städt. Gewerbe-

undHaushaltsschule

Groß-Sachsenheim,

Wirtschaftl. Frauen-

schule

Hagen, Verein west-

fälischer Haushal-

tungslehrerinnen

Hamburg, Verein zur

Förderung weibl.

Erwerbstätigkeit

Hamburg , Verein für

Haushaltungsschul.

Hamburg,VereinHam-

burger Haushal

tungslehrerinnen

Vorsitzende

Frl. Illner

Frl. Auguste Foerster,

Oberzwehren

Frl. Lot , Hamburg,

Norderstr. 20

Frau Rektor Hennes,

Georgsplatz 7

Frau v. Jagow, Erz.,

Oberpräsidium

Vorsteherin Frl. von

Schaewen, Danzig-

Langfuhr , Ferber-

weg 18

Dertreten durch Frl.

Mertig, Stephanien-

platz 82

Komiteemitglied: Frau

Kom. Rat

Königstr. 146

Baner,

Frau Eugen Blank,

Elberfeld, Viktoria-

straße 82

Frau Goldschmidt-Ba-

cher , Westendorfer-

str. 28

VorsteherinFrl.H.Krick

Vorsteherin frl. v.

Hendekampf

Frl. Aders , Buschhof-

ſtr. 1

Frau Paula Oakes

Frau Hermine Groot-

hof, Hamburg 31,

Hochallee 10

Frl. Dollbehr, Wall-

str. 32

Ort und Name

des Vereins

°Hamburg, Haus-

frauenverein

Hamburg, Lehranstalt

für alle 3weige der

Haushaltungskunde

°Hannover, Frauenbil-

dungsverein , Ge=

werbe- und Haus-

haltungsschule

Hohensalza, Staatl.

Städt.Haushaltschule

Honnef a. Rh. , Elly-

Hölter-Böcking-Stift

Königsberg, Ostpreu-

Bische Mädchenge.

werbeschule

Leipzig, Allg. Deutsch.

Verein für Hausbe-

amtinnen

Lichterfelde,

fahrtsanstalt Haus-

mädchenglück

Monbijou 3weibrück.,

Verband Pfälzischer

Fraueninteressen-

Vereine

Wohl-

München, Bayr.Verein

wirtschaftl. Fachleh.

rerinnen

0
München, Verein für

hauswirtschaftliche

Frauenbildung

München, Bayr.Verein

f.wirtschaftl. Frauen-

schulen auf d. Lande

°Neustadt a. d. Haardt,

Derein für Frauen-

interessen

Oppeln Wilhelmstal,

Städt.Haushaltungs-

und Gewerbeschule

Osnabrück, Lehrerin

nenverein

Reifensteiner Derband

f.wirtschftl. Frauen-

schulen auf d. Lande

Soest i. W., Landes-

verein preuß. tech

nischer Lehrerinnen

Speyer, Marienheim

Thorn, Städt. Haus

haltungs- und Ge-

werbeschule

Dorsitzende

Frau Eichholz, Moor.

weidenstr. 5

Frau Dr.Brabant,Tes-

dorpſtr. 4

Frl. M. Richter, Gras-

weg 39

Frl. Schmieder, Wal

dowstr.

die Stiftsoberin, Hon-

nef a. Rh.

Vorsteherin Frl. Gosse

Frau Fraak

Frau Meyer-Liep-

mann

Frau Clara Lang,

Monbijou bet 3wei-

brücken, Pfalz

Frl. 3acharias, Mies-

'bach

Freiin v. Horn, Anto-

nienſtr. 6

Frau Dr. Singer, So-

phie Stehle-Straße

Frl. E.Abresch, Haard-

ter Treppweg 3

Vorsteherin Frau

Thekla Ide

Frl. A. Schutte, Jahn-

plak 2

Frl. v. Hendekampf,

Bad Kösen

Frl. Altmann, Jakobi-

stv. 3

Vorsteherin Frl. Cl.

De Lamotte

Vorsteherin Frl.

Stämmler
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Verbündete Kaufmännische Vereine

für weibliche Angestellte : Vorsitzende:

Frau Johanna Waescher, Cassel, Dit-

toriaſtr. 4. Gegr. 1901 .Gegr. 1901. Mitglieds-

vereine 48 und 6 Ortsgruppen. Mitgl.

ca. 17300. Postscheckamt Frankfurt a.m.,

Konto-Nr. 6583.

3wed: Förderung der Standesinteressen

der weiblichen Handelsangestellten auf geistigem,

wirtschaftlichem, ſozialem und rechtlichem Gebiet.

Organ: „Die Handlungsgehilfin“, Auf-

lage 17000. Redaktion : Roſa Urbach, Breslau,

Moritstr. 55. Verlag: Hess. Verlagsanstalt,

Caſſel. Erscheint monatlich. Bezugspreis halb-

jährlich 75 Pf. durch die Post zu beziehen.

Eigene Berufskrankenkasse , Stellenlosenversiche

rung.

Angeschlossene Vereine in:

Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

Alfeld/Leine, Kaufm. Frl. Frieda Fuge, Kaiſer-

Derein für weibliche

Angestellte

Wilhelmstr. 4

Augsburg, Kaufmänn. Frau IdaBingen, Kessel-

Verein für weibliche

Angestellte

Alzen, Kaufm. Verein

f. weibliche Angest.

markt D 75

Frl. Bertha Scheuer, Au-

gustinerstr. 5

Berlin, Handlungsge- | Frl. A. Meyer , Berlin-

hilfinnenverein

(E. D.)

Braunschweig, Kaufm.

Derein weibl. Ange=

stellter

Breslau , Handlungs-

gehilfinnenverein

von 1894

Ortsgr. Schweidnig

Bromberg, Kaufm.

Hilfsverein f. weib-

liche Angestellte

Taffel, Kaufm. Verein

für weibliche Ange-

stellte

Ortsgruppe

Münden

Hann.

Briz, Rungiusstr. 35 c

Frl. Lina Koch, Kaiser=

Wilhelmstr. 56

Frl. Klara Vogel,Lützow-

str. 20

Obere Wilhelmstr. 36

Frl. m. Nitsche, Dan-

zigerstr. 19

Frau J. Waescher, Vik-

toriaſtr. 4

Colmar, Kaufm.Verein Frl. E. Großwendt ,

weibl. Angestellter

Dresden, Verein der

Handlungsgehilfin=

nen für Dresden u.

Umgebung

Schwarzenberger

Play 3

Frl. Minna König, Pra

gerstr. 46

Ort und Name

des Vereins

Ortsgruppe Pirna

Düsseldorf, Kaufm.

Dereinf.wbl. Angeſt.

Duisburg, Kaufm.Ver-

ein f. weibl. Angest.

Frankfurt a. M.,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Freiburg i. B., Kaufm.

Derein weibl. Ange-

stellter

Fürth, Kaufm. Verein

weibl. Angestellter

Gotha, Kaufm. Verein

für weibliche Ange-

stellte

Graudenz, Kaufm.Der-

ein f. weibl. Angest.

Halle a. S., Kaufm.

Verein für weibliche

Angestellte

Hamburg, Verein für

Kontoriſtinnen(E.V.)

Heidelberg, Kaufmän-

nischer Verein für

weibliche Angestellte

Hirschberg i. Schl.,

Kaufm. Verein wbl.

Angest.

Insterburg , Kaufm.

Verein für weibliche

Angestellte

Itzehoe, Kaufm . Verein

f. weibl. Angestellte

Karlsruhe, Kaufm.

Verein für weibliche

Angestellte

Vorsitzende

89

Frau Thimm - Köther,

Herzogstr. 79

Pulverweg 24

Frl. Herper, Goethe-

str. 10

Frau Notar Straub,

Wallstr. 6

Frl. Babette Göz, Schwa-

bacherstr. 153

Frl. Schimmelmann, Dit=

tesstr. 3

Frau A. Kretschmann

Frl. Tag, Gottesacker.

str. 4

Frl. A. Jebsen , Altona,

Lessingstr. 32

Frau Dr. G. Meinel,

Gaisbergstr. 1

Frl. Ida Hain, Cunners-

dorf, Dorfstr. 173

Frau Hedwig Schröter,

Hindenburgstr. 81

Frl. Dietrichsen, Breiten-

burgerstr. 4

Frau Geh. Hofrat Reb.

mann, Gartenstr. 5 a

Kattowitz,Vereinigung Frau Selma 3indler,

ehem. Fortbildungs-

schülerinnen

Prinz-Heinrichstr. 16

Kiel, Kaufm. Verein f. | Frl. Minna Raabe, Ring-

weibliche Angestellte

Köln, Kölner Verein

weibl. Angestellter

(E. D.)

str. 99

Frl. Elisabeth v. Mumm,

Obenmarspforten 21

Krefeld,Krefelder kauf- Blumenstr. 13

männ. Derein weibl.

Angestellter

Leipzig, Verband kauf- | Frl. Hedwig Ehrt Fre-

männ. Gehilfinnen geftr. 18

Liegnitz,Handlungsge- Frl. E. Poſchmann, Vik-

hilfinnenverein

Mainz, Kaufm. Verein

f. weibl. Angestellte

toriaſtr. 17

Frau Wilhelmine

Schmitt, Stephansplatl

i
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Ort und Name

des Vereins Vorsitzende

str. 9 b

Frl. Anna Nehring,

Wanfriederstr. 35

Marburg a. C., Kaufm. | Frl. L. Zinke, Wilhelm-

Derein f. weibliche

Angestellte

Mühlhausen i. Thür.,

Kaufm. Verein für

weibl. Angestellte

Mülhausen i. E., Kauf-

männ. Derein weib-

licher Angestellter

München, Derein der

Bankbeamtinnen

Neuwied, Kaufm. Ver-

ein f. weibl. Angest.

Nürnberg,Kaufm.Ver-

band weiblicher An=

gestellter

Nürnberg, Vereinig.

ehem. Schülerinnen

der städt. Handels-

schule für Mädchen

Peine, Kaufm. Derein

für weibliche Ange-

stellte

Pforzheim, Kaufm.

Dereinfür weibliche

Angestellte (E. V.)

Schneidemühl, Kaufm.

Derein für weibl.

Angestellte

Sonneberg i. Th.,

Kaufm. Derein für

weibl. Angestellte

Straßburg i. E., Kauf-

männischer Verein

weiblicher Ange-

stellter für Straß

burg u. Umg.

Fr. Schwarz-Schlumber=

ger, Altkirchervorstadt-

str. 140

Frl. Babette Veith, Adal-

bertstr. 92 IV

Frl. Luise Uhrig , Au-

gustastr. 21

Frl. Sophie Rehm, Un-

tere Baustr. 1

Frl. M. Rößler , Lange

3eile 11

Frl. Marie Damköhler,

Mühlenstr. 16

Frau R. Willareth,

Bleichstr. 102

Frau Marie Röhr, Rü-

sterallee 31

Frau Paula Hartwig,

Juttaplatz 21

Frau Frieda Müller, St.

Stephangasse 3 III

Verein Frauenbildung - Frauenstu:

dium: Vors.: Frau Julie Baffermann,

Mannheim L 10, 13. Gegr. 1888. 27 Ab=

teilungen, 4280 Mitglieder.

3wed: Der Verein erstrebt die Hebung der

allgemeinen und beruflichen Bildung der Frauen,

die Erschließung der wissenschaftlichen Berufe,

die Verbesserung der wirtschaftlichen Lage der

Frauen und die Heranbildung der Frauen zur

Ausübung ihrer sozialen und politischen Pflich.

ten und Rechte. Als Mittel hierfür dienen die

Einwirkung auf Verbeſſerung und Ausbau des

geſamten Mädchenſchulweſens, die Einwirkung

auf ſtädtiſche und ſtaatliche Behörden zum Zwec

der Erschließung von Bildungsanstalten jeder

Art und der Berufe mit wiſſenſchaftlicher Vor-

bildung, die Heranbildung der Frauen zu so-

zialer, kommunaler und politischer Arbeit , die

Propaganda für die Ideen der Frauenbewegung

und die Verleihung von Stipendien an ſtudie-

rende Frauen.

Organ: „Mitteilungen des Vereins Frauen-

bildung -Frauenſtudium.“ Redaktion : Frl. Dr.

Marie Bernays , Schriftführerin , Mannheim,

Goethestr. 10.

Ort

°Arolsen

Baden-Baden

1 korp. Mitglied

Berlin

komitee)

Dorsitzende

Gräfin Anna Bern=

storff, Diolinstr. 4

Frl. Ella Berendt,

nau, Offenbacherstr.5

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

110

nburgstr. 1 67

(Lokal- Frl. Oberlehrer.Lydia

Stöder,Berlin-Friede-

72

Bielefeld Frl.Dr.A.M.Morriſſe,

Hermannstr. 36 50

°Bonn
Stuttgart, Derein f.

weibliche Angestellte

inhandelu.Gewerbe

Stolp i/Pomm., Kauf-

männ. Verein für

weibl. Ang.

Tilsit, Verein d. weib-

lichenAngestelltenin

Handelund Gewerbe

Ulm, Kaufm. Verein f.

weibl. Angestellte

Worms, Kaufm. Ver-

ein f. weibl. Angest.

Frau Marie Preuß, Ho-

hestr. 70

Frl. Pauline Keinath,

Olgastr. 83

Frl. Tina Knecht, Hein-

richjtr . 1

Würzburg, Kaufm. Frl. Klüpfel, Moltle=

Derein weibl. Ange-

stellter

Frl. p. Steinthal, Dill

mannstr. 17

Frau Adelheid Stein-

mann, Poppelsdor=

ferallee 98 146

Frl. Gertrud Böckler.

Paradiesstr. 4

°Taſſel Frl. Julie v. Kästner,

Opernstr. 9 128

Coblenz

°Dresden

Frl. Ida Helmentag,

Mainzerstr. 1 195

Frau Katharina Sche-

ven, Angelikastr. 23 106

"Frankfurt a.M. Frl. Dr. Winterhalter,

Hofheim i. T., Desch

weg 2 144

"Freiburg Br. Frau Emma Schulze-

1 korporatives Wegscheider, Maria-

Mitglied Theresiaftr. 9 183

str. 14 Göttingen Frau Lotte Hoffmann,

Rosdorfer Weg 8 280
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Ort

Hann. Münden

Dorsitzende

"Heidelberg

3korp. Mitglied.

Frau Johanna Mar-

card, Woortweg 2

FrauMarianneWeber,

er, Humboldtstr. 9

m
i
t
-

g
l
i
e
d
e
r

81

253

140

Ziegelhäuſerlandſt.17

°Jena Frau Prof. Strohmen-

"Karlsruhe FrauLuitgardHimmel-

heber,Beiertheimer-

allee 6 230

"Königsberg i.Pr. Frau Milka Fritsch,

Dorderroßgarten 55 100

°Mannheim Frau Julie Basser-

2forp.Mitglied. mann, L 10, 13 405

°Marburg i. Hess. Frl. Bertha Bach,

Moltkestr. 18 100

0
Northeim (Han Frau Ottilie Gelpke,

nover) Wallstr. 35 40

"Pforzheim Frl. Anna Ganz, Ar

2forp. Mitglied. faden 1 66

Prenzlau Frl. Martha Lemde,

Grabowstr. 39 95

°Stuttgart Frau Johanna Daur,

Herdweg 51 162

°Tübingen Frau E. Schmidt, Höl-

derlinstr. 31 85

°ulm Frau Berta Hellmann,

1 forp.Mitglied Olgastr. 55 478

°Weimar Frl. Dr. von Lengefeld,

Südstr. 35 300

2forp.Mitglied.

Frau Anna Reben,

Geisbergstr. 15 281.

°Wiesbaden

Vereinigung deutscher Hebammen :

Dorf.: Frau OlgaGebauer, Berlin S 61,

Bergmannstr. 68. Gegr. 1890. 14 Lan-

desverbände. 501 Hebammenvereine

mit 24314 Mitgl. Bankkonto : Dresdner

Bank, Wechselstube X, Berlin.

3wed: Die wiſſenſchaftliche und wirtſchaft-

liche Hebung des Hebammenstandes.

Organe : 1. „Allgemeine Deutsche Hebs

ammenzeitung", Preis M. 6.-- jährlich. 2. „An=

nalen für das gesamte Hebammenwesen des In-

und Auslandes." Jahresband (4 Hefte) M. 10.—.

3. Die Zeitschrift „Die Mutter" (14. Jahrgang),

welche der Verbreitung amtlich anerkannter Er.

ziehungs- und Geſundheitslehren dient, ſoll von

den Hebammen zur Aufklärung ihrer Pflege-

befohlenen empfohlen werden. Preis M. 3.-

jährlich. Deutscher Hebammenkalender.

Diese Schriften erscheinen im Verlage von

Elwin Staude,Derlagsbuchhandlung, BerlinW35,

Stegligerstr. 11.

Preußischer Hebammenver-

band (Sit: Frankfurt a. M.) . Dorf.:

Frau Anna Schinkel, Frankfurt a. M.,

3eiffelstr. 8. Mit nachstehenden Pro-

vinzialverbänden:

Provinz Ostpreußen.

Dors.: Frau Johanna Jordan, Königsberg,

Domstr. 1.

Allenstein , Angerburg , Braunsberg , Dar-

kehmen, Fischhausen, Friedland, Gerdauen, Gol-

dap, Gumbinnen, Heiligenbeil, Heilsberg, Hende-

krug, Insterburg , Johannisburg , Königsberg,

Labiau, Lözen , Lyck, Memel, Mohrungen, Nei-

denburg, Neukirch, Olezko, Ortelsburg, Osterode,

Pillkallen , Pr.-Eylau , Pr.-Holland , Ragnit,

Rastenburg, Röffel , Sensburg , Stallupönen,

Tilsit, Wehlau.

Provinz Westpreußen.

Dors.: Frau Herrmann , Danzig , Unterthoner.

str. 11.

Briesen, Danzig, Danziger Höhe und Niede-

rung, Deutsch-Krone, Dirſchau, Elbing, Graudenz,

Kulm, Löbau, Marienburg, Marienwerder, Rosen-

berg,Schlochau,Schweß, Strasburg,Thorn,Tuchel.

Provinz Brandenburg.

Dorf.: Frau Olga Gebauer, Berlin, Berg-

mannstr. 68.

Angermünde, Arnswalde, Berlin, Branden-

burg, Charlottenburg , Eberswalde , Frankfurt

a. O. , Friedeberg i. Neumark , Guben, Königs-

berg, N.-M., Kottbus, Kroſſen, Landsberg a. W.,

Lebus, Luckenwalde, Nauen, Neukölln, Neuruppin,

Niederbarnim, Østſternberg, Potsdam, Prenzlau,

Prizwalk, Rathenow , Reppen , Schöneberg-Wi-

mersdorf, Senftenberg, Soldin, Sorau, Spandau,

Storkow, Teltow, Templin, Wittenberge, 3auch-

Belzig.

Provinz Pommern.

Dorf.: Frau Anna Keller, Stettin, Poſtſtr. 1.

Anklam, Belgard, Bergen auf Rügen, Berent

Bublitz, Bütow, Cammin, Dramburg, Greifenberg,

Greifenhagen, Greifswald , Grimmen , Kolberg,

Köslin, Lauenburg, Naugard , Neustettin, Regen-

walde, Rummelsburg, Schlawe,Stargard, Stettin I,

Stettin II, Stolp, Stralsund, Üdermünde, Usedom-

Wollin.

Provinz Posen.

Dors.: Frau Hedwig Hildebrandt , Posen,

Wasserstr. 5.

Adelnau, Birnbaum, Bromberg, Czarnikau,

Fraustadt, Gnesen, Gostyn, Gräz, Kempen, Kol-
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mar-Schneidemühl , Koſchmtn, Ostrowo-Adelnau,

Liffa t. p., Posen , Rawitsch, Wittkowo , Wirsih,

Wollstein, Wongrowitz.

Provinz Schlesien.

Vors.: Frau Wanda George-Peschel, Breslau,

Michaelisstr. 60.

Breslau, Brieg, Bunzlau, Falkenberg, Fran

kenstein, Frenstadt, Glay, Gleiwitz, Glogau, Gold-

berg-Hannau, Görlig, Gr.-Strehlitz, Gr.-Warten-

berg,Grünberg, Habelschwerdt,Hindenburg,Hirsch-

berg, Hoyerswerda, Jauer-Bolkenhain, Kattowiz,

Königshütte, Kosel , Kreuzburg , Lauban , Leob-

schüß, Liegniß, Lüben, Münsterberg , Neumarkt,

Neurode, Neustadt, Ohlau, Öls, Oppeln, Ratibor,

Reichenbach, Rosenberg, Rothenburg O.-L. , Ryb-

nik, Sagan-Sprottau, Schönau a. K., Schweidniß,

Steinau a. O., Strehlen , Striegau , Tarnowik,

Trebnih, Waldenburg, Wohlau.

Provinz Sachsen.

I. Dors.: Frau Emma Krasper, Magdeburg,

Hansaftr. 11. II. Dors.: Frau Marie Wiefel,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 20.

Aschersleben, Bitterfeld, Burg, Delitzsch-Eilen-

burg , Eisleben , Erfurt , Gardelegen , Genthin,

Halberstadt, Halle, Heiligenstadt, Herzberg, Kalbe,

Langensalza , Liebenwerda , Magdeburg, Mans.

feld, Merseburg, Mühlhausen i. Thür., Naumburg

a. S., Neuhaldensleben , Nordhausen, Oschers-

leben, Østerburg , Querfurt-Steigra, Salzwedel,

Sangerhausen, Schleusingen , Stendal, Torgau,

Wanzleben, Weißenfels, Weißensee, Wernigerode,

Wittenberg, Wolmirstedt, Worbis, 3eiß, 3iegen.

rück-Rants.

Provinz Schleswig - Holstein.

Dorf.: Frl. Th. Skott , Altona , Städt. Entbin=

dungsanstalt.

Altona, Apenrade, Burg i. Dithm., Eckern

förde, Flensburg, Hadersleben, Husum-Eiderstedt,

Kiel, Lauenburg i. Großh., Oldenburg i. Holstein,

Oldesloe, Pinneberg , Rendsburg , Schleswig,

Sonderburg, Steinburg, Condern, Wandsbek.

Provinz Hannover.

Dorf.: Frau Wiechers , Hannover , Osterstr. 45.

Alfeld-Gronau, Aurich, Blumenthal, Bremer-

vörde , Celle , Dannenberg - Bleckede , Diepholz,

Duderstadt, Einbeck, Emden, Geestemünde, Gifhorn,

Göttingen, Hadeln, Hameln, Hannover, Harburg

a. Elbe, Hildesheim , Ilfeld, Kehdingen, Klaus-

thal a. Harz, Leer, Linden (Stadt- und Landkreis),

Lingen, Lüchow, Melle, Hannov.-Münden, Neu-

stadt am Rübenberge, Nienburg a. W., Norden,

Northeim , Osnabrück, Osterode a. Harz, Peine,

Rotenburg, Soltau, Springe, Stade, Stolzenau,

Ülzen, Uslar, Derden-Achim, Walsrode, Wit-

tingen.

Provinz Westfalen.

I. Vors.: Fran Meuser, Hagen, Wehringhauſer-

str. 57. II. Dors.: Frau Löhr, Hamm, Linden-

felderweg 18.

Altena , Beckum, Bielefeld , Bocholt-Borken,

Bochum, Buer, Dortmund, Dortmund Landkreis,

Gelsenkirchen, Hagen, Hamm, Hattingen, Herford,

Herne, Herten, Hörde, Hörter, Iserlohn, Koesfeld,

Langendreer Werne, Minden, Münster, Pader-

born, Redlinghausen, Schwelm, Siegen, Soest,

Unna, Wanne, Wattenscheid, Weitmar, Wieden-

brück, Witten.

Provinz Hessen-Nassau.

I. Dors.: Frau Althaus , Kassel , Jägerſtr. 1.

II. Vors.: Frau Schulz Bannehr, Wiesbaden,

Hermannstr. 4.

Dillenburg, Ems, Eschwege, Frankfurt a. M.,

Frizlar , Fulda, Hanau , Höchſt , Hofgeismar,

Homberg,Homburg v. d. H., Kaſſel, Limburg a. C.,

Marburg , Marienberg , Melsungen , Rüdesheim

a. Rh., Weilburg , Westerburg , Wiesbaden,

Wiesbaden-Landkreis, Wizenhausen, Ziegenhain.

Rheinprovinz.

I. Vors.: Frau Sybilla Schneider, Apostelstr. 50.

II. Dors.: Frau Hermanns, Düsseldorf, Münster.

str. 86.

Aachen Stadt und Burtscheid, Aachen-Land-

Stolberg-Eschweiler, Aachen-Würselen, Adenau,

Ahrweiler, Altenessen, Altenkirchen, Barmen,Bern-

castel, Bitburg, Bonn, Borbeck, Daun, Duisburg,

Duisburg-Meiderich, Düren, Düsseldorf, Elberfeld,

Erkelenz, Essen, Eupen, Euskirchen, Geilenkirchen,

Geldern, Gummersbach, Hamborn, Heinsberg,

Hunsrück, Kempen a. Rh., Kleve, Koblenz, Kochem,

Köln, Krefeld, Kreuznach ,Lennep, Malmedy, May-

en, Meisenheim a.Glan, Merzig, Mettmann,Mont-

joie, moers, Mülheim a. Rh., Mülheim a. Ruhr,

München-Gladbach, Neunkirchen, Neuß, Neuwied,

Oberhausen , Prüm, Recklinghausen, Remagen,

Remscheid, Rheinbach , Saarbrücken, Saarburg,

Bez. Trier, Saarlouis, St. Goar, St. Goarshausen,

St. Wendel, Schleiden , Siegburg, Simmern, So-

lingen, Sterkrade, Trier, Waldbröl, Wesel, Weß-

lar, Wipperfürth, Wittlich.

BayerischerHebammen- Landesverband,

Dors.: Frau Clara Bez, München, Reichenbach-

str. 27 II.

Ahornberg, Aibling, Aichach, Amberg, Ans-

bach,Arnstein, Aschaffenburg,Augsburg,Bamberg
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Bayreuth, Berchtesgaden,Berned, Burglengenfeld.

Schwandorf, Cham,Dachau, Deggendorf,Dillingen,

Dingolfing, Dinkelsbühl, Donauwörth, Ebersberg,

Eggenfelden, Erding,Erlangen, Eschenbach,Feucht-

wangen, Forchheim, Freising, Friedberg, Fürsten-

feldbruck, Fürth, Füssen, Garmisch,Gemünden,Gra-

fenau, Griesbach-Rotthal, Günzburg, Gunzhau-

sen, Hersbruck, Hilpoltstein, Höchstadt-Herzogen-

aurach, Hof i. B., Hofheim, Illertiſſen, Ingolstadt,

Karlstadt, Kaufbeuren, Kehlheim, Kempten, Kigin-

gen, Klingenberg-Obernburg, Königshofen, Köß-

ting, Kronach, Krumbach, Landau a. 3., Lands=

berg a. Lech, Landshut, Lauf, Laufen-Tittmoning,

Lichtenfels, Lindau, Mainburg,Mallersdorf,Markt

Heidenfeld, Markt Oberdorf, Memmingen, mies-

bach, Miltenberg, Mindelheim, Mühldorf-Neu-

markt, Münchberg , München,München-Land , Stan=

desvereinMünchen, Nabburg , Neuburg a. D., Neu-

ſtadt a. A., Neuſtadt a. d. W.-N., Neu-Ulm, Nörd-

lingen , Nürnberg , Oberviechtach, Ochsenfurt,

Parsberg , Pfaffenhofen , Pfarrkirchen, Regen-

3wiesel, Regensburg, Rehan-Selb,Riedenburg, Ro-

ding, Rosenheim, Rothenburg a. Tauber, Rotten-

burg a. L., Scheinfeld, Schongau, Schrobenhauſen,

Schwabach, Schwabmünchen, Schweinfurt, Sontho-

fen-Immenstadt, Stadtſteinach, Starnberg, Strau-

bing, Teuschniß , Tirschenreuth, Tölz , Traunstein,

Uffenheim,Diechtach,Vilsbiburg, Vilshofen-Oster-

hofen, Dohenstranß, Waldmünchen, Waſſerburg-

Haag , Wassertrüdingen , Wegscheid, ' Weilheim,

Weißenburg i. B., Wertingen, Windsheim, Wolf-

ratshausen, Wolfstein , Wunsiedel , Würzburg,

3usmarshausen.

1. Pfälzischer Hebammenverband.

Dors.: Frl. Kath. Ruckteschler, Oberluſtadt

b. Germersheim.

Annweiler, Bergzabern, Dürkheim, Franken-

thal, Germersheim, Grünſtadt, Homburg, Kaisers-

lautern, Kirchheimbolanden, Kuſel, Landau, Lud-

wigshafen , Neustadt a. Haardt, Pirmasens,

Rodenhausen, Speyer, 3weibrücken.

2. Mittelfränkischer Hebammen-

Kreisverband. Sit : Nürnberg.

Dors.: Frau Anna Müller , Nürnberg , Heu-

gäßchen 6.

3. Kreishebammen - Verband Unter-

franken. Sig : Würzburg.

Dorf.: Frau Kilinger, Würzburg, Semelsstr. 19.

4. Kreishebammen - Verband für Schwa-

ben und Neuburg. Sit : Augsburg.

Dors.: Frl. K. Bosch , Augsburg , Göppinger-

str. 59.

93

Bund derHebammenvereine im König-

reich Sachsen , Sig Leipzig.

Dors.: Frau Hedwig Bener, Leipzig, Kronprinz-

str. 29.

Annaburg, Aue, Auerbach, Bautzen, Borna,

Chemnitz, Dippoldiswalde, Döbeln, Dresden,

Flöha, Freiberg, Glauchau, Grimma, Kamenz,

Krimmitschau-Werdau, Leipzig I , Löbau, Ma.

rienberg, Meißen, Mittweida, Oelsniz, Oschatz,

Pirna, Plauen, Rieſa-Großenhain, Sayda, Zittau,

3wickau.

Württembergischer Hebammen-

Landesverband.

Vors.: Frau Fanny Geiger-Stengel, Stuttgart

Calwerstr. 11.

Aalen, Backnang, Balingen, Besigheim, Bibes

rach a. d. R., Brackenheim, Crailsheim, Ehingen,

Ellwangen, Eflingen, Freudenstadt, Geislingen

a. d. Steige, Gerabronn, Gmünd, Göppingen, Hei-

denheim, Heilbronn, Herrenberg, Horb, Künzels

au,Laupheim, Leonberg, Leutkirch, Ludwigsburg,

Marbach, Maulbronn , Mimſingen , Neresheim,

Neuenburg, Nürtingen, Ravensburg, Reutlingen,

Riedlingen, Rottenburg , Rottweil , Saulgau,

Schorndorf, Schramberg, Spaichingen, Stuttgart,

Sulz, Tettnang , Tübingen , Tuttlingen , Ulm,

Urach, Daihingen , Waiblingen, Waldsee, Wan-

gen-Allgäu, Welzheim -Wald.

Badischer Hebammen- Landesverband.

Vors.:FrauEmmaKrauß, Karlsruhe, Adlerstr. 16.

Adelsheim, Bretten, Bruchsal, Bühl, Donau-

eschingen, Durlach, Freiburg i. Br., Heidelberg,

Karlsruhe, Kehl, Konstanz, Lahr, Lörrach, Mann-

heim, Offenburg, Pforzheim, Schwetzingen, Schỏ-

nau, Schopfheim, Tauberbischofsheim, Triberg,

Dillingen, Waldkirch, Wolfach.

Hessischer Hebammenverband.

Dors.: Frl. Kath. Winkler, Darmstadt, Moos

bergstr. 54.

Alsfeld, Alzen, Bensheim, Bingen, Büdingen,

Darmstadt, Dieburg , Erbach i. O. , Friedberg,

Gießen, Groß-Gerau , Heppenheim, Lauterbach,

Mainz, Offenbach, Oppenheim, Schotten, Worms.

Großherzogtum Mecklenburg -Schwerin.

Vors.:FrauLuise Warncke, Schwerin, Rostockerstr.5.

Gnoien, Güstrow, Hagenow -Boizenburg,

Ludwigslust, Malchin, Parchim, Rostock, Schwerin,

Waren, Wismar.

Hebammenverband des Großherzog=

tums Sachsen - Weimar.

Vors.: FrauIda Pfundheller, Weimar, Friesſtr.29.

Apolda , Buttstädt , Eisenach, Geisa , Jena,



94 Dem Bund angeſchloſſene Verbände

Ilmenau , Neustadt a. d. Orla , Roda, Tiefenort,

Dacha, Weida, Wetmar.

Hebammenverband des Großherzog-

tums Oldenburg.

Dors.: Frau Irps, Werftſtr. 32.

Birkenfeld (Fürstent.), Oldenburg, Rüſtringen.

Hebammenverband des Herzogtums

Braunschweig.

Dorf.: Frau Franziska Brauner, Braunschweig.

Schützenstr. 13.

Braunschweig, Wolfenbüttel.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Meiningen.

Dorf.: Frau Auguste Benz, Meiningen,

Ernestinerstr. 52.

Grabfeld-Meiningen,Gräfenthal, Meiningen,

Saalfeld, Sonneberg.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Altenburg.

Dorf.: Frau Marie Wagner, Altenburg, Ama-

Altenburg.

lienſtr. 1 c.

Hebammenverband des Herzogtums

Sachsen-Coburg -Gotha.

Dorf.:Frau Luise Weckmann, Gotha, Leesenstr. 4.

Gotha.

Hebammenverband des Herzogtums

Anhalt.

Dors.: Frau Luiſe Winzer, Köthen, Potsdamer

Straße 164.

Bernburg, Dessau, Köthen.

Hebammenverband des Fürstentums

Schwarzburg - Rudolstadt- Sonders-

hausen.

Vors.: Frau Anna Keſſel, Arnstadt.

Arnstadt,Gehren, Rudolstadt, Sondershausen.

Fürstentum Reuß ältere Linie.

Greiz.

Hebammenverband des Fürstentums

Reuß jüngere Linie.

1. Dorf.: Frau Luise Lange, Gera, 3schochern

str. 39. II. Dors.: Frau Milda Buſchner, Saal-

burg bet Schleiz.

Gera, Schleiz.

Freie Hansastädte.

Bremen.

Dors.: Frau Hildebrand , Bremen, Am schw.

Meer 138.

Hamburg.

Vors.: Frau Frieda Hammel, Hamburg, Kurze-

str. 4.

Lübec.

Dors.: Frau Wilh. Rupp, Lübeck, Fleischhauer.

str. 36.

Verband Reichsländischer Heb-

ammen.

Dors.: Frau Pauline Müller, ´Straß-

burg i. Elf., Allerheiligengaſſe 5.

a) Unterelsässischer Verband.

Erstein , Hagenau, Molsheim, Saarunion,

Schlettstadt, Straßburg i. E., Weißenburg, 3a-

bern.

b) Oberelsässischer Verband.

Kolmar i. E., Mülhausen i. E., Thann i. E.

c) Lothringischer Verband.

Sig: Meg.

Bolchen, Diedenhofen, Forbach, Metz, Saar-

burg, Saargemünd.

Zu einem Kartell der Landes- und

Provinzialverbände haben sich seit

dem Jahr 1910 zusammengeschlossen :

der Hauptverband Bayr. Frauenver-

eine, der Verband Pfälzischer Frauen-

interessen-Vereine, der Frauenver-

band der Provinz Sachsen, der Schle-

sische Frauenverband, der Derband

Westpreußischer Frauenvereine, der

Verband Württembergischer Frauen-

vereine und der Verband Norddeut-

scher Frauenvereine.

Vors.: Frau Clara Lang, Monbi.

jou bei Hornbach (Pfalz) .

3entralstelle für Propaganda,

Breslau XIII, Kaiser-Wilhelm-Str.

109.

3wed: Die Propaganda für die Ideen der

Frauenbewegung und die Gründung von Ver-

einen.
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Verzeichnis

der dem ,,Kartell der Auskunftsstellen für Frauenberufe“

angeschloffenen Organisationen.

Geschäftsstelle: Berlin NW 23, Brüdenallee 33. - Postschedkonto 25287.

Aachen. Berufsberatung und Lehr-

stellenvermittlung, Augustinerbach 14.

Donnerstag 1/26-7 Uhr, Sonntag

1/212-1/21 Uhr. Schriftliche Anfra-

gen Wilhelmstr. 38. Frl. zur Hosen.

1Altenburg. Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Moritstr. 22. Städt.

Arbeitsnachweis für weibl. Personen.

Montag 5-6 Uhr. Frl. Anna Bod,

Brüdergasse 11.

Altona. Arbeitsnachweis der Stadt

Altona , Abteilung Berufsberatung

und Lehrstellenvermittlung fürFrauen

und Mädchen, Bahnstr. 24. Täglich 4

bis 5 Uhr. Frl Johanna Ernſt.

Aschersleben. Elternberatungsstelle

im Geschäftszimmer der Säuglingsfür.

forge, Wilhelmsplay 5. Donnerstag 7

bis 8 Uhr abends. Frl. Anna Panten,

Steinbrücke 45.

Barmen. Auskunftsstelle für weib-

liche Berufe mit Lehrstellenvermitt

lung,Unterdörnerſtr. 133. AußerMitt-

woch und Sonnabend täglich 5—6 Uhr.

Frl. E. Schwenker.

Berlin. Groß-Berliner Auskunfts-

stelle für Frauenberufe, Winterfeldſtr.

25a. Montag, Donnerstag, Sonnabend

non 4-7 Uhr, Dienstag, Mittwoch,

Freitag 10 bis 1 Uhr. Frl . Dr. Hilde

Radomski.

Berlin. Allgemeiner Deutscher Leh-

rerinnenverein Bayreutherstr. 38. 12

bis 3Uhr, Sonnabend 11—1 Uhr. Frl.

Annie Schrabacy.

tenburg, Wielandstr. 15. Außer Sonn-

abend und Sonntag täglich 3-4 Uhr.

Frau Helene Meyer.

Berlin. Auskunftsstelle der Dereini

gung wissenschaftlicher Hilfsarbeite=

rinnen, Berlin-Wilmersdorf, Nassau-

ischestr. 54/55. Montag 51/2-7 Uhr.

Frl. Elise Wolff.

Berlin. Auskunftsstelle für Gärtne

rinnenberufe, Berlin-Steglit, Eschen

str. 7. Frl. Suhr. Montag, Mittwoch,

Freitag 1/3-4 Uhr.

Berlin. Berufsorganisation der

Krankenpflegerinnen Deutschlands,

Regensburger Str. 28. Täglich 8—1

und 4-7Uhr.

Berlin. Berufsorganisation der Kin

dergärtnerinnen und Hortnerinnen

Deutschlands, Kleinbeerenstr. 26. Mitt

woch 1-2 Uhr. Frau Wiener-Pap-

penheim.

Berlin. Deutsch Evangelischer

Frauenbund, Berlin-Friedenau , Kaiſer-

allee 124. Montag und Donnerstag

von 10-12 Uhr, Sonnabend von 3 bis

4 Uhr. Frl. von Loefen.

Berlin. DeutscherJuristinnenverein,

Winterfeldstr. 25 a. Frl. Dr. jur. Mar.

garete Meserit. Rücksprache nach tele-

phonischer Anmeldung (Nollendorf

366) .

Berlin. Gewerkverein der Heimar-

arbeiterinnen, Nollendorfstr. 13/14.

Täglich 9-6 Uhr, Sonnabend 9—2

Berlin. Auskunftsstelle des jüdi- | Uhr.

fchen Frauenbundes, Berlin-Charlott

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

Berlin. Kaufmännischer Verband

7
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für weibliche Angestellte, Köpenider

Str. 74 Täglich 9-4 Uhr.

Berlin. Verband der deutschen Mus

siklehrerinnen. Zentrale der Aus-

kunftsstellen für muſikſtudierende

Frauen, Pallasstr. 12. Sonnabend 3

bis 4 Uhr. Frl Margarete Leo.

Berlin. Verband akademisch gebil-

deter und studierender Lehrerinnen.

Frl. Direktorin Ottilie Fleer, Berlin-

Charlottenburg, Berliner Str. 38.

Berlin, Derband für handwerksmä

fige und fachgewerbliche Ausbildung

der Frau. Auskunftsstelle und Lehr-

lingsberatung für handwerksmäßige

Berufe, Eichhornstr. 1. Außer Sonn-

abend täglich von 12-1 Uhr, Sonn

abend von5-7 Uhr. Frl. Lotte Stein-

thal.

Berlin. Vereinigung bibliothera

risch arbeitender Frauen E. V., Gene

thiner Str. 13. Mittwoch 31/2-5Uhr.

Berlin. 3entral-Hilfsverein der

deutschen Adelsgenossenschaft, Derff-

lingerstr. 2. Außer Freitag täglich von

10-12 Uhr.

Bielefeld. Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Obernſtr. 44. Leiterin :

Frl. Dr. Morisse. Dienstag 6-1/28

Bochum. Kriegsfürsorge der Stadt,

Abteilung Berufsberatung für Frauen

und Mädchen, Diktoriastr. 12. Täglich.

9—1 und 3–6 Uhr. Leiterin : Frau

Umbach und Frl. Heimerle.

Bonn. Beratungsstelle für Frauen-

berufe, Riesstr. 11. Dienſtag und Don-

nerstag von 3-5 Uhr. Frl. Johanna

Gottschalt.

Bonn. Berufsberatung und Leht

stellenvermittlung des Katholischen

Frauenbundes Bonn, Martinstr. 3.

Leiterin: Frau M. Roters. Montag

und Mittwoch 3–5 Uhr.

Bonn. Berufsberatung und Lehr.

stellenvermittlung für den Landkreis

Bonn, errichtet vom Kgl. Landratsamte

Bonn. Leiterin Frl. Mathilde Martin.

Braunschweig. Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Petersilienstr. 9 I.

Dienstag 6-8, Freitag 4-6 Uhr. Frl.

Roehle.

Breslau. Städtische Berufsberatung

für Frauen und Mädchen, verbunden

mit Lehrstellenvermittlung, An der

Elisabethkirche 3/4. Frau Else Mei-

Ber. Wochentags (außer Sonnabend)

5-6 Uhr. Sondersprechstunden für

Schülerinnen höherer und mittlerer

Schulen Donnerstag4—5 Uhr.

Caffel. Auskunftsstelle für Frauen-

berufe des Verbandes Caſſeler Frauen-

vereine, Rathaus Wilhelmſtr. Sprechst.

Montag und Donnerstag 1/10 bis

1/211 Uhr, Mittwoch, Donnerstag,

Freitag 5-7 Uhr.

Themnik. Städtischer Arbeitsnach.

weis, Abt. für Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung, Brückenſtr.

9/11. Montag bis Freitag 8-1/21 Uhr

und 1/ 3-6 Uhr, Sonnabend 8-2

Uhr.

Themnik. Heimatdank, Abt. Hinter

bliebenenfürsorge, Brückenstr. 9 I. Frl.

Schwen. Täglich 1/ 8-1/21 Uhr und

1/3-4 Uhr.

Coblenz. Berufsberatungsstelle und

Lehrstellenvermittlung des Katholi-

schen Frauenbundes und des Katholi

schen Lehrerinnenvereins, Löhrstr. 38.

Mittwoch 21/2-31/9 Uhr.

filrCoblenz. Auskunftsstelle

Frauenberufe des Dereins Frauenbile

dung-Frauenstudium. Jeden 1. und 3.

Mittwoch im Monat 21/2-31/, Uhra

Frau v. Held, Neuſtadt 14.

Cöln. Auskunftsstelle für Frauen-

berufe, Klapperhof 26. Montag 4-6

Uhr, vom 1. Januar bis 1. Mai auch
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Mittwoch and Donnerstag 4-6 Uhr.

Frl. Elisabeth v. Mumm. Obermars-

pforten 21 .

Cöln. Zentralstelle des Kathol.

Frauenbundes, Abt. Berufsberatung,

Roonstr. 36. Täglich 3-6 Uhr.

Crefeld. Auskunftsstelle für Frauen-

berufe der Ortsgruppe Crefeld des

Rheinisch-Westfälischen Frauenver.

bandes, Blumenstr. 13. Leiterin : Frau

F. Berger, Oranienring 66. Montag.5

bis 7 Uhr.

Danzig. Berufsberatung und Lehr.

stellenvermittlung des Dereins Frauen.

wohl, Jopengasse 23. Leiterin : Frl.

Köhler. Montag, Donnerstag, 10-1

Uhr, Freitag 5—7 Uhr.

Darmstadt. 3entrale für Berufsbe

ratung, Waldstr. 6 II. Stock, 3immer

11 und 12. Mittwoch 3-5 Uhr, Mon-

tag , Donnerstag , Sonnabend , 11–1

Uhr, jeden mittag 3-6 Uhr.

Darmstadt. Nationalbureau des

Deutschen Nationalvereins der Freun

dinnen junger Mädchen, Kiesstr. 123.

Frl. Adelhaid Semm.

1

Dortmund. Auskunftsstelle für

Frauenberufe, verbunden mit Lehr-

stellennachweis im städtischen Haupt-

arbeitsnachweis, Kapellenstr. 12 II.

Täglich außer Sonnabend 9-1 Uhr

und 4-6 Uhr. Frl. Berta Elisabeth

Cleven.

Dortmund. Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung des Katholi-

schen Frauenbundes, 3weigverein

Dortmund, im städtischen Hauptar-

beitsnachweis, Kapellenstr. 12 II.

Täglich außer Sonnabend 5–7 Uhr.

Frl. Weber.

Duisburg. Berufsberatung für

Frauen und Mädchen, Groß-Duisburg,

Rathaus, Jimmer Nr. 60. Dienstag:

3-5 Uhr, Mittwoch 5-7 Uhr, Don

|
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nerstag 10-12 Uhr. Fel. Anna Kel-

Itnghaus.

Düren. Berufsberatung des Katho-

lischen Frauenbundes, 3weigverein

Düren, Eisenbahnstr. 34. Mittwoch 2

bis 4Uhr, Frau Justizrat Weiß, Bon

nerstr. Schriftsachen an Frl. Adelheid

Tenholter, Eschstraße.

Düsseldorf. Auskunftsstelle für

weibliche Berufe. Berufsberatung und

Lehrstellenvermittlung, Worringerstr.

87. Leiterin : Frl. G. Knischewsky.

Sprechst. täglich 3-61/ Uhr, Sams

tag 9-12 Uhr.

Elberfeld Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Plateniusstr. 24-26.

Städtischer Arbeitsnachweis. Diens-

tag, Freitag 10-11 Uhr, Montag,

Mittwoch 3-5 Uhr. Frau Grüne

baum.

Erfurt. Beratungsstelle für Frauens

berufe, Rathausgasse 5 a. Mittwoch 4

bis 5 Uhr, Sonnabend 6–7 Uhr. FrT.

Oberlehrerin Duded.

Effen. Auskunftsstelle für Frauen.

berufe, verbunden mit Lehrstellen.

nachweis, Burgstr. 8 I. Täglich 3-6

Uhr. Sonnabend 10—1 Uhr. Frl. Wil-

helmine Meyer.

Flensburg Berufsberatungsstelle

für Frauen und Mädchen, Norder

mark 4. Mittwoch 6-8 Uhr. Frl .

Frieda Hildt, Burgfried 8 .

Frankfurt a. M. Abteilung für Be-

rufsberatung, Vermittlungvon Lehr-

und Arbeitsstellen für Jugendliche im

Städtischen Arbeitsamt Klapperfeldstr.

10. Montag, Mittwoch, Freitag 3-5

Uhr. Frl. Dr. Helene Turnau.

Frankfurt a. M. 3entralstelle für

Gemeindeämter der Frau, Hochstr. 49.

Montag, Freitag 111-121 , Uhr,

Mittwoch 4-5 Uhr. Frau Jenny

Apolant.

7*
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Frankfurt a. M. Auskunftsstelle des

Deutschen Fröbelverbandes, Unter-

mainkai 4. Täglich 3–4 Uhr. Frl. von

Mumm.

Freiburg i. Br. Auskunftsstelle für

Frauenberufe des Dereins Frauenbil

dung-Frauenstudium, Eisenbahnstr. 33.

Mittwoch 6-7 Uhr abends , Sona-

abend 3-4 Uhr. Frau Johanna

Straub.

Gießen. Auskunftsstelle für Frauen.

berufe der Ortsgruppe Gießen des all-

gemeinen deutschen Frauenvereins

Rathaus, Marktplak 14. Dienstag

1/27-8 Uhr abends. Frl. Antonie

Tasché, Keplerstr. 1 .

Aus-Glogau. Rechtsschutz- und

kunftsstelle des Vereins Frauenwohl,

Taubenstr. 8. Mittwoch 6-7 Uhr.

Frau Mathilde Graek, Langeſtr.

Görlik. Berufsauskunftsstelle des

Dereins Frauenwohl im städtischen

Mädchenjugendheim, Brüderstr. 8.

Montag von 4-5 Uhr. Frau S. R.

3ernick.

Gotha. Berufsberatungsstelle für

Frauen und Mädchen, Frauenfortbil-

dungsschule. Mittwoch 11-12 Uhr.

Frau Jenny Laßwig, Dorotheenſtr. 19a.

fürGöttingen. Auskunftsstelle

Frauenberufe des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium, Albanikirchhof

7-8. Montag 8-91/, Uhr abends.

Frau Hedwig Steinberg, Bühlstr. 3.

Hagen i. W. Städtische Auskunfts-

stelle für Frauenberufe, Weststr. 23.

Täglich von 4–5 Uhr, außer Sonn-

abend .

Halle a. S. Auskunftsstelle für

Frauenberufe (angeschlossen der weib

lichen Abteilung des Städtischen Ar-

beitsamtes) Leipzigerstr. 16 I. Diens-

tag und Freitag von 3—6 Uhr und

Mittwoch von 10—1 Uhr.

Hamburg. 3entrale für Berufsbe

ratung und Lehrstellenvermittlung

E. D., Holstenwall 12 I. Geschäftsfüh

rerin d. weibl. Abteil. Frl. Lilly Eis-

ler. Täglich2-5Uhr, außerSonnabend .

Hannover. Beratungsstelle für

Frauenberufe Hannoverscher und Lin-

dener Frauenvereine, Lessingstr. 7.

Dienstag, Freitag 5—6 Uhr.

Heidelberg. Berufsberatung und

Lehrstellennachweis für Frauen und

Mädchen, Rathaus, Eingang Hirſchſtr.

Dienstag und Freitag 6–8 Uhr . Frau

Jon Hirschland, Jähringer Str . 4.

Hildesheim. Berufsberatungsstelle

und Lehrstellenvermittlung des Ka

tholischen Frauenbundes, Brühl 11 .

Mittwoch undFreitag 1/ 5-1/96 Uhr.

Frl. Anna Sante!

Hirschberg. Auskunftstelle f.Frauen-

berufe des Vereins Frauenhilfe, Warm-

brunnerstr. 15. Leiterin : Frau Cäcilie

Rummler, Ziegelstr. 13. Sprechstunden :

Dienstag und Donnerstag 10-12 Uhr.

Karlsruhe. Auskunftsstellef. Frauen.

berufe des Nationalen Frauendienstes,

Karlsruhe, Städt. Arbeitsamt, Zährin-

gerstr. 100. Sprechstunden : Dienstag

und Freitag von 3-5 Uhr. Frl. Jo-

hanna Knittel.

Jena. Verband der Studentinnen-

vereine Deutschlands, Johannisſtr. 6,

Dors. Frl. Elfriede Dieckmann , cand.

math. et rer. nat.

Kiel. Auskunftsstelle für Frauen-

berufe, Rathaus. Dienstag 5-61/2

Uhr, Freitag 6-71/, Uhr. Schriftliche

Anfragen an Frl. Brede, Schiller-

Straße 15 I.

Königsberg. Berufsberatungsstelle

des Nationalen Frauendienstes, Berg-

plak 6. Täglich 10–12 Uhr und 5bis

6 Uhr. Sonnabend nachmittag geschlos

sen. Frl. Dr. Mathilde Rupp.

•

i

I
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Leipzig. Auskunftsstelle für Frauen.

Fragen, Dresdener Str. 7, Auguste-

Schmidt-Haus. Mittwoch 4-6 Uhr.

Frl. E. Winter, Simsonſtr. 8 .

Liegnit. Berufsberatungsstelle des

Dereins für Fraueninteressen, Neues

Rathaus, 3immer 81. Freitag 1/26

bis 18 Uhr. Frau Hirsch, Albrecht-

Straße 11.

Lübec. Berufsberatungsstelle für

Mädchen und Frauen, Gewerbekam.

mer, Breitestr. 40. Dienstag 8-9

Uhr. Frau Buſemann, Israelsdorfer

Allee 10 a.

Magdeburg. Auskunftsstelle des

Frauenverbandes der Provinz Sach.

sen, Gr. Münzstr. 7. Mittwoch 4-5

Uhr. Frau Weidel, Tauentzienſtr. 9.

Mannheim. Zentrale für weibliche

Berufsberatung, N. 6. 3. Mittwoch,

Freitag 3-5 Uhr, Donnerstag 11-12

Uhr. Berufsfragen des Hauptverban

des 11-12Uhr und 4—6 Uhr.

München. Zentrale für Auskunft in

Berufsfragen des Hauptverbandes

bayerischer Frauenvereine und Aus-

kunftsstelle des Vereins für Frauen-

interessen, Brienner Str. 67. Dienstag,

Donnerstag 6-1/ 7 Uhr.

München. Berufsberatungsstelle dcs

Kath. Frauenbundes. Theresienstr. 25.

Dienstag, Sonnabend 11-12, mitt-

woch 1/ 6-1/,7 Uhr. Frl. Valentine

Buczkowska.

Münster i. W. Berufsberatungs-

stelle und Lehrstellenvermittlung des

Kath. Frauenbundes, Domplat 37/38.

Dienstag 1/ 10--11 Uhr, Freitag 4

bis 1/26 Uhr. Frau M. Braschke.

Münster i. W. Berufsberatung der

Ortsgruppe Münster des Rheinisch-

Westfälischen Frauenbundes, Horstweg

18. Montag, Mittwoch, Freitag 4 bis

5 Uhr. Frl. Kühte, Staufenstr. 32.

|

Nordhausen. Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Kaiser-Wilhelm-Haus,

Balzerstr. 5. Mittwoch 3-4 Uhr.

Frau A. Bohnenstaedt, Riemannstr.11a.

Nürnberg. Vereinigung zur Berufs-

beratung der Frauen und Mädchen

aller Stände, Winklerstr. 35 I. Lehre-

rinnenheim. Dienstag 5-7 Uhr. Frl.

Emma Bartholomae.

Osnabrück. Auskunftsstelle bes!

Dereins Frauenbildung-Frauenstu

dium , Lydiaheim , Dielingerstr. 7.

Montag 3-5 Uhr. Frl. Anna Buff,

Lotterstr. 120.

Osnabrück. Auskunftsstelle für

Frauenberufe des Kath. Frauenbun-

des, 3weigverein Osnabrück, Domhof

7a. Dienstag 11-121/, Uhr, Frei-

tag 5-7 Uhr. Frl . Th. Crespel.

Paderborn. Evangelische Berufs-

beratung für Frauen und Mädchen,

Leostr. 5 I. Dienstag und Freitag 10

bis 12 Uhr. Frau Margarete Dach.

Pforzheim . Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Rathaus,Neubau, 3im-

mer 115. IV. Stock Dienstag und Frei-

tag 4-6 Uhr. Leiterin : Frl. M. Lohri,

Lamezſtr. 41.

Posen. Auskunftsstelle für weibliche

Berufe, Wilhelmstr. 6 I. Dienstagund

Donnerstag 4-7 Uhr, Mittwoch und

Freitag 9-12 Uhr.

Rostock. Auskunftsstelle für Frauen-

berufe des Rostocker Frauenvereins,

Neuer Markt 29. Sonnabend 31/, bis

41 , Uhr, Montag 8-9 Uhr abends.

Frl. Klara Tischbein.

Schweidnitz. Auskunftsstelle für

Frauenberufe der Ortsgruppe des

Schlesischen Frauenverbandes, Markt

15. Doltsbibliothek. Dienstag 31 , bis

41 , Uhr. Freitag 91/2-101/2 Uhr.

Frau Minna Tscheppe, Striegauerstr.

Nr. 5.
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Schwerin.

Frauenberufe, Beaugeneyſtr. 21 Groß-

herzogliches Archivgebäude. Sonn-

abend 12-1 Uhr. Frau Hedwig

Grotefend.

Beratungsstelle für

Stettin. Berufsberatung und Lehr-

stellenvermittlung für Frauen und

mädchen. Arbeitsverteilungsamt Grüne

Schanze 8. Täglich 9—1 und 3–-6Uhr,

Sonnabend 9-2 Uhr.

Straßburg i. E. Auskunftsstelle für

Frauenberufe, Bürgermeisteramt Tho-

masstaden 91. Montag und Mittwoch

3-5 Uhr. Frau Jeder.

Stuttgart. Allgemeine öffentliche

Berufsberatungsstelle, Kanzleiſtr. 24

(Städt. Arbeitsamt). Mittwoch und

Freitag 614-8, Samstag 3-5Uhr.

Frl. Sophie Reis.

Tübingen. Berufsberatungsstelle des

Vereins Frauenbildung-Frauenar-

beit, Neckarhalde 37. Montag, mitt

woch, Freitag 2-3 Uhr. Frau Lilly

Kaulla.

Ulm. Allgemeine Berufsberatungs-

stelle, Schwörhaus I , 3immer 2.

Weimar. Auskunftsstelle fir.

Frauenberufe des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium, Bürgerschulstr.

7. Dienstag 11-12, Sonnabend 4bis

5 Uhr. Frl. Marie Meyer.

Weſel. Auskunftsſtellefür Frauen=

berufe, verbunden mit Lehrstellen-

nachweis, Stadthaus. Montag und

Donnerstag 5-7 Uhr. Frau Major

Röttger. •

Wezlar. Auskunftsstelle für

Frauenberufe des Rheinisch-Weſtf.-

Frauenverbandes, Leiterin : Fräulein

Martha Weller, Hausertorstr. 43.

Montag 6—7 Uhr.

Wien. Zentralstelle für Berufsbe

ratung vonMädchen und Frauen, Am

Hof 11. Dienstag, Sonnabend 5-1/27

Uhr.

Wiesbaden. Auskunftsstelle für

Frauenberufe im Arbeitsamt, Dot

heimer Str. Frl. Günther.

Würzburg. Berufsberatungsſtelle,

Alte Mainkaserne. Mittwoch und

Sonnabend 2-5 Uhr. Frau · Prof.

Anna Reff.

Zittau. Auskunftsstelle des Ver-

eins zur Förderung der Frauenbestre-

bungen, Gellertſtr. 3. Freitag 3-4

Uhr. Fri Käthe Bruhns.



Dem Bund direkt angeschlossene Vereine

Dem Bund direkt angeschlossene Vereine:

Aachen: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.

Frau Generalmajor Anna Heckert, 3.

3t. Coblenz, Hotel Riesen. 82 mit

glieder.

Altona: Ortsgruppe des Verban-

des Norddeutscher Frauenvereine.

Dors.: Frau Hedwig Heidmann, Al.

tona-Othmarschen, Eichenallee 1. 149

Mitglieder.

Arnstadt : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Anna Petri. 104 Mitglieder

und die Fürstin.

Arolsen : Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenstudium.Dorf.

Gräfin Anna Bernstorff, Diolinſtr. 4.

53 Mitglieder.

Augsburg:

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen (E. V.). Dorf.:

Fri. Jda Hornung, Maximiliansplatz

B38. 60 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes. I. Dorf.: Frau

L. von Faber du Faur, Schäßlerſtr. 9.

230 Mitglieder.

Barmen: Derein Frauenwohl.

Dors.: Frau Tilde Karcher, Besen

bruchstr. 17, Unter-Barmen. 200 Mitgl.

Wuppertaler Hausfrauenbund Ab.

teilung Barmen (E. V.) . Dorf.: Frau

Addy Overbed, Wertherstr. 109. 560

Mitglieder.

Bayreuth: Derein Frauenarbeit

Bayreuth (E. V.). Dors.: Frau Her.

manna Lienhardt. 1567 Mitglieder.

Bennigsen : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Del .:

Frl. C. von Bennigsen. 38 Mitgl.

Berlin :
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Berliner Frauenverein gegen den

Alkoholismus (E. V.) . (Gruppe des

DeutschenVereins gegen den Mißbrauch

geistiger Getränke.) Del.: Frau L.

Gerten-Leitgebel, Berlin-Grunewald,

Orberstr. 1. 873 Mitglieder. Posts

sched: Berlin 27543. Diskonto-Ges.

Berlin-Fried. , Kaiſer-Allee 140.

Berliner Hausfrauenverein (Lina

Morgenstern †) (E. V.) . Dorſ.: Frau

Auguste Landsberger, W50, Gaisberg.

straße 41. 300 Mitglieder.

Berliner Verein für Frauenstimm

recht. 1. Dors.: Frau Alma Dzialo.

szynski, Berlin-Grunewald, Hohenzol

lerndamm 100, 2. Vors.: Frau Hanna

Hamburger, Berlin NW 6, Luisenstr. 41.

Etwa 240 Mitglieder.

Berliner Verein für Dolfser

ziehung (Pestalozzi-Fröbelhaus).Dorf.:

Frau Elise Henl, W 30, Mogstr. 89.

907 Mitglieder.

Berliner Verein zur Förderung

der Sittlichkeit. (Berl. 3weigv. der

Internationalen AbolitionistischenFd-

deration.) Dorf. Srl. Anna Papprik,

Berlin-Steglitz, Mommſenſtr. 23. 220

Mitglieder.

Berliner Zentralverband zur Be-

fämpfung des Alkoholismus (E. V.)

Dorf.: Herr D. Dr. Dr. von Strauß und

Tornen, Senatspräſident am Oberver-

waltungsgericht, Berlin W. Del.: Frau

L. Gerken-Leitgebel, Berlin-Grunewald,

Orberstraße 1. 36 Dereine und Orga

sationen. Deutsche Bank D. W., Berlin.

Wilm., Kaiserplat.

Centralverein für Arbeiterinnen-

interessen. Dorf.: Frl. Margarete
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Friedenthal, W35, Derfflingerstr. 17.

130 Mitglieder.

Deutscher Juristinnenverein E. V.

Dorf.: Dr. jur. Margarete Meserit,

Berlin W. 57, Winterfeldstraße 25a.

35 Mitglieder.

Deutscher Lyzeum - Club. Dorf.:

Frau Gräfin von Harrach, Erzell., und

Frau Hedwig Heyl, W62, Lükowplay

8. 1100 Mitglieder.

Deutscher Schriftstellerinnenbund

(E. V.). Del.: Frau Marg. Pochham-

mer, Berlin-Lichterfelde-West, Moltke-

straße 52. 158 Mitglieder.

Frauenkunstverband (E. V.) . Dors.:

Frau Käthe Kollwitz, N58, Weißen

burger Str. 25. Del.: Frl . Martha

Dehrmann, Berlin-Friedenau, Stier.

straße 20. 682 Mitglieder.

Gärtnerinnen - Verein ehemaliger

Marienfelderinnen. Dorf.: Srl. Paula

Matthee, Königsberg i./Pr. , Haydn=

ſtr. 3. 206 Mitglieder. Postschedkonto :

Srl. Agathe Steinthal, Berlin.

schedamt Berlin 30441.

Alice Salomon, Geschäftsstelle : W 30,

Barbarossastr. 65. 1265 Mitglieder.

Postscheck Berlin Nr. 22561.

Musikgruppe Berlin (E. V.) . Orts-

gruppe des Verbandes der deutschen

Musiklehrerinnen (Musik-Sektion des

Allgemeinen Deutschen Lehrerinnen-

Vereins). Dors.: Frl. Hedwig Ribbeď,

W 9, Potsdamer Str. 124. 555 Mit-

glieder. Postscheckamt Berlin NW 7.

Konto nr. 28175. Musikgruppe Ber=

lin E. V.

Octavia-Hill-Verein. Vors.: Frl.

m. Friedenthal, W 35, Derfflinger-

straße 17. 66 Mitglieder.

Ortsgruppe Berlin des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vorſ.:

Ihre Exzellenz Frau Gräfin von

Schwerin-Löwit, W66, Leipziger Str.

4. Del.: Frl. Margarete Dittmer,

W 30, Bamberger Str. 36. 600 Mitgl.

Ortsgruppe Berlin des Jüdischen

Frauenbundes. Dorf.: Frau Martha

Post- Ollendorff, Charlottenburg, Bleibtreu-

straße 12. 340 Mitglieder.

„Henriettenhaus". Dors.: Frau

Wirki. Geh. Oberregierungsrat Hoff

mann, Berlin-Grunewald, Villa Ro-

sened. Del.: Frau Elise Meyer-Mi-

chaelis, W 15, Kurfürstendamm 196.

175 Mitglieder. Bankkonto Deutsche

Bank Filiale Schaperstraße 1 .

Hilfsbund für gebildete bedürftige

Frauen und Mädchen. 1. Vors.: Frau

B. Wasbukti, Berlin-Schöneberg, Vik-

toria-Luise-plat 7. 2. Dors.: Gräfin

Schmettow, W 30, Eisenacher Str. 65.

411 Mitglieder.

Lette-Derein. Dors. Frau Katha-

rina von Harthausen, W 15, Sächsische

Straße 73. 730 Mitglieder. Postscheck |

Nr. 10308 Berlin.

Mädchen- und Frauengruppen für

soziale Hilfsarbeit. Dors.: Frl. Dr.

Ortsgruppe Groß-Berlin des Deut-

schen Frauenbundes. 1. Dorf.: Frau

Hedwig Silberschlag , Berlin W 30,

Habsburger Straße 2.

Reifensteiner Derein für wirt-

schaftliche Frauenschulen auf dem

Lande. Geschäftsstelle : Berlin-Frie

denau, Kaiser-Allee 93 II. Vors.: Frl.

Anna von Hendekampf, Bad Kösen.

Stellenvermittlung : Bad Kösen, Sa=

linenstr. 2. 900 Mitglieder.

Verband der Waisenpflegerinnen

und aller kommunaltätigen Frauen in

Groß-Berlin. Dorf.: Frau ClaraHirsch-

berg, Berlin W, Spichernſtr. 19. 180

Mitglieder.

Verband für weibliche Vormund.

schaft (E. V.), W 9, Schellingstr. 3.

Dors.: Frau Geheimrat Fischer, Dahlem.
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Berlin, Miquelſtr. 61. 923 Mitglieder.

Postscheckkonto Nr. 18050 Berlin NW 7.

Verein Berliner Volksschullehre.

rinnen. Vors.: Frl. Gertrud Kunze,

S 59, Planufer 95. 1510 Mitglieder.

Postschedkonto Nr. 23438, Frl. Anna

Schultheß, Kassiererin des Vereins Ber-

liner Volksschullehrerinnen , Postscheck= |

amt Berlin NW 7.

Verein der Künstlerinnen und

Kunstfreundinnen. Dors.: Frau mi-

nisterialdirektor H. Behrendt, W 15,

Kurfürstendamm 196. Del.: Frl. Anna

Wolkenhauer, SW 47, Norkstr. 77.

770Mitglieder. Postscheckkonto : Ber-

lin NW 7. Nr. 10790. Frau Elis.

Friedrich, geb. Dohme.

Derein Frauenwohl-Groß-Berlin.

Dorf.: Frau Minna Cauer, W 62,

Wormser Str. 5. 400 Mitglieder.

Verein Hauspflege. Dorf.: Frau

Cornelie Holzsch. Del.: Frau Anna

L. Friedmann, W 30, Luitpoldstr. 20.

165 arbeitende, 780 , zahlende Mit-

glieder.

Verein Jugendschutz (E. V.) . Dorf.:

Frl. Clarisse Moſer, W62, Kurfürsten-

straße 114. 400 Mitglieder.

Verein Krankenhaus weiblicher

Arzte (E. V.), angeschlossen an den

Deutschen Enzeum-Club (E. V.) , Ber-

lin-Schöneberg, Karl-Schrader-Str. 10.

132 Mitglieder.

Verein zur Errichtung von Arbei-

terinnenheimen (E. V.), Berlin. Dors.:

Frl. Eugenie Isaac, W10, Regenten.

straße 20. 500 Mitglieder.

Dereinigung bibliothekarisch ar-

beitender Frauen (E. V.) . Dors.: Frl.

Emma v. Oven, Berlin-Lichterfelde-W.,

Tulpenstr. 5. Geschäftsstelle : W 35,

Genthiner Str. 13. 570 Mitglieder.

Berlin- Grunewald : Brandenbur-

gischer Provinzialverein für Frauen-
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stimmrecht, Ortsgruppe Grunewald-

Dahlem-Schmargendorf. Dorſ.: Frau

Therese H. Salz, Grunewald, Tep-

lizer Straße 24-26. 80 Mitglieder.

Berlin-Marienfelde : Verein zur

Förderung des Frauenerwerbs durch

Obst- und Gartenbau. Vorſ.: Frl. Dr.

Lastner, Marienfelde bei Berlin. 165

Mitglieder. Postschedamt Berlin NW 7

Nr. 18743, Frl. Katharina Bernedt.

Berlin- Schöneberg : Ortsgruppedes

Brandenburgischen Provinzialvereins

für Frauenstimmrecht. Vors.: Frl.

Käthe Wedel , Berlin - Schöneberg,

Hauptstr. 19. 80 Mitglieder.

Beuthen (Oberschlesien ) : Verein

Frauenwohl. Vors.: Frau Franziska

Cohn, Gymnasialſtr 4a. Del.: Frau

Käthe Kleinwächter, Parkstr. 6. 169

Mitglieder.

Bielefeld:

Bielefelder Ortsgruppe des Rhei

nisch-Westfälischen Frauenverbandes.

Vorſ.: Frl. Emilie von Laer, Gra-

benstraße 1. Del.: Frau M. Fas-

bender, Grünstraße. 100 Mitglieder.

Ortsgruppe Bielefeld des Deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Vors.:

Frl. Wilhelmine Lohmann, Roonſtr. 5 .

100 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Erich Delius, Wertherstr. 1 c. 550

Mitglieder.

Bochum: Frauenwohl. Vors.: Frau

Agnes Mummenhoff, Bismarckstraße 11 .

75 Mitglieder.

Bonn:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Adelheid Steinmann, Poppelsdorfer

Allee 98. 150 Mitglieder.

Bonner Lehrerinnenverein. Dorf.:
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Frl. Johanna Gottschalt, Riesstr. 20.

132 Mitglieder.

Ortsgruppe Bonn-Godesberg des

Rheinischen Provinzialvereins für

Frauenstimmrecht. Vors.: Frau Hed- |

wig Steffenhagen-Elbers , Kronprin-

zenſtr. 8. 70 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli,

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Charlotte Schumm-Walter, Joachim-

straße 10. 265 Mitglieder.

Rheinisch-Westfälische Frauengruppe

für Dolksbildung. Dorf.: Frau Laura

Frost, Bismardstr. 24. 90 Mitglieder.

Braunschweig: Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

1. Dorf.: Frau Kricheldorff, Parkſtr. 9.

110 Mitglieder.

Bremen:

1908.Bremer Frauenklub von

Dors.: Frau Lissy Susemihl-Gilde.

meister, Hagenauer Straße 17. 230

Mitglieder.

Bremer Verein für alkoholfreie

Speisehäuser (E. V.) . 1. Dorf. und

Del.: Frl. Ottilie Hoffmann, Dob-

ben 28 a. 200 Mitglieder.

Bremer Verein für Frauenstimm

recht. Del.: Frl. Luiſe Koch, Häfen

79. 505 Mitglieder.

Frauenerwerbs- und Ausbildungs,

verein. Dors.: Frau Agnes Matthes,

Bleicherstr. 6. Del.: Frl. A. Thätjen-

horst, Gr. Meinkenstr. 78. 535 Mit-

glieder. Bankkonto : Deutsche National-

bant.

Frauenstadtbund Bremen. Vorf.:

Frl. Dr. Rodewald, Rembertiſtr. 110.

4800 Mitglieder.

Ortsgruppe Bremen des Deutschen

Bundes abſtinenter Frauen (E. V.).

Dorf.: Frl. Ottilie Hoffmann, Dob-

ben 28 a. 160 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange-

lischen Frauenbundes. Dorf.: Fräulein

Anna Iken, Hornerſtr. 74. 220 Mitgl.

Derein bremischer Lehrerinnen.

Vors.: Frl. Magda Böttner, Rem-

bertiſtift 16. 570 Mitglieder.

Derein Frauenarbeit. Dors.: Frl.

An der Weide 31.
m. Migault,

60 Mitglieder.

Verein Jugendschuk. Vors.: Frau

Marie Eggers-Smidt, Kreftingstr. 10.

280 Mitglieder.

Derein Mutter- und Säuglings.

heim (E. V.) . Dors.: Frau Minna

Bahnson, Brahmsstraße 14. 400 Mit-

glieder.

Derein zur Förderung der Sitt-

lichkeit. (Bremer Ortsgruppe derInt.

Abol. Föderation.) Dors.: Frl. Jose-

phine Heidelberg, Rembertistift 5.

65 Mitglieder.

Breslau :

Ortsgruppe Breslau des Deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Vorf.:

Fräulein Otti Kühn, Bahnhofstr. 32.

50 Mitglieder.

Derein Frauenwohl. Dors.: Frau

Lina Abegg, Parkſtr. 13. 325 Mitgl.

Bromberg: Derein Frauenwohl.

Vors.: Frl. Martha Schnee, Viktoria-

straße 9. 73 Mitglieder.

Caffel:

Dors. Frl.

Opernstraße 9.

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium.

Julie von Kästner.

126 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Dors.: Frl.

Auguste Förster. Del.: Frl. Elisabeth

Knipping, Gießbergstr. 11. 222 Mit

glieder.

Derband Casseler Frauenvereine.

Dors.: Frl. Elisabeth Consbruch,

Königstor 55. 32 angeschlossene Der

eine mit zirka 12000 Mitgliedern.
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Celle:

Ortsgruppe Celle des Deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Dors.:

Frl. Marie Greiling, Harburger Str. 1 .

Del.: Frl. Anna Marcard, Fritzen-

wiese 62. 64 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vorſ.: Frl. Anna

v. Dannenberg, Triftstr. 23. 188 Mitgl.

Charlottenburg:

Allgem. Charlottenburger und Ber-

liner Lehrerinnenverein. Dorf.: Frl.

AlwineReinold, Charlottenburg, Schloß.

straße 64. 600 Mitglieder.

Charlottenburger Derein für

Frauenstimmrecht. Vors.: Frau Ulla

Brode-Beradt, Dahlmannstr. 29. 145

Mitglieder.

Hauspflege-Verein. Dors.: Frau

Hedwig Henl, Berlin W10, Hilde

brandstraße 14. 450 Mitglieder.

Kommunaler Frauenverein Char.

lottenburg (mit Jugendgruppe). Dorf.:

Frau Anna Jastrow, Berliner Straße

137. 313 Mitglieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen. Vorſ.:

Frau Hermine Leffer, Berlin W 50,

Marburgerstr. 11. Büro : Charlotten-

burg, Krumme Straße 87. 100 Mitgl.

Derein Abendheim Charlottenburg.

Dorf.: Frau Toni Spiegel , Bismarck-

str. 40. 129 Mitgl.

Derein Jugendheim (E. V.). Dors.:

Frl. Anna von Gierke, Carmerstr. 12.

1000 Mitglieder.

Verein Säuglingsheim. Vorf.: Herr

Carl Fürstenberg, Berlin, Behren

straße 32. Dorf. des Arbeitsausschus.

ses: Frau Geh. Rat Steinthal, Char-

lottenburg, Uhlandstr. 191. 520 Mits

glieder. Konto ,,Säuglingsheim" bei

der Deutschen Bank, Berlin W, Behren-

straße 8.
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schen Bundes abstinenter Frauen.

Dors.: Frl. Adele Behr, Henrietten-

straße 1. 65 Mitglieder.

Coblenz :

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Vorſ. Frl.

Ida Helmentag, Mainzer Straße 1.

188 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

Selma Heidsieck, Mainzer Straße 133.

315 Mitglieder.

Crefeld: Ortsgruppe des Rhei-

nisch-Westfälischen Frauenverbandes.

Dors.: Frau Dr. Seebach, Brahms.

straße 75. 400 Mitglieder.

Danzig:

Landesverein Preußischer, für höh.

Lehranstalten geprüfter 3eichenlehre

rinnen. I. Vors.: Frl. Helene Toep-

liz, Danzig, Elisabethwall 5. Über

400 Mitglieder.

Ortsgruppe Danzig des Deutschen

Bundes abstinenter Frauen. Dors.:

Frl. Clara Loche, Lastadie 40. 60 Mitgl.

Derein Frauenwohl. Dors.: Frl.

MarieMeyer, Reitbahn 2 I. 483 Mit-

glieder. Postschecktonto nr. 4205.

Danzig -Langfuhr : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frl. Helene Sauerhering, Her-

menshofer Weg 9. 135 Mitglieder.

Darmstadt: Ortsgruppe des Alla

gemeinen deutschen Frauenvereins.

Vors.: Frau Karoline Balser, Lands.

kronstr. 81. 165 Mitglieder.

Detmold:

Ortsgruppe des deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Srl. Dr.

Agnes von Sobbe, Neustadt 7. 35

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

Chemnit: Ortsgruppe des Deutschen Frauenbundes. Dors.: Frl . E.
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W. Oelrichs, Palaisſtr. 9. 189 Mit-

glieder.

Dodenhuden: Frauenverein Dodens

huden. Vors.: Frau Dr. Janſen, Blan-

kenese, Hauptstraße. 233 Mitglieder.

Dortmund:Frauenbildung-Frauen-

erwerb. Dors.: Frau Elisabeth

Droste, Hohenzollernstr. 18. 450 Mite

glieder.

Dresden:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Katharina Scheven, N., Angelikaſtr.

23. 95 Mitglieder.

Frauenerwerbsverein. Vereinsvor-

stand : Ferdinandſtr. 13. 263 Mitgl.

•

Frauenklub Dresden 1910. Dors.:

Frau Rose von Watdorf, Exz. , Dres-

den-A., Wiener Str. 56. II. Dorf. u.

Del.: Frl. Dr. phil. E. £ . Schurig,

Dresden-N., Forststr. 12. 149 Mitgl.

Bankkonto : Gebr. Arnhold , Waiſen=

hausstraße.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen (E. V.) . Dorf.:

Freiin Emily von Hausen, Sidonien-

straße 18. 170 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Del.: Frau

Emilie Klahre, Loschwitz bei Dresden,

Körnerweg 10. 280 Mitglieder.

Ortsgruppe Dresden des Sächſi-

schen Landesvereins für Frauen-

stimmrecht. Dors.: Frau Marie Stritt,

1., Reißigerstraße 17. 210 Mitgl.

Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Julie Salinger, A., Ga.

belsbergerstr. 20. 210 Mitglieder.

3weigverein Dresden der Intern.

Abol. Föderation. Vorſ.: Frau Ka-

tharina Scheven, N., Angelikastr. 23.

92 Mitglieder.

Düsseldorf:

Ortsgruppe des Deutsch-Evange-

lischen Frauenbundes. Dorf.: Frau

Pastor Meinberg, Mozartstr. 12. 106

Mitglieder.

Rheinischer Frauenklub (E. V.) .

Rosenstraße 20. Dors.: Frl. Minna

Blanders, Bahnstr. 29. 1000 Mitgl.

Stadtverband für Frauenbeſtre-

bungen. Dorf.: Frl. Alwine Clason,

Poststr. 18. 30 Vereine. Postschedkonto

Nr. 34254 beim Poſtſcheckamt Köln.

Verein Auskunft- und Rechtsschuk-

stelle für Frauen. Dors.: Frau Ida

Wedell, Kaiserstr. 41. Sommerwoh-

nung: Haus Wedell an der Rhein-

fähre, Kaiserswerth a. Rhein. 40 mit-

glieder.

desEberswalde: Ortsgruppe

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Meta von Knobelsdorff-

Brenkenhoff. 110 Mitglieder.

Eisenach:

EisenacherHausfrauenverein.Dors.:

Frau E. von der Groeben, Preller-

straße 14. 2000 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Vorſ.: Frl.

Elisabeth Clauß, Emilienſtr. 13. 334

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evange

lischen Frauenbundes. Dors.: Frl.

Marie Schmelzer, Sebaſtian-Bach-Str.

3. 148 Mitglieder.

Elberfeld:

Frauenklub Elberfeld . Vors.: Frau

Maria Engländer, Brillerstr . 16/18.

350 Mitglieder.

Verein für Frauenbestrebungen

(E.V.). Dors.: Frau Maria Engländer,

Brillerhöhe 8. 175 Mitgl.

WupperthalerHausfrauenbund , Ab-

teilung Elberfeld. Dors.: Frau Helene

Bland-Bauer, Viktoriastr. 87. Poſt=

schedkonto nr. 31756, Frau Lola

Bruns, Freyaftr. 78. 600 Mitglieder.
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Elberfeld-Barmen: Ortsgruppe d.

Deutschen Bundes abstinenter Frauen.

Dors.: Frau Lina Hof, Elberfeld,

Roonstr. 24. 60 Mitglieder.

Ellen, Post Hemelingen : Orts-

gruppe des Deutschen Bundes absti=

nenter Frauen. Vorſ.: Schweſter Grete

Bannick. 37 Mitglieder.

Erfurt:

Frauen- und Jugendgruppen für

soziale Hilfsarbeit. Vors.: Frau Anna

Stürde, Anger 55. Geschäftsführerin

Frau Toni Billig, Rathausgasse 3,

3immmer 7/8. 300 Mitglieder. Bank-

konto Frauengruppe für soziale Hilfs

arbeit Bankhaus Stürcke.

Rechtsschutz — Erfurt. Vorſ.: Frl.

Clara A. Behrens. Del.: Frl. Amélie

C. Behrens, Villa Behrens, Erfurt.

95 Mitglieder.

Erlangen : Verein Frauenwohl.

Dors.: Stau Helene Varnhagen, Lö-

wenichstr. 26. 240 Mitglieder.

Effen a. d. R.:

Frauenwohl (E. V. ). Dors.: Frau

Anna Bohn-Engelhardt, Julienſtr. 67.

200 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Vors.: FrauThe-

rese Bartling, Klarastr . 21. 49 Mit-

glieder.

Flensburg: Frauenwohl. Dors.:

Frl. Anna Kroymann, Südergraben

73. 307 Mitglieder.

Frankfurt a. M.:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenstudium. Vorſ.: Frau

Dr. Elisabeth H. Winterhalter, Hofheim

i. Taunus, Deschweg 2. 144 Mitgl.

Postscheckonto: Nr. 14786 Frankfurt

am m.

Frauenbildungsverein. Dorf.:Frau

Goldschmidt-Bacher, Bockenheimer-An-

lage 37. 518 Mitglieder.
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stehender Mädchen u. Frauen. Vorſ.:

Frau Marie Rommel, Barckhausstr.

16. 300 Mitglieder.

Frauenvereinfür Gymnastik. Dorf.:

Frl. Emma Heerdt, Wolfsgangstr.

113. 98 Mitglieder.

Frauenvereinigung der Frankfurter

Loge. Vors.: Frau Ella Seligmann,

Friedrichstr. 29. Del.: Frau Martha

Schlesinger, Brentanoftr. 6. 500 Mit-

glieder.

Hausfrauenvereinigung 1915.Dorf.:

Frau Stephanie Forchheimer, Bet-

tinastraße 64. Geschäftsstelle : Neue

Kräme 9. 1100 Mitglieder. Post-

schedkonto Nr. 11146.

Kinderhaus der weiblichen Für

sorge (E. V.) . Dors.: Frau Bertha

Holzmann , Mainzerlandstr. 5. 398

Mitglieder. Poſtſcheckkonto Nr. 14342.

Krippenverein. Dors.: Herr Bür-

germeister Dr. Luppe. Stellv. Vorſ.

u. Del.: Frau Olga Gumpf, Ketten-

hofweg 97. 400 Mitglieder.

Mädchenklub. Vors.: Frl. Berta

Pappenheim, Feldbergstr. 23. 300 mit-

glieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen deut-

schen Frauenvereins. Vors.: Frau

Jenny Apolant, Bockenheimer Landstr.

109. 371 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dorf.: Frau M.

H. Schepeler, Truk 16. 300 Mitgl.

Ortsgruppe des Jüdischen Frauen-

bundes. Dors.: Frau Paula Nassauer,

Rheinstr. 25. 85 Mitglieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen (E.

V.), Hochstr. 44 II. 1. Dors.: Frau

Friederike Bröll , Oberursel i. T. 2.

Dorf.: Frl. Ida Kirch, Liebigstr. 37.

Del.: Frl. 3da Kirch, Dr. jur. Anna

Schult. 441 Mitglieder. Poſtſcheck10548.
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Dereinigte unentgeltliche Flid-

ſchulen (E. V.). 1. Vors.: Frau Auguste

Friedleben, Rossertstr. 8. 2. Dors. und

Del.: Frl. Berta Pappenheim.

bergstr. 23. 150 Mitglieder.

Feld-

Weibliche Fürsorge. Vorſ.: Frl.

Berta Pappenheim, Feldbergstr. 23.

345 Mitglieder.

Wöchnerinnen- und Säuglingsheim

(E. V.), Battonnstr. 26. Dors.: Frau

Anna Landsberg, Bockenheimer Land-

straße 53. 195 Mitglieder. Postsched-

konto: 13879 Frankfurt a. M.

Frankfurt a. d. O.: Verein Frauen-

wohl. Dors.: Frl. Hedwig Stoedert,

Oberlehrerin, Gubener Straße 23b.

75 Mitglieder.

Freiburg i. B.:

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Emma Schulze-Wegscheider, Maria-

Theresia-Str. 9. 164 Mitglieder.

Rechtsauskunftsstelle für Frauen.

Dors.: Frau Elisabeth Lessing, Schil-

lerstraße 20. 92 Mitglieder.

Fulda: Ortsgruppe des Deutsch- |

Evangel. Frauenbundes. Dorf.: Stifts-

dame Thekla Helene von Holleben, Stift

Wallenstein. 100 Mitglieder.

Fürth i. B.:

Frauenfürsorgeverein (E. V.) . Dorf.:

Frau Luise Erdmann, Marstr. 11.

1416 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli. |

schen Frauenbundes. Dors.: Frl.

Emmy Humbser, Helmplatz 1. 180

Mitglieder.

Geeftemünde: Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dorf.: Frl. Johanna Pragmann, Quai-

ſtraße 7. 123 Mitglieder.

Gießen: Ortsgruppe des Allge.

meinen Deutschen Frauenvereins.

Dorf.: Frau Minna Naumann, Selter

weg 89. 142 Mitglieder.

Gleiwiß: Derein Frauenwohl.

Dors.: Frau Irma Gaßmann, Nikolai-

straße 7. 98 Mitglieder.

Glogau: Derein Frauenwohl.

Dors.: Frl. Paula Bail, Leopoldsring

7. 110 Mitglieder.

Godesberg:

Rhein. Westf.
C Frauenverband.

Dorf.: Frau M. van Essen, Viktoria-

straße 14. 108 Mitglieder.

Görlitz: Verein Frauenwohl. Dorf.:

Frau Ida von Voß, Emmerichstr. 57.

108 Mitglieder.

Gotha:

Frauenbildungsverein. Dors.: Frl.

Marie Henkel, Kunstmühlenweg 1.

520 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau A.

Scholz, Sirbleberwall 6. 169 Mitgl.

Göttingen :

Abteilung des Vereins Frauenbil

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Lotte Hoffmann, Rosdorfer Weg 8.

205 Mitglieder.

Göttinger Hausfrauenverein für

Stadt und Land. Vorf.: Frau E. Ti-

1800
tius, Nikolausbergerweg 66.

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangelis

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Marie Wasserschleben, Düstern Eich-

weg 1. 197 Mitglieder.

Verein christlicher Lehrerinnen.

Dors.: Frl. Henni Marquard, Herz-

berg a. H., Kirchengasse. 3uschriften

an: Frl. Amalie Schramm, Göttingen,

Riemannstr. 8. 900 Mitglieder.

Greifswald : Ortsgruppe d. Deutſch-

Evangelischen Frauenbundes. Vorſ.: Frl.
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Julie von Wolffradt, Kapaunenstr.

30. 70Mitglieder.

Groß-Flottbed Othmarschen : Orts-

gruppe des Norddeutschen Verban

des (E. V.). Dors.: Frau Helene plu.

ner, Groß-Flottbed, Friß-Reuter-Str .

7. 149 Mitglieder.

Grünberg i . Schl.: Grünberger

Frauenverband. Dors.: Frau Amalie

Doelkel, Niederstr. 47. 55 Mitgl.

Hadersleben: Verein Frauenwohl.

Dors.: Frau Helene Jablonowski,

Haus Heimatfreude. 80 Mitglieder.

Hagen (Westf.) : Derein Frauen-

wohl (E. V.). Dorſ.: Frl. Klara Köp-

pern, Badstr. 12. 200 Mitglieder.

Halberstadt : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Marie Hermes, Domplat

18. 112 Mitglieder.

Halle a. S.:

Frauenbildungsverein (E.V.) .Dors.:

Frl. Dr. Agnes Gosche, Heinrichstr. 1 .

250 Mitglieder.

Gewerkschaftlich organisierter Ver-

ein erwerbender evangelischer Frauen

und Mädchen. Vors.: Frl. Elisabeth

Schollmeyer, Weidenplan 20.

Hallescher Hausfrauenbund. Dors.:

Frau Franziska Hündorf, Große Stein.

straße 16. 348 Mitglieder.

Lehrerinnenverein. Dors.: Frl.

Anna Schubring, Karlstr. 15. 380

Mitglieder.
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der Armenpflege. Dors. and Del.: Frl.

Marie Kortmann, Papenhuder Str. 9.

Ca. 30 arbeitende Mitglieder. Bank-

fonto: Dereinsbank.

Hamburg-Altonaer 3weigverein

der Intern. Abol. Föderation. Dorſ.:

Frau Hedwig Weidemann, Postamt

37, Parkallee 10. 86 Mitglieder.

Hamburgerhausfrauenverein.Dorf.:

Frau Julie Eichholz, Postamt 36,

Moorweidenstr. 5. 3000 Mitglieder.

LandesvereinHamburger

Frauenstimmrecht. Dors.: Frau Hed-

wig Weidemann, Parkallee 10. Del.:

Frau Jda Dehmel, Blankenese bei

Hamburg, Westerstr. 5. 3irka 300

Mitglieder.

für

Israelitisch-humanitärer Frauen-

verein. Dors.: Frl. Sidonie Werner,

Postamt 37, Husumer Str. 1. 1000

Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen Deut.

schen Frauenvereins. Büro : Ham-

burg 36 , Rotherbaumchaussee 15,

Curio- Haus. Vors.: Frau Klara

Fride, Gr. Allee 24. Frau Emmy

Jonas, Mittelweg 158 b. 700 Mitgl.

Bankkonto :Vereinsbank. Poſtſchedkonto

Nr. 5988.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Vors.: Frau

Louise Didal, Postamt 13, Magda

lenenstr. 68 a. 210 Mitglieder. Post-

schedkonto Nr. 7645.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangelischen

schenFrauenbundes. Dorf.: Srl . Marie

vonNathuſius, Advokatenweg 39. 112

Mitglieder.

Rechtsschutzverein für Frauen.

Dors.: Frau Marg. Bennewiz, Frie-

denstraße 5. 65 Mitglieder.

Hamburg :

Frauenverein zur Unterstützung

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

Frauenbundes. Dors.: Frl.

Helene Sillem, Poſtamt 37, Hagedorn-

straße 31 III. Del.: Frl. Sophie Döh

ner, Postamt 25, Burgstr. 24. 356

Mitglieder, 4 angeschlossene Vereine

und 1 Jugendgruppe.

Rechtsschutzverein für Frauen.

Vors.: Frau Julie Eichholz, Moor.

weidenstr. 5. 85 Mitglieder.
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Soziale Hilfsgruppen. Dorf.: Frl.

Maria Philippi, Hochallee 110. Del.:

Frau Emma Ender, Armgartstr. 20.

200Mitglieder. Postschedkonto Nr.2681.

Stadtbund Hamburgischer Frauen-

vereine. Vorſ.: Frau Emma Ender,

Armgartstr. 20. 49 Vereine mit

17200 Einzelmitgliedern. Postscheck-

konto Nr. 6431 .

Hameln :

Ortsgruppe des Deutsch-Evange-

lischen Frauenbundes. Dors.: Frau

Irmgard Theilkuhl, Mühlenstraße 3 .

97 Mitglieder.

Derein Frauenwohl. Vors.: Frau

Jenni Brünig-Stegemann, Erichstr. 4.

62 Mitglieder.

Hamm (Westf.) : Ortsgruppe des

Rheinisch Westfälischen Frauenver-

bandes. Dors.: Frau Franziska

Eidenbusch, Ostenallee. 146 Mitgl.

Hannover:

S
Evangelisch reformierter Frauen

verein (E. V.). Dors.: Frau Pastor

Marie Eichhorn, Waterlooplak 12.

200 Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Vors.: Frl.

Martha Richter, Grasweg 39. 280

Mitglieder.

Frauenverein Volkswohl zur Be

kämpfung des Alkoholismus. Vors.:

Frau Pastor Marie Eichhorn , Wa-

terlooplat 12. Del.: Frau Professor

Johanna Presler-Flohr, Königswor=

ther Straße 47. 350 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abſtinenter Frauen. Geschäftsstelle:

Weinstr. 7. 36 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Gräfin

Wilhelmine Finkenstein, Hohenzol

lernſtr. 28. 684 Mitglieder. Poſtscheck-

konto Nr. 11126.

Ortsverein Hannover für Frauen-

stimmrecht. Dors.: Frau ConstanzeBade,

Walderfeestr. 15. 156 Mitglieder.

Derein zur Förderung weiblicher

Bildung. Dorf.: Frl. Agnes Tholen,

Kirchwenderstr. 12. 300 Mitglieder.

Derein für politische Bildung der

Frau. Dors.: Frl. Irma Sonne, Karl-

str. 21 .

Harburg (Elbe):

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frl.

Marie Kroos, Buxtehuder Straße 48.

240 Mitglieder.

Heidelberg :

Abteilung des Vereins Frauenbil-

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Marianne Weber, Ziegelhäuser Land-

straße 17. 250 u. 2 korporative Mit-

glieder.

Rechtsschutzstelle für Frauen und

Mädchen. Dors.: Frau Camilla Jelli-

nek, Bunsenstr. 15. 165 Mitglieder.

Postscheckonto Karlsruhe Nr. 8277.

Herzberg (Harz) : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Erna Lindemann, Schloß

Herzberg a. H. 100 Mitglieder.

desHildesheim : Ortsgruppe

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Annette Schlüter, Rathaus-

straße 11. 211 Mitglieder.

Hirschberg (Schles.) : Verein Frauen-

hilfe. Dors.: Frau Elise Neumerkel,

Wilhelmstr. 8. 108 Mitglieder.

Hof i. B.: Verein Frauenwohl.

Vors.: Frau Berta Scheiding. 320

Mitglieder.

Honnef a. Rh.: Deutscher Gärtne-

rinnen-Verein. Vorſ.: Frl. L. Dowin-

tel. 550 Mitglieder. Postscheckamt

Leipzig Nr. 18645.

Jena:

Abteilung des Dereins Frauenbil.

1

1
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dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Dr. Ada Weinel, Schillbachstr. 3, 3. 3.

vertreten durch die 2. Vorsitzende, Frau

Adelheid Bauch, Wörthstr. 7. 135 Mit-

glieder.

Ortsgruppe Jena der Deutschen

Dereinigung für Frauenstimmrecht.

Vors.: Frau Hedwig Mackensen, Forst-

weg 1. Del.: Frau Anna Auerbach,

Beethovenstr. 3a. 45 Mitglieder.

Ortsgruppe Jena des Deutschen

Bundes abstinenter Frauen (E. V.) .

Vors.: Frl. Marie Preller, Wörth-

ſtraße 11. 50 Mitglieder.

Derein Frauenwohl (E. V.). Dors.:

Frau Anna 3weh, hinter der Kirche

10. 75 Mitglieder.

Karlsruhe :

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Vors.: Frau

Luitgard Himmelheber, Beiertheimer

Allee 6. 230 Mitglieder.

Reichs-Verband für Frauenstimm-

recht. Ortsgruppe Karlsruhe. Dorf.:

Frau Sonja Kronstein, Mathystr. 18.

110 Mitglieder.

Kattowis (Oberschlesien) : Verein

Frauenwohl. 3uschriften an Frau Ella

Rappaport, Poststr. 11. 80 Mitglieder.

Kiel:

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frau

Sophie Lamp, Wilhelminenstr. 33.

500 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

El. Behrmann, Winterbeker Weg 32.

70 Mitglieder.

Derband für Einzelvormundschaft.

Dorf.: Frl. Dora Möbius , Niemanns-

weg 4. 138 Mitglieder.

Kolberg: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorſ.:

Jahrbuch der Frauenbewegung VII
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Frau Gräfin Editha Clairon d’Hauſſon-

ville, Luisenstr. 23. 98 Mitglieder.

Köln:

Ortsgruppe Köln des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Landgerichtsrat Nemnich, Richard

Wagnerstr. 10. 179 Mitglieder.

Derband Kölner Frauenvereine.

Dors. Frl. Luise Wenzel, Hanſaring

61. 20 Dereine.

Dereinigung Rechtsschutzstelle für

Frauen, Judengasse 2. Dors.: Frl .

Luise Wenzel, Hansaring 61. 85 Mit.

glieder.

Köln-Mülheim : Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Stellv. Dors.: Frau Thekla Florin,

Clevischerring 39. 79 Mitglieder.

Königsberg i. pr.:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dorf.: Frau

Milka Fritsch, Dorderroßgarten 55 .

85 Mitglieder.

Frauenwohl. Dorf.: Frau Pau-

line Bohn, Vorderroßgarten 51/52.

342 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frau Ida

Wittschell, Unterlaak 21. 72 Mitgl.

Derband Königsberger Frauen-

vereine. Dors.: Frau Margarete Keil,

Schönstraße 18. Umfaßt 28 Dereine

mit 6172 Mitgliedern.

Köslin : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frau Maria von Puttkamer , Danzi-

ger Straße 8. 80 Mitglieder.

Kreuznach:Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dors.:

Frl. Eveline von Mülmann, Dilla

Palatia, Heinrichstr. 93 Mitglieder.

Lauenburg (Pommern): Orts.

gruppe des Deutsch- Evangelischen

8
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Frauenbundes. Dorf.: Frau Marianne

Durège, Moltkestr. 16. 81 Mitglieder.

Leipzig:

Deutscher Gewerbeschulverband (E.

V.). Geschäftsstelle Stuttgart, Bismard-

str. 54. PostscheckamtStuttgart Nr. 3568.

Gruppe für Mädchengewerbeschulen.

Dorf.: Marie Goffe, Königsberg i./pr.,

Kasernenstr. 4/5. 270 korporative und

persönl. Mitglieder.

Frauenbildungsverein. Dorf.: Frl.

Bertha Rühl, Leipzig-Volkmarsdorf,

Eisenbahnstr. 103. 92 Mitglieder.

Frauen Gewerbeverein. Dors.:

Frau Gertrud Dumstren-Freytag, Ni

tolaistr. 17. 450 Mitglieder.

Leipziger Lehrerinnenverein. Dors.:

Frl. Oberlehrerin Emma Ruſchhaupt,

Leipzig-Gohlis, Eisenacherstr. 65. 440

Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen Deut-

schen Frauenvereins. Dors.: Frau

Gertrud Dumstren-Freytag, Nikolai-

straße 17 III. Del.: Frau Pauline

Voigtländer, Machern b. Leipzig.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abſtinenter Frauen. Dors.: Frau Dr.

Bertha Hädice, Kaiser-Wilhelm- Str .

42. 81 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Frauen-

bundes. Dors.: Frau Emma Meiner.

Del.: Frau Leonore 3immermann,

Ferdinand-Rhode-Str. 27. 560 Mitgl.

Derein für Familien- und Volks-

erziehung. Dors.: Frau Clara von

Hagenow, Fockeſtr. 35. 330 Mitgl.

Liegnit: Verein für Fraueninter-

essen. Dors.: Frau Elisabeth Hirsch,

Albrechtstr. 11. 75 Mitglieder.

Lübec :

Neuer Frauenverein. Dors.: Frl.

Therese Röſing, Roeckstr. 1a. 140

Mitglieder.

Lübecker Frauengruppe des Deut-

schen Vereins gegen den Mißbrauchy

geistiger Getränke. Dors.: Frau Isolde

Cyrus, Marienstr. 1. 65 Mitglieder.

Lüdenscheid: Ortsgruppe des

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frau Dr. Belemann. 112 Mit-

glieder.

Lüneburg: Ortsgruppe d. Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. 1. Vorſ.:

Frau Geheimrat Bastian, Lüneburg-

Lüne, Lüner Weg 5. 225 Mitglieder.

Magdeburg:

Allgemeiner Frauenverein. Dors.:

Frl. Rose Meyer, Karlstr. 7. 276 mit.

glieder.

Frauenklub Hohenzollern. 1. Präs

sidentin : Frau Gräfin Lambsdorff,

2. Präsidentin : Frau Else von Holten,

stellv. Präsidentin : Frau Johanne

Birnbaum-Kadisch. Klublokal : Café

Hohenzollern, Br. Weg 139/40. Ge

neralsekretariat : Scharrnstraße 10. 50

Mitglieder.

Frauenstimmrechtsgruppe Magde

burg. Dors.: Frau Marie Balzer,

Olvenstedterstr. 5. 80 Mitglieder.

Landwirtschaftliche Garten und

Bank-
Haushaltungsschule (E. V.).

konto : E. Alenfeld & Co. Dors.: Frau

Erna Windel, Oranienstraße 11. 144

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dors.: Frl. Hed.

wig Seelmann, Oranienſtr. 1. 289

Mitglieder.

Rechtsschutzverein (E. V. ) . I. Dor-

sigende und Generalsekretärin : Frau

Johanne Birnbaum-Kadisch , General-

sekretariat, Scharrnstr. 10. 230 Mit-

glieder.

Derein Magdeburger Jugendschutz

(E. V.). Bankkonto : Mag Jaensch,

Magdeburg. Dorf.: Frau Helene

4
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Schneidewin, Beethovenstraße 4. 283

Mitglieder.

Mainz:

Mainzer Damen-Turn- und Spiel-

klub ,,Derein zur Förderung der

Dolks und Jugendspiele". Dors.:

Frau Emma Nägeli, Kaiser-Wilhelm-

Ring 16. 100 Mitglieder. 300-400

3öglinge und Kurſusteilnehmer.

MainzerFrauenarbeitsschule, Eme.

ranstr. 41. Dors.: Frau Frida Kuhn,

Frauenlobstr. 97. 380 Mitglieder.

Verband Mainzer Frauenvereine.

Dors.: Frau Anna Bender, Ufer.

straße 21. 1200 Mitglieder.

Ortsgruppe des Hessischen Landes.

vereins für Frauenstimmrecht. Dors.:

FrauLina Buckhath, Hindenburgſtr. 40.

80 Mitglieder.

Mannheim :

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Vorſ.: Frau

Julie Bassermann, L 10, 13. 405

Mitglieder.

Frauenbund Caritas. Dors.: Frau

Alice Bensheimer, L 12, 18. 140 Mit-

glieder.

Frauengruppe der Ortsgruppe

Mannheim des Deutschen Vereins

gegen denMißbrauch geistiger Getränke.

Dors.: Frau Anna Mann, Prinz-

Wilhelm-Str. 6. 100 Mitglieder.

Vereinigung der Nationalökono-

minnen Deutschlands. Dors.: Frau

Dr. Elisabeth Altmann Gottheiner,

Rennershofstr. 7. Postschedkonto Nürn-

berg Nr. 5813 .

B

Derein Rechtsschutzstelle für Frauen

und Mädchen (E. V.) . Dorf.: Frau

Fanny Boehringer, L 9, 1 a. 43 Mit-

glieder. Schedkonto Rhein. Creditbank.

Marburg (Bezirk Caſſel) :

Abteilung des Dereins Frauenbil.
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Dors.: Frl.dung-Frauenstudium.

Bertha Bach, Moltkestr. 18. 100 mit.

glieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Vors.: Frau

Noémi Joseph, Barfüßertor 38. 184

Mitglieder.

Merseburg: Ortsgruppe d . Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. 1. Dors.:

Frl. Hanni Hahn, Teichstr. 1. 131 Mitgl.

Minden (Westf.) : Frauen-Turnver-

ein. Dors.: Frl. Berta Bleek. 3u.

schriften an Frl. Reischauer, Simeons.

straße 51. 160 Mitglieder.

mühlhausen i. Chür.: Mühlhäuſer

Hausfrauenbund für Stadt und Land.

Dorf.: Frau Mathilde Claes, Kilians-

graben 12/13. Bankkonto : Magdebur

ger Bankverein, Poſtſchedkonto Leipzig,

Nr. 4649.

München:

Frauenverein Arbeiterinnenheim

(E. V.). Dorf.: Frl. Marianne v. 3er.

jog. Geschäftsstelle Theresienstr. 66.

514 Mitglieder.

Institut für Soziale Arbeit Mün.

chen (E. V.) . Geschäftsstelle : max-

Josef-Str. 1/0. Dorsigende : Frl .Lotte

Willich, Gabelsbergerstr. 33. 620

Mitglieder. Postscheckkonto : München

Nr. 5716.

Kaufmännischer Verein für weib.

liche Angestellte (E. V.) . Dorf.: Frl.

Maria Troxler. Sekretariat : Müller.

straße 29. 1000 Mitglieder.

Derein für Fraueninteressen. Dors.:

Frau Luise Kiesselbach, Kurfürstenſtr.

44. 950 Mitglieder.

Verein für hauswirtschaftliche

Frauenbildung. Dors.: Baronin Marie

von Horn, Antonienſtr. 6. 240 Mitgl.

Derein für Wirtschaftliche Frauen-

schulen auf dem Lande. Bayer. Der-

ein (E.V.). Dorf.: Frau Gertrud Singer,*8
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....

Prinz Ludwig - Str. 1/2. 315 Mit-

glieder.

Verein zur Förderung der öffent-

lichen Sittlichkeit. Bayerischer 3weig-

verein der Internat. Abol. Födera-

tion (E. V.). Dors.: Frl. Felicitas

Buchner, Maria-Theresia-Str. 35. 60

Mitglieder.

Dereinigung Münchner Pensions-

besitzerinnen (Ortsgruppe des Allg.

Derbands Deutscher Fremden- und Fa-

milienheimbesize). Dorf.: Frau Elisa-

beth Grebenau, Wittelsbacher Plag 2.

43 Mitglieder.

Naumburg a. S.: Ortsgruppe des

Deutsch Evangelischen Frauenbundes.

Vors.: Frau Alma 3ſchimmer, Karl-

straße 6. 134 Mitglieder.

Neiße: Ortsgruppe d . Schlesischen

Frauenverbandes. Vors.: Frau Ger-

trud Modrze, 3ollstraße 40/41 . 172

Mitglieder.

Neuhaldensleben : Derein für

Fraueninteressen. Vors.: Frau Dora

Herzberg, Calvörder Str. 28. 165 Mit-

glieder.

Neustadt a. d. H.: Verein für

Fraueninteressen. Dors.: Frl. Euge.

nie Abresch, Haardter Treppenweg 3 .

217 Mitglieder. Bankkonto : Pfälzische

Bank.

Neustettin: Ortsgrupe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vors.:

Frau Emma Wille, Königstraße 3.

60 Mitglieder.

Neustrelit : Ortsgruppe d. Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Vorſ.:

Frl. Luiſe von Engel, Tiergarten-

Straße 14. Stellvertr. Vorſ.: Frl.Marie

Genzmer, Luisenstr. 22 II . 40 Mitgl.

Neuwied : Ortsgruppe des Rhein.-

Westf. Frauenverbandes. Dorf.: Frau

Anna von Runkel, Haus Heddesdorf.

100 Mitglieder.

Northeim (Hannover) : Abteilung

des Vereins Frauenbildung-Frauen-

studium. Dorf.: Frau Ottilie Gelpke,

Wallstr. 35. 44 Mitglieder.

Nürnberg:

Israel. Frauenwohltätigkeitsver-

ein. Dors. Frau Isabella Heim,

Marientorgraben 13. 1560 Mitgl.

Ortsgruppe des Allgemeinen Deut

schen Frauenvereins. Dorf.: Frau He-

lene von Forster, Egidienplak 35.

72 Mitglieder. (Mädchen- und Frauen-

gruppe für soz. Hilfsarbeit 130 Mitgl.)

Derein Frauenwohl. Dors.: Frau

Helene von Forster, Egidienplatz 35.

1669 Mitglieder.

Offenbach (Main) :

Derband Offenbacher Frauenver-

eine. Dors.: Frau Clara Grein, Tul.

penhofstr. 52. 3100 Mitglieder.

Verein Frauenwohl. (Mitgliedver-

ein des Allgem. Deutschen Frauenver-

eins.) Frau E. Goldschmidt Weil ,

Frankfurter Str. 80. 115 Mitglieder.

-

=

Oldenburg (Grhзgt.) : Frauenver-

ein Arbeitsnachweis - Rechtsschutz.

Dors.: Frau Minna von Buttel, Bis-

marckstr. 32. 250 Mitglieder. Konto-

buch: Nr. 1708.

Opladen (bei Köln) : Verein Haus-

pflege. Dors.: Frau Eliſabeth Lucas,

Opladen. 1200 Mitglieder.

Oppeln: Ortsgruppe des Schle.

sischen Frauenverbandes. Schriftfüh

rerin : Frau Betty Friedländer. 100

Mitglieder.

Osnabrüd:

Osn. Hausfrauenbund für Stadt

und Land. Dors.: Frau Franziska

Wiemann, Johannisstr. 90 a. Schrift.

führerin: Frau Elise Edelmann, Hein-

richstr. 15 I. 1200 Mitglieder.

Derein für Frauenbildung. Dorf.:

}
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Frl. Bertha Reinecke, KI. Domsfreiheit | Elisabeth Schmidt-Büsing, Jungfern-

13. 206 Mitglieder.

Pforzheim : Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenstudium. Dor.

figende : Frl. Anna Ganz , Hauptlehre.

rin, Arkaden 1. 60 Mitglieder.

Plauen i. D.: Frauenverein. Dors.:

Frau Eugenie Schumann, Schloßstr. 1 .

360 Mitglieder.

Posen: Provinzialverein für

Fraueninteressen. Dors.: Frl. Marie

Koffer, O 5, Am Rosengarten 10. Etwa

200 Mitglieder.

Potsdam :

Frauenverein Potsdam. Dors.:

Frau Martha Schulz-Teezen . Alte

Luisenstr. 33. 66 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes . Dorf.: Frl. Marie

von Kleist, Moltkestr. 11. 157 mit.

glieder.

Ratibor: Ortsgruppe des Schlest

schen Frauenverbandes. Dors.: Frau

Anna Greinert, Ring 11. 112 Mitgl.

Remscheid : Remscheider Frauen-

bund. Dors.: Frau Clara Schmidt,

Gewerbeschulstr. 13. 435 Mitglieder.

Rostod: Rostocker Frauenverein

(E. V.). Dors.: Frl. Luise Ohlerich,

Schröderstr. 39. 420 Mitglieder.

Sagan (Schlesien) : Derein Frauen.

wohl. Vors.: Frau A. Fröhlich-Be-

nedir, Stadtwieſe 9. 64 Mitglieder.

Schleswig: Frauenarbeit. Dors.:

Frau Mimi Horn, Plessenstr. 1. 205

Mitglieder.

Schweinfurt: Derein für Frauen-

interessen. Dors.: FrauHofrat Dr. Gräß.

Schriftleitung: Frau H. Horkel. 220

Mitglieder.

Schwerin (Medlb.) : Schweriner

Frauenverein (E. V.). Dorf.: Frau

stieg 5. 250 Mitglieder.

Sorau (Niederlausit): Derein

Frauenwohl. Dors.: Frau Clara

Moebius , Wilhelmstraße 36/37. 35

Mitglieder.

Spener: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frau Konsistorialrat Drescher, Lan

dauer Str. 23. 100 Mitglieder.

Stade : Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. 1.Vorſ.:

Frau E. Wulff, Eisenbahnstr. 118 Mit-

glieder.

Stargard :

Israelitischer Frauenverein (E. V.).

Vors.: Frau Emma Silberstein, Spei-

cherstraße 14/15. 80 Mitglieder.

JüdischerFrauenbund. Dors.: Frau

Emma Silberstein, Speicherstr. 14/15.

40 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dorf.: Frau Sani-

tätsrat Becker, Pyrizerstr. 9. 85 Mitgl.

Stettin:

Israelitischer Frauenverein. Stellv.

Dors.: Frau Ella Rosenbaum, Moltke.

straße 19. 600 Mitglieder.

Stettiner Frauenverein (E. V.) .

(Ortsgruppe des Allgemeinen deut

schen Frauenvereins.) Dors.: Frl. Eli.

sabeth Albrecht, Birkenallee 13. 420

Mitglieder. Bankkonto : Landschaft-

liche Bank für Pommern.

Stolp (Pommern): Ortsgruppe d.

Deutsch-Evangelischen Frauenbundes.

Dors.: Frl. Anna von Kleist, Kleine

Auckerstr. 24. 210 Mitglieder.

Straßburg (Els.) :

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli

schen Frauenbundes. Dors.: Frl. Hed.

wig Winnede, Ruprechtsau, Schüßen.

bergerstr. 11. 240 Mitglieder u. 1 an
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geschlossener Derein. Postschedkonto

Karlsruhe Nr. 9539, Frl. Eug. Diebold.

Derein für Frauenbildung in

Elsaß-Lothringen (E. V.) . Dorf.: Frau

Martha Tauber, Rupprechtsauer Allee

69. 300 Mitglieder. Bankkonto bei

der Bank für Handel und Industrie,

Münstergasse.

Stuttgart:

Abteilung des Vereins Frauen-

bildung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Johanna Daur, Herdweg 51. Del.:

Frl. Sophie Reis, Johannesstr.13.

164 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutschen Bundes

abstinenter Frauen. Dors.: Frau Elise

von Oßwald, Reinsburgstr. 152. 49

Mitglieder.

Ortsgruppe Stuttgart d. Württ.

Dereins f. Frauenstimmrecht. Dors.:

Frau AnnaLindemann, Degerlochbei

Stuttgart, Panoramastr. 6. 195 Mit-

glieder.

Schwäbischer Frauenverein. Dors.:

Frau Albert Koch, Reinsburgſtr. 42.

800 Mitglieder.

Derein Frauenbewegung. Dorf.:

Frl. Helene Reis, Johannesſtr. 13.

160 Mitglieder.

Snte: Ortsgruppe des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frau Luise Sievers, Mühlendamm. 52

Mitglieder.

Thorn: Frauenwohl. Dors.: Frau

Helene Semrau, Neustädter Markt 5 II.

3irka 60 Mitglieder.

Tilsit:

Israelitischer Frauenverein. Vorf.:

Frau 3erline Ehrenwerth , Hohe

Straße 21/22.

Lehrerinnenverein. Dors.: Frau

Direktorin Marg. Poehlmann, Kir.

chenstr. 11. 129 Mitglieder.

Ortsgruppe des Allgemeinen Deut-

schen Frauenvereins. Vorſ.: Frau Di-

rektorin Marg. Poehlmann, Kirchen-

straße 11. 91 Mitglieder.

Torgau. Ortsgruppe des Deutſch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frau Emilie Haedrich, Promenade 4.

140 Mitglieder.

Tübingen:

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes. Dorf.: Frau Ma.

rie von Froriep, Neckarhalde 36. 120

Mitglieder.

Derein für Frauenbildung und

Frauenarbeit. Abteilung des Vereins

Frauenbildung-Frauenſtudium. Vorſ.:

Frau E. Schmidt, Hölderlinstr. 31. 84

Mitglieder.

Ulm a. D.:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau

Berta Hellmann, Olgastr. 55. 500

Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangelt.

schen Frauenbundes. Dors.: Frau

H. Prinzing, Judenhof 1. 336 Mit-

glieder.

Verden a./Aller :

Ortsgruppe Derden des Deutsch-

Evangelischen Frauenbundes. Dorf.:

Frau Dr. Köster, Südstraße 14b. 90

Mitglieder.

Weimar:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium (E. V.) . Dorf.:

Frl. Dr. Selma v. Lengefeld, Süd-

str. 35. 290 Mitglieder.

Ortsgruppe des Deutsch-Evangeli-

schen Frauenbundes (E. V.) . Dorf.:

Frau H. von Doigt, Lassenstr. 2a.

217 Mitglieder.

Wiesbaden:

Abteilung des Vereins Frauenbil.

dung-Frauenstudium. Dors.: Frau
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Anna Reben, Geisbergstr. 15. 256

Mitglieder.

Vereinigung Jüdischer Frauen.

Dorf.: Frau Leontine Heimerdinger,

Wilhelmstr. 14. 275 Mitglieder.

3weigverein der Internat. Abol.

Föderation (Verein zur Hebung der

Sittlichkeit). Dors.: Frau Agnes Alex-

ander, Rheinstr. 79 II. 58 Mitgl.

Wilmersdorf: Ortsgruppe Wil-

mersdorf des Reichsverbandes für

Frauenstimmrecht. Vorsigende : Frau

Clara Regenhardt, Berlin-Halensee,

Westfälische Str. 27. 98 Mitglieder.

Wismar a. d. Ostsee : Frauenbil-

dungsverein. Vors.: Frl . Bertha

Paepce, Dankwartsstr. 47. 170 mit-

glieder.

Witten: Frauenwohl. Dors.: Frl.

Martha Dönhoff, Crengeldanz (Bez.

Dortmund). 120 Mitglieder.

Worms: Ortsgruppe des Allge.

117

meinen deutschen Frauenvereins.

Vors.: Frau Marie Heidenhain, Renz-

straße 28. 67 Mitglieder.

Orts.
Wülfinghausen - Eldagsen :

gruppe des Deutsch-Evangelischen

Frauenbundes. Dorf.: Frau Oberin

Poten, Wülfinghausen (Hannover). 34

Mitglieder.

Würzburg : VereinDerein Frauenheil.

Dors.: Frau Emma Heim, Ludwig-

straße 24. Nahezu 400 Mitglieder.

Jehlendorf (Wannseebahn) : Evan-

geliſcher Diakonieverein (E. V.), Heide-

straße 20. Dorstand : Pastor Groß-

mann (Direktor), Paſtor Pilgram(Ver-

einsgeistlicher). Del.: Frau Oberin

Lisbet Beder. 2043 Schweſtern. Poſt-

schedamt Berlin : Nr. 10175 .

Zittau: Verein zur Förderung der

Frauenbestrebungen (E. V.). Dors.:

Frau Luise Wolff-Gaertner. Georgstr.

15. 200 Mitglieder.
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In alphabetiſcher Reihe.

Arbeiterinnensekretariat der Gene.

ralkommission der Gewerkschaften

Deutschlands. Geschäftsstelle : Berlin

SO 16, Engelufer 14/15.

3wed: Das Arbeiterinnensekretariat der

Generalkommiſſion iſt eine von dieſer geſchaffene

Einrichtung, um die Agitation unter den Arbei.

terinnen wirksamer zu gestalten. Es sammelt

Material zur zweckmäßigen Verwendung für die

Agitation, vermittelt Referentinnen und verſieht

sie mit dem notwendigen Agitationsmaterial und

greift in die alle Arbeiterinnen gemeinsam bes

rührenden Fragen, z. B. Wahlen zu den Gewerbe

und Kaufmannsgerichten uſw., regelnd ein.

Auskunftsstelle für Heimarbeit .

reform : Geschäftsführerin : Frl . Dr.

Kaethe Gaebel, Berlin W30, Nollen-

dorfstr. 29/30. Gegr. 1913.

3wed: Förderung der Heimarbeiterschutz-

Gesetzgebung und Versicherung, Sammlung von

Material, Aufklärung und Auskunfterteilung in

allen die Heimarbeit betreffenden Fragen, Ver-

anstaltung von Konferenzen ; Bekämpfung des

Nebenerwerbschwindels.

Organ: Soziale Praxis und Archiv für

Dolkswohlfahrt." (Verlag Dunder & Humblot,

München u. Leipzig .)

Bund Deutscher Bodenreformer.

Vors.: Herr Adolf Damaſchke, Ber-

lin NW 23, Leſſingſtr. 11. Gegr. 1898 .

Postschedkonto Berlin Nr. 3900. Bank-

konto : Disconto-Geſellſchaft Alt-Moabit

Nr. 109.

3wed: Der Bund tritt dafür ein, daß der

Boden, diese Grundlage aller nationalen Existenz,

unter ein Recht gestellt werde , das seinen Ge-

brauch als Werk- und Wohnstätte befördert, das

jeden Mißbrauch mit ihm ausschließt und das

die Wertsteigerung , die er ohne die Arbeit des

Einzelnen erhält , möglichst dem Volksganzen

nuzbar macht.

Organ: Bodenreform“ (Verlag J. Harr-

wit Nachf. , G. m. b. H. , Berlin SW 48 , Fried-

richstraße 16).

Deutſcher Ausschuß für Erziehung

und Unterricht. Dors.: Professor Dr.

K. Umlauf, Hamburg 36, Dammtor.

Straße 25. Gegr. 1915. 30 Derbände,

100 Einzelmitglieder. Die Geschäfte

des Ausschusses führt der Deutsche Bund

f. Erziehung und Unterricht, Geschäfts-

stelle Hamburg 36 ; Postschedkonto Ham.

burgNr. 397. Bankkonto : DeutscheBank,

Filiale Hamburg.

3wed: Vertreterversammlung zu gemein-

samer Arbeit an dem Aufbau und der inneren

Ausgestaltung des Deutschen Erziehungswesens.

Deutscher Ausschuß für Schiffsfür.

forge. (Interkonfessionell.) Dorf.: Ihre

Durchlaucht Fürſtin Marie zu Erbach-

Schönberg, Schloß Schönberg in Hessen

(Verein der Freundinnen junger

Mädchen) und Herr Domkapitular

u. Prälat D. Müller-Simonis, Straß-

burg (Katholischer Mädchenschutzver.

band). Geschäftsstellen : Nationalbu-

reau der Frd. j . Mädchen, Darmſtadt,

Kiesstr. 110 I und Bureau des Kath.

Mädchenschutzverbandes, Frankfurt a.

M., Oederweg 126.

3wed: Schutz der reisenden jungen Mäd-

chen in den Seehäfen und auf den Schiffen.

Deutsche Christliche Vereinigung

Studierender Frauen : I. Dors.: Ober.

lehrerin Hedwig von Saenger, Hei-

ligengrabe bei Techow, Mark. Se

kretärin : Frl. Hermine Baart de

la faille, Berlin C 2, Kleine Mu

seumstr. 5 b. Gegr. 1904. 17 Stu-

dentinnen-Kreiſe ; 175 aktive Mitglie-

der, 85 Altmitglieder, die zu einem

,,Altmitgliederbund “ der D. Chr. V.

Stud. Frauen zusammengeschlossen

sind, und mehrere ,,Derkehrsgäste".

Vier Studentinnenheime : a) in Berlin

N 24, Krausnickstr. 241 ; b) in Leip-

zig , Königstr. 14 III ; c) in Breslau,

•
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Schmiedebrüde 36/38; d) Königsberg

i./pr., Tragh. Pulverstr. 4a. Jahres.

konferenz : Anfang Auguſt , meistens

in Wernigerode a. H. Lose angeglie

dert 60 Bibelkreise für Schülerinnen

höherer Lehranstalten. Konto Nr. 100,

Königliche Seehandlung (Preuß. Staats-

bank). Poftscheđamt in Berlin NW 7.

3wed: Den Mitgliedern und allen andern

Studentinnen ein lebendiges 3eugnis von Jeſus

Chriſtus zu vermitteln und sie zur Mitarbeit

für ihn zu bewegen.

Deutscher Bund für Mutterschutz :

Dorf.: Justizrat Dr. Max Rosenthal,

Breslau 13, Schillerstr. 2. Gegr. 1905.

Einzelmitglieder und 12 Ortsgruppen.

Bankkonto: Schlesischer Bankverein, Fi-

liale der Deutschen Bank, Abteilung

Ring 20, Breslau.

3wed: Der Bund für Mutterschutz beruht

auf dem Gedanken der Vereinigung praktiſch-

faritativer und sozialethischer Bestrebungen mit

dem Ziele, die Stellung der Frau als Mutter in

rechtlicher , wirtschaftlicher und sozialer Hinsicht

zu verbessern, insbesondere unverheiratete Müt-

ter und deren Kinder vor wirtschaftlicher und

fittlicher Gefährdung zu bewahren und die herr-

schenden Dorurteile gegen sie zu beseitigen sowie

überhaupt eine Geſundung der sexuellen Bezie-

hungen anzubahnen.

Deutscher Frauenverein vom Roten

Kreuz für die Kolonien : Allerhöchste

Protektorin Ihre Majestät die Kaiſerin

und Königin. Dors.: Ihre Hoheit Frau

Herzogin Johann Albrecht zu Mecklen=

burg. Stellvertr. Dorf : Frau Dr. Lehr,

Berlin-Halensee, Nestorstr. 14.

3wed: Die Ausübung der Krankenpflege

und Förderung aller auf Krankenwohlfahrt

und Gesundheitspflege zielenden Einrichtungen

und Bestrebungen in den deutſchen Kolonien,

insbesondere auch die Fürsorge für das heran-

wachsende Geschlecht vom zarteſten Kindesalter

an, und die Linderung von Notſtänden unter der

Bevölkerung. Anmeldungen zu der Schwestern-

schaft des Vereins nimmt entgegen die Schrift-

führerin Frau General Breithaupt , Berlin-

Wilmersdorf, Wittelsbacher Str. 18.

Deutsche Gesellschaft für Bevölke.

rungspolitik: Dors.: Herr Geh. Kon-

F

121

sistorialrat Prof. D. Dr. Dr. Seebach,

Berlin Halensee , Joachim- Friedrich-

Straße 52. Geschäftsstelle: Charlotten-

burg 2, Niebuhrstr. 76. Gegr. 1915.

1337 Mitglieder , darunter 188 Korpo-

rationen.

3wed: In Erwägung, daß das wertvollste

Kapital der Nationen der Mensch ist, hat die

Gesellschaft die Bekämpfung der vielen Gefahren,

die das deutsche Volk vermöge des Sinkens der

Geburtenziffer bedrohen, zum Ziel. Sie beab.

sichtigt außerdem, ihre Aufmerksamkeit der Fördes

rung des physischen Wertes und der Lebensver-

längerung der Bevölkerung zuzuwenden.

Organ: Mitteilungen der Gesellschaft für

Bevölkerungspolitik". Herausgeber Dr.H.Grandke,

Charlottenburg, Niebuhrstraße 76.

DeutscheGesellschaftfür Kaufmanns-

erholungsheime (E. V.) : Dorfigender :

Herr Kommerzienrat Franz Fehr-Flach,

Wiesbaden, Emserstr. 9. Geschäftsstelle:

Wiesbaden, Friedrichsstr. 51. Gegrün-

det 1911. Mitglieder ca. 30000.

3wed: Die Gesellschaft bezweckt durch die

Errichtung und durch den Betrieb von Erholungs.

heimen im ganzen Deutschen Reich männlichen

und weiblichen kaufmännischen und technischen

Angestellten aus kaufmännischen und induſtriel.

len Betrieben, sowie minderbemittelten , selb

ständigen Kaufleuten ohne Rücksicht auf das

religiöse Bekenntnis , auf die Zugehörigkeit zu

einer politischen Partei oder zu irgendeiner

Dereinigung, für geringes , den Verbrauch zu-

hause nicht nennenswert übersteigenden Eutgelt

den Aufenthalt in einem Erholungsheim zu er-

möglichen.

Deutsche Gesellschaft für Mutter.

und Kindesrecht (E. V.) : Dors.: Frau

Francis Sklarek. Geschäftsstelle : Char-

lottenburg, Dahlmannstr. 25. Gegr.

Juni 1910. 7 Auskunftsstellen in

Groß-Berlin. Bankkonto : Disconto.

Gesellschaft, Depositenkasse, Berlin W 15,

Kurfürstendamm 217. Postschedkonto :

Berlin NW7, nr. 11473. Ortsgruppe

Köln a. Rh. Geschäftsstelle : Palmstr.

43. Gegr. Februar 1912.

3wed: Die Gesellschaft erstrebt die Besse-

rung der wirtschaftlichen , rechtlichen und sozia.
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len Lage von Mutter und Kind ; ihre Auskunft-

stellen vermitteln Müttern Unterkunft vor, nach

und zur Entbindung, Arbeit, Pflegeſtellen, ärzt-

lichen und juristischen Rat usw. Bedeutende Er.

weiterung der prakt. Arbeit durch Übernahme

des betreffenden Gebiets der Kriegsfürſorge im

Rahmen des Nation. Frauendienstes. Heim :

Berlin , Auguſtſtr. 17. Kriegsheim : Berlin,

Schönhauser Allee 147 a. Näh-, Lehr- und Still-

stube: Berlin, Auguſtſtr. 17. Die Gesellschaft

arbeitet auch propagandiſtiſch durch ſozialpoli.

tische, pädagogische und aufklärende Vorträge.

Deutsche Gesellschaft zur Bekämp.

fung der Geschlechtskrankheiten : Ge-

schäftsstelle : Berlin W66, Wilhelm-

Straße 48. Gegr. 1902. 34 Organisa

tionen mit ca. 6000 Mitgliedern.

3wed: Bekämpfung der Geschlechtskrank-

heiten.

Organ: Mitteilungen der Deutschen Ge

sellschaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrank.

heiten." (Derlag Johann Ambrosius Barth,

Leipzig, Dörrienſtr. 16.)

Deutscher Verband der Sozialbe:

amtinnen : Vors.: Frl. Adele Beerens-

son. Geschäftsstelle : Berlin W 30, Bar-

barossastr. 65.

3wed: Der Verband bezwedt, die beruf-

lichen und Standesintereſſen der Sozialbeam-

tinnen in geistiger, ſozialer und wirtſchaftlicher

Beziehung wahrzunehmen und die Berufslei

stung zu heben ; er schließt politische und reli-

giöse Parteibestrebungen aus.

Stellenvermittlung wird in Gemeinschaft

mit der der „Mädchen- und Frauengruppen für

soziale Hilfsarbeit" betrieben .

Deutsche Vereinigung für Säug,

lingsschuß. Dors.: Herr Dr. jur. et

Dr. med. h. c. v. Behr-Pinnow, Kgl .

Kammerherr, Berlin W 15, Sächsische

Straße 6. Geschäftsstelle Berlin-Char-

lottenburg, Mollwitz-Privatstr. Gegr.

1909. 33 angeschlossene Organisatio.

nen und 140 Einzelmitglieder.

3wed: Förderung der Mütter , Säuglings,

und Kleinkinderfürsorge im Deutschen Reiche

a) durchZuſammenſchluß der im Deutſchen Reiche

zur Bekämpfung der Säuglingssterblichkeit und

zum Schuße der Mütter, Säuglinge und Klein-

finder bestehenden Organiſationen ohne Beein

trächtigung ihrer Selbſtändigkeit ; b) durch Grün-

dung vonLandeszentralen oder anderen Organi-

fationen derMütter-, Säuglings- und Kleinkinder-

fürsorge; c) durch Vertretung der Deutschen

Mütter , Säuglings- und Kleinkinderfürſorgedem

Ausland gegenüber.

Organ: Zeitschrift für Säuglingsſchuk (Ver-

lag Georg Stilke, Berlin NW. 7, Mittelſtr. 18).

Deutscher Käuferbund : Vorſ.: Dr.

R. v. Erdberg. Geschäftsstelle : Ber

lin-Friedenau, Menzelstr. 1. Gegr.

1907. 8 Ortsgruppen u. 52 angeſchl.

Dereine.

3wed: a) die Erwedung und Pflege guter

Käuferſitten, d. h. bei dem kaufenden Publikum

das Gefühl der Verantwortlichkeit gegenüber den

Arbeitgebern, Handelsangeſtellten, Werkstatt- und

Heimarbeitern zu erwecken ; b) auf die Arbeit-

geber und die Gesetzgebung einzuwirken , um

Derbesserungen im Arbeitsverhältnis der Han-

delsangestellten, Werkstatt- und Heimarbeiter zu

erzielen; c) den Einfluß des kaufenden Publi

kums für den Kampf gegen die Schmutz- und

Schundliteratur und gegen die Auswüchſe der

Geschäftsreklame und ähnliche Mißstände nug-

bar zu machen und das kaufende Publikum zur

Bevorzugung der Qualitätsware zu veranlaſſen.

Deutscher Kinderschußverband. Vor-

sigender: Herr Justizrat Dr. Beche.

rer. Geschäftsführer : Herr Dr. Fritz

Haneld. Geschäftsstelle : Leipzig, Hain-

straße 2.

Deutscher Krippenverband : 1. Vor-

sigender: Hofrat Meier, München.

Stellv. Dors.: Frau Olga Gumpf,

Frankfurt a. M., Kettenhofweg 97.

Gegr. 1913.

3wed: Der Deutsche Krippenverband be-

zwedt die Förderung des Krippenweſens im

Deutschen Reiche, er hat beſonders folgende Auf-

gaben : Zusammenschluß der im Deutschen Reiche

bestehenden Krippen und Krippenvereine ohne

Beeinträchtigung ihrer Selbständigkeit , Förde-

rung derGründung von neuen Krippen in Deutſch-

land, Unterstützung der beſtehenden Krippen durch

Rat und Tat, Anregung und Verbesserungen im

Krippenwesen im allgemeinen und bei bestehen-

den Krippen im besonderen. Vertretung des
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Krippenwesens in der Deutſchen Vereinigung für

Säuglingsschutz.

Deutscher Nationalverband der ka-

tholischen Mädchenschußvereine : Vorſ.:

Frau 3. Bontant-Klehe, Frankfurt

a. M. Geschäftsstelle : Frankfurt a. M.,

Wederweg 126. Gegr. 1902.

3wed: In Mitwirkung mit den Diözesen

bzw. Landesverbänden 1. die Belehrung des ka-

tholischen Volkes über die religiöſen , ſittlichen

und wirtschaftlichen Gefahren , welche allein-

stehenden reisenden und in der Fremde sich be=

findenden Mädchen drohen , 2. die Anwendung

der geeigneten Mittel zur Abwehr und Bekämp-

fung dieser Gefahren , 3. der Ausbau der Or

ganisation des katholischen Mädchenschußes in

ganz Deutschland und deren Eingliederung in

die internationale katholische Mädchenschutzorga,

nisation.

Deutscher Nationalverein der

Freundinnen junger Mädchen : Vorſ.:

Ihre Durchlaucht die Fürstin Marie

zu Erbach, Schloß Schönberg in Heſſen.

34 Landes- und Provinzialvereine mit

etwa 290 Lokalvereinen u. zirka 11000

Mitgliedern. Gegr. 1877.

3wed: Allen jungen Mädchen in rat- und

schußbedürftiger Lage , vornehmlich solchen , die

das Elternhaus verlaſſen müſſen , um ihr Brot

zu verdienen oder sich für einen Beruf auszu-

bilden und zwar ohne Unterschied der Volks-

angehörigkeit, des Religionsbekenntniſſes und

der Beschäftigung Beistand zu gewähren.

Der Verein dient diesem Zweck durch Übernahme

geeigneter Arbeitszweige , wie: Erteilung von

Auskunft und Rat , Gründung von Heimaten,

Stellenvermittlungen, Bahnhofsmission, Jugend-

vereine (Klub), Erholungshäuſer usw. Natio-

nalbureau: Darmstadt, Kiesstraße 110.

Deutscher Verband akademischer

Frauenvereine: Dorsigende : stud. phil.

Else Lotte Homann , Berlin -Halensee ,

Schweidnigerstr.6. Gegründet 1914. An-

geschlossen 6 Studentinnenvereine mit

248 Mitgliedern : Deutsch-ak. Frauen-

bund-Berlin, Wartburgbund-Göttin-

gen, Deutsch-at. Frauenbund-Bonn,

Deutsch-at. Frauenbund-Greifswald,

no

Deutsch-at. Frauenbund-Jena, Deutsch-

at. Frauenbund-Münster.

3wed: Der Verband bildet den Zusammen.

schluß derjenigen Studentinnenvereine , die auf

deutsch-nationaler und christlicher Grundlage

stehen. Er vertritt die Interessen seiner Mit-

glieder als Studierende , als Frauen (im Sinne

der Frauenbewegung) und als Deutsche.

Organ: „Akademische Frauenblätter. "

Deutscher Verband für das kauf.

männiſche Bildungsweſen : Vorſ. : Herr

Geh. Regierungsrat Dr. Stegemann,

Braunschweig. Geschäftsstelle : Braun-

schweig, Garküche 3 II. Gegr. 1895.

487 Mitglieder.

3med: Förderung des kaufmännischen Bil-

dungswesens.

Organ: „3eitschrift für das gesamte lauf-

männische Bildungsweſen.“ (Verlag von B. G.

Teubner, Leipzig.)

Deutscher Verein abstinenter Leh.

rerinnen: Dors.: Frl. Wilhelmine

Lohmann, Bielefeld, Roonstraße 5.

Gegr. 1904, 450 Mitglieder. Konto :

Nr. 6507 der städt. Sparkasse in Posen.

3wed: Die Enthaltsamkeit von geistigen

Getränken in den Kreisen der Lehrerinnen zu

verbreiten , für die Einführung eines ſtufen-

mäßig geordneten Nüchternheits-Unterrichts in

allen Schulen, vor allem auch in Seminaren zu

wirken , sich an der Gründung abſtinenter

Jugendverbände zu beteiligen und die El.

tern der Schüler durch Mütter- und Eltern-

abende aufzuklären. Der Verein will dieſen

3wed erreichen durch Werbearbeit unter den

Lehrerinnen , Beeinflussung von Gemeinde- und

Staatsbehörden und der Parlamente, öffentliche

Derſammlungen und Wanderunterricht, durch die

Presse, Herbeiführung des obligatorischen Haus-

haltungsunterrichts, der obligatorischen Fortbil

dungsschule und des Frauenſtimmrechts.

Deutscher Verein für Armenpflege

und Wohltätigkeit : Dors.: Herr Geh.

Justizrat Dr. Ruland, Colmar i./Elf.

(zur Zeit im Felde) ; stellvertr. Dorf.:

Bürgermeister v.Hollander, Mannheim.

Geschäftsstelle : Berlin SW 11, Bern-

burger Str. 24/25. Gegr. 1881. 273
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Gemeinden, 34 Provinzial- und Kreis-

verbände, 18 sonstige staatliche Be-

hörden und Anstalten, 92 Dereine, 202

Einzelpersonen, zusammen 619 Mit-

glieder.

3wed: Einen Mittelpunktfür alle in Deutsch-

land auf dem Gebiet der Armenpflege und Wohl-

tätigkeit hervortretenden Bestrebungen zu bilden.

Fortgesette gegenseitige Auftlärung der auf

dieſen Gebieten tätigen Personen , Anbahnung

und Beeinflussung von Reformbestrebungen, För-

derung der Wissenschaft des Armenwesens , Ver-

breitung gesunder Grundsäge in der Praxis von

Armenpflege und Wohltätigkeit.

Organ: 3eitſchrift für das Armenwesen."

Herausgeber Prof. Dr. Klumker, Frankfurt a . M.

(Berlin, Carl Heymanns Verlag.)

Deutscher Verein für das Fortbil.

dungsschulwesen : Vors.: Herr Direk

tor A. Haese, Charlottenburg, Span=

dauer Str. 20, Dilla. Geschäftsstelle :

Charlottenburg I, Wilhelmplatz 1a.

Gegr. 1892. Poſtſcheckkonto : Deutscher

Derein für das Fortbildungsschulwesen,

Leipzig, Nr. 5946.

3wed: Der Verein verfolgt den 3weck, die

Ausbreitung und zeitgemäße Gestaltung des Fort-

bildungsschulweſens für die männliche und weib-

liche Jugend unter Mitwirkung aller wichtiger

Saktoren des öffentlichen Lebens zu fördern.

Er soll für alle auf diesem Gebiet hervortreten,

den Bestrebungen und Einrichtungen den Mittel-

punkt bilden und zu sachlichem Meinungsaus,

tausch sowie zu fachlicher Anregung und Beleh-

rung Gelegenheit bieten.

Organ: „Die Deutsche Fortbildungsschule.“

(Verlag Hermann Hillger, Berlin.)

Deutscher Verein für das höhere

Mädchenschulwesen. Vors.: Herr Direk-

tor Prof. Dr. Lohmann , Hannover.

Schriftführerin: Frl . Auguste Sprengel,

Berlin-Friedenau, Hedwigstr. 7. Gegr.

1872. 14 Landesvereine mit 4593

Mitgliedern.

3wed: Der Verein verfolgt den 3weck, für

die innere und äußere Entwicklung des höheren

Mädchenschulwesens in Gesamtdeutſchland tätig

zu sein , die Ausgestaltung der höheren Lehr-

anſtalten für die weibliche Jugend zu fördern

und die Intereſſen ihrer Lehrerschaft zu pflegen.

Deutscher Verein für Wohnungs.

reform. Dorf.: Herr Geh. Rat Dr.

Diet, Darmstadt. Sig : Frankfurt a. M.

Geschäftsstelle : Berlin-Schöneberg ,Neue

Steinmegstr. 4. Gegr. 1898. 804 Mit-

glieder. Postscheckonto : Frankfurt a.M.

Nr. 4323.

3wed: Durch wissenschaftliche Tätigkeit,

durch Agitation , Schaffung und Förderung von

Organisationen und durch andere geeignete Mit-

tel auf eine durchgreifende Verbesserung der

Wohnungs- und Ansiedlungsverhältniſſe im

ganzen Reiche hinzuwirken.

Organ: Mitteilungen des deutschen Ver-

eins für Wohnungsreform E. D.“ und „Jahrbuch

der Wohnungsreform".

Deutsches Nationalkomitee zu in

ternationaler Bekämpfung des Mäd.

chenhandels: Dors.: v. Dirksen, Wirkl.

Geheimrat, Ex3., Berlin. Geschäfts-

stelle: Berlin SW 11, Dessauer Str.

10 pt. Gegr. 1899. 10 3weigkomitees

u. 85 angeschlossene Dereine.

3wed: Schutz der Mädchen gegen die Ge-

fahren des Mädchenhandels, Unterbringung der

Geretteten , Verfolgung der Mädchenhändler,

Überwachung der Presse , Bekämpfung der so

zialen Ursachen des Mädchenhandels und Zu-

ſammenwirken mit allen in- und ausländiſchen

Dereinen, die ähnliche 3wecke verfolgen.

Deutsche Zentrale für Jugendfür.

forge (E. V.): Gegr. 1900. Dorf.: 3hre

Königl. Hoheit Frau Fürstin zu Wied.

Geschäftsstelle: Berlin N 24, mon.

bijouplak 3. 142 angeschlossene Behör

den, 178 angeschlossene Vereine, 966

Einzelmitglieder.

3wed: Für Bestrebungen jeder Art und

Richtung auf dem Gebiete der Jugendfürsorge

in Deutschland einen fördernden und einigenden

Mittelpunkt zu bilden.

Organ: Die Jugendfürsorge, Mitteilungen

der Deutschen Zentrale für Jugendfürsorge"

mit Beilage Deutsche Jugendgerichtsarbeit“.

(Erscheint jährlich 12mal, für Mitglieder unent-

geltlich, für nichtmitglieder M. 15.-.) .

Gliederung der Deutschen 3en.

trale für Jugendfürsorge. I. Abtei

Lung Deutsches Reich : Aufgaben : Prüfung,
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Erörterung und Förderung einschlägiger Fragen

auf dem Boden der Gesetzgebung und Verwal-

tung , Veranstaltung regelmäßiger Konferenzen,

besondere Dersammlungen. Förderung der frei-

willigen Liebestätigkeit auf dem Gebiete der

Jugendfürsorge , enges 3usammenarbeiten mit

allen Organen verwandter Bestrebungen.

Referate : a) Auskunftsstelle. Schrift-

liche und mündliche Auskunfterteilung über alle

Fragen der Jugendfürsorge , Derleihung von

einschlägigem material. b) Adoption und

Pflegewesen. Überwachung und Bekämpfung

der Mißstände auf diesen Gebieten, Vermittlung

von Adoptionen und Pflegeſtellen. c) Ausschuß

für Jugendgerichte und Jugendgerichtshilfen.

II. Abteilung Groß -Berlin : a) Be-

ratungsstelle. Bearbeitung praktiſcher Ein-

zelfälle (Auskunft , Rat und Hilfe in allen

Fällen von not und Gefährdung von Kindern

und Jugendlichen) , Hinterbliebenenfürsorge.

b) Jugendgerichtshilfe. Unterstützung der

Berliner Jugendgerichte und Jugendſtrafkam-

mern, Übernahme von Schußaufsichten. Ge=

schäftsstelle des Ausſchuſſes für Jugendgerichte

und Jugendgerichtshilfen. c) Fürsorgestelle

im Kgl. Polizei - Präsidium . Sorge für

die im Polizeigefängnis und Polizeigewahrsam

eingelieferten Jugendlichen. d) Anſtalts- u.

Familienpflege. Außerhäusliche Unterbrin-

gung von Kindern und Jugendlichen in Erho-

lungsaufenthalte, Dauerpflegestellen und Heil.

und Erziehungsanstalten. e) Pflegestellen-

nachweis für Groß - Berlin : Unterbrin

gung von Kindern in entgeltlichen Groß-Berliner

Pflegestellen. f) Ärztliches Referat : Ärzt-

liche Untersuchung und Überwachung aller

Schützlinge der Deutschen Zentrale für Jugend-

fürsorge. Enge Zusammenarbeit mit psychia=

trischen, orthopädischen und anderen Polikliniken.

Kriegskindergarten zur Aufnahme von 80

bis 100 Kindern .

Heilerziehungsheim Templin für psycho-

pathische schulpflichtige Knaben.

Evangelischer Verband zur Pflege

der weiblichen Jugend Deutschlands

(E. V.) . Dors.: Herr P. Thiele, Berlin-

Lichterfelde, Marthastr. 1a. Geschäfts-

stelle : Berlin-Dahlem, Post Lichter-

felde 3, Friedbergstr. 25/27, „Burd

hardt-Haus". Gegründet 1893. Der

Verband umfaßt 31 Landes- und Pro-

vinzialverbände und 150 Kreisver=

bände. Neben 2 hauptamtlich ange.

stellten Geistlichen sind 23 Reisesekre.

tärinnen angestellt. 3ahl der Einzel-

vereine etwa 6000 mit etwa 300000

Mitgliedern. Postscheckkonto : Berlin

Nr. 7500.

3wed: Pflege der evangelischen Jung.

frauenvereine in Deutschland und der ihnen ver-

wandten 3weige der weiblichen Jugendpflege

(Mädchenheime, Fabrikarbeiterinnenvereine und

Klubs , Dienstbotenvereine, Erholungshäuſer der

„Kaiſerin-Spende“), Studienkränzchen und „ Frei-

zeiten" f. gebildete junge Mädchen, Zentralſtelle

der Deutschen Bahnhofsmiſſion“.

Organe: a) „Fürsorge für die weibliche

Jugend", b) „Deutsche Mädchenzeitung“, c)„Komm

mit“, d) „ Unser Haus“ (für Dienſtboten), e) „Wir

jungen Mädchen“ (für Klubs für junge Mädchen),

f) „Neuland“ für die gebildete weibl. Jugend.

Flottenbund Deutscher Frauen (E.

V.). Stellvertr. Bundesvorsitzende : Frau

Marie Fröhlich , Plauen i./V. , Weſt=

str. 22. Gegründet 1905. 7 Landes.

und 4 Provinzialverbände mit 321

Orts- und Jugendgruppen. Dazu

kommen 63 Einzelortsgruppen und

500 Einzelmitglieder, so daß der Bund

jezt 384 Gruppen mit 100000 Mit-

gliedern zählt. Geschäftsstelle : Leipzig,

Graffistraße 27.

3wed: Daterlandsliebe zu wecken und in

immer weitere Kreise deutscher Frauen und

Mädchen die Überzeugung von der unbedingten

Notwendigkeit des Ausbaues einer starken , der

politischen und wirtschaftlichen Machtstellung des

Deutschen Reiches entsprechenden Flotte zu tra-

gen sowie die Interessen der Flotte zu fördern.

3ur Kriegszeit: Die Lazarette , Invaliden-

und Erholungsheime zu unterſtüßen, für die

Hinterbliebenen und Waisen mit zu sorgen.

Außerdem haben wir für unsere Blaujacken in

Küstenstädten „Marineheime" eingerichtet, in

denen ihnen die Möglichkeit geboten wird , ſich

in gemütlichen freundlichen Räumen vom schwes

ren Dienst zu erholen.

Frauenhülfe des Evangelisch- Kirch.

lichen Hülfsvereins. Vors.: General-

leutnant 3. D. von Ammon, Pots-

dam, Mirbachstraße 2. 3380 3weig.

vereine, 70 Kreisverbände, 13 Pro-
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vinzial. bzw. Bezirksverbände. Mit

gliederzahl etwa 500 000. Gegr.

1899.

etwa

3wed: die Frauen zur Mitarbeit an den

kirchlichen Aufgaben der Gegenwart in den

evangelischen Gemeinden anzuregen, zu sammeln

und zu schulen.

Organ: das Monatsblatt „Frauenhülfe" ;

die Wochenblätter „Der Bote für die deutsche

Frauenwelt“ und „Heim und Herd" (alle : Stif

tungsverlag Potsdam).

Frauenkomitee der Genossenschaft

deutſcher Bühnenangehörigen : Vorſ.:

Frl. Marie Immisch. Stellv. Vorſ.:

Fr. Maria Neumann-Hofer. Geschäfts

stelle : Berlin SW 68, Charlotten-

Straße 85.

3wed des Komitees ist, propagandiſtiſch zu

wirken und möglichst viele Kolleginnen zu vers

anlassen, sich der Genoſſenſchaft anzuſchließen.

Einrichtungen des Frauenkomitees : 1. Koſtüm-

zentrale (Berlin - Schöneberg , Hauptstraße 48),

2. Unterſtügungskaſſe, 3. Mutterſchukkaſſe, 4.Aus-

kunftsstelle für Wohn- und Lebensbedingungen.

Ferner wird zur Errichtung eines Schauspieler-

Kinderheims gesammelt.

Freie Vereinigung für Kriegs.

wohlfahrt: Geschäftsstelle : Berlin

W30, Nollendorfstraße 29/30. Gegr.

1915. Geschäftsführerin Frl. Dr. Gaebel.

3wed: Klärung wichtiger Fragen auf dem

Gebiete der Kriegswohlfahrt durch zwanglosen

Erfahrungsaustauſch zwiſchen den angeſchloſſenen

Fürsorgeorganiſationen ; Sammlung von Mate-

rial aufdem Gebiete der Kriegswohlfahrtspflege ;

Verbreitung der Kenntnis muſtergültiger Ein-

richtung. Auskunfterteilung.

Gesamtverband katholischer kauf.

männischer Gehülfinnen und Beam.

tinnen Deutschlands. Geschäftsstelle :

Cöln, Georgstr. 7. Gegr. 1901. 50

angeschl. Vereine mit 5700 Mitgl.

Mitgliederstand der Krankenkasse 3.

3. 1370.

3wed: Der Verband erstrebt auf christ-

licher Grundlage den Schuß und die Förderung

der Standesinteressen der weiblichen Angestellten

in kaufmännischen und verwandten Berufen und

die Stärkung der einzelnen Vereine durch För-

derung der gemeinsamen 3iele.

Gesellschaft für soziale Reform :

Dorf.: Staatsminister Dr. Freiherr

von Berlepsch, Klostergut Seebach,

Kreis Langensalza , und Profeſſor Dr.

Frande, Berlin , Geschäftsführer: Ge-

neralsekretär Profeff. Dr. W. 3im-

mermann , Berlin W30, Nollendorf-

ſtr. 29/30. Gegr. 1900. 275 körper-

schaftliche Organisationen mit fast

2 Millionen Mitgliedern. 1400 Ein-

zelmitglieder.

3wed: Wirtschaftliche und rechtliche He

bung der Arbeiter- und Angestelltenschaft durch

Staats- und Selbsthilfe. Sammlung aller ſozial.

politisch intereſſierten Kreise zu gemeinsamer

praktischer sozialpolitiſcher Arbeit in dem vor

genannten Sinne. Förderung der Internationalen

Arbeiterschutzgesetzgebung durch Zuſammenwirken

mit der Internationalen Vereinigung für geſetz-

lichen Arbeiterſchutz (Siß Basel).

Organ: Schriften der Gesellschaft für So.

ziale Reform" (Verlag G. Fischer, Jena) . Son-

stige Veröffentlichungen erfolgen in der „Sozia

len Praxis" (Dunder & Humblot, München).

Gewerkverein der deutschen Frauen

und Mädchen (Hirsch-Dunder) : Vorſ.:

Frau Maria Wilhelm, Berlin, Lieg-

nigerstr. 13. Geschäftsführerin Frl.

Margarete Silbermann , Berlin N 54,

Weinbergsweg 6. Gegr. 1902. 25 Orts

gruppen. Bankkonto : Deutsche Bank,

Depofitenkasse M. N.

3wed: Der Verein bezweckt die Hebung der

wirtschaftlichen Lage der arbeitenden Frauen und

Mädchen, ohne sich in politiſcher oder in kirch-

licher Beziehung zu betätigen.

Gewerkverein der Heimarbeiterin.

nen Deutſchlands : Vorſ.: Frl. Mar-

garete Behm, Berlin W 30, Nollen.

dorfstr. 15. Gegr. 1900. 96 Orts.

gruppen. 16617 Mitglieder. Haupt-

geschäftsstelle: W 30, Nollendorfftr. 15 I.

3wed: Die wirtschaftlichen , sozialen und

sittlichen Intereſſen der Berufsgenosſinnen mit

allen vom Gesetz gestatteten Mitteln zu fördern.

Als Mittel hierzu dienen : a) Organisierung,

b) Schaffung wirtschaftlicher Hilfseinrichtungen

und c) gesetzliche Regelung der Heimarbeitver-

hältnisse.
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Hauptausſchuß und Arbeitsausſchuß | demPräsidium angegliederteOberinnen-

der Kriegerwitwen- und Waisenfür:

forge in Verbindung mit der National-

stiftung der Hinterbliebenen der im

Kriege Gefallenen. Dorf. des Haupt-

ausschusses : Herr Bürgermeister E.

von Hollander, Mannheim, Renners-

hofstr. 15. Dorf. des Arbeitsausschusses :

Prof. Dr. E. Frande , Berlin. Ge-

schäftsführerin : Srl. Helene Simon,

Berlin. Geschäftsstelle Berlin W 30,

Münchener Str. 49. Gegr. 1915.

33 Reichsverbände. Abteilung B des

Arbeitsausschusses : Reichsverband für

Kriegspatenschaften . Postschedkonto nr.

29519, Berlin NW 7.

3wed: Sozialisierung der Kriegshinter.

bliebenenfürsorge. 3entrale Bindung aller in

der Kriegshinterbliebenenfürsorge tätigen ört-

lichen Stellen. Auskunft und Beratungsstelle in

allen Angelegenheiten der Kriegshinterbliebenen-

fürsorge.

Organ: „SozialeKriegshinterbliebenenfür.

forge". Bezugspreis 4 M. jährlich. 3u bestellen

durch die Geschäftsstelle.

Hauptausschuß für Kriegerheim.

stätten. Dors.: Herr Adolf Damaschke.

Geschäftsstelle : Berlin NW 23 , Lef=

singstr. 11. Gegr. 1915. 3381 ange.

schlossene Organisationen. Poſtſcheck-

fonto : Amt Berlin Nr. 21736.

3wed: Der Ausschuß erstrebt ein Reichs.

gesez , durch das den heimkehrenden Kriegern

die Möglichkeit geboten wird , mit öffentlicher

Hilfe im Reiche oder seinen Kolonien eine un-

verschuldbare Heimstätte zu erwerben, sei es zum

3wede ländlicher oder gärtnerischer Siedlung,

set es zum Erwerb eines Wohnheims.

Organ: Bodenreform“ (Verlag J. Harr,

wit Nachf., G. m . b. H., Berlin SW 48 , Fried-

richstraße 16) und „ Deutsche Warte“.

Kaiserswerther General-Konferenz

von Diakonissen- Mutterhäusern. (Nach

der Statistik von 1913.) Das Prä-

sidium besteht aus 4 erwählten Vor-

stehern und dem derzeitigen Vor

steher des Kaiserswerther Hauſes. Der

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

rat besteht aus : Oberin Aug. v. 3ed.

lig, Berlin, Elisabethkrankenhaus ,Dia-

konisse Vorsteherin Elisabeth v. Butt

lar, Kaiserswerth. Diakonisse Dor

steherin Mathilde Faber , Dresden.

Geschäftsstelle: P. D. Hoppe, Pfarrer,

Nowawes, Dorsitzender des Präsi

diums. Gegr. 1861 .

In Deutschland 55 Häuser mit 17661 Schwest..

"

·

Frankreich 2

Holland

Österreich 1

100·

9 647"

" " 116

Rußland 8 435"

der Schweiz 4 · 1492

" Skandinavien 4

Amerika

1313# "

4 201"

"

"

"

Übersicht über die verschiedenartige

Wirksamkeit der Diakonissen.

mit 7987 Schwest.,1196 Krankenhäuser

198 Rekonvaleszentenhäuser 471"

487 Siechen- u. Dersorgungs-

häuser

39 Anstalten für Krüppel

und Taubſtummblinde

61 Anstalten für Blöde und

Epileptische

3810 Gemeindepflegen

320 Erziehungshäuser und

Schulen

1205 Kleinkinderschulen

175 Krippen

70 Mägdeanstalten

65 Erziehungshäuserf.ver.

wahrloste Kinder

83 Magdalenenstifteu.Für-

sorgehäuser

178 verschied. Arbeitszweige

3. T. in der Heiden-

mission

1117

" 175

526"

· 5948

" 727

" 1249

298

141❤

200

370

" 356

n

Der Kaiserswerther Verband deut

scher Diakonissen-Mutterhäuser , 1916

gegründet, hat zum Vorſtand 4 er-

wählte Vorsteher und den derzeitigen .

Dorsteher des Kaiserwerther Mutter-

hauses. Dem Dorſtande ist ein Obe-

rinnenrat mit 3 Mitgliedern beigegeben.

Geschäftsstelle : D. Hoppe, Pfarrer, Dor

fitzender des Verbandsvorstandes, No-

wawes Bez. Potsdam, Oberlinhaus.

9
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Kapellenverein : Dors.: Frl . Bertha

von Kröcher, Akazienhaus in Dinzel.

berg (Kreis Gardelegen). Gegr. 1885 .

Etwa 1800 Mitglieder in 130 Kreis

sen in ganz Deutſchland.

3wed: Der Kapellenverein stellt sich die

Aufgabe, an der Ausbreitung des Wortes Got=

tes innerhalb der evangeliſchen Landeskirche mit-

zuhelfen : 1. durch den Bau von Kapellen und Sä-

len in der Reichshauptstadt und im Reich ; 2. durch

persönliche Mithilfe der Glieder des Vereins an

Seelsorge und Erziehung, in Werken der Barm-

herzigkeit und sozialer Arbeit.

Katholischer Frauenbund : Dors.:

Frl. Hedwig Dransfeld. 3entralstelle :

Cöln, Roonstr. 36. Gegr. 1903. 220

3weigvereine mit 90000 Einzelmit-

gliedern.

3wed: Der Katholische Frauenbund iſt die

Organiſation der katholischen Frauenbewegung.

Er bezweckt, die auf den verschiedenen Gebieten

sich bewegende Vereinstätigkeit der katholischen

deutschen Frauen zu einem planmäßigen 3u.

sammenwirken zu verbinden , die Frauen über

die gegenwärtig das Frauengeschlecht bewegen=

den Fragen aufzuklären und sie anzuregen , an

einer Lösung derselben im Sinne der katholischen

Weltanschauung mitzuarbeiten.

Katholischer Fürsorgeverein für

Mädchen, Frauen und Kinder : Vorſ.:

Frau Amtsgerichtsrat Neuhaus, Dort.

mund. Zentrale und Geschäftsstelle :

Dortmund, Rosenthal 32. Gegr. 1899.

120 Ortsgruppen, 36 3ufluchtshäuser

mit mehr als 2000 Betten.

3wed: Schutz und Rettung sittlich gefähr-

deter und gefallener Mädchen und Frauen sowie

der verwahrloſten Jugend. Hauptarbeitsfelder :

Schuß und Hilfe für die uneheliche Mutter vor

und nach der Entbindung und für ihr Kind ; 3u-

sammenarbeit mit der Sittenpolizei , um die

Frauen vor der Kontrolle und dem Gewerbs=

laster überhaupt zu bewahren bzw. sie davon

zu befreien ; Gefangenenfürsorge ; Jugendge-

richtshilfe; Mitarbeit in der Berufsvormund-

schaft , organisierte Einzelvormundschaft; Mit-

arbeit im Fürsorgeerziehungswesen ; Mitarbeit

bei Armenverwaltung und Waisenrat zwecks

Hilfe in Fällen von Verwahrlosung innerhalb

der Familie.

}

re

Kolonialer Hilfsausschuß : Vorf.:

Herr Pastor G. Thiessen, Berlin S14,

Sebastianstr. 56. Geschäftsstelle : Ber-

lin W35, Am Karlsbad 10, Afrika-

haus. Gegr. 1914.

3wed: Während der Dauer des Krieges

Gewährung von Darlehen und Unterſtügungen

(Barbeihilfen, Naturalien , Kleidung uſw.) , an

die in den deutschen Kolonieen anſäſſigen Farmer,

Gewerbetreibenden und in privaten Betrieben

tätigen Angestellten , sowie deren Angehörige,

soweit die zu unterſtüßenden Perſonen sich zur

3eit in Deutschland befinden. Vorausſekung iſt,

daß die zu Unterſtüßenden vor dem Kriege die

Mittel zu ihrem Lebensunterhalt bzw. Beihilfen

dazu von ihren Angehörigen aus den Kolonieen

erhalten haben.

Organ: Deutsche Kolonialzeitung “ und

„Kolonie und Heimat“ (ſ. S. 41).

Preußischer Zentralverband für die

Interessen der höh. Frauenbildung :

Dorf.: Frl. Dr. Gertrud Bäumer,

Hamburg 39 , Scheffelstr. 30. Gegr.

1908. 30 angeschl. Verbände.

3wed: Der Preußische Zentralverband für

die Intereſſen der höheren Frauenbildung hat

den 3wed, die an den Fragen der höheren

Frauenbildung interessierten Frauen und Männer

zu einem einheitlichen Vorgehenzuſammenzuſchlie-

ßen und die Weiterentwickelung des höheren Mäd-

chenschulwesens in Preußen zu fördern. Dieſem

3weck dienen a) objektive Beobachtung der Ent-

wickelung des Mädchenschulwesens und Verwer-

tung der Ergebniſſe , Publikationen über das

Mädchenschulwesen, b) Veranstaltung von Ver-

sammlungen und Konferenzen, c) Anregung der

lokalen Organiſationen zur Bearbeitung einzel-

ner Aufgaben und Fragen der höheren Frauen-

bildung , d) Auskunfterteilung und Zusammen.

stellung von material , e) Verſtändigung mit

dem Landtag, den Kommunalbehörden uſw. zur

Förderung des Mädchenschulwesens. Der Ver

band veröffentlichte im Jahre 1914 eine Dar-

stellung über den Stand der höheren Mädchen-

bildung in den kleinen Städten und großen Land-

gemeinden Preußens (W. Moeser, Berlin S 14).

Reichsverband der Pußmacherinnen

Deutschlands. I. Dors.: S. Magdorf,

Berlin-Schöneberg, Stubenrauchstr. 3.

II. Dors. M. Sutterheim , Berlin
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W 15, Fasanenstr. 46. Gegr. 1914.

5 angeschl. Vereine mit 250 Mitgl.

3wed: a) Die wirtschaftlichen , geistigen

und rechtlichen Interessen seiner Mitglieder zu

vertreten , b) den Gemeingeist sowie die Auf-

rechterhaltung und Stärkung der Standesehre

unter den Mitgliedern zu fördern , c) ein ge,

deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu schaffen und zu erhalten,

d) dahin zu wirken, daß die von den Handwerks-

tammern festgesetzte Lehrzeit überall zur Durch-

führung kommt, und e) daß die Frauen als Vor-

ſtandsmitglieder für die Handwerkskammern und

Innungsverbände wählbar werden, f) die Ent-

wicklung einer deutschen Mode zu fördern.

Organ: DeutſchePugmacherinnenzeitung."

Redaktion : R. Hermas , Berlin-Steglitz , Holstel-

nische Straße 14, erscheint monatlich , Abonne-

mentspreis M. 4.—.

Reichsverband Deutscher Schneide.

rinnen. Vors.: Frl. Clara Vogt. Ge

schäftsstelle : Charlottenburg, Schloß-

straße 50. Gegr. 1912. 36 Ortsgrup.

pen. Eigne Rechtsauskunftstelle. Un-

terſtügungskasse. Postscheckkonto 23072.

3wed: a) Die wirtschaftlichen , geistigen

und rechtlichen Interessen seiner Mitglieder zu

vertreten , b) den Gemeingeist sowie die Auf-

rechterhaltung und Stärkung der Standesehre

unter den Mitgliedern zu fördern , c) ein ge-

deihliches Verhältnis zwiſchen Arbeitgebern und

Arbeitnehmern zu schaffen und zu erhalten,

d) die Ausbildung der weiblichen Lehrlinge im

Schneidergewerbe so zu gestalten, daß sie der der

männlichen Lehrlinge völlig gleich ist, d) dahin

zu wirken , daß die Frauen als Vorstandsmit-

glieder für die Handwerkskammern und Innungs-

verbände wählbar werden.

Organ: Deutsche Schneiderinnenzeitung“.

Redakteurin : Frau Maria Liſchnewska, Berlin W,

Kaiser-Allee 173. Die Zeitung gehört dem Reichs.

verbande.

Sozialdemokratische Frauenbewe.

gung : Leiterin : Frau Louiſe Zietz,

demokratischen Partei Deutschlands,

Mitglied des Vorstandes der sozial

Berlin SW 68, Lindenstr. 3.

3wed: Die sozialdemokratische Frauenbe-

wegung will die Ideen des Sozialismus den

proletarischen Frauenmaſſen nahebringen , ſte

129

ihrem Verständnis anpaſſen , ihnen die wirt

schaftlichen und politiſchen Tagesfragen in fozia-

listischer Beleuchtung zeigen , sie für die poli.

tische Organisation der sozialdemokratiſchen Par-

tei gewinnen und sie zur bewußten Mitarbeit

bilden und erziehen . Die ſozialdemokratiſche

Frauenbewegung ist somit ein integrierender

Teil der allgemeinen ſozialdemokratischen Be-

wegung , mit der sie sich einig weiß in der Be

urteilung der großen ſozialen Frage ; ſie ſieht

in der Frauenfrage ein Teil der sozialen Frage,

die nur mit dieser zusammen gelöst werden kann

durch die Überwindung des Kapitalismus mit

seinen Klaſſengegensätzen und die Errichtung der

sozialistischen Geſellſchaftsordnung durch die ge-

einte Arbeiterklasse. Die sozialdemokratiſchen

Frauen führen deshalb in den Reihen der ſozial.

demokratischen Partei den Kampf für soziale Re

formen und Staatsbürgerrechte , um den kultu

rellen Aufstieg der Arbeiterklasse zu fördern und

ste kampffähiger zu machen für die Eroberung

der politischen Macht. Im Jahr 1911 waren der

Partei 107 693 Frauen angeschlossen , im Jahr

1912 war die Zahl auf 130371 gestiegen , im

Jahr 1913 auf 141 115, im Jahr 1914 auf 174754.

775 Frauen sind als Vorstandsmitglieder in der

Partet tätig. 329 wirken als ehrenamtlich Tätige

in den Gemeinden. In 252 Kinderſch;ugkommiſ-

sionen bekämpfen die sozialistischen Frauen die

gesezwidrige Erwerbsarbeit der Kinder, schützen

die sittlich Gefährdeten , die Mißhandelten , die

Derwahrlosten und veranstalten Ferienspazier.

gänge und Spiele für die Arbeiterkinder.

Ständiger Ausschuß zur Förderung

der Arbeiterinnen- Interessen : Vors.:

Frl. Margarete Friedenthal, Berlin

W, Derfflingerstr. 17. Gegr. 1906. 15

angeschlossene Organisationen.

3wed: Der ständige Ausschuß ist eine Or.

ganisation von bürgerlichen sozialpolitischen Ver.

einigungen, von konfessionellen und interkonfeſſio

nellen Frauenverbänden , von Arbeiter und

Arbeiterinnenorganisationen und von einzelnen

Sozialpolitikern. Er bezweckt die Hebung der

sozialen Lage des Arbeiterinnenstandes in Stadt

und Land durch einheitliche Vertretung und För

derung der Arbeiterinneninteressen in der Öffent-

lichkeit, durch regelmäßig wiederkehrende Konfe

renzen, durch wiſſenſchaftliche Arbeit zur Erfor

schung und Klärung der Fragen.

Süddeutscher Verband der Vereine

kath. Taufmännischer Gehilfinnen u.

9*
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Beamtinnen : Dors.: Albert Graf von

Prensing, München. Geschäftsstelle :

Leohaus, München 28, Pestalozzi-

Straße 1. Gegr. 1914. 50 Dereine mit

4500 Mitgl.

3wed: Religiös-sittliche Förderung, wirk-

fameStandesintereſſenvertretung, beruflicheWei-

terbildung u. Unterſtüßung, ſtaatsbürgerliche Er-

ziehung, ſoziale u. hauswirtſchaftliche Schulung,

Pflege edler Geselligkeit.

Organ: „Treu wie Gold" . Heim in Mün-

chen: Maria-Thereſia-Heim, Blumenſtr. 45.

Süddeutscher Verband katholischer

weiblicher Jugendvereine : Vorſ.: A.

Pichlmair. Geschäftsstelle: München

28, Pestalozzistr. 1. Gegr. 1909. 235

angeschlossene Vereine. 15600 mit

glieder. Postschedkonto : München 1616.

Bankkonto: Bayr. Handelsbank, Mün

chen.

3wed: Die Pflege der weiblichen Jugend

vom 14.- 17. Lebensjahr, soweit sie im Erwerbs:

leben steht oder später sich demſelben zuwenden

will ; nach vollendetem 17. Lebensjahr treten die

Mädchen in die kathol. Standesvereine (Arbeite

rinnenverein , Dienstmädchenverein , Verein für

taufm. Gehilfinnen u. Beamtinnen) über.

Vaterländischer Frauen Verein.

Protektorin : Ihre Majestät die Kai-

serin. Gegr. 1866. Dereinsgebiet :

Preußen, Mecklenburg-Strelit, Olden-

burg, Braunschweig, Sachsen-Meinin-

gen, Sachsen-Altenburg, Sachsen.

Coburg u. Gotha, Anhalt, Schwarz-

burg-Rudolstadt und Sondershauſen,

Walded u. Pyrmont, Reuß ä. L.,

Reuß j. L., Schaumburg-Lippe, Lippe,

Lübeck, Bremen, Hamburg, Elsaß-

Lothringen. Vorſ.: Gräfin von der

Groeben. Schriftführer: Unterstaats-

sekretär 3. D. Dr. Conze, Exz . Ge-

schäftsstelle : Berlin W 62, Wichmann-

straße 20. Rund 2394 ( 1. Juni 1917)

3weigvereine. 885 000 Mitglieder.

Der Verein verfolgt nachstehende 3wede :

1. In Kriegszeiten übt er unter Oberleitung

des preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz,

jedoch unter Beibehaltung ſeiner eigenen Orga.

niſation, Fürſorge für die im Feide Verwundeten

und Erkrankten. 2. In Friedenszeiten liegt ihm

ob, seine Kriegstätigkeit vorzubereiten , bei der

Linderung außerordentlicher Notſtände in allen

Teilen des Vaterlandes Hilfe zu leisten, bei För-

derung der Krankenpflege sowie bei allen Auf.

gaben und Unternehmungen ſich zu beteiligen,

welche die Beseitigung und Verhütung wirtschaft-

licher und sittlicher Not bezweden.

Verband altkatholischer Frauen .

vereine Deutschlands. Vors.: Frau

Clotilde Erb, Offenbach a. Main,

Domstr. 72. Gegr. 1912. 33 Vereine

mit ca. 1400 Mitgliedern.

3wed: Der Verband altkatholischer Frauen-

vereine Deutſchlands verfolgt den 3wed , eine

Verbindung herzustellen zwiſchen den einzelnen

Frauenvereinen, sie einander näherzubringen,

in ihrer Tätigkeit anzuspornen , in allen alt=

katholischen Frauen und Mädchen das Verſtänd-

nis zu wecken für die Bedeutung einer romfreien

katholischen Kirche , die weibliche altkatholische

Jugend zu sammeln und sie zu tatkräftigen För-

derinnen dieſer Kirche heranziehen zu helfen.

Verband der deutschen Dentiſtinnen,

Berlin. Vors.: Frl. E. Bliefert. Gegr.

1913. Geschäftsstelle : Berlin W 15,

Groß-Görschenstraße 15.

Verband der deutschen gemein.

nüßigen und unparteiischen Rechts .

auskunftsstellen : Vors : Herr Oberbür.

germeister Kaiser, Neukölln, Rathaus.

Geschäftsführer : Herr Rat Dr. Link,

Lübeck, Parade 1. Gegr. 1906. Rund

550 Mitglieder. Bankkonto : Commerz-

bant in Lübed. Postschedkonto: Ham

burg Nr. 12177.

3wed: Förderung der Rechtsauskunfts.

stellenbewegung.

Besondere Einrichtungen des Verbandes :

StändigeVertretung vor dem Reichsversicherungs-

amt. 3entralstelle zur Bekämpfung der Schwin-

delfirmen (f. dort).

Organ: „Die gemeinnützige Rechtsaus-

funft" (monatliche Zeitschrift).
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Verband der deutschen Landesfrau-

envereine vom Roten Kreuz. Der Ver-

band, 1871 gegründet, besteht aus

dem Vaterländischen Frauenverein

und den Frauenvereinen vom Roten

Kreuz in untenstehenden Ländern. Ge-

schäftsleitung : Ständiger Ausschußdes

Verbandes der deutschen Landes-

frauenvereine Dom Roten Kreuz.

Dors.: General 3. D. Everth, Berlin

Wilmersdorf, Uhlandstr. 60.

Baden: Badischer Frauenverein. Unter

dem Protektorate 3. K. H. Großherzogin Luiſe

von Baden. Generalsekretär : Herr Geheimrat

Müller, Karlsruhe. Gegr. 1859. 432 3weig-

vereine. 86500 Mitglieder. 6 Abteilungen : Ab-

teilung 1. Förderung der Bildung und Erwerbs.

fähigkeit des weiblichen Geschlechts. Abteilung 2.

Kinderpflege. Ausbildung von Erzieherinnen,

Pflegerinnen und Kinderwärterinnen. Abtei-

lung 3. Krankenpflege. Abteilung 4. Armen-

pflege und Wohltätigkeit. Abteilung 5. Bekämp

fung der Lungentuberkulose. Abteilung 6. Säug-

lingsfürsorge.

Bayern: Bayerischer Frauenverein vom

Roten Kreuz. Gegr. 1869. Protektorin: 3. M.

Königin Ludwig von Bayern. Vors.: Gräfin

Edbrechtv.Dürdheim-Montmartin, Exz. General-

sekretär : Herr Generalmajor 3. D. von Menz,

München. 8 Kreisausschüsse , 371 3weigvereine.

Hessen: Alice - Frauenverein (Hessischer

Landesfrauenverein vom Roten Kreuz (Schuß-

herr: S. K. H. Großherzog Ernst Ludwig von

Hessen. Vors.: J. K. H. Großherzogin Eleonore

von Hessen. Hauptgeschäftsführer : Staatsrat

Dr. Krag, Darmstadt. Gegr. 1867. 238 3weig-

vereine, 38 650 Mitglieder, 3 Abtlgn., 11 Kreis-

verbände.

Medlenburg - Schwerin : Marienfrauen-

verein. Schriftführer : General der Kavallerie

v. Rauch, Schwerin i. M. Gegr. 1880. 31 3weig=

vereine.

Sachsen: Sächsischer Albertverein. Dres-

den. Gegr. 1867. Schriftführer: Generalmajor

3. D. von Wardenburg. Direktorium, 50 3weig-

vereine.

Weimar: Patriotiſches Inſtitut der Frauen-

vereine für das Großherzogtum Sachſen-Weimar-

Eisenach. Gegr. 1815. Geschäftsführung : 3entral.

Direktorium. Erster Gehilfe: Kammerherr, Ma-

for a. D., Freiherr von Fritsch. 226 Haupt- und

Ortsvereine.
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Württemberg : 3entrallettung für Wohl-

tätigkeit. Gegr. 1817. Dorstand : Staatsrat von

Mosthaf, Dertreter im Verband : Oberregie-

rungsrat von Falch. Stuttgart. 64 Bezirkswohl.

tätigkeitsvereine.

Verband der Kirchlich - sozialen

Frauengruppen : Dors.: Frau v . Ha

nenfeldt, Berlin-Wilmersdorf, Uhland-

straße 116/117. Gegr. 1899.

3wed: Die Werbung der auf dem Boden

reformatorischen Bekenntnisses stehenden Frauen

und Männer , mitzuarbeiten an der Lösung der

sozialen Frage, im besonderen der Frauen-

frage, an der Hebung der sozialen, wirtſchaft-

lichen und ſittlichen Notstände der Frauenwelt

auf allen Gebieten des weiblichen Erwerbslebens,

an der Erschließung neuer Arbeitsgebiete für die

gebildete Frau , an der Förderung öffentlich-

rechtlicher Interessen der Frauen , Anteilnahme

an den Aufgaben der öffentlichen Miſſion.

Verband der Ostpreußischen Land.

wirtschaftlichen Hausfrauenvereine :

Dors.: Frau Elisabeth Boehm-Lamgar-

ben in Neukuhren (Ostpr. ) . Gegr.

1905. Angeschl. Vereine : 50 in Ost-

preußen. In Ostpreußen sind 4200

Mitglieder, davon gehören 1600 dem

Großgrundbesitze, 1500 dem Klein-

grundbesige und 1061 der Stadt an.

3wed: Der Verband bildet den Zuſammen-

schluß landwirtschaftlicher Hausfrauenvereine

und hat beſſere Berufsbildung der Hausfrau

in Stadt und Land zum Ziele. Dazu Begrün-

dung wirtschaftlicher Frauenschulen und länd-

licher Haushaltungsschulen. Beſſere Verwertung

und erhöhte Erzeugung landwirtschaftlicher Pro-

dukte in dem ländlichen Haushalt. Einheits

liche Hebung von Gartenbau und Geflügelzucht.

Überbrückung der Gegensätze zwischen Stadt und

Land. Einbeziehung der Landarbeiterfrauen in

das Vereinsleben zweds ihrer Hebung in wirt-

schaftlicher wie sozialer Beziehung durch ihre

Beteiligung an vermehrter Erzeugung von

Lebensmitteln.

Verband der Westpreußischen

Landwirtschaftlichen Hausfrauenver.

eine: Dors.: Frau Käthe 3immer,

Danzig, Langgarten 86. Gegr. 1910.
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15 angeschlossene Vereine mit ca. 1500

Mitgliedern.

3wed: Hebung der beruflichen Tätigkeit

der ländlichen Frauenwelt und Vertrieb von

Erzeugnissen der Haus-, Hof- und Gartenwirt-

schaft in Derkaufsstellen. Der Jahresumſay in

letteren betrug 1915 m. 930087.

Verband Deutscher Kinderhorte.

Dors.: Herr Paul Heumann u. Frl.

Anna von Gierke. Geschäftsstelle :

Charlottenburg, Goethestr. 22. Gegr.

Nov. 1912. 203 Mitgliedsvereine u.

100 Einzelmitglieder. Poſtſcheck Nr.:

Berlin NW 7, Konto Nr. 15635.

3wed: planmäßiger Ausbau des Kinder-

hortwesens, beſſere Ausbildung der leitenden Per-

sönlichkeiten, gegenseitige Unterstützung der Ver-

eine durch Austausch von Erfahrungen, Vertre

tung der Intereſſen der angeschlossenen Vereine

bei den Behörden ſowie Anregung zur Gründung

von lokalen Ausſchüſſen in Städten und Kreiſen

und Förderung von deren planmäßigem Ausbau.

Verband evangelischer Arbeiterin.

nenvereine Deutschlands : Vorſ.: Frl.

Jenny v. Feldmann, Barsinghausen.

Geschäftsstelle: Barsinghausen, Nenndor

ferstr. 1. Gegr. 1908. 62 angeschlos-

sene Vereine mit ungefähr 6000 Mit-

gliedern.

3wed: Wedung und Stärkung bewußt

evangelischer und religiös - ſittlicher Gesinnung,

.kraftvolle Vertretung evangeliſch- und chriſtlich-

nationaler Grundsätze und Förderung der wirt-

schaftlichen und sozialen Intereſſen der gewerb-

lichen Arbeiterinnen und der in sonstigem Ar-

beitsverhältnis stehenden Frauen und Mädchen

aus dem Arbeiterſtand.

Verbandsorgan : „ Die Deutsche Arbeite-

rin“. Erscheint wöchentlich. Preis jährlich M. 1.30,

für angeschlossene Vereine M. 1.—. Auflage un-

gefähr 6000 Exemplare.

Verband katholischer Arbeiterin-

nenvereine Westdeutschlands : Vors.:

Diözesanpräſes Täpper, Cöln. 61 an-

geschlossene Vereine mit 16 320 Mit-

gliedern.

3wed: Belehrung der Mitglieder über thre

Standesinteressen wie auch über die dereinstige

Stellung in der Familie als Gattin , Hausfrau

und Mutter. Daneben edle Unterhaltung und

Erholung.

Verband kath. Vereine erwerbstä.

tiger Frauen und Mädchen Deutsch.

lands : Verbandspräſes : Pfarr. Beyer,

Gr. - Lichterfelde. Verbandsleit.: Frl.

v. Schalscha-Ehrenfeld, Berlin. Ge

schäftsstelle: Berlin C 2, Brüderstr. 2.

Gegr. 1904. 10 Berufsorganisationen,

350 Derbandsvereine mit 31000 Mit-

gliedern. Sekretariate in 10 Städten.

Postschedkonto 485.

3wed: Eine einheitliche Organisation der

katholischen erwerbstätigen Frauen und Mädchen,

um dadurch ein gemeinſames Eintreten für deren

geistige, berufliche und wirtſchaftliche Intereſſen

nach den Grundfäßen der katholischen Kirche zu

ermöglichen.

Derbandsorgane: „Die Frauenarbeit“,

"Küche und Haus“ , Kaufm. Fachblatt „ Lydia“,

„Die Meiſterin“, „Agnesblatt“, „ Der weibliche

Standesverein".

Verband füddeutscher katholischer

Arbeiterinnenvereine : Dors.: Msgr.

C. Walterbach, München. Geschäfts-

stelle: Leohaus München 28, Pesta

lozzistr. 1. Derbandssekretärin : Frl.

Aloisia Eberle , München, Pestalozzi-

straße 1. Gegr. 1906. 210 Dereine

mit rund 26000 Mitgliedern.

3wed: Religiös-ſittliche Feſtigung der Mit-

glieder, soziale, ſtaatsbürgerliche, berufliche und

hauswirtschaftliche Schulung derselben.

Organ: Die Arbeiterin. “ Maria-Theresia-

Heim für katholische Arbeiterinnen und Hand-

lungsgehilfinnen, München, Blumenſtr. 45.

Derein katholischer Deutscher Leh.

rerinnen (E. V.): Ehrenvors.: Frl.

Pauline Herber, Boppard. Vors.:

Maria Schmit, Aachen. Geschäfts-

stelle : Aachen, Heinrichsallee 9. Gegr.

1885. 148 Bezirksvereine und 10
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3weigvereine. Postschedkonto nr. 7444

beim Postschecamt Cöln.

3wed: Dertretung und Förderung der

geistigen und materiellen Interessen der katho-

lischen Lehrerinnen Deutſchlands nach den Grund-

fäßen der katholischen Kirche und die Pflege der

Jugenderziehung in religiösem und vaterländi-

schem Geiste.

Verein zum Schuße der Kinder vor

Ausnutung u. Mißhandlung : Vors.:

Herr Präsident Wirkl. Geh. Ober-

Reg.-Rat Dr. jur. Paul von Herrmann,

Charlottenburg, Hardenbergſtr. 31 .

Geschäftsführerin : Frl. Margarete

Doigt, Berlin W 10, Margaretenstr. 4.

Geschäftsstelle: W 8, Französischer

Dom, Gendarmenmarkt. 30 Gruppen

und 11 Kartellvereine.

3wed: Die Bekämpfung der Gefahren,

welche für Kinder entstehen : 1. durch vernach-

lässigte Erziehung oder sittliche Verwahrlosung,

2. durch den Mißbrauch der elterlichen Gewalt

sowie durch Verwendung zu solchen Arbeiten, die

über das Maß der kindlichen Kraft hinausgehen.

Der Verein sieht eine seiner Hauptaufgaben

darin, gefährdete und mißhandelte Kinder in

einwandfreie Pflegeſtellen unterzubringen.

Vereinigung wissenschaftl. Hilfs.

arbeiterinnen, Berlin : Gegr. 1912 .

Seit November 1916 eine medizinische

und eine chemotechnische Abteilung.

Auskunft über Ausbildungs-, Berufs-

und Vereinsangelegenheiten. Vorſ.:

Frl. Elise Wolff, Berlin-Wilmersdorf,

Nassauische Str. 54/55. Montag von

512-7 Uhr. Schriftführerin : Frl.

Ida Piorkowski, Berlin W 15, Düſſel.

dorfer Str. 72. Freitag von 5—6 Uhr.

Stellenvermittlung : Frau Valerie Tar-

rasch, Berlin SW 11, Kleinbeerenstr. 28.

Montag und Donnerstag von 6-7Uhr.

Auskunft für die chemotechnische Ab-

teilung: Frau Dr. phil . Paula Türk,

BerlinNW, Luisenstr. 64. Ortsgruppe

Frankfurt a. M. Dors.: Frl. Eva

von Ron, Schützenbrunnen 8. Baye-

rische Gruppe München. Vors.:

Frl. Emilie Eversbusch, Brienner Str.

37°. Ortsgruppe Leipzig : Frl.

Elisabeth Edert, Hofmeisterstr. 15 I.

3wed: 3usammenschluß der auf natur

wissenschaftlichen Gebieten, in Krankenanstalten,

Laboratorien usw. beschäftigten und frei tätigen,

nicht akademisch vorgebildeten wissenschaftlichen

Hilfsarbeiterinnen. Verbesserung der Ausbildung,

Förderung der beruflichen und wirtschaftlichen

Interessen. Stärkung der Zusammengehörigkeit.

Bekanntgabe der ſtattfindenden monatl. Vor-

träge in den „Berliner Anzeigen Rotes Blatt" ;

als Einlage die Vereinsmitteilungen.

Zentralstelle zur Bekämpfung der

Schwindelfirmen. Abteilung des Ver-

bandes der deutschen gemeinnützigen

unparteiischen Rechtsauskunftstellen.

Leiter: Gerichtsaffessor Eugen Lenz.

Geschäftsstelle: Lübec, Parade 1. Gegr.

1911. Bankkonto des Verbandes : Com.

merzbank, Lübed. Postschedkonto : Ham.

burg 12177.

3wed: Sammlung und Verwertung des

die Schwindelbekämpfung betreffenden Materials.

Bekämpfung der Kriegsmißſtände.

Organ: Preffenachrichten des Verbandes

der Deutschen gemeinnüßigen und unparteiiſchen

Rechtsauskunftstellen (Herausgeber : Gerichts.

assessor Eugen Lenz, Lübeck; Derlag Städtische

Druderet, Neu-Kölln.)

Zentralstelle für Volkswohlfahrt :

Dorf.: Herr Staatsminister v. Möl-

ler, Exz., Berlin W 10, Don der Hendt.

Straße 12, Geschäftsstelle : Berlin W 50,

Augsburger Str. 61. Gegr. 1906. 137

angeschlossene Vereine. 500 Mitglie

der. Postschedkonto Nr. 10020.

3wed: Die 3entralstelle für Volkswohlfahrt

hat den 3wed, als einheitlicher Mittelpunkt aller

Wohlfahrtsbestrebungen dieſelben in ihrer Ent-

wicklung zu unterstützen, notwendig erscheinende

Derbesserungen anzuregen , einer nachteiligen

3ersplitterung der Kräfte entgegenzuwirken und

die Begründung neuer Einrichtungen im Falle

des Bedürfnisses herbetzuführen, namentlich auch

überWohlfahrtseinrichtungen auf AnfragenAus-

kunft und Ratschläge zu erteilen.
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Organ: „Concordia“ (Carl Heymanns Ver-

lag, Berlin, Mauerstr. 43/44) und „Ratgeber für

Jugendvereinigungen“.

Zentralverband d. katholischen Jung-

frauenvereinigungen Deutschlands:

Vorsitzender: Generalpräses Pfarrer

von Haehling, Bochum, Antoniusstr. 8.

Generalsekretariat : Bochum, Bessemer.

str. 45. Gegr. 1915. 2095 Mitglieds-

vereine in 7 Diözesanverbänden mit

430000 Einzelmitgliedern.

3wed: Erziehung für Beruf und Leben

auf Grundlage der Religion.

Organ: „Der Jungfrauenverein”, jährlich

6 Hefte, Preis M. 2.—. „Dorstandsblätter“,

jährlich 6 Nummern, Preis M. 0.60 (Verbands.

verlag weiblicher Vereine , Bochum, Antonius-

Straße 8).

Zentralverband kath. Kinderhorte

Deutschlands. Dors.: Frl. Paula Bött.

rich, Godesberg, Diktoriastr. 12. Ge-

schäftsst.: Bonn, Martinstr. 3. Gegr.

1912. Umfaßt 185 Kinderhortvereine

in 89 Städten.
1

3wed: Dereinheitlichung und Förderung

der Kinderhortbestrebungen in katholischen Krei-

sen durch Studium der auf dem Gebiete der

Kinderfürsorge liegenden Fragen , durch Konfe-

renzen und Kurſe, durch Anregung von Neu-

gründungen und durch Auskunftvermittlung.

Stadtverbände.

Bochum t. W.: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Dors.: Frau Umbach, Bergstr. 125.

10 Dereine.

Bonn: Derband Bonner Frauenvereine.

Dors.: Frau Charlotte Schumann- Walter , 30-

achimerstr. 10. 28 Dereine. Gegr. 1917.

Bremen: Frauenstadtbund. Vorſ.: Frl.

Dr. Rodewald, Bremen, Rembertiſtr. 110. 24 Der-

eine. [4800 mitglieder.]

Breslau: BreslauerStadtbundfür Frauen-

interessen. Dors.: Frau Marie Wegner, Kaiſer-

Wilhelmstr. 109. 13 Vereine.

Cassel: Verband Casseler Frauenvereine.

Dors.: Frl. Elisabeth Consbruch, Königstor 55.

32 Dereine.

Cöln: Derband Cölner Frauenvereine.

Dors.: Frl. Luise Wenzel , Hanſaring 61. 30

Dereine.

Darmstadt: Derband Darmstädter Frauen-

vereine. Wechselnder Vorsiz. Geschäftsstelle :

Frau E. Güngerich, Heerdweg 64. 15 Dereine.

Dortmund: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Dors.: Frau Elisabeth Droste,

Hohenzollernstr. 18. 29 Dereine.

Düsseldorf: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Dorf.: Frl. Alwine Clason, Post-

str. 18. 30 Dereine.

Elberfeld: Stadtverband (iezt Natio

naler Frauendienst) Elberfelder Frauenvereine.

Dorf.: Frau Maria Engländer, Briller Höhe 8.

33 Dereine.

Essen a. R.: Stadtverband für Frauen-

bestrebungen. Dors.: Frau Bohn -Engelhardt,

Julienstr. 67. 18 Dereine.

Frankfurt a. M.: Verband Frankfurter

Frauenvereine. Dors.: Frau Jenny Apolant,

Bockenheimer Landſtr. 109. 34 Vereine.

°Hamburg: Stadtbund Hamburgischer

Frauenvereine. Dors.: Frau Emma Ender, Arm-

garstr. 20. 49 Vereine mit 17200 Einzelmitgl.

Postichedkonto 6431.

"Königsberg i. Pr.: Verband Königsberger

Frauenvereine. Vors.: Frau Margarete Keil,

Schönſtr. 18. Umfaßt 28 Vereine mit 6172 Mit-

glieder.

Mainz: Derband Mainzer Frauenvereine.

Vors.: Frau Anna Bender, Uferſtr. 21. 7 Der-

eine. 1200 Mitglieder.

Mannheim: Mannheimer Vereinsverband

(Nationaler Frauendienſt). Vorſ.: Frau Julie

Bassermann, L 10, 13. 73 Dereine.

München, Stadtbund Münchener Frauen-

vereine. Dors.: Frau Lutſe Kiesselbach , Kur-

fürstenstr. 44/0. 37 Dereine.

"Offenbach a. M.: Derband Offenbacher

Frauenvereine. Dors.: Frau Clara Grein, Tul

penhofstraße 52. 18 Vereine, resp. Frauengruppen

von Vereinen. 2900 Mitglieder.



Stadtverbände. Die deutschen Frauenklubs

Plauen . D.: Stadtverband Plauener

Frauenvereine. Dorf.: Frau Martha Baldauf,

Fürstenstr. 31. 7 Vereine.

Stettin : Frauenſtadtbund (Nationaler
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Frauendienst). Vors.: Frl. Elisabeth Albrecht,

Birkenallee 131. 34 Dereine.

Wiesbaden: Wiesbadener Stadtbund für

Frauenbestrebungen. Vorſ.: Frau Prof. W. Fre-

senius. 26 Dereine.

Die deutschen

Die deutschen Frauentlubs bezwecken

im allgemeinen, neutrale Dereinigungs-

punkte für Frauen zu bilden, die zwang-

losen Verkehr und geistige Anregungen

suchen. Sie unterscheiden sich unterein.

ander durch die Höhe des festgesetzten

Mitgliedsbeitrages, die daraus sich er-

gebende mehr oder minder elegante

Ausstattung und durch die Aufnahme-

bedingungen, die bei einigen Klubs

gebildete Frauen aller Berufsstände

zulassen oder aber in Abstufungen

Grenzen der Julaffung ziehen. Die

Mehrzahl der deutschen Frauenklubs

ist im Kartell der deutschen Frauen-

flubs" zusammengeschlossen (f. S. 53) .

Dem Kartell nicht angeschlossen sind

die Klubs in:

Frauenklubs.

Berlin: Deutscher Lyceum-Klub, Lützow-

platz 8. Poſtſcheďkamt Nr. 18 104, Berlin NW 7.

Cassel: Dors. Frl. Johanna Vogt, Opern-

straße 9.

Dortmund: Frauenklub, Dors.: Frau

Frieda Herz, Wilhelmſtr. 76.

Dresden: Frauenklub 1910 , Johann

Georg-Allee 13 e. Bankkonto b. Gebr. Arnhold,

Dresden A., Waisenhausstraße.

Hannover: Frauenklub 1900, E. V. , Ge-

orgsplatz 15. Dors.: Freifrau von den Knese-

bed-Mielendont.

Hamburg : Frauenklub Hamburg 36, Neuer

Jungfernstieg 19. Bankkonto : Frauenklub Ham.

burg Dresdner Bank. Postschedkonto Nr. 9128.

Magdeburg: Frauenklub Hohenzollern,

Café Hohenzollern, 1. Etage (ſ. S. 112).

München: Frauenklub München, Vorf.:

Frau Eva Gräfin von Baudtſſin. Klubräume

u. Geschäftsstelle: Finkenstr. 2.
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Portogebühren.

1. Für Feldpostſendungen.

Portofrei werden befördert in Privatangelegenheiten der Angehörigen des

Feldheeres und der Marine:

gewöhnliche Briefe bis zum Gewichte von 50 g, ) Auf Stadtpoſtſendungen, d. h. auf Sen-

Postkarten,

Geldbriefe bis zum Gewichte von 50 g und

mit Wertangabe bis 150 M.

dungen aus und nach dem Orts- und

Landbestellbezirk des Aufgabe-Postorts,

an Heeresangehörige und vondenselben

erstreckt sich die Portofreiheit nicht.

Für die übrigen Sendungen in Privatangelegenheiten sind zu entrichten :

für gewöhnliche Briefe im Gewichte von mehr als 50 bis 250 g¹) . 10 pf.

für Päckchen im Gewichte von mehr als 250 bis 500 g¹)

für Geldbriefe :

a) mit Wertangabe bis 150 M und im Gewichte von mehr als 50

bis 250 g .

b) mit höherer Wertangabe

über 150 M bis 300 M

" 300 M 1500 M"

für Postanweisungen

•

-
ohne Unterschied des Gewichts

2. Für Deutschland, Österreich-Ungarn und Luxemburg.

· 20 "

2

20 "

20 "1

40· "

10.

Briefe bis 20 g frankiert 15 Pf. , unfrankiert 30 Pf. , von 20 bis 250 g

frankiert 25 Pf., unfrankiert 40 Pf. Briefe im Orts- und Landbestellbezirk bis

250 g frankiert 7½ Pf., unfrankiert 15 Pf.

Kartenbriefe 15 pf.

Postkarten 712 Pf. , mit Antwort 15 Pf.

Drucksachen bis 50 g 3 Pf. , 50 bis 100 g 5 Pf. , 100 bis 250 g 10 Pf.

250 bis 500 g 20 Pf., 500 bis 1000 g 30 Pf.

Warenproben bis 250 g 10 Pf., über 250 bis 350 g 20 Pf.

Geschäftspapiere bis 250 g 10 Pf., 250 bis 500 g 20 Pf. , 500 bis 1000 g

30 Pf.

Einschreib- und Rückscheingebühr je 20 Pf.

Eilbestellgeld nach Postorten (auch in Österreich-Ungarn) 25 Pf. , nach Orten

ohne Postanstalt 60 Pf. Das Eilbestellgeld ist in allen Fällen mit dem tarif-

mäßigen Porto voraus zu entrichten.

Wertbriefe ohne Unterschied des Gewichtes bis 10 geogr. Meilen 20 Pf. ,

auf alle weiteren Entfernungen 40 Pf. Versicherungsgebühr 5 Pf. für je 300 M,

mindestens 10 Pf.

Nachnahmesendungen nach Orten Deutschlands (Meistbetrag 800 M) . Es kommt

zur Erhebung: das Porto für die betreffende Sendung und 10 Pf. Vorzeigegebühr,

ferner die Gebühr für Übermittelung des Betrages wie bei Postanweisungen.

Postanweisungen bis 5 M 10 Pf., über 5 bis 100 M 20 Pf., über 100 bis

200 M 30 pf., über 200 bis 400 M 40 Pf. , über 400 bis 600 M 50 Pf., über

600 bis 800 M 60 Pf., nach Österreich-Ungarn 10 Pf. für je 20 M, mindestens 20 Pf.

Zahlkarten Meistbetrag 10 000 M. nur innerhalb Deutschlands zulässig.

3ahlkarten sind portofrei.

1) Bei portopflichtigen Feldpostsendungen darf über die Überschreitung der vorgeschriebenen

Gewichtsgrenze bis zu 10 % des Höchstgewichts hinweggesehen werden, so daß, solange das meist-

gewicht 250 g beträgt , ein Übergewicht von 25 g und bei 3ulassung von 500 -g- Feldpostbriefen

ein Übergewicht von 50 g gestattet ist.



Aachen 28 , 32, 36, 38, 43, 51,

57, 58, 61 , 65, 72, 73, 79, 87,

92, 95, 101 , 132

Aachen-Burtscheid 92

Aachen Stolberg-Eschweiler 92

Aachen-Würselen 92

Aalen 93

Achern 22

Achim 51

Adelnau 91 , 92

Adelsheim 21

Ahornberg 92

Ahrensburg 82

Ahrweiler 92

Aibling 48, 92

Aichach 92

Alfeld-Gronau 92

Alfeld-Leine 89

Allendorf-Sooden 14, 81

Allenstein 41 , 43, 51, 84, 91

Alsfeld 93

Altena 31, 92

Altenburg 26, 61, 68, 94, 95

Altenessen 92

Altenkirchen 92

Altes Land 28

Altona 10, 11 , 28, 37, 38, 43,

58, 60, 61 , 76, 81 , 82, 87, 92,

95

Altona-Othmarschen 101

Altona-Ottensen 60

Alzen 35, 89, 93

Amberg 92

Annaberg 24, 58, 93

Angerburg 91

Angermünde 91

Anhalt 68

Antlam i. pom. 28, 91

Annweiler 50, 78, 85, 93

Ansbach i. Baŋ. 28, 92

Antwerpen 17

Apenrade 14, 92

Apolda 93

Arendsee-Brunshaupten 36

Arnsberg i. W. 65

Arnstadt 28, 38, 77, 94, 101

Arnstein 92

Arnswalde 91

Ortsverzeichnis.

Die Zahlen geben die Seiten an.

Arolsen 81, 90, 101

Aschaffenburg 38, 50, 92

Aschersleben 37, 43, 46, 47, 92,

95

Aue 24, 93

Auerbach i . Erzgeb. 24, 27, 93

Augsburg 11 , 28, 38, 49, 51,

58, 61, 73, 89, 92, 93, 101

Aurich 28, 92

Backnang 93

Baden-Baden 22, 61 , 68, 72, 90

Bad Nauheim 35

Balingen 93

Bamberg 51, 92

Barmen 16, 17, 32, 38, 41 , 44,

51, 58, 60, 61 , 65, 68, 87, 92,

95, 101

Barsinghausen 132

Bartenstein i. Oſtpr. 51

Baſel 126

Baugen i. S. 24, 25, 58, 70, 93

Bayreuth 38, 49, 93, 101

Bedum 92

Belgard 91

Bennigsen 28, 101

Bensheim 93

Berchtesgaden 48, 93

Berent 91

Bergedorf 44, 82

Bergen auf Rügen 91

Bergisch-Land 68, 70

Bergzabern 93

Berlin 8, 9, 10, 11, 12, 14, 15,

17, 18, 19, 23, 24, 25, 27, 28,

31, 32, 36, 38, 41, 42, 43, 44,

51, 52, 57, 58, 59, 60, 61, 69,

70, 71 , 72, 73, 74, 75, 76, 79,

87, 89, 90, 91 , 95, 96, 101 ,

102, 103, 120, 121 , 122, 123,

124, 125, 126, 127, 128, 129,

132, 133, 134, 135

Berlin-Dahlem 125

Berlin-Friedenau 16, 76, 95,

102, 122, 124

Berlin-Grunewald 36, 59, 76,

101, 102, 103

Berlin-Halensee 121

Berlin-Lichterfelde 17, 28, 70,

76, 103, 125, 132

Berlin-Marienfelde 103

Berlin-Nicolasſee 76

Berlin-Pankow 17, 76

Berlin-Schmargendorf 76

Berlin-Schöneberg 36, 76, 102,

103, 124, 128

Berlin-Steglitz 36, 76, 95, 101,

129

Berlin-Wilmersdorf 36, 51 , 71,

73, 95, 121 , 131.

Bernburg 46, 94

Berncastel 92

Berned 93

Besigheim 93

Besdorf a. Sieg 29

Beuthen O.-Schl. 25, 37, 38, 41,

44, 61, 67, 103

Biberach a. d. R. 93

Biedenkopf b. m. 44

Bielefeld 9, 17, 27, 29, 37, 41,

44, 58, 60, 61 , 65, 70, 72,

90, 92, 96, 103, 123

Bingen 52, 93

Birkenfeld 94

Birnbaum 91

Bischofswerda 25

Bitburg 92

Bitterfeld 92

Blankenburg (Harz) 73

Blankenburg i. Th. 32

Blankenese 26

Blumenthal 60, 92

Bocholt 61

Bocholt-Borken 92

Bochum 27, 37, 38, 44, 52, 58,

60, 61, 65, 72, 73, 92, 96, 103,

134

Bodenbach a. Elbe 26

Boizenburg i. Medlenb. 76

Bolchen 94

Bonn 17, 21 , 25, 27, 29, 32, 38,

44, 52, 58, 62, 65, 69, 70, 73,

75, 77, 79, 90, 92, 96, 103,

123, 134

Bonn-Godesberg 37, 104

1



138 Ortsverzeichnis

Bonndorf 22

Boppard a. Rh. 29, 77, 132

Borbed 92

Borfum 44

Borna 24, 93

Borstel 28

Borberg 22

Brackenheim 93

Brandenburg 17, 31 , 58, 60, 91

Braunsberg 52, 91

Braunschweig 11, 14, 15, 17, 27,

29, 32, 38, 41 , 44, 47, 52, 62,

70, 72, 73, 89, 94, 96, 104,

123, 130

Bredstedt i. Schl. 82

Breisach 22

Bremen 15, 17, 24, 26, 27, 29,

32, 35, 38, 42, 44, 52, 57, 58,

69, 70, 72, 73, 76, 79, 83, 87,

94, 104, 130, 134

Bremerhaven 27

Bremervörde 92

Breslau 12, 16, 17, 25, 28, 32,

38, 42, 44, 52, 58, 59, 60, 62,

67, 69, 70, 72, 73, 75, 79, 87,

88, 89, 92, 94, 96, 104, 121,

134

Bretten 22, 93

Brieg 67, 92

Briesen 53, 91

Bromberg 25, 44, 53, 60, 62,

72, 89, 91 , 104

Bruchsal 22, 23, 79, 93

Brünn 62

Brüſſel 29

Bublik 91

Buchen 22

Bückeburg 44

Büdingen 93

Buer i. Westf. 60, 62, 92

Bühl 22, 53, 93

Bunzlau 29, 62, 68, 92

Burg 44, 92

Burglengenfeld-Schwandorf 93

Burgsteinfurt 44

Burgkundstadt 53

Bütow 72, 91

Buttstädt 93

Buxtehude 29

Calbe a. S. 44

Cammin 91

Cannstatt 44

Caſſel 10, 12, 15, 17, 21 , 27,

29, 32, 39, 44, 54, 58, 60, 62,

69, 70, 72, 77, 79, 81, 88, 89,

90, 92, 96, 104, 184, 135

Celle 9, 17, 27, 29, 92, 105

Cham Ban. 53, 93

Charlottenburg 12, 15, 17, 18,

21, 32, 39, 53, 58, 60, 62, 69,

70, 73, 76, 91 , 102 , 105, 121,

124, 132, 133

Chemnitz 17, 24, 27, 29, 37, 58,

62, 70, 72, 93, 96, 105

Chriſtburg 85

Coblenz 25, 29, 37, 39, 41 , 44,

53, 58, 62, 72, 77, 90, 92, 96,

105

Colmar 25, 35, 42, 43, 89, 94,

123

Cöpenid 58, 60

Cöthen (Anhalt) 46, 62, 94

Cottbus 17, 44, 53, 91

Crailsheim 93

Crefeld 17, 37, 58, 59, 60, 63,

66, 77, 89, 92, 97, 105

Crengeldanz, Bez. Dortmund

11, 65

Cronberg i. T. 36

Croffen a. O. 44

Cüstrin-Neustadt 60

Cuxhaven 27, 76, 82

Czarnikau 91

Dachau 93

Dannenberg-Bledede 92

Danzig 12, 17, 27, 42, 44, 53,

58, 60, 62, 69, 70, 72, 79, 85,

86, 88, 91, 97, 105, 131

Danzig-Langfuhr 29, 70, 88,

105

Daressalam 44

Darfehmen 91

Darmstadt 14, 15, 17, 19, 25,

29, 33, 39, 62, 70, 72, 77, 80,

93, 97, 105, 123, 131, 134

Deezbüll 20

Degerloch 38, 78, 87

Deggendorf 48, 93

Delitzsch-Eilenburg 92

Delmenhorst 27

Dessau 17, 29, 46, 53, 58, 62,

77, 94

Detmold 19, 27, 29, 44, 62, 105

Deutsch-Enlau (Weſtpr.) 29

Deutsch-Krone 53, 91

Deutschland 127

Dieburg 93

Dillenburg 92

Dillingen 93

Dingolfing 93

Dinkelsbühl 93

Dippoldiswalde 24, 93

Dirschau 86, 91

Döbeln 24, 44, 93

Dockenhuden 106

Donaueschingen 22, 93

Donauwörth 93

Dorpat 33

Dortmund 27, 29, 37, 44, 53,

58, 59, 62, 65, 72, 77, 79, 92,

97, 128, 134, 135

Dortmund-Hörde 60

Dramburg 91

Dresden 8, 9, 10, 11 , 12, 17, 18,

19, 21, 24, 25, 26, 27, 29, 33,

35, 37, 39, 42, 44, 53, 58, 62,

70, 71, 72, 73, 77, 79, 88, 89,

90, 93, 106, 135

Dronffig b. 3eit 33

Duderstadt 92

Duisburg 29, 44, 59, 60, 65, 89,

92, 97

Duisburg-Meiderich 26, 92

Düren 33, 53, 62, 73, 92, 97

Dürkheim 50, 53, 85, 93

Durlach 22, 93

Düsseldorf 10, 15, 18, 26, 29,

37, 39, 42, 44, 47, 57, 58, 60,

62, 65, 72, 73, 77, 79, 89, 92,

97, 106, 134

Eberbach, 22

Ebersberg 93

Eberswalde 18, 29, 44, 62, 91,

106

Edernförde 92

Eggenfelden 93

Ehingen 93

Eich 35

Einbed 92

Eisenach 15, 18, 29, 33, 37, 39,

53, 58, 62, 71 , 77, 81 , 93, 106

Eisleben 31, 44, 92

Elberfeld 33, 37, 39, 42, 44, 53,

57, 58, 59, 60, 62, 65, 66, 69,

72, 73,88, 92, 97, 106, 107, 134

Elberfeld-Barmen 27, 79

Elbing 18, 29, 60, 71 , 86, 91

Ellen, Post Hemelingen 27, 83,

107

Ellwangen 93

Elmshorn 15, 53, 76Diedenhofen 26, 94

Diepholz 92 Emden 29, 33, 92



Ortsverzeichnis

Emmendingen 22

Emmerich a. RH. 53

Ems 53, 92

Engen 22

Eppingen 22

Erbach 93

Erding 93

Erfurt 10, 18, 29, 39, 44, 46,

47, 53, 58, 59, 69, 70, 71 , 72,

77, 92, 97, 107

Erkelenz 92

Erlangen 15, 29 , 39 , 50, 62,

93, 107

Erstein 94

Eschenbach 93

Eschwege 53, 81 , 92

Essen a. d. R. 8, 18, 25, 27, 31,

37, 44, 53, 58, 59, 60, 62, 65,

66, 69, 79, 92, 97, 107, 134

Essingen b. Landan 50

Eflingen 29, 44, 93

Ettenheim 22

Ettlingen 22

Eupen 92

Euskirchen 92

Falkenberg 92

Feuchtwangen 93

Fischhausen 91

Flensburg 39, 59, 60, 62, 72,

74, 79, 82, 92, 94, 107

Flöha 24, 93

Forbach 94

Forchheim 93

Forest-le-Bruxelles 29

Forst i. £. 15, 18, 33, 68

Frankenberg i. S. 26

Frankenstein 92

Frankenthal 48, 50, 78, 84, 93

Frankfurt a. M. 10, 11, 12, 14,

15, 17, 18, 19, 21 , 24, 25, 27,

29, 31, 33, 36, 39, 41, 42, 51,

53, 57, 58, 59, 60, 62, 69, 70,

71, 72, 73, 74, 75, 77, 78, 79,

81, 88, 89, 90, 91 , 92, 97, 98,

107, 108, 122, 123, 124, 133,

134

Frankfurt a. O. 18, 21, 36, 39,

44, 58, 59, 60, 69, 71, 72, 91,

108

Fraustadt i. p. 44, 91

Freiberg 24, 77, 93

Freiburg i. B. 21 , 22, 23, 27,

29, 33, 39, 57, 63, 72, 74, 75,

78, 79, 89, 90, 93, 98, 108

Freising 93

Freudenstadt 93

Frenstadt 92

Friedberg 35, 53, 93

Friedeberg i. Neumark 87

Friedland 91

Friedrichsstadt 82

Frizlar 92

Fulda 29, 39, 92, 108

Fürstenfeld-Bruck 48, 93

Fürth . B. 10, 29, 39, 50, 53,

63, 89, 93, 108

Füssen 93

Gandersheim 73

Gardelegen 29, 92, 128

Garmisch-Partenkirchen 48, 93

Geestemünde 29, 92, 108

Gehren 94

Geilenkirchen 92

Geisa 93

Geislingen a. d. Steige 93

Geldern 92

Gelsenkirchen 44, 60, 66, 92

Genthin 92

Gera 14, 39, 53, 74, 81, 94

Gerabronn 93

Gerdauen 91

Germersheim 93

Gernsbach 22

Gießen 14, 15, 18, 33, 35, 39,

44, 63, 75, 78, 80, 93, 98, 108

Gifhorn 92

Glat 37, 68, 92

Glauchau 24, 93

Gleiwit 25, 37, 63, 68, 92, 108

Glogau 18, 44, 54, 59, 60, 63,

68, 72, 77, 92, 98, 108

Gmünd 93

Gnesen 44, 91

Gnoien 93

Gobalis (D.-S.-W.-A.) 44

Godesberg 39, 44, 63, 66, 77,

108, 134

Goldap 91

Goldberg-Hannau 92

Göppingen 39, 87, 93

Görlitz 18, 28, 37, 39, 44, 58,

59, 60, 63, 68, 72, 77, 79, 88,

92, 98, 108

Gostyn 91

Goslar 29, 44

Gotha 12, 15, 18, 28, 29, 39,

53, 63, 74, 81 , 89, 94, 98, 108

Göttingen 18, 29, 33, 39, 44, 54,

58, 63, 71, 75, 76, 81 , 87, 90,

92, 98, 108, 123

Grabfeld-Meiningen 94

Grabow t. Mecl. 83

Grafenau 93

Gräfenthal 94

Grankulla 33

Grät 54, 91

Graudenz 18, 86, 89, 91

Greifenberg 81

Greifenhagen 91

139

Greifswald 29, 58, 75, 91 , 108,

123

Gretz 94

Griesbach-Rotthal 93

Grimma 24, 93

Grimmen 91

Gröba bet Riesa 24

Gronau (Hann.) 29, 44

Großalmerode 77

Groß-Berlin 18, 60

Groß-Flintbet 37

Groß-Flottbet (Schlesw.-Holst.)

82, 109

Groß-Gerau 93

Groß-Röhrsdorf 21

Groß-Sachsenheim 88

Groß-Strehlit 92

Groß-Wartenberg 92

Grünberg 18, 58, 92, 109

Grünstadt 50, 54, 85, 93

Guben 39, 58, 68, 91

Gumbinnen 72, 91

Gummersbach 92

Günzburg 93

Gunzhausen 93

Güstrow 36, 76, 83, 93

Habelschwerdt 92

Hadeln 92

Hadersleben 15, 92, 109

Hagenau 29, 94

Hagen i. W. 37, 39, 44, 59, 60,

63, 66, 79, 88, 92, 98, 109

Hagenow 76, 93

Halberstadt 29, 44, 47, 92, 109

Hall 87

Halle a. S. 11, 14, 18, 26, 27,

29, 33, 39, 47, 54, 58, 59, 60,

61, 63, 71, 72, 75, 77, 79, 89,

92, 98, 109

Hamborn 92

Hamburg 10, 11 , 12, 14, 15, 16,

17, 18, 24, 26, 27, 29, 34, 39,

44, 47, 54, 57, 58, 61 , 63, 69,

70, 71, 72, 74, 75, 76, 82, 83,

88, 89, 94, 98, 109, 110, 120,

128, 130, 134, 135

Hamburg-Altona 25, 42, 79, 109

Hamburg-Harveſtehude 44



140 Ortsverzeichnis

Hameln 29, 39, 44, 54, 63, 76,

92, 110

Hamm 27, 37, 39, 44, 66, 92, 110

Hanau 77, 92

Hannover 9, 10, 11 , 12, 15, 16,

17, 18, 20, 21, 27, 28, 29, 34,

36, 39, 40, 41 , 42, 45, 47, 54,

57, 58, 59, 60, 63, 68, 69, 70,

71, 72, 76, 79, 83, 88, 92, 98,

110, 135

Hannover-Linden 69

Hann. Münden 29, 81 , 89, 91,

92

Harburg 15, 19, 29, 36, 39, 40,

63, 76, 92, 110

Harzburg, Bad 73

Hattingen 45, 92

Hauzenberg 48

Hannau 68

Heide 82

Heidelberg 8, 10, 11, 22, 23, 24,

27, 30, 34, 39, 40, 45, 54, 63,

72, 75, 78, 79, 89, 91 , 93, 98,

110

Heidenheim 93

Heilbronn 40, 44, 54, 57, 93

Heiligenbeil 91

Heiligengrabe 120

Heiligenstadt 92

Heilsberg 41, 91

Heinsberg 92

Helmstedt 73

Helsingfors 34

Heppenheim 93

Herford 15, 92

Herne 92

Herrenberg 93

Herrnhut 30

Hersbrud 93

Hersfeld 77

Herten 92

Herzberg (Harz) 17, 30, 92, 110

Hessen 78

Hendekrug 44, 91

Hildesheim 9, 19, 27, 30, 40, 41,

54, 58, 63, 71, 92, 98, 110

Hilpoltstein 93

Hindenburg 54, 68, 92

Hirschberg i. Schl. 37, 63, 68,

89, 92, 98, 110

Hochspeyer 50

Höchst 92

Höchstadt-Herzogenaurach 93

Hof 40, 49, 110

Hofgetsmar 92

Hofheim 93

Hohensalza 60, 88

Holzminden 73

Homberg 92

Homburg 50, 85, 92, 93

Honnef a. Rh. 88, 110

Hönningen-Rheinbrohl 30

Horb 93

Hörde 92

Hörter i. W. 92

Hoyerswerda 92

Hunsrück 92

Husum 40, 76, 82

Husum-Eiderstedt 92

Ihringhausen 34

Ilfeld am Harz 30, 92

Illertissen 93

Ilmenau 94

Ingolstadt 95

Insterburg 19, 54, 71 , 84, 89, 91

Iserlohn 30, 66, 77, 92

JBehoe 30, 60, 82, 89

Jauer 37, 68

Jauer-Bolkenhain 92

Jena 28, 30, 38, 40, 75, 81, 91,

93, 98, 110, 111, 123, 126

Johannisburg 91

Kaiserslautern 34, 40, 50, 54,

78, 85

Kaiserswerth 127

Kalbe 93

Kamenz 24, 93

Kandel 50, 78

Karibib (D.-S.-W.-A.) 45

Karlsruhe 22, 23, 25, 34, 38,

40, 47, 54, 63, 72, 74 , 77, 78,

79, 89, 91 , 93, 98, 111 , 131

Karlstadt 93

Kattowig 54, 68, 72, 89, 92, 111

Kaufbeuren 30, 93

Keetmannshoop (D.-S.-W.-A.)

45

Kehdingen 92

Kehl 22, 72, 93

Kehlheim 93

Kellinghusen 82

Kempen 91, 92

Kempten 40, 49, 93

Ketzberg 25

Kiel 18, 19, 27, 30, 34, 37, 45,

54, 58, 59, 60, 69, 71 , 76, 82,

89, 92, 98, 111

Kirchen a. d. Sieg 27

Kirchheimbolanden 93

Kissingen 45, 54, 93

Klausthal 92

Kleve 92

Klingenberg Obernburg 93

Klotzsche, Bez. Dresden 26

Kochem 92

Kolberg 30, 45, 54, 91, 111

Kolmar-Schneidemühl 91, 92

Köln 4, 19, 29, 32, 37, 39, 41,

44, 53, 57, 58, 60, 62, 66, 72,

73, 77, 78, 79, 88, 89, 92, 96,

97, 111, 121, 126, 128, 132,

133, 134

Köln-Kalt 59

Köln-Lindenthal 19

Köln-Mülheim 62, 111

Königsberg i. pr. 9, 10, 15,, 17,

19, 21, 36, 45, 54, 55, 57, 58,

59, 63, 69, 70, 71 , 72, 84, 88,

91, 98, 111 , 121 , 134

Königsberg N.-M. 26, 27, 91

Königshofen 93

Königshütte, Ob. -Scl. 59, 68,

69, 92

Konig 86

Konstantinopel 25

Konstanz 22, 55, 63, 72, 79, 95

Koschmin 92

Kosel 92

Kösfeld 92

Köslin 30, 45, 55, 71, 91 , 111

Kötzting 93

Kreuzburg 92

Kreuznach 11, 19, 30, 34, 40, 41,

45, 55, 66, 92, 111

Krimmitschau-Werdau 93

Kronach 93

Krossen 91

Krotoschin 45

Krumbach 93

Kulm 91

Kunersdorf i. R. 68

Künzelsau 93

Kusel 93

Labiau 91

Ladenburg 22

Lahr i, B. 22, 23, 63, 93

Landau 40, 50, 51 , 55, 71, 78,

85, 93

Landsberg 19, 36, 48, 55, 58,

91, 93

Landshut 93

Landstuhl 51, 85

Langendreer 30, 92

Langensalza 92, 126



Ortsverzeichnis

Lauban 68, 92

Lauenburg 30, 55, 91 , 92, 111

Lauf 93

Laufen-Tittmoning 93

Laupheim 55, 93

Laurahütte 72

Lauterbach 93

Lebus 91

Leer i. Ostfrsld . 30, 40, 92

Leipzig 8, 11 , 12, 14, 15, 16, 19,

21, 24, 25, 27, 31 , 34, 35, 37,

40, 45, 55, 57, 58, 63, 69, 72,

74, 75, 77, 79, 88, 89, 93, 99,

112, 120, 122, 123, 133

Leipzig-Gohlis 19, 24

Leipzig-Leutsch 24

Leipzig-Reudniß 15

Lennep 66, 77, 92

Leobschütz 92

Leonberg 93

Leutkirch 93

Lichtenberg b. Berlin 71

Lichtenfels 93

Lichterfelde 88

Liebenwerda 92

Liegnitz 19, 37, 41 , 45, 55, 59,

63, 68, 72, 89, 92, 99, 112

Limburg 72

Lindau 49, 93

Linden 18, 92

Lingen 92

Linz a. Rh. 11 , 37, 61

Lippe 130

Liſſa i. P. 19, 55, 78, 92

Löbau 24, 91

Lockstedter Lager 82

London 16, 18

Lörrach i. B. 22, 62, 93

Lögen 91

Lübec 12, 19, 34, 40, 41 , 45, 55,

58, 71, 76, 78, 79, 83, 94, 99,

112, 130, 133

Lüben 92

Lübtheen 76

Lüchow 92

Luckenwalde 19, 58, 91

Lüdenscheid 28, 30, 112

Lüderigbucht (D.-S.-W.-A.) 45

Ludwigsburg 45, 93

Ludwigshafen a. Rh. 20, 51 , 55,

85, 93

Ludwigslust i. Medlenb. 83, 93

Lüneburg 19, 30, 42, 59, 63, 76

End 45, 55, 71, 84, 91

Magdeburg 12, 16, 19, 26, 27,

31, 37, 40, 45, 46, 47, 48, 55,

58, 59, 63, 69, 71 , 72, 74, 77,

79, 92, 99, 112, 135

Mainburg 93

Mainz 20, 26, 28, 34, 35, 55,

64, 69, 72, 74, 80, 89, 93,

113, 134

Malchin 93

Mallersdorf 93

Malmedy 92

Maltsch 68

Mannheim 8, 10, 11 , 12, 19,

20, 21 , 22, 23, 26, 27, 34, 38,

41, 55, 64, 71, 72, 74, 77, 90,

91, 93, 99, 113, 123, 127, 134

Mansfeld 92

Marbach 93

Marburg 30, 36, 40, 45, 55, 75,

77, 81, 89, 91 , 92, 113

Marienberg 24, 92

Marienburg 20, 86, 91

Marienfelde 16

Marienwerder 30, 91

Martbreit 55

Markirch 43

Markt Heidenfeld 93

Markt Oberdorf 93

Marlow 36

Marne 82

Maulbronn 93

Mayen 92

Mecklenburg 20

Meinersen (Hann.) 30

Meiningen 16, 45, 81, 93, 94

Meisenheim a. Glan 92

Meißen 24, 45, 93

Meldorf 82

Melle 92

Melsungen 92

Memel 20, 45, 55, 91

Memmingen 49, 55, 79, 93 /

Merseburg 30, 64, 92, 113

Merzig a. d. Saar 66, 87 , 92

Meserit 45

Meßkirch 22

Mettmann 92

Met 35, 42, 43, 55, 94

mez-Montigny 35

Miesbach 51, 93

Miltenberg 93

Mimsingen 93

Mindelheim 93

Minden i. W. 20, 30, 37, 71 , 72,

92

Mittweida 24, 27, 93

Moers 92

Mogilno 55

Mohrungen 91

Mölln 30

Molsheim 94

141

Monbijou b. Hornbach [Pfalz]

12, 28, 48, 84, 88, 94

Montjoie 92

Mosbach 22

Mühldorf-Neumarkt 93

Mühlhausen i. Thüringen 16 ,

47, 77, 90, 92, 113

Mülhausen i. Elſ. 42, 43, 90, 94

Mülheim a. RH. 30, 92

Mülheim a. R. 92

Müllheim 22

München 9, 11 , 16, 17, 18, 20,

21, 25, 26, 28, 30, 34, 38, 40,

42, 45, 48, 51 , 55, 58, 64, 69,

74, 75, 78, 79, 88, 89, 93,

99, 113, 114, 122, 126, 129,

130, 131, 132, 133, 134, 135

München-Gladbach 55, 92

München-Neuberghausen 42

Münster i. W. 9, 25, 28, 37,

41, 45, 55, 58, 64, 66, 75, 77,

92, 99, 121

Münsterberg 92

Muskau 68

Nahburg 93

Nakel 55

Nauen 91

Naugard 91

Naumburg a. S. 12, 20, 30, 31,

47, 48, 77, 92, 114

Neidenburg 55, 91

Neiße 42, 55, 68, 114

Neresheim 93

Neuburg a. D. 95

Neudorf-Straßburg 43

Neuenburg 93

Neuhaldensleben 47, 64, 92,

114

Neu-Guinea 45

Neu-Isenburg 55

Neukirch (Kreis Marienburg,

Weſtpr.) 91

Neukölln 20, 55, 59, 60, 91 , 130

Neukuhren (Ostpr.) 131

Neumarkt 92

Neumünster 30, 45, 60, 82

Neumünsterberg 86

Neukirch 86

Neunkirchen (Saar) 45, 92

Neurode 92

Neu-Ruppin 31 , 45, 91

Neuß 92

Neustadt a. A. 93



142 Ortsverzeichnis

Neustadt (Baden) 22

Neustadt a. d. H. 25, 55, 88, 93,

114

Neustadt a. O. 92, 94

Neustadt a. Rübenberge 92

Neustettin 30, 91, 114

Neustrelitz 30, 114

Neu-Ulm 93

-Neuwied 30, 40, 55, 65, 66, 90,

92, 114

Niederbarnim 91

Niederndodeleben 47

Niederrhein 69

Nienburg a. W. 45, 55, 92

Norden 92

Norderdithmarschen 45
.

Nordhausen 40, 47, 55, 71, 92,

99

Nördlingen 49, 93

Northeim 40, 45, 91 , 92, 114

Nowawes 127

Nürnberg 9, 11 , 14, 16, 20, 28,

30, 34, 38, 40, 50, 55, 69, 71,

74, 78, 79, 90, 93, 99, 114

Nürtingen 93

Oberhausen 56, 92

Oberkirch 22

Oberlahnstein 30

Oberlustat 51, 93

Ober-Schöneweide 60

Oberviechtach 93

Oberweißbach 34

Ochsenfurt 93

Oeynhausen 30, 45

Offenbach 16, 25, 56, 58, 78,

80, 93, 114, 130, 134

Offenburg 22, 93

Ohlau 92

Ohligs 65

Oldenburg 20, 21 , 26, 27, 40, 41,

56, 58, 64, 69, 76, 83, 92,

94, 114, 130

Oldesloe 92

Oletko 91

ÖIs 92

Ölsnit 24, 93

Opladen 14, 114

Oppeln 37, 45, 58, 64, 68, 88,

92, 114

Oppenheim 93

Ortelsburg 56, 91

Ortenburg 49

Oschatz 24, 93

Oschersleben 92

Osnabrüd 16, 20, 21 , 40, 41 , 45,

56, 58, 59, 76, 88, 92, 99, 114

Osterburg 92

Osterode 56, 91, 92

Oftsternberg 91

Ostrowo-Adelnau 92

Otterndorf 30

Öttingen 30

Paderborn 30, 55, 92, 94

Pankow 74

Parchim 83, 93

Paris 18

Parsberg 93

Paſewalk 86

Paſſau 48, 49, 78

Peine 90, 92

Perleberg 50

Pfaffenhofen 93

Pfarrkirchen 93

Pforzheim 22, 23, 42, 45, 79,

90, 91 , 93, 94, 115

Pfullendorf 22

Philippsburg 22

Pillfallen 45, 91

Pinneberg 30, 45, 92

Pirmasens 51, 56, 78, 85, 93

Pirna 24, 45, 93

Plauen i. D. 24, 42, 45, 58, 64,

71, 93, 115, 125, 135

Pleschen 56

Pleß 56, 68

Posen 30, 36, 45, 56, 57, 58,

59, 60, 61, 69, 71, 91 ,92, 99, 115

Potsdam 16, 40, 45, 56, 58, 59,

60, 64, 91, 115, 125

Preet 30

Prenzlau 56, 91

Pr.-Eylau 91

Pr.-Holland 91

Prizwalk 91

Prüm 92

Pyrmont 130

Pyrit 45

Querfurt-Steigra 92

Radolfzell 22

Ragnit 45, 91

Rastatt 22, 23

Rastenburg 56, 91

Rathenow 36, 91

Ratibor 58, 68, 92, 115

Ravensburg 93

Rawitsch 56, 92

Recklinghausen 92

Regenwalde 91

Regen-3wiesel 93

Regensburg 40, 45, 49, 56, 93

Rehau-Selb 93

Reichenbach L. Schles. 92

Reichenbach i. Dogtl. 26

Reichenberg in Bohmen 25, 26

Reichenhall 48

Remagen 92

Remscheid 34, 64, 66, 92, 115

Remscheid-Dieringhauſen 60

Renchen 22

Rendsburg 60, 92

Reppen 91 •

Reutlingen 26, 45, 87, 93

Rheinbach 92

Rheinland-Hessen-Naſſau 69, 70

Rhendt 30

Riedenburg 93

Riedlingen 93

Riesa 24, 93

Riesenburg 30

Riga 64

Rinteln 30

Röbel i. Medl. 83

Rodenhausen 93

Roda 94

Roding 93

Rosenberg 91, 92

Rosenheim 48, 93

Rössel 91

Rostock 20, 36, 40, 41 , 56, 58,

64, 71, 76, 83, 93, 99, 115

Rothenburg O-£. 92, 93

Rotenburg ob der Tauber 92

Rottenburg a. L. 93

Rottweil 45, 93

Rüdesheim 92

Rudolstadt 45, 94

Rummelsburg 91

Rüstringen 34, 94

Rybnik 56, 68, 92

Saalburg b. Schleiz 94

Saalfeld 94

Saarbrüden 34, 35, 42, 45, 56,

58, 60, 64, 66, 77, 92

Saarburg 43, 92, 94

Saargemünd 94

Saarlouis 92

Saarunion 94

Sachsenhausen 35

Säckingen 22

Sagan 45, 58, 68, 115

Sagan Sprottau 92

Salzwedel 92

Sangerhausen 92

St. Blasien 22

St. Gallen 64

St. Goar 92

1



Ortsverzeichnis

St. Goarshausen 92

St. Wendel 92

Sasbachwalden 18

Saulgau 93

Sanda 24 , 93

Scheinfeld 93

Schievelbein 56

Schlawe t. p. 46, 91

Schleiden 92

Schleswig 16, 18, 46, 60, 64,

92, 115

Schlettstadt 94

Schleusingen 92

Schlochau 91

Schloß Schönberg bei Bensheim

(Hessen) 120, 123

Schmölen b. Wurzen 16

Schmölln (S.-A.) 46

Schmölz b. Garmisch 48

Schneidemühl 56, 60, 90

Schönau a. K. 93

Schönau i. W. 22, 92

Schönebec 47, 64

Schöneberg 60, 91

Schongau 93

Schopfheim 22, 93

Schotten 93

Schorndorf 46, 93

Schramberg 93

Schreiberhau 68

Schrimm i. Posen 56

Schrobenhausen 93

Schwabach 93

Schwabmünchen 93

Schwartau 9, 11, 75

Schwarzburg-Rudolstadt 130

Schwedt a. O. 46

Schweidnitz 37, 46, 68, 92, 93

Schweinfurt 41, 50, 93, 115

Schwelm 60, 92

Schwerin 20, 27, 36, 46, 71, 76,

83, 93, 100, 115

Schwerte 66

Schwetz 91

Schwetzingen 22, 93

Seebach 126

Senftenberg 91

Sensburg 56, 91

Siegburg 92

Siegen 20, 28, 40, 41, 59, 60,

71, 78, 92

Simmern 92

Singen 22

Sinsheim a. E. 22

Soden i. Taunus 27

Soest i. W. 11 , 20, 66, 88, 92

Soldau 56

Soldin 91

Soltau 92

Solingen 37, 40, 41, 46, 59, 60,

67, 74, 92

Sonderburg 79, 82, 92

Sondershausen 94, 130

Sonneberg i. Th. 38, 90, 94

Sonthofen-Immenstadt 93

Sorau 91 , 115

Spaichingen 93

Spandau 20, 30, 46, 56, 58, 59,

60, 91

Spener, 30 35, 40, 41 , 51, 56, 85,

88, 93, 115

Springe 92

Sprottau 46

Stade 27, 30, 92, 115

Stadtfteinach 93

Stallupönen 91

Stargard 20, 30, 36, 46, 56, 64,

86, 91, 115

Starnberg 93

Staufen 22

Steinau a. O. 68, 92

Steinburg 92

Stendal 20, 30, 47, 48, 58, 59,

92

Sterkrade 92

Stettin 14, 16, 20, 21 , 27, 30,

35, 36, 40, 41 , 46, 56, 57, 58,

60, 64, 69, 71 , 74, 91, 100,

115, 135

Stockach 22

Stolp 19, 31, 46, 56, 90, 91 , 115

Storfow 91

Stolzenau 92

Stralsund 31, 40, 41, 58, 91

Straßburg 12, 16, 21 , 31 , 33, 40,

41 ,42,43, 46, 56, 64,71, 75, 78,

90, 91, 94, 100, 115

Straubing 49, 56, 93

Strausberg 60

Strehlen 92

Strelno 56

Striegau 60, 68, 92

Stuttgart 12, 16, 24, 26, 28, 31,

38, 40, 41 , 46, 56, 57, 64, 78,

79, 87, 90, 91, 93, 100, 116

Stuttgart-Cannstatt 31

Suhl i. Thür. 19

Sulz 93

Snte 31, 115

Tarnowitz 92

Teltow 91

Tauberbischofsheim 22, 93

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

143

Templin 91

Tettnang 93

Teuschnitz 93

Thann 94

Thorn 26, 31 , 56, 58, 64, 86, 88,

91, 116

Thüringen, 69, 70

Tiefenort 94

Tilsit 12, 14, 16, 20, 21 , 40, 41,

46, 56, 69, 71, 83, 85, 90, 91,

116

Tölz 93

Tondern 60, 92

Torgau 31, 92, 116

Traunstein 48, 93

Trebnitz 92

Treptow a. Rega 31

Tirschenreuth 93

Triberg 22, 93

Crier 46, 56, 92

Troppau 64

Tsumel 46

Tübingen 21, 31 , 75, 87, 91, 93,

100, 116

Tuchel 91

Tuttlingen 93

Überlingen 22

Üdermünde 91

Uffenheim 93

Ulm a. D. 26, 28, 31 , 38, 40,

41, 56, 87, 90, 91, 93, 100, 116

Ülzen 92

Unna 46, 92

Unterweserorte 46

Urach 93

Usatos 46

Usedom-Wollin 91

Uslar 92

ütersen i. Holst. 31

Dacha 94

Daihingen 93

Degeſad 16

Verden a. Aller 31, 41, 92, 116

Versailles 35

Diechtach 93

Dillingen 22, 95

Dilsbiburg 93

Dilshofen-Osterhofen 93

Dohenstrauß 93

Waiblingen 93

Waldbröl 92

Walded 130

10



144 Ortsverzeichnis

Waldenburg 37, 60, 92

Waldkirch 22, 93

Waldkirchen 49

Waldmünchen 93

Waldsee 93

Waldshut 22

Walldürn 22

Walsrode 92

Wandsbek 31, 41, 92

Wangen-Algäu 93

Wanne 92

Wanzleben 92

Waren 9, 83, 93

Warmbad (D.-S.-W.-A.) 46

Warmbrunn 46

Warnemünde i. Medl. 36, 83

Wasserburg-Haag 93

Waſſertrüdingen 93

Wattenscheid 92

Wegscheid 93

Wehlau 91

Weida 94

Weiden 49

Weilburg 56, 92

Weilheim 48, 93

Weimar 20, 28, 31 , 35, 38, 41,

46, 58, 71 , 77, 81 , 91 , 93,

94, 100, 116

Weinheim 22, 23

Weißenburg i. B. 93, 94

Weißenfels 92

Weißensee 92

Weitmar 92

Welzheim-Wald 93

Werdau 24

Werden 46

Wernigerode 47, 48, 64, 92, 121

Wertheim 17, 22, 79

Wertingen 93

Wesel 46, 64, 67, 78, 92, 100

Westerburg 92

Westfalen 69, 70

Westpreußen 69, 70

Weglar 67, 92, 100

Wiedenbrück 92

Wien 57, 64, 79, 100

Wien-Ottakring 64

Wienhusen bei Celle 9

Wiesbaden 20, 21 , 26, 36 , 41,

42, 56, 57, 58, 59, 60, 69, 71,

77, 91 , 92, 100, 116, 117, 121,

135

Wiesloch 22

Wilhelmsburg a. Elbe 31

Wilhelmshaven 27, 31

Wilmersdorf 60, 69, 117

Wilſter 82

Windhut (D.-S.-W.-A.) 46

Windsheim 93

Wipperfürth 92

Wirstt 92

Wismar a. d. Ostsee 36, 83,

93, 117

Witkowo 92

Witten a. d. R. 16, 37, 46, 58,

60, 64, 67, 74, 79, 92, 117

Wittenberg 92

Wittenberge 91

Wittingen 92

Wittlich 92

Witzenhausen 77, 92

Wohlau 92

Wolfach 22, 93

Wolfenbüttel 31, 35, 56, 94

Wolfratshausen 93

Wolfſtein 93

Wollstein 93

Wolmirstedt 92

Wongrowitz 57, 92

Worbis 92

Worms 10, 14, 20, 35, 57, 80,

90, 93, 117

Wülfinghausen-Eldagsen31,117

Wunsiedel 49, 93

Württemberg 69

Würzburg 16, 20, 21, 41, 46,

50, 57, 65, 90, 93, 100, 117

3abern 94

3auch-Belzig 91

Zehlendorf 117

Zeitz 92

Ziegenhain 92

3tegenrück-Ranis 92

3ittau 16, 24, 46, 58, 65, 71,

93, 100, 117

3oppot 86

Zürich 35

Jusmarshausen 93

3weibrüden, Rheinpfalz 51, 65,

78, 85, 93

3widau i. S. 24, 46, 71, 93



1

Abegg, Fr. Prof. 67, 104

Abegg, Fr. Lina 62

Abelmann, Frau 55

Abraham, Frau Lotte 63

Abresch, Frl. E. 88, 114

Adamek, Prof. 25

Aders, Frl. 59, 66, 88

Adler, Dir. 53

Adler, Frau R. 36

Ahringsmann 37

Alander, Frl. Elisab. 34

Albrecht Fr. Dr. 77

Albrecht, Frl. EI. 14, 115, 135

Albrecht, Frl. M. 25

Albus, Frau 28

Alexander, Frau 36, 117

Alexander, Frau Dr. 42

Alexander, Fr. Grete 51

Altgeld, Frau Lilly 48

Altgelt, Frau Elly 47

Althaus, Frau 72

Altmann, Frau Reg.-Rat und

Forstrat 45

Altmann, Frl. EL. 11 , 20 , 58,

67, 88

Altmann-Gottheiner, Frau Dr.

Eliſab. 10, 11 , 14, 23, 113

Ammon, Gen.»Leutn. C. D. v.

125

Andreae, Frl. 23, 33, 39

Anemüller, Herr Oberpfarrer

38

Anspach, Frl. Rosa 38

Apolant, Frau Jenny 14, 97,

107, 134

Appenzeller, Frau Dr. 45

Arendt, Fr. Dr. 77

Arendt, Frau Clara 54

Argelander, Frl. Olga 67

Arnim-Plessen, Frau von 83

Arnold, Frl. A. 69

Arnold, Frl. H. 69

Asch, Dr., Primärarzt 67

Ascher, Frau 53

Auerbach, Frau 53

Augstein, Frau Geh. San.-Rat

Dr. 44

Ax, Frl. Agnes 71

Arenfeldt, Frau Paſtor 29

Namenregister.

Die Zahlen geben die Seiten an.

Baart, Frl. Hermine de Faille

120

Bach, Frl. Bertha 81 , 91, 113

Bach, Frau Jenny 44

Bächer-3mhäuſſer, Frau 66

Bad, Frau Dr. 55

Bad, Frau Martha 11, 31

Backmeister, FrauLandgerichts-

präsident 30

Bäck, Fr. Dr. 55

Bade, Frau 36, 110

Baehr, Frau Dr. Rabb. 56

Baender, Frau 53

Baerwald, Frau Jenny 40, 55

Baerwald, Frau Elsbeth 55

Bahnson, Frau Minna 76, 83,

104

Bähring, Fr.Pfarrer Marie 50,

78

Bail, Frl. Paula 68, 108

Baldauf, Frau 24

Baldauf, Frl. Martha 135

Balsam, Frl. Katharina 69

Balser, Frau Karoline 14, 62,105

Balzer, Frau 37, 112

Bandau, Frl. Martha 69

Bannid, Schwester Grete 107

Barg, Frl. Wanda 71

Barsch, Alois 26

Bart, Frau Bürgermeister 50,

85

Barth, Frl. Lic. Carola 17,69,70

Barth, Frau Dr. Th. 32

Barth, Frl. Oberl. Augufte 18

Barth, JohannAmbroſius, Der-

lag 122

Bartholomä, Frl. Emma 99

Bartels, Frau A. 86

Bartling, Frau 27, 107

Baruch, Frau 55

Bassenge, Frl. A. 69

Bassermann , Frau Julie 11,

22, 23, 90, 91, 113, 134

Baßfreund, Frau 56

Bastian, Frau Geh.-Rat 112

Bauch, Frl. Elise 59

Bauch, Fr. Helene 77

Baudissin, Frau Eva Gräfin

von 135

Bauer, Elsa 27, 32

Bauer, Frau 24, 56

Baum, Frl. Dr. 10

Baumbach, Frau Landrat voR

45

Bäumer, Frl. Dr. Gertrud 10, 11,

128

Baur, Frau Senator 28

Bayer, Frau Komm.-Rat 88

Bech, Fr. 82

Becher, Fr. Bürgermeister 85

Becher, Frau Cäcilie 57

Becherer, Hl. Juſtizrat Dr. 122

Bedé, Frau Stadtdirektor 46

Beder, Geh. Oberreg. - Rat Dr.

21

Beder, Dr. med. 35

Beder, Dr. Med.-Rat 22

Becker, Gertrud 60

Beder, Frau Lisbet, Oberin 117

Beder, Frl. Marie 42

Beder, Frau Marie 66

Becker, Frau San.-Rat 31 , 115

Beder, Frl. 36

Beder, Frl. Marie 80

Bech, Frau Anna 22

Bedmann, FrL. Emmy 17, 69, 70

Beer, Frau Julie 84

Beerensson, Frl. Adele 122

Begemann, Frl. Beny 40

Begemann, Frl. Marg. 41

Behm, Frl. Margarete 126

Behncke, Frau Geh.-Rat 45

Behr, Frau Adele 105

Behr, Frl. 27

Behrendt, Frau Miniſtertal-

direktor H. 103

Behrens, Marg. 17

Behrens, Frl. Amelie C. 107

Behrens, Frl. Clara A. 107

Behrmann, Frau Ing. 27, 30, 82

Behrmann, Frau El. 111, 122

Behr- Pinnow , Herr Dr. jur.,

Dr.med. h. c. v., K. Kammer-

herr 122

Belemann, Frau Dr. 30, 112

Bender, Fr. Oberbürgermeister

73

Bender, Fr. A. 80, 113, 134

Bennewiz , Frau Margarethe

11, 47, 61, 63, 109

10*



146 Namenregister

Bennhold, Frl. Ilſe 39

Bennigsen, Frl. C. von 10, 28,

101

Bensheimer, Frau Alice 10, 11,

23, 55, 113

Bentheim-Steinfurt , 3. Durch-

laucht Frau Fürstin 45

Benthien, Frl. Ida 20, 27

Benz, Frau 94

Berendt, Frl. Ella 22, 90

Berger, Frau F. 97

Berghofer, Frl. Marg. 71

Bergmann, Frau 52

Berlepſch , Dr. Freiherr von

125

Berlin-Neubarth, Frau Dr. Ilse

39

Bermann, Frau Louis 53

Bernays, Frl. Dr. Marie 8, 10

Bernays, Frl. E. 64, 90

Berndt, Frau Elſe 36

Bernstein, Frau Minna 54

Bernstein, Frau Rosa 54

Bernstorff, Gräfin Anna 81, 90,

101

Best, Frl. Frieda 26

Bet, Frau Marg. 87

Bez, Frau Clara 92

Beulwit, Frau von 44

Bewerunge, Frl. Maria 26

•

Beyer, Frau Hedwig 11, 24, 93

Bener, Frau Bez.- Amtmann

Thea 46

Beyer, Pfarrer 132

Bial, Frau 52

Biberstein, Fr. Dr. 63

Bidenbach, Frau Dr. 66

Billig, Frau Toni 107

Bingen, Frau Ida 49, 89

Birnbaum , Frau Johanna 19

Birnbaum Kadisch, Frau, 40,

112

Bigel, Frau Geh. Rat 22

Blache, Frl. Olga 38

Blanders, Frl. Minna 57, 65,

106

Blant, Frau E. 66, 88

Blant, Dr. med. 41

Blank-Bauer, Fr. 78, 106

Blanke, Frl. Eliſ. 58, 59, 87

Blasius, Fräul. G. 26

Blaustein, Frau Elisabeth 23

Bleet, Frl. Berta 113

Bleiden , Frau Elfriede 76, 83

Bleichröder, Fr. Ad. 54

Bliefert, Frl. E. 130

Block, Frl. m. 20

Blod, Frau Rechtsanwalt 30

Blos, Frau Anna 78

Blücher, Frl. Guſtel von 9, 11,

26

Bluhm, Frl. Dr. 10

Blümede, Frl. Alma 59

Bobrit, Frl. Oberl. E. 19

Bod, Frl. A. 20, 95

Böding, Frau Geh. Kommer-

zienrat A. 45, 66

Böckler, Frl. Gertrud 90

Boehm-Lamgarben , Fr. Eliſ.

131

Boehringer, Frau Fanny 23,

64, 113

Boemmel, Frau Dr. van 21

Boezelen, Frau 29

Böger, Frl. Henny 20

Bogusch, Fr. Justizrat 55

Böhm, Erita 75

Böhm, Frl. Rosa 11, 48, 78

Böhme, Oberstaatsanwalt Dr.

25

Bohn, Frl. Martha 20, 60

Bohn, Frau Pauline 84, 111

Bohn, Prof., Frau 15

Bohn-Engelhardt, Frau Anna

8, 62, 66, 107, 134

Bohnenstaedt, Fr. A. 99

Bohrer, Frl. Berta 77

Bolat, Frl. Anna 84

Boldt, Frl. Charl. 18

Bölte, Frau 31

Bolles, Gertrud 75

Bonhöffer, v. Fr., Präsident 21

Bontant-Klehe, Frau 3. 123

Bopp, Stadtpfarrer 22

Bordollo, Frau Bürgermeister

50, 85

Borkenhagen, Frl. Oberlehrerin

29

Bormann, Frau Paſtor 29

Borschefsti, Frl. Marg. 59

Börtinghaus, Fr. Gust. 73

Bösner, Frau Paſtor 29

Bosch, Fr. K. 93

Boß, Frau 35

Bossen, Frl. A. 20

Bothmer, Frau Baronin v. 78

Bothmer, Frau Gräfin 25

Böttcher, Frau Dr. 26

Böttner, Frl. M. 17, 32, 104

Bott, Frau S. 78

Böttrich, Frl. Paula 134

Bonfen, Frau Helga 44

Brabant, Frau Dr. 88

Brahm, Herr Dr. 34

Brandenburg, Frl. Frieda 30

Braschke, Fr. M. 99

Braun, Fr. Therese 53

Brauer, Frl. Elly 54

Brauer, Frau Fabrikant 42

Bräuer, Frl. Oberlehrer Elise

62

Braun, Frl. Auguſte 39

Braunsche Hofbuchdruckerei 14,

78

Braun, Frl. J. 79

Brauner, Frau Franziska 94

Brauns, Fr. £. 77

Brauns, Frau Oberin 27, 83

Braunschweig, Frl. v. 45

Breder, Frl. 98

Breinig, Frau E. 79

Bremer, Fr. Bettina 55

Brennecke , Herr Dr. Sanitäts-

rat 74

Brentano, Frau von 80

Brickenstein, Fr. Emma 64

Brigleb, Frau 81

Brode, Frau Ulla 36

Brode-Berndt, Fr. Ulla 105

Brodersen, Frl. Anna 62

Broker, Anna v. 75

Bröll, Frau Friederike 107

Brommer, Frl. Maria 39

Brors, Frau M. C. 15

Brosien, Frau Konſul Dr. 74

Bruckmann , Frau Hedwig 45

Brüggen, Frl. E. 39

Bruhns, Frl. Käthe 100

Brünig-Stegemann,FrauJenny

110

Brunn, Frau Jenny 82

Bruns, Frau Geh. Rat 25

Bruns, Frl. Hedwig 38

Buchholz, Frau 54

Buchmann, Dr. Eduard 43

Buchner, Frl. Felicitas 42, 114

Bud, Frl. Grete 59

Budhath, Frau Lina 35, 80, 113

Budowska, Frl. D. 99

Buder, Frl. Lina 49

Buff, Frl. Anna 99

Bugge, Fr. R. 76

Buehl, Frl. 62

Buht, Frau 28

Bülow-Kühren, Frau Gräfin

von 30

Bünther, Frau 76

Bundt, M. 60

Bunge, Frl. Marie 59

Bünger, Frl. Martha 82

Bünzli, Frl. B. 64

Burchard, Frau 36

Burckhard - Mörike , Frau v.

57, 86

Burger, Dir. E. 22

Burk, Frau Pfarrer 27

Burkert, Frl. Charl. 39



Namenregiſter

Burmester, Berta 75

Bürkmanr, Fr. Studienrat 48

Burkteschter, Fr. Kath. 51

Burmeister, Frl. Clara 76

Busch, Herr Dir. 47

Buſemann, Frau 83, 99

Bussolt, Frl. Anna 71

Buttel , Frau Minna von 64,

83, 114

Buttlar, Elisabeth v. 127

Büttner Frl. 60

Buzemann, Frau Emma 36

Cadenbach, Frau E. 23, 79

Camerer, Frau Dr. Marg. 22

Capeller, Fr. Geh. Rat 84

Cappenberg, Frl. Agnes 17, 60

Caro, Frau R. 39, 52

Carganico, Frl. A. 19, 84

Carpentier, Frl. Clara 35

Carstenn, Frau Ella 60, 86

Carstenn, Frau 18

Carstensen, Fr. C. 76

Carthaus, Frau Präsident 45

Caspar, Frl. Marie 84

Caspari, Frau Juſtizrat 44

Caſſierer, Frau Jenny 52

Castner, Frl. Dr. E. 16, 103

Cauer, Frau Minna 103

Chemnit, Fr. Oberstabsarzt

Dr. Marie 46

Chlingensperg, Frl. Adelheid 26

Christiani Frl. 67

Cimbal, Frau Elisab. 38, 82

Claes, Frau Mathilde 47, 113

Clairon d'Hauſſonville 30, 111

Claes, Fr. Mathilde 77

Claus, Elisabeth, Frl. 15, 33,

81, 106

Clausen, Frl. 40

Clason, Frl. Alwine 65, 106, 134

Cleven, B. 60

Cohn, Fr. Dr. 52, 97

Cohn, Frau Dr. Rabb. 53, 56

Cohn, Frau Dr. Anna 21

Cohn, Frau Franziska 61, 67,

103

Conrad, Frau 24

Consbruch, Frl. Elisabeth 29,

104, 134

Consbruch, Frl. Helene 64

Conze, Herr Dr. Ex3 . 130

Conzen, Frau 73

Correns, Frau 86

Corte, Erna 75

Cofmann, Grl. Milly H. 57

Coulon, Frl. Manon 18, 60

Coupette, Frl. R. 17

Cramer, Frau Clem. 53

Cramer, Frl. Selma 38

Crespel, Frl. Th. 99

Cyrus, Frau Isolde 41, 112

Daberkow, Karl 21

Dach, Fr. Marg. 99

Daede, Frau CI. 74

Daehmel, Frau Martha 63, 68

Dahlmann, Frau 31

Daimler, Frau Kommerzienrat

44

Damaschke, Herr Adolf 120, 127

Damköhler, Frl. Marie 90

Dannenberg , Frl. Anna von

29, 105

Daniels, Frau Landrat 44

Daum, Frl. Hauptlehrerin 50

Daur, Frau Johanna 86, 91 , 116

David, Frau Dr. 52

David, Frau H. 52

Davidson, Frau 21, 54

Dawson, Frl. E. E. 66

Dehmel, Frau Ida 26, 109

Dehmlow, Frau Luiſe 19, 71,

84

Dehrmann, Frl. Marta 102

Delius, Frau Adele 44, 61

Delius, Frau Erich 29, 103

Deltestamp, Frl. Anna 63

Deneke, Frl. M. 9

Dent, Frau Geh. Rat von 48,
49

Denzel, Frl. Heidi 26

Deskan, Fr. Helene 41

Dessau, Frau Prof. 53

Detlefsen, Frau E. 79, 84

Dettinger, Frau General von 31

Dettmar, Fr. Geheimrat 44

Deutsch, Frau Regine 11, 36,

61

Devries, Frau Elise 56, 80

Didolff, Frau Dr. 73

Diebold, Frl. E. 116

Dieckmann, Frl. cand. rev. nat.

Elfriede 74, 98

Dieckmann, Frau Gertha 11

Dierks, Frl. 32

Dietrichsen, Frl. 89

Diez, Herr Geh. Rat Dr. 124

Diller, Frl. 17, 70

Dingeldein, Frl. m. 18, 80

Dinkler, Herr Dir. Dr. 34

Dirksen, Wirklicher Geheimrat

Exz. von 124

Diß, Frau Sophie 22

Dittmar, Frau 80

Dittmer, Frl. Margarete 102

Doermer, Frl. B. 65

Dommer, Meta 60

Döhner, Frl. Sophie 109

Donat, Frl. 18, 60

147

Dönhoff, Frl. Martha 11, 16,

65, 67, 117

Dörries, Anna 60

Dörschel, Frl. 41

Donath, Frl. Elise 18

Dransfeld, Frl. Hedwig 128

Drechsler, Frau Schatrat 41

Drees, Frl. Mathilde 11 , 68, 76

Drenthahn, Frl. m. Eleonore

10, 11, 76, 81, 82

Drescher, Frau Kons.-Rat 30,

115

Droescher, Frl. £. 10, 32

Droste, Fr. 65, 106, 134

Droz, Frl. Grete 66

Duded, Frl. Oberlehrerin 97

Duenſing, Frl. Dr. 10

Dumstren-Freytag, Frau Ger.

trud 14, 15, 112

Dunder & Humblot 120, 126

Durège, Frau Marianne30, 112

Działoszynski, Frau Alma 36

Eberle Frl. Aloisia 132

Eberlein, Frl. 16, 47

Eberlin, Frl. M. 34

Ed, Fr. Geheimrat 44

Edardt, Frau Dr. phil. Sophie

40

Ecbrecht von Dürkheim-Mont-

martin, Gräfin Exz. 131

Edelmann, Frau Elise 114

Edelmann, Elisabeth 75

Edert, Frl. E. 133

Edel, Frau Henriette 56

Edelstein, Frau Sophie 55

Edinger, Frau Anna 10

Edler, Marie 60

Egger, Fr. Rechtsanwalt 44

Eggers, Frau R. Rat 43

Eggers-Smidt, Frau Marie 15,

38, 104

Eggert, Frau 24

Ehrenfeld, Frl. Ady 38

Ehrenwerth, Frau 3erline 56,

85, 116

Ehrich, Frl. Frieda 16, 68, 70

Eichengrün, Realschullehrer

Gustav 56

Eichholz, Frau Julie 63 , 82,

83, 88, 109

Eichhorn, Fr. Ella 80

Eichhorn, Frau Paſtor Marie

110

Eide, Frl. Toni 59

Eidenbusch, Frau Franziska

66, 110



148 Namenregister

Eilenberg, Emilie Fr. 56

Elmer, Frau Marie 74

Einwächter, Gr. Amtsrichter 22

Eisenach, Fr. Anna 19

Eisler, Frl. Lilly 98

Ette, Eliſe 60 61,

Elsaß, Rabbiner, Dr. B. 55

Elsasser, Frau H. 54

Elverfeldt, Freifrau von Ida44

Emmerich, Frau Privatiere 45

Emrich, Frl. Kath. 50

Endemann, Frl. 76

Ender, Frau Emma 110

Engel, Frl. Luiſe von 114, 134

Engelbrecht, Frl. Helene 15, 62

Engelbrechten, Frau Lonny von

44

Engelhardt, Frl. Hedwig 21

Engelten, Frau von 57

Engemann, Frau 24

Engländer, Frau Maria 57, 65,

106, 134

Engländer, Frau W. 57

Ephraim, Frau Flora 56

Erb, Frau 80, 130

Erbach, Ihre Durchlaucht die

Fürstin Marie zu 120, 123

Erbe, Frau Elſa 85

Erdberg, Hl. Dr. R. von 122

Erdmann, Frau Luiſe 10, 50, 74,

108

Ertelenz, Frl. Gertie 37.

Erlanger, Fr. Paula 74

Ermann, Frau Geheimrat 37

Ernst, Frl. Johanna 95

Ernst, Frau Gen.-Sup. Dr. 29

Eschelbacher, Frau Dr. 52

Essen, Frau von 60, 77, 108

Ettlinger, Frau Amelie 54

Ettlinger, Frau R. 54

Ezold, Frl. Elise 39

Eversbusch, Frl. Emilie 133

Everth, General 3. D. 137

Everth, Frl. Eliſabeth 73

Saber, Mathilde 127

Faber du Faur, Frau L. von 28,

101

Falch,HL. Oberreg.-Rat von 131

Falde, Fr. Jda 30

Faltenberg, Frl. Elis. 41

Fallenfeld, Frau Margarete 36

Fandreyer, Fr. 77

Fanta, mile. Adèle 35

Fasbender, Frau 103

Fehr-Flach, Hl. Kom. Rat, Fr.

121

Feibelmann, Fr. Rosa 55

Feilchenfeld, Fr. Lea 53

Feilchenfeld, San.-Rat Dr. W.

52

Feise, Frl. H. R. 27

Feistmann, Frau Anna 80

Feld, Frau Helene 11, 36, 37,

61

Feldheim, Frau M. 80

Feldmann, Frau Dr. 29

Feldmann, Fr. Geh. Kom.-Rat

55

Feldmann, Frl. Jenny v. 132

Feller, Frl. Clara 58

Fermeren, Frau 66

Ferschen, Frau 43, 78

Feulgen, Frau Otto 46

Fiala, Frau 49

Fiedler , Frau General von

45

Fiedler, Frl. Dorothea 39

Fink, Frau Mary 54

Finkenstein, Gräfin Wilhelmine

29, 110

Firnhaber, Frl. M. 22

Fisch, Frl. Else 10

Fischer, Frl. Emmy 26

Fischer, G., Verlag 126

Fischer, Frl. Julie 29

Fischer, Fr. Geheimrat 102

Fischer, Frl. M. 59

Fischer, Frau Prof. 25

Fischer, Frau Senator 54

Fischer-Edert, Frau Dr. Li 37

Fleer, Frl. Direktorin Ottilie 96

Flesch, Frau Hella 10, 11 , 73,

74

Florin, Frau Direktor 30

Florin, Frau Thekla 111

Flörsheim, Frl. Flora 54

Flottwell, Frl. Oktavia von 19,

47

Fode, Frl. Magdalene 15

Föhr, Frau Olga 18

Forchheimer, Frau CI. 56

Forchheimer, Fr. R. 54

Forchheimer, Frau Stefanie 77,

107

Forster, Frau Helene von 11,

14, 16, 50, 114

Förster, Frl. Auguste 15, 81 ,

88

Foerster, Dr. u. Frau (Ober-

lehrer) 25

Fraas, Frau Elisabeth 11 , 15,

21, 81

Frande,Herr Prof. Dr. 126, 127

Frant, Frl. Elisabeth 71

Frant, Frau S. 74

Franke, Herr E. 34

Fräntel, Fr. Sophie 55

Frankenstein, Frau Anna 57

Frankenstein, Frau Milly 54

Frankl, Frau Dr. M. 51, 52

Frauenerwerbsverein 106

Frauenklubs 135

Frech, Frau Geheimrat 22

Freiesleben, J. 24

Freitag, Frau Regina 54

Fresenius , Fr. Prof. W. 77,

135

Freudenberg, F. C., Privatier

22

Fride, Frau K. 14, 15, 109

Friedemann, E. 60

Friedenthal, Frl. Marg. 9, 10,

102, 129

Friedländer, Frau Betty 114

Friedländer, Frau Cäcilie 52

Friedleben, Frau Auguſte 108

Friedmann, Fr. Amalie 56

Friedmann, Frau Anna L. 103

Friedrichs, Frau General 44

Fritsch, Frau Milka 9, 10, 84,

91, 111

Fritsch, Freiherr von 131

Frize, Frau Amtsgerichtsrat 68

Fritsche, Frau H. 82

Frobenius von Bötticher, Frau

Elſe 43

Froehlich, Frau Dr. 54

Fröhlich, Frau Marie 42, 125

Fröhlich-Benedix, Frau A. 68,

115

Frommel, Frau Berta 49

Froriep, Frau Prof. von 31

Frost, Frau Laura 65, 104

Frucht, Frau Rechtsanwalt 45

Fuge, Frl. Frieda 89

Full, Frl. Elisabeth 9

Fund, Frau Anna 25

Fund, Herr Oberbürgermeister

33

Funde, Frau Juſtizrat 44

Gaebel, Frl. Dr. Käthe 8, 120

Gaertner, Frl. E. 41

Gahmberg, Frl. Thyra 33

Galleiste,FrauOberregierungs-

rat 30

Ganz, Frl. Anna 23, 91, 115

Gärtner, Fr. Oberregier. Rat

45

Gaſſe, Frl. 88

Gaßmann, Frau Irma 68, 108

Gatte, Frieda 60

Gaudian, Frl. Magdalene 16

Gaupp, Frau Major 46

Gaus, Frau Dr. med. Käthe 8

Gebauer, Frau Olga 10, 11, 91



Namenregister

Geber, Frl. Maria 26

Gebhard, Frau Eduard 44

Gehre, Frau 24

Geibel, Frau Joh. 81

Geigenmüller Fr. 50, 78

Geiger, Frl. Marie 22

Geiger, Fr. Pauline 53

Geiger, Frl. Theodora 50

Geiger-Stengel, Frau 86, 93

Geisenberg, Frau Aug. 52

Geißendörfer, Frau Hanna 49

Gelpke, Frau Ottilie 91, 114

Gentner, Frl. Marie 49

Genzmer, Frl. Marie 30

Gerdes, Frau 31

Gerhardt, Frau Anna 61

Gerhardt, Fr. Julie 79

Gerken-Leitgebel , Frau L. 101

Gerlach, Frau 79, 82

Gerloff, Frl. Liſa 38

Germann, Frl. Joh. 20

Gernet, Frl. Dr. 68

Gerstenberg, Frl. Elisabeth 63

Gerstle, Frau K. 40

Gesell, Frl. Gertrud 27

Gevers, Frl. K. 34

Genser, Frl. 18, 60

Gierke, Frl. Anna von 25, 32,

76, 105, 132

Giese, Fr. Martha 48

Giesler, Frl. 3da 63

Gilbert, Fri. Oberlehrerin

Thetla 18

Glamser, Frau M. 22

Glaß, Frau 52

Gleißberg, Frl. Erna 59

Glod, Frl. Helena 87

Göbel, Frl. 59

Göbbels, Frau Bezirksrichter45

Goegg, Frau Anna 22

Göhner, Frl. Lina 87

Goldmann, Frl. Regine 55

Goldnid, Frl. Kl. 20

Goldschmidt, Fr. Hanna 53

Goldschmidt, Frau Helene 62

Goldschmidt, Frau N. 76

Goldschmidt- Bacher, Frau 15,

88, 107

Goldschmidt-Bon, Frau 55

Goldschmidt-Weil, Frau 16, 80,

114

Goldschmit, Pfarrer 22

Gölz, Frl. Lydia 39

Golk, Frl. H. v. d. 48

Gondolatsch, Frau K. 79

Gonser, J. 41

Göppert, Frau Prof. 44

Gördeler, Fr. Geheimrat 30

Göring, Frl. 47

Goerke, Frau Oberpoſtdirektor

45

Gordon, Frl. v. 15

Görlitz, Frau Oberst 46

Görk, Frau Dr. 45

Gosche, Frl. Dr. Agnes 11, 14,

34, 109

Goslich, Frau Anna 27

Gosse, Frl. Marie 10, 88, 112

Goßler, Frl. von 86

Gottberg, Frau von 25

Gottschalk, Frl. Johanna 17,

69, 96, 104

Gottschalt-Keubner, Fr. 70

Götz, Frl. Babette 89

Göße, Frau Hedwig 11, 72

Götger, Frl. Sina 49

Goudstikker, Frl. Sophia U. J.

64

Göz, Fr. von 86

Grabau, Frau Ludwig 44

Grabe, Frl. Luise 40

Gräber, Frl. Hedwig 70

Graez, Frau Hofrat 50

Graez, Frau Mathilde 63, 98

Gräfenhahn, Fr. Dr. 10

Grahn, Frl. Regina 20, 50

Graß, Frau Justizrat 41

Grät, Fr. Hofrat Dr. 115

Graudenz, Frau Elfriede 86

Grebenau Fr. E. 114

Greef, Fr. Anna 61

Greiling, Frl Marie 27

Grein, Frau Clara 80, 114, 134

Greinert, Frau Anna 68, 115

Groeben, Frau Gräfin v. d.

10, 11, 62, 106, 130

Groeben, Frau E. v. d. 77

Grombacher, Fr. Dr. 43

Gronemann, Frau Dr. 40

Groothof, Fr. Hugo 82

Groothof, Hermine Fr. 88

Großmann, Paſtor 117

Großwendt, Frl. E. 89

Grotefend, Fr. H. 100

Grube, Frl. A. 74

Grube, Frau 47, 76

Grundmann, Fr. Clara 37

Grün, Frau Anna 29

Grünbaum, Frl. R. 19, 34

Grünbaum, Frl. D. 34

Grünebaum, Fr. 62, 97

Grünebaum, Frau Bertha 56

Grünebaum, Frau E. 66

Grünstein, Fr. Clara 54

Grüttesien, Fr. Emmi 66

Gumpf, Frau Olga 107, 122

Güngerich, Fr. E. 134

Gunnell, Ed. 66

149

Günther, Frl. 20, 50, 100

Günther, Frau Konſul 44

Gürsching, Frl. Agnes 49

Gürtler, Frau Pastor 44

Gustävel, Frl. J. 71

Gutmann, Frau C. 55

Gutmann, Fr. Hermann 56

Gutmann, Frl. Martha 41, 56

Gutsch, Dr. Med.-Rat L. 22

Guttmann, Frau Profeſſor 52

Gutzeit, Fr. Hedwig 79

Haarbed, Frau Paſtor 9

Haas, Frau Pauline 40

Häberer, Frau CI. 24

Haberkorn, Frau 9

Haccius, Frl. Marg. 40

Haeder, Frl. Oberlehrerin 66

Haedice, Fr. Dr. 20, 27, 60, 112

Haedrich, Frau Oberstleutnant

31

Haedrich, Frau Emilie 116

Haendler, Fr. Dir. 68

Hachting, Herr Generalpräſes

Pfarrer von 134

Haenner, Frl. 43

Haese, Herr Dir. A. 124

Hagenbed, Frau Apotheker 74

Hagenow, Frau von 34, 112

Hahl, Frau Gouverneur, Exz.

45

Hahn, Frl. H. 30, 31 , 118

Hahn, Frau Gymnasialdirektor

31

Hahn, Frau Sophte 55

Hafe, Frau Geh. Reg.-Rat von

43

Halfmann, Ottilie 60, 61, 66

Ham, Fr. Ida 89

Hamburg, Frau Recha 62

Hamburger, Fr. Anna 54

Hamburger, Fr. Lina 52

Hamburger, Fr. 54, 101

Hamkens, Frau Emilie 82

Hammel, Fr. Frieda 94

Hammerschlag, Frau Dr. 42

Hanenfeld, Fr. v. 131

Hanfstängl, Frau Kathar. 48

Hänig, Herr Direktor 34

Hannemann, Frl. E. 60, 87

Hansen, Fr. Prof. 66

Hansen, Frau Baumstr. Clara

45

Hansen, Fretin Emily von 9

Hanstein, Frau Oberstleutnant

von 44

Harbou, Frl. von 18, 37

Harms, Frau 76

Harms, Charl. 75



150 Namenregister

Harnad, Frl. Dr. v. 10

Hartenet, Frau Notar 50, 78

Hartmann, Frau Landrat 46

Hartmann, Frau Marie 22

Hartmann , Herr Oberbürger

meister 32

Hartoch, Frau S. 53

Hartwig, Frau Paula 90

Hasenkamp, Frau Anna 63

Hasehausen, Fr. Kath. von 87

Hast, E. 60

Hauber, Frau Privatiere 45

Haun, Agnes 60

Haupt, Frl. 60

Hausen, Freiin Emily von 27,

106

Hauth, Frau 43

Havelland, Frau Toni 52

Havemann, Frau Margarete 26

Harthausen, Fr. v. 15, 102

Haymann, Frau Kathi 11, 49,

51, 58

Hebberling, Frau G. 35, 43

Hedert, Frau Generalmajor 28,

101

Hedemann, Fr. M. £. 47

Hedemann, Frl. Marg. 46

Heerdt, Frl. Emma 107

Hegemann, Frl. 33

Heidelberg, Frl. 3. 42, 104

Heidenhain, Frau Marie 14,

81, 117

Heidmann, Frau Hedwig 43,

82, 101

Heidrich, Dora 75

Heidsied, Frau Prof. Dr. 29,

39, 41

Heidsiet, Fr. Selma 62, 105

Heilbronn, Fr. Rabb. Dr. 56

Heilbrun, Fr. Rechtsanw. Dr. 53

Heiligendörffer, Frau Geh.-Rat

86

Heim, Frau Emma 16, 50, 117

Heim, Frau Iſabella 55, 114

Heinmann, Fr. Hatty 47

Heimerdingen, Leontine 56, 117

Heimerle, Frl. 96

Heine, Fr. Amtsgerichtsrat 47

Heine, Frau Paſtor 29

Heinemann, Frl. Dr. M. 69

Heineken, Frl. 35, 69

Heinide, Frl. Clara 39

Heinlé, Frl. Agathe 27

Heinrichsdorff, Frau Dir. 30

Heinke, Frl. 30, 40

Heinzerling, Frl. 41

Heiß, Frau Marg. 48

Heftheuer, Frau 24

Helbing, Fr. Dr. 74

Held, Fr. v. 96

Held, Frl. Anna 19

Held, Frl. Gabriele von 44

Held, Frau Klara 64

Hellfrich, Fr. E. 78

Hellmann, Frau Berta 87, 91,

116

Helmentag, Frl. 3da 90, 105

Hemlep, Frl. Dora 71

Hemmelmann, Fr. Bankdirektor

82

Hentel, Frl. S. 15, 18, 71

Hennes, Frau Rektor 88

Hennig, Fr. Justizrat Alize 45

Henning, Frau K. 28

Henschel, Frau Justizrat 52

Henze, Frl. Mathilde 21, 81

Hepp, Frau Oberbürgermeister

87

Heraeus, Frau J. 80

Herber, Frl. Pauline 132

Herbst, Frl. Elisabet 69

Herbst, Frl. Pauline 38

Herdiekerhoff, Frau 66

Herford, Frl. 76

Hering, Fr. Math. 77

Hermann, Frau 91

Hermann, Frl. Eliſe 41

Hermas, R. 129

Hermerding, Frau 60

Hermes, Frau Marie 29, 109

Herzer, Frl. 89

Herrmann, Fr. A. 47, 57

Herrmann,Wirkl.Geh.Ob.-Reg.-

Rat Paul von 133

Herrmann, Fr. 91

Hermann, Frl. Luise 19

Herrmann, Frl. 39

Herrmanns, Frau 92

Hertel, Fr. Berta 77

Hertwig, Frau Prof. 43

Hertwig, Fr. Geh. Rat v. 78

Hertwig, Frl. Dr. Doris 17,

69, 70

Herzka, Frau Jella 57

Herzsch, Frl. Marie 19

Herz, Frau F. 135

Herz-Lohöfer, Frau 30

Herz-Strauß, Frau 36

Herzberg, Frau Dr. Dora 47,

53, 63, 114

Herzfeld, Frau Jenny 54

Heß, Fr. Präsident 46

Heßdörfer, Fr. Aug. 34, 80

Hesse, Direktor Mag und Frau

22

Heuer, Frau Pastor 29

Heumann, Herr Paul 132

Heusner, Frl. Anna 32

Heuß, Frau E. 40

Heuzerod, Frl. Helene 20, 71

Hende, Frl. Lilly 32

Hendekampf, Frl. Anna von 88,

102

Heydemann, Fr. Vorsteherin 87

Heydenaber, Frl. Luiſe von 48

Heydenreich, Frl. Marie 37

Hender, Frl. 29

Henl, Frau Eliſe 32, 101

Henl, Frau Hedwig 11 , 19, 25,

43, 73, 87, 102, 105

Heymann , Frau Clemy 10, 73

Heymann, Frau Dina 49

Heymann, Frau 3. 53, 55

Heymanns Verlag 124, 134

Hielscher, Frl. Elſa 37

Hildebrand, Fr. 94

Hildebrand, Frl. Anna 63

Hildebrandt, Frl. Agnes 83

Hildebrandt, Frau Hedwig 91

Hildt, Frl. Frieda 97

Hilf, Ida 60, 91

Hilger, Frau Direktorin 19,

34, 66

Hillmann, Frau 83

Himmelheber, Frau Luitgard

23, 91, 111

Hinz, Frau 86

Hirsch, Frau 63, 68, 99, 112

Hirsch, Herr E. 34

Hirsch, Frau Hulda 53

Hirsch, Frau Luiſe 85

Hirsch, Fr. Geh. Rat 77

Hirsch, Fr. Marg. 53

Hirsch, Frau Martha 54

Hirsch, Frau Pauline 56

Hirsch, Frau Rosa 51, 56

(Hirsch-Dunder) 126

Hirschberg, Frau Clara 102

Hirschberg, Juſtizrat 52

Hirschel, Frl. Betty 21

Hirschland, Fr. Jdy 98

Hirschler, Fr. Flora 51, 55

Hirschmann, Frau Finanzrat 77

Hirsekorn, Frl. C. 34

Höbel, Frl. Käthe 18, 71

Högl, Frl. Joh. 83

Hoetsch, Fr. Prof. 73

Hoegsch, Frau Cornelie 66

Hof, Frau Lina 79, 107

Hoffmann, Frl. Dr. Emma 20

Hoffmann, Frl. Zahnärztin 51

Hoffmann, Frau J. 27

Hoffmann, Frl. J. 87

Hoffmann, Frau Lotte 81 , 90,

108

Hoffmann, Frl. Ottilie26, 27, 85,

104



Namenregister

Hoffmann, Frau 85

Hoffmann, Frau Kirchenrat 50

Hoffmann, Frau Landrat von

29

Hoffmeister, Frl. Ilſe 79

Hollander, Herr Bürgermeister

E. von 123, 127

Högl, Frl. J. 83

Hohlfeld, Frl. 24

Holleben, Frau Korv.-Kapitän

Don 44

Holleben, Fri. Margarete von

29, 44

Holleben , Thekla Helene v.

Stiftsdame 108

Holm, Frau H. 79

Holst, Fr. v. 85

Holten, Frau Elſe von 112

Holzmann, Frau Bertha53, 107

Homann, stud. phil. Elſe Lotte

123

Homburger, Fr. Anna 23

Hönigsberg, Fr. Emma 64

Hoopmann, Frl. Elisabeth 25

Hopf, Fr. 78

Hopf, Frau Kirchenrat 30

Hopfengärtner, Frl. 21

Hopffgarten, Frau E. von 11 ,

15, 24, 25

Hopp, Frl. Meta 60

Hoppe, Herr Pfarrer P. D. 127

Hortel, Fr. H. 115

Horn, Freiin von 88

Horn, BaroninMarie von 9, 113

Horn, Frau Mimi 16, 115

Hornung, Fr. Admiral 45

Hornung, Frl. Ida 28, 101

Horrmeyer, Hauptfeldmeiſter 26

Horstmann, Frl. M. 20

Hottendorf, Frau Ehrengard 27

Hoge, Frl. Ortrud, Oberleh-

rerin 18, 86

Honer, Frau Frieda 83

Hübner, Frl. Frieda 20

Hugen, Frl. Martha 60

Humbser, Frl. Emmy 29, 63, 108

Humbert, Fr. Frieda 28

Hündorf, Fr. Franziska 77, 109

Hundhausen, Frl. Anna 61

Hüser, Frl. Adele 59

Huß, Frau Dr. E. 14

Huver, Frl. Julie 17

Huwald, Freifrau von 46

3. M. Die Kaiſerin 130

3. M. Königin Ludwig von

Bayern 131

3.K.Hoheit Großherzogin Luiſe

von Baden 131

3. K. Hoheit Frau Fürstin zu

Wied 124

3. Hoheit Frau Herzogin Al-

brecht 121

Jken, Frl. Anna 29, 104

Jde, Frl. A. 18

Ide, Fr. Thekla 88

Itert, Frau Rechtsanwalt 21

Ilgmaier, Fr. Apotheker 49

Ilgmeier, Frl. Margarete 48

Illner, Frl. 88

Immerwahr, Frau Elſe 37

Immich, Frl. Marie 120

Ingenohl, Frau 47

Irmer, Frl. Luiſe 62

3rpo, Fr. 94

Irrenanstalt 44

Irrgang, Fr. Dr. 41/42

Isaac, Frl. Eugenie 103

Israel, Frl. Gertrud 11

Israelowicz, Frau Fanny 62

Iversen, Frl. E. 60, 82

Jablonowski, Frau Helene 15,

109

Jacob, Frau Anna 52

Jacobi, Frl. E. 74

Jacobs, Frau Prof. 42

Jacobsohn, Fr. Dr. 68

Jaeck, Frau 79

Jaefle,Frau Oberbürgermeister

87

Jaensch, Mar 112

Jaequemar, Frl. Josefine 17

Jagow, Erz. Frau von 88

Jahn, Frau Fabrikbesizer M.

44, 46

Jakobi, Frau Oberst von 44

Jansen, Frau Dr. 106

Jansen, Frl. Alberta 70

Janus, Frau Minna 50

Jastrow, Frau Anna 15, 105

Jastrow,Herr Stadtverordneter

J. L. 32

Jaulus, Rabbiner Dr. 51

Jebsen, Frl. A. 89

Jeder, Frau 100

Jellinek, Frau Camilla 9, 11,

22, 23, 63, 110

Jens, Frl. 3. 79

Jessen, Frl. Elli 41

Joders , Frau B. , Privatiere

22

Johannsen, Frl. M. 82

Johannsen, Frl. W. 64

Jonas, Fr. Emmy 14

Jonas, Frau Gymn.-Dir. Olga

45

151

Jordan, Frl. Schulvorsteherin

83

Jordan, Fr. Johanna 91

Joseph, Frau Dr. 56

Joseph , Frau Prof. Noémi

30, 77, 113

Jung, Frl. Eliſe 71

Jungmann, Frau Justizrat 68

Jungmann, Fr. Agnes 64

Kaah, Frau Rabbiner Dr. 54

Kaenser, Frl. Marie 20

Kahn, Frau Nathan 54

Kaiser,Herr Oberbürgermeister

130

Kallmann, Frau Justizrat 24,

55

Kaltschmidt, Frau Eisenbahn-

direktor 30

Kalisty, Frl. Dr. Käthe 8

Kamerase, Frau Rabbiner 55

Kämpfer, Frau Paula 37

Kamps, Frau Anna 27

Kannegießer, Herr Direktor 32

Karcher, Frau Tide 65, 101

Kares, Frau Luiſe 36

Karich, Frau 24

Karow, Frau 31, 46

Karps, Fr. 56

Karll, Schwester Agnes 11, 23

Karsten, Frau Mina 82

Kästner, Frl. Julie von 81 , 90,

104

Kaz, Frau Alexander 37

Kaz, Claudia Alexander 74

Kaz, Dr. 3erline 56

Kaufmann, Frau Eugenie 26

Kaufmann, Frl. Selma 54

Kaula, Frau Lilly 100

Kaupisch, Frau Hedwig 27

Kay, Frau 43

Kansen, Frau San.-Rat 44

Keferstein, Frau Fabrikbeſitzer

30

Kehl, Frau Guſtel 39

Keil, Frau Margarete 84, 111,

134

Kelnath, Frl. Pauline 90

Kelbe, Frl. Anneliese 40

Keller, Frau Anna 91

Keller, Frl. A. 47

Keller, Frl. Emma 23, 63

Keller, Frl. Cina 59

Keller, Frl. Marie 39

Keller, Herr Professor 33

Kellhammer, Frl. Hedwig 48

Kellinghaus, Fri. 97

Kellner, Fr. Emma 48

Kern, Frau A. 79



152 Namenregister

Kessel, Frau Anna 94

Kesten-Conrad, Frau 9

Kiel, Frau von 29

Kiendl, Frau Alice 48

Kiesselbach, Frau Luise 11, 48,

58, 113, 134

Kilinger, Fr. 93.

Kindt, Frl. Hedwig 39

Kinskofer, Frau Marie 48

Kipfmüller , Frl. Dr. Bertha

69

Kirch, Frl. Ida 62, 107

Kirchdorffer, Frl. Auguste 50

Kirchner, Frau Margarete 14,

81

Kirrmeier, Frl. 41

Kirschbaum, Käthe 75

Kirvi, Frl. Selma 56

Kiß, Frl. Agnes 71

Kissinger, Herr Dir. 33

Kizing, Herr Kurt 26

Klahre, Frau Emilie 106

Klamm, Frau Agnes 60

Klapp, Frl. A. 87

Klausner, Frl. Edith 10

Klein, Herr Bezirkslehrer Carl

34

Klein, Fr. A. 23, 79

Klein, Frau Dr. 51, 85

Klein, Frau Therese 53

Klein, Frl. Hauptlehrerin Ot-

tilie 17

Kleineđe, Frl. Marta 39

Klein-Lipinsky , Frau Paula

52, 71, 85

'Kleinknecht, Frau 63

Kleinwächter, Frau Land-

gerichtsdir. Käthe 25, 41, 103

Kleiſt, Frl. Anna von 31, 115

Kleiſt, Frl. von 115

Klingel, Frl. Marie 38, 50

Klinghammer, Frl. 29

Klitscher, Frau Stadtrat 57

Klitscher, Frau Therese 64

Klizing, Frau Anna von 45

Klostermann, Frl. H. L. 32

Klöwer, Frl. Ilse 39

Kluge, Frl. Ottilie 61

Klüpfel, Frl. 90

Knecht, Frl. Tina 90

Knecht, Frl. Clothilde 40.

Knecht, Frl. 81

Knesebec-Milendour , Freifrau

von dem 57, 135

Knesebec, Fr., Landrat von 45

Knipping, Frl. Elisabeth 104

Knischewsky, Frl. 97

Knittel, Frau Dr. E. 40

Knobelsdorff-Brenkenhoff, Frl.

Meta von 29, 106

Knopf, Frau Geh. Med. Rat 77

Kobelius, Frl. Marie 39

Koch, Frau Dr. 76

Koch, Frau Albert 16, 116

Koch, Gretha 75

Koch, Frl. Ida 64

Koch, Frl. Lina 89

Koch, Frl. Luise 35, 104

Kohn, Herr Franz 52

Kohn, Frau Johanna 55

Köhnte, Schwester G. 24

Kolb, Frau Luise 48

Kölln, Frl. C. 15

Kolshorn, Frl. Elſe 11, 71

Kolge, Frl. m. 19

Kolwes, Frl. Margarete 47

Koene, Frl. Marie 20

Köhler, Frl. 97

König, Frau Johanne 51

König, Frl. Minna 89

Königsberger , Frl. Hedwig

40/41

Koenig-Scheurer, Frau 43

Koop, Frl. m. 82

Koppenheim, Frau Fanny 54

Köppern, Frl. Klara 63, 66,

109

Kopſel, Frl. Elisabeth 46, 62

Korte, FrauKommerzienrat 44

Kortmann, Frl. Marie 109

Kosmiersky, Fr. Florentine 56

Kosser, Frl. Marie 115, 116

Köster, Frau Dr. 31

Kottwig, Frau Landrat Frei-

frau von 46

Kraeger, Frau Dr. 79

Kramer, Frau 20

Krämer, Frau Cl. 38

Kranz, Frau Dr. 14, 81

Kranz, Marg. 75

Krapf, Frl. Marie 50

Krasper, Frau Emma 92

Kraz, Dr. 131

Krause, Frau Laura 93

Krauß, Frau E. 77, 93

Kraus, Hertha 75

Krawinkel, Frau Helene 57

Kraze-Gruenstein, Frau 71

Kreis, Frl. H. 38

Kretschmann, Fr. A. 86, 89

Kretschmar, Frl. Martha 65

Kretschmar, Frl. Lucie 19

Kreuser, Frau Oberstaatsan

walt 45

Kren, Frau Dr. 79

Kricheldorf, Frau 29, 104

Krid, Frl. Helene 88

Kridau, Frl. Käthe 20

Krieg, Frau Tilla 46

Krobiell, Frl. Oberlehrerin

Wally 16, 20

Kröcher, Frl. Bertha von 128

Krogh, A 60

Kröhne, Frl. Dr. 10

Kromer, Frau Emma 23, 78

Kronauer, Frl. 67

Kronenberg, Frau Dr. Adele

37, 67

Kröner, Frau 60

Kronheim, Frau Marg. 37

Kronstein, Frau Sonja 23, 38,

111

Kroos, Frl. Marie 29, 110

Kronmann, Frl. Anna 74, 82,

107

Krüger, Frl. A. 35

Krüger, Frl. Marianne 71

Krukenberg, Frau Elsbeth 11,

41 , 66

Krull, Frau Hofrat 76

Kücherer, Frau Lena 30

Kud, Frl. Margarete 20, 71

Kügler, Frau Wirkl. Geheim-

rat Dr. Exz . 31

Kuhls, Frl. Ottilie 63

Kuhlgaz, Frl. Emma 55

Kuhn, Frl. Anny 71

Kuhn, Frau Frida 71 , 80, 113

Kühn, Frau 67

Kühn, Frau Cina 38, 69

Kühn, Frl. Otti 28, 104

Kühne, Frl. Marie 63

Kühne-Brenner, Fr. 42

Kuhnert, Helene 60

Kühte, Frl. 99

Kulesza, Anny von 60

Külz , Frau Oberbürgermſtr.

Dr. 46

Küngle, Frau Major 57

Kulke, Frl. Eva 12, 20, 59

Kumpf, Frau Direktor 79

Kunze, Frl. Gertrud 15, 17, 60,

103

Kupfer, Fr. Rosa 53

Küppers, Frl. Clara 59, 66

Kurth, Frau 24

Kurzwelly, Frau 64

Labes, Fr. Bauinſpektor 79

Labes, Frl. Marianne 64

Lackmann, Frau 83

Lacroix, Frau Major 16, 81

Lademann, Frl. 40

Laer, Frau Landrat von 30, 65

Laer, Frl. Emilie von 103



Namenregister

Lahusen, Frau Kommerzienrat

27

Lambsdorff, Fr. Gräfin 112

Lamen, Frau Prof. 79

Lamotte, De, Frl. Cl. 88

Lamp, Frau Sophie 82, 111

Lampert, Frl. Luiſe 87

Landen , Frau General von

ber 31

Landau, Fr. A. 79

Landau, Frau Dr. 56

Landau, Frau Rechtsanwalt

Charlotte 55,

Landauer, Frl. Marg. 39

Landerer, Frl. Helene 64

Landsberg, Frau Anna 108

Landsberg, Frau Marie 66

Landsberg, Frau Cäcilie 52/53

Landsberger, Frau Auguſte 101

Landsberger, Frau Hedwig 54

Landsberger, Frau Helene 54

Landwehr, Fr. Dr. 76

Landwüst, Frau Major von 22

Lang, Frau Clara 12, 48, 50,

51, 78, 85, 88, 94

Lang, Frau Miſſionar 46

Lang, Frl. Emma 54

Lang-Kurz, Frau M. 79, 86

Lange, Frl. Francis 15, 39

Lange, Frl. Helene 10, 12, 14,

16

Lange, Frau Luiſe 94

Lange, Fr. Notar 78

Langer, Fri. E. 18, 69

Langfeld, Frau Staatsminiſter

46

Langho, Fri. 60

Lans, Frau Barbara Anna von

12, 42

Laſſar, Frau Geheimrat 17, 21

Last, Frl. Elſe 71

Laßwiß, Fr. Jenny 98

Laßwit, Frl. G. 32

Lau, Frl. E. 59, 79

Laubhardt, FrauMargarete 62,

68

Laudhorst, Frau £. 71

Laudenbach, Fr. Laura 49

Lautens läger, Frl. Marie 26

Laupheimer-Gutermann , Frau

38

Lauh, Frl. Frieda 41

Leben, Frl. Oberlehrerin 83

Lebius, Frau Alma 71

Lederer, Frau Bürgermeiſter 82

Lederle, Frau Med.-Rat Lydia

22

Lehmann, Frau Geheimrat 45

Lehmann, Sr. Dr. S. 74

Lehmann, Frl. Hilde 41

Lehn, Frau 80

Lehne, Frl. Marie 28

Lehnert, Frau L. 24

Lehr, Frau Geh. Rat 65

Lehr, Frau Dr. 121

Lein, Frl. Marta 18

Leis, Fr. Paula 56

Leist, Herr Geh. Reg. Rat 87

Leist, Frau Direktor 29

Lemde, Frau A. 21

Lemde, Frl. Martha 91

Lemp, Frl. Eleonore 34

Lengefeld, Fri. Dr. Selma von

81, 91, 116

Lenz,HerrGerichtsaffessorEugen

133

Leo, Frl. Marg. 96

Leonhardt, Fr. Komm.-Rat 50

Leonhardt, Fr. Adele 78

Lepmann, Frau Mathilde 56

Lerche, Frl. Sofie 17

Lesser, Frau Hermine 53, 62,

105

Lessing , Frau Elisabeth 23,

63, 108 •

Lessing, Frau Clara 49

Leßmann, H. m. 82

Leszinski, Frau Dr. 52

Lettau, Frau Hedwig 63

Leuchtenberg, Frl. 3. 26

Leun, Frau p. 78

Levi, Frl. Käthi 34, 48

Levy, Frau Berta 51, 54

Levn-Rathenau, Frau Josefine

8, 10, 53

Len, Fr. Gymnasialdir. 77

Lenden, Frau Marie von 12, 57

Lieber, Frau Landger.-Präs. 45

Lieberwirth, Frau 24

Liebhold, Herr Stadtrat Mag 22

Liebig, Frau Hedwig 60

Liebscher, Frau A. 24

Liedtde, Frau Div.-Pfarrer 29

Lienhardt, Frau Hermanna 49,

101

Liesendahl, Frau Bertha 77

Lilienfeld, Frau M. 52

Lilienfeld, Lehrer 53

Linde, Frau Antonie zur 47,64

Lindemann , Frau Anna 38,

87, 116

Lindemann, Frau Erna 30, 110

Lindenau, Erz. Frau von 46

Lindenau, Frl. Oberl. Suſanne

20, 86

Lindequist, Frl. v. 30

Lindhamer, Frl. Hedwig 28, 74

Link, Herr Rat Dr. 130

Linke, Frl. 33, 59

Linn, Frau Anna 51, 85

Lippmann, Frau 35, 56

Lischinska, Frl. 35

Lischnewska, Frl. Clara 9

Litwad, Fr. 55

Lob, Frl. Johanna 74

Loeb, Frau Leopold 56

Löb, Frau Helene 53

153

Loche, Frl. Clara 27, 42, 86, 105

Locherer, Fr. Lehrerin 79

Loeben, Frau von 70

Loefen, Frl. von 95

Loebe, Fr. Hedwig 76

Lohde, Frau Major 29

Lohmann, Frl. Dora 38

Lohmann, Frl. F. 34, 50

Lohmann, Helene 28

Lohmann, Herr Dir. Prof. Dr.

124

Lohmann, Frl. 9, 27, 39, 65,

103, 123

Lohr, Frl. M. 99 /

Löhr, Fr. 92

Lohse, Dir. Dr. 74

Löllke, Frl. minna 71

London, Frau Paula 55

Loose, Frau Paſtor 30

Lorenz, Frl. Mathilde 71

Lorenz, Frl. Sophie 18

Loren, Frau Ing. A. 25

Lot, Frl. 88

Löwened, Frl. Maria 69

Löwenstein, Frau Adolf 55

Lübsen, Frl. Frieda 41, 83

Lucas, Frau Landrat 3. 55, 74

Lucas, Frau Eliſab. 114

Lüders , Frl. Dr. Marie Elisa-

beth 8, 12, 79

Lüdersdorff, Frau Margarethe

37 "

Ludewig, Frau 24, 27, 59

Ludewig, Frl. Antonie 20

Ludewig, Frl. Eliſe 21

Lueden, Herr Bürgermeister 34

Luer, Frau E. 30

Lüdide, Frl. Thereſe 12

Lumpp, Frl. Marte 22

Luppe, Hl., Bürgermeister 107

Lüschen, Frl. Emmy 40, 69

Lütgen, Frau Albert 44

Luthardt, Frau Förster 86

Lüthie, Frau Karen 37

Lux, Frau 51

Lunken, Frau Chriſtian 78

Maas, Frau Marie 32

Machens, Frau Oberbürger

meister 44



154 Namenregister

mad, Frau Fabrikant 45

Mackensen, Frau Hedwig 38,

111

Madlung, Frl. A. 69, 70

Maerder, Frau Elsbeth 44

Mager, Frau Geh. Rat 44

Magirus, Fr. Joh. 41

Mahlich, Frl. 27

Mainz, Fr. Emma 57

Maisch, Fr. Ober-Juſtizrat 87

Maiweg, Frau Dr. 30

Malbranc, Frau 46

malkomeß, Frl. Minna 60

Malsch, Frl. Marie 49

Manasse, Frau Direktor 53

Mandowsky, Frl. Meta 18

Mangold , Herr Oberbürger

meister 34

Mann, Frau Anna 23, 113

Mann, Frau Dr. £. 41

Mann, Frl. Emmy 40

Marc, Herr Prof. Dr. 34

Marcard, Frl. Anna 105

Marcard, Frau Johanna 91

Marcard, Frau Oberst 81

Mark, Fr. Stadtrat 67

Marold, Frau Prof. 21

Marquard, Frl. Henni 17, 108

Marquart, Frl. Dr. 37

Martin, Frl. 10, 12, 96

Martini, Frau Dr. 31

Martus, Frl. Margarete 59

Marich, Frl. Henriette 37

Mary, Frau E. 53

Matthée, Frau Luiſe 65, 73

Matthes, Fr. A. 83, 104

Maz, Frau Direktorin Dr. 35

Magdorf, S. 128

Maurer, Frl. 20

Man, Frau H. 51, 52

May, Fr. R. 79

Mayer, Frl. M. 61

Mayer, Frau Rechtsanwalt

Luise von 46

Maywald, Frl. E. 33

Mehnert, Fr. Dr. 45

Medem, Herr Rechtsanwalt 9

Meinberg, Frau Paſtor 29

Meinede, Frl. Dorothea 59

Meinel, Frau Dr. 23, 89

Meiner, Frau Emma 31, 112 .

Meisel, Fr. Reg.-Rat 78

Meisel, Frau 64

Meisner,Frau Rechtsanwalt46

Meigner, Frau Generalober-

stabsarzt Dr. 44

Melzer, Frau Ernestine 77

Mendel, Frau Geh. Rat 74

Mendelsohn, Frau Jenny 84

Meng, Frl. 38

Menger, Frau Dr. 21

Menz, Hl. Generalmajor v. 131

Merd, Frau Helene 48

Merkel, Anna 59

Merkel, Frl. Katharina 51, 85

Mertli, Frl. Charlotte 61

Mertig, Frl. 88

Merz, Frl. 21

Meßthaler, Frl. Eliſabeth 30

Meserit, Frl. Dr. Marg. 95, 102

Metel, Frl. 46

megen, Frl. Mie 62

Megler, Herr Hugo 33

Meurer, Frau Adele 14, 66

Meuser, Fr. 92

Meviſſen , Frl. Mathilde von

37

Meyer, Frl. 60, 89, 97

Meyer, Frau A. 22

Mener, Frau 51 , 82, 95

Meyer, Frau Juſtizrat Jenny

33, 46

Meyer, Frau Paſtor 28

Meyer, Frl. Roſe 47, 63, 112

Meyer, Frl. Marie 12, 59, 62,

85, 86, 100, 105

Meyer, Fr. Sabine 53

Meyer-Liepmann, Frau 88

Meyer-Michaelis, Frau 102

Michel, Frau Toni 51, 78

Michel, Frau Marie 35, 57, 81

Michelau, Frl. 26, 84

Michelsen, Frau Otto 30

Mielke, Frl. G. 17, 60, 86

Mießner, Fr. Rittergutsbesiker

45

migault, Frl. m. 104

Miege, Fr. 84

Minkowski, Frau Geheimrat 44

Mleinek, Clara 10

Möbius, Frl, Dora 111

Modrze, Frau Gertrud 68, 114

Möbius, Fr. Clara 115

Moerner, Frau Gymn.»Dir. Dr.

46

Moeser, Fri. M. 33

Mollenhauer, Frl. E. 17

Möller, Frau Elfriede 28

Möller, Herr Staatsminiſter v.,

Ex3. 133

Momm, Frau Elis. 29

Mondry, Frau Helene 51

Montgelas, Frau Gräfin Theo-

dor 45

Morawed, Frl. 60

Morgenthal, Frau 27

Morisse, Frl. Dr. A. M. 17, 69,

70, 90, 96

Morſtein, Frl. Ella 69, 70

Mosebach, Frau 76

Moser, Frl. Clariſſe 87, 103

Moses, Elsa 54

Mosheim, Frau Lina 51

Mud, Frl. 62

Mueller, Frl. Paula 9, 10, 11,

28

Mühlmann, Geh. Rat 32

Muhr, Herr Ernſt 52

Müller, Frau Anna 93

Müller, Frl. Clara 21, 65, 85

Müller , Frl. Oberlehrerin A.

17

Müller, Frl. Elisabeth 12, 81

Müller, Herr Geh.-Rat 131

Müller, Fr. Frieda 43, 90

Müller, Frl. 32, 46

Müller, Frau Med.-Rat 30

Müller, Frau Pauline 35, 43,

94

Müller, Frau S. 81

Müller, Frau Prof. 30

Müller, Fr. 3ng. 77

Müller, Fr. Oberstleutn. 77

Müller-Kurzwelly, Fr. 76

Müller-3ehme, Frau Camilla

57

Müller-Flügger, Frl. E. 18, 71

Müller-Simonis, Hl. Dom-Kap.

und Prälat D. 120

Mülmann , Frl. Eveline von

30, 111

Mumm, Frl Elisabeth von

66, 89, 97, 98

Mumm, Frl H. von 33

Mummenhoff, Frau Agnes 61,

65, 103

Münchhausen, Frl. Pauline 52

Munt, Frau Rabb. Dr. 55

Münzner, Frau 24

Nagel, Frau Helene 28

Nachtigall, Frl. Margarete 59

Nagel, Frl. Elſe 21

Nägeli, Frau Emma 12, 80, 113

Nahmer, Frau Elenita von der

64

Nassauer, Frl. Paula 53, 107

Nathusius, Frl. Marie von 29,

109

Naumann, Frl. Alma 59

Naumann, Frau Minna 14,

80, 108

Naumann, Frl. Toni 35

Neesse, Frl. Johanne 71

Nehring, Frl. Anna 90

Neidhardt, Fr. Jos. 16

Neidhardt, Frau Marg. 62



Namenregiſter

Neißer, Fr. Prof. 41, 96

Nemnich, Frau Landgerichtsrat

29

Neste, Frl. Auguste 60

Nestler, Frau A. 21, 24

Nestler, Herr Karl sen. 22

Neter, Herr Dr. med. 34

Netter, Frau Dr. Oberrabb. 55

Neumich, Fr. Landgerichtsrat

111

Neubart, Frau Dr. phil. Jſe 38

Neufert, Dr. 32

Neugebauer, Fr. Dr. 67

Neuhaus, Frau Amtsgerichts-

rat 128

Neukirch, Frl. Else 40, 50

Neumann, Frau Elisabeth 63

Neumann, Frau Ella 52

Neumann, Frl. Helene 84

Neumann-Hofer, Fr. M. 125

Neumann, Frl. Oberlehrerin 18

Neumann, Frl. W. 69

Neumeier, Frau Hedw. 78

Neumertel, Frau 68, 110

Neumüller, Frau Luiſe 49

Neuse, Frl. Oberlehrerin 65, 69

Nid, Frl. Else 17

Nicolai,FrauFabrikbes.Anna44

Nieden, Fr. von 27

Niemann, Frl. A. 41

Niemann, Fr. Hauptmann 21

Niemax, Frl. Marie 60

Niesel, Frau Sanitätsrat 34

Nimis, Herr Bürgermeister 22

Noad, Frl. Elsbeth 18, 33

Nohel, Frau C. 79

Nolte, Frau de 40

Noltentus, Frl. B. 38

Nöldecke, Frl. m. 18

Nothnagel, Frl. A. 17, 69

Nözel, Lotte 75

Oakes, Frau Direktorin 34, 48

Oehmigke, L. 32

Oettinger, Frl. Luise 27

Dergen, Frau Marie von 27

Oesterlen , Schwester Martha

24, 87

Ohlerich, Frl. Luiſe 20, 115

Ohlemann, Frl. Oberlehr. 30

Ohlen, Cath. 60

Ohnesorge, Frl. Franziska 16,

20

Oldermann, Frau Gertrud 40

Ollendorf, Frau M. 52, 102

Ölrichs, Frl. 29

Opit, Frl. Elsbeth 59

Oppenheim , Frau Frieda 55

Oppenheimer, Frau Clara 52

Oppenheimer, Frau E. 23

Ornhorst, Frau Oberamtmann

45

Ortloff, Frau Architekt 44

Ottmann, Frl. 45

Osterroht, Frau Marie 17, 84

Oswalt, Frau Geheimrat 33

Oßwald, Frau Eliſe von 87, 116

Oven , Frl. Emma von 103

Overbeck, Frau Addy 43, 65,

87, 101

Pache, Frau Dir. Luiſe 21

Paepde, Frl. 83, 117

Pappenheim, Frl. Bertha 12,

51, 53, 55, 107, 108

Pappenheim, Frl. G. 32

Pappenheim, Oberst Rabe von

44

Pappris, Frl. Anna 42

Paradies, Johanna 52

Pastorff, Frau Regina 34

Paul, Frl. marg. 19

Pasie, Frl. 60

Pavel-Rammingen , Freiin v.

74

Pawlikowsky, Frau 27, 65

Pein, Frl. K. von 18

Peiser, Fr. A. 67

Petsser, Frau Emma 56

Pellegrini, Bürgermeister J. de

22

Peltesohn, Frau 36

Pelzer, Frau A. 33

Penner, Frau H. 82

Penthin, Frl. Monna 75

Periz, Frau Dir. 54

Perlmann, Frau Dr. 66, 77

Peter, Frau H. 81

Peters, Reichsgerichtsrat 62

Petersen, Frl. Elſe 17, 70

Petersen, Frl. O. 18, 82

Petri, Frau Bürgermeister 62

Petri, Frl. Marie 41

Petri , Frau Kons.-Rat 28, 101

Pfaff, Frl. 20, 69

Pfaff, Frau Emilie 22

Pfefferblüth, Frau 55

Pfundheller, Fr. Ida 93

Philipp, Frau Julie 56

Philippi, Frl. Maria 15, 39

Philipson, Frl. 54

Pichlmair, A. 130

Pielmaier, Frau Marie 49

Pies, Frau 66

pickler, Frl. Emmi 59

Pieck, Frau 56

Pietschmann, Frau J. 24

pillement, Frl. von 40

155

Pinkus, Emil 52

Pinoff, Frau 31

Piorkowski, Frl. Ida 133

pland, Frl. Mathilde 12, 86

plant, Frl. stud . med. Else 80

Plessen, Frl. von 36, 76

Pluner, Frau Helene 109

Pochhammer, Frau Marg. 102

Poehlmann, Frl. Margarete 12,

14, 16, 20, 69, 83, 85, 116

Poensgen, Frl. Martha 73

Poepperling, Frl. 35

Pohl, Frl. E. 60

Pohlmann, Frau Helene 84

Polheim, Frl. Joh. von 19

Pöhls, Frau 82

Pommer, Frau Regierungsrat

44

Popperoth, Frau Thea 37, 66

Poppert, Frl. 80

Poschmann, Frl. E. 19, 89

Pöschmann, Frl. Olga 63

Posner, Frau Rabb. Dr. 53

Pössel, Frl. 34

Post, Frau Eliſabeth 23, 44

Poten, Frau Oberin 117

Poz, Frau Pastor 30

Pragmann, Frl. 29, 108

Praz, Charlotte 40

Preller, Frl. Marie 28, 111

Preuß, Frau Marie 85, 90, 110

Prensing, Albert Graf von 130

Priegel, Herr Oberschulrat Dr.

33

Prinzing , Frau San. Rat Dr.

31, 116

Prisemuth, Frau 37, 53

Prister, Frau Therese 53

Promnis, Frl. Eva 59

Proste 68

Prüfer, Herr Dr. Joh. 34

Pundter, Frl. Lina 28

Purwin, Frau Jenny 56

Puttkamer , Frau Maria von

30, 111

Puttrich, Frl. 24

Quehl, Frau San. - Rat Eliſe

46

Raabe, Frl. Minna 82, 89

Rabe von Pappenheim, Frau

Major 44

Rabich, Frau Hedwig 28

Rademacher, Frau 28, 66

Radmann, Frl. Klara 16

Radomski, Frl. Dr. Hilde 95

Ramm, Frau S. 82

Ramsauer, Frl. Anna 12, 16,

17, 69, 70



156 Namenregister

Rapperport, Fr. Ella 111

Rasch, Frau Luiſe 36, 64

Rathenau, Frl. Auguſte 18, 71

Rau, Frau Luise 65

Rauch, Hl. General von 131

Rauschenbach 24

Rayle, Frau 76

Reben, Frau Anna 91, 117

Rebmann, Frau M. A. 23, 63,

89

Reff, Frau Prof. Anna 100

Regenhardt, Frau Clara 36,

117

Rehm, Frau Marie 49, 90 *

Rehm, Frl. Softe 50

Rehle, Frau Amtsgerichtsrat

30

Reimann, Frau 77

Reimers, Frau 40

Reinecke, Frl. Berta 16, 115

Reinede, Frl. H. 18

Reinking, Frl. Hildegard 58

Reinold, Frl. Alwine 15, 17, 69,

105

Reinsch, Frau Marie 49

Reinstein, Frau H. 24

Reis, Frl. Helene 86, 116

Reis, Srl. Sophie 100

Reischauer, Frl. 113

Reishaus, Frl. 36, 69

Reiß, Frau Thereſe 54

Reitemeter, Frl. Anna 33

Renz, Frau Stadtpfarrer 22

Repfe, Frau Paſtor 76

Reschenberg, Frau 25

Reuter, Frau Anni 77

Reuter, Frl. Chriſtiane 20, 50,

71

Reymann, Fr. A. 36, 67

Rheinbaben, Frau Oberpräsi

dent von 44

Ribbed, Frl. Hedwig 12, 17, 70,

87, 102

Richard, Frau Eisenbahnpräſi-

dent 41

Richter, Frau A. 68

Richter, Frl. Clara 60, 84

Richter, Frl. Hedwig 9

Richter, Frl. Martha 15, 88,

110

Richter, Frl. Margret 43

Richthofen, Frau von 46

Riedel, Frau Sanitätsrat 76

Riefenstahl, Frl. Paula 60

Riemer, Frau Gertrud 76

Riese, Frau 31

Riester, Frau Prof. 42

Riffel, Frau Rechtsanwalt 25

Rindlohe, Frl. 31

Rittberg, Frau Oberin, Gräfin

31

Ritter, Frau Marie 81

Riz, Frl. Minna 14, 70

Rive, Herr Oberbürgermeiſter

33

Rodewald, Frl. Dr. 104, 134

Roedelheimer, Frau Fanny 49

Roehle, Frl. 96

Roemer, Frau Dr. Helene 44

Rohde, Frl. Ella 84

Rohland, Dr. Johanna 39

Röhling, Frau Hedda 41

Röhr, Frau Marie 90

Rohrmann, Frau 66

Röll, Frl. Margarethe 69

Romberg, Maria 60

Rommel, Frl. Febronia 12, 18

69, 107

Rommel, Frau Maria 43

Rommelt, Frau 82

Röpke, Frau Margarethe 74

Roquette, Frl. Marie 19, 69

Rosemann, Wanda 59

Rosenad, Frau Rabbiner Dr. 52

Rosenbaum, Frau Ella 56, 115

Rosenbaum, Frau Rosa 41

Rosenberg, Frau Liſſa 56, 63

Rosenberger, Frau H. 51, 85

Rosenblatt, Frau Gertrud 56

Rosendahl, Frau Lydia 49

Rosenfeld, Frau Bertha 55

Rosenhagen, Frl. Clara 34

Rosenheim, Herr Georg 55

Rosenheim, FrL. Käthe 8

Rosenstein, Frau Meta 55

Rosenstern, Frau Clara 54

Rosenthal, Justizrat Dr. Max

121

Rosenthal, Frau Marie 57, 64

Roser, Frl. Marie 78

Rösing, Frl. Thereſe 83, 112

Rößler, Frl. M. 50

Roters, Frau M. 96

Roth, Frl. Mina 90

Roth, Frl. S. 60, 66

Roth, Frau Therese 15

Rothschild, Frau 80

Rothschild, Frau Lina 57

Röttger, Frau Elſe 64, 67, 100

Rubensohn, Frau Charlotte 55

Rübner, Frl. Marie 21

Rudteschler, Frau 93

Rüdiger, Frau Lotte 33

Rühl, Frl. Berta 15, 112

Rühmkorf, Frau Paſtor 30

Ruland , Herr Geh. Justizrat

Dr. 123

Rümker, Frau von 76

Rummler, Frau Cäcille 98

Runge, Frl. A. 79, 83

Runge, Herr Edwin 28

Runt, Frau Stella 44

Runkel, Frau Anna von 66, 114

Rungler, Frl. Eliſabeth 27

Rupp, Frau 94

Rusche, Frl. Marianne 26

Ruschhaupt, Frl. Emma 19, 112

Rupp, Frl. Dr. Mathilde 98

Ruſſac, Frau Hedwig 53

Rustmann, Frl. Elif. 19

Ruths, Frl. Amelte 18

Saalfeld, Frau Adele 52

Saalwächter, Frl. 34

Sachs, Frl. Dr. Berta 70

Sachs, Frl. Hildegard 9, 68

Saenger, Frl. Hedwig von 120

Salinger, Frau Julie 62, 106

Salmuth, Frau von 44

Salomon, Frau 54

Salomon, Frl. Dr. Alice 10, 11,

12, 14, 38, 102

Salzwedel, Frau Sup. 31

Salz, Frl. 36

✓
Salz, Fr. Thereſe 36, 103

Samuel, Frau Dr. 53

Samulon, Frau Stadtrat 56

Sander, Frau Direktor 19

Sander, Frau Clara 78

Sandmann, Frau 81

Saubel, Frl. Anna 98

Sartori, Frau Prof. 62

Sauer, Frau Helene 28

Sauerhering , Frl. Helene 29,

105

Saust, Frau Klara 12, 72

Schaaf, Frau Emma 50

Schab, Frau von 48

Schacht, Frl. Lina 58

Schaernad, Frau Adelheid 38

Schaeven, Frl. von 88

Schaedel, Frl. Liſſa 39

Schäfer, Frl. A. 19

Schäfer, Herr Eduard 33

Schäfer, Elfriede 61

Schäfer, Frl. Josef. 65

Schalscha-Ehrenfeld, Frl. von

132

Shalhorn, Frl. Oberlehrerin G.

17

Scharper, Fr. A. 75

Scharffenorth, Frl. Minna 59

Scattle, Frl. 37

Scheffler, Frau Prof. Dr. 45

Scheffner, Frau Anna Frieda

66, 74

Scheibert, Frl. Anna 71



Namenregister

Scheiding, Frau Berta 49, 110

Scheiff, Frau Geh. Rat Dr. 45

Schellbach, Frau 79

Scheller, Frau Julie 45

Schenk v. Stauffenberg , Frau

Gräfin 45

Schenkzu Schweinsfurt, Frl. von

39

Schenkel, Frau Anna 10

Schepeler, Frau H. M. 29, 107

Schering, Frau Toni, Exz. 41

Schermann, Frl. Seminarleite-

rin 34

Scheuer, Frl. Bertha 89

Scheurich, Frau Dir. 68

Scheven , Frau Katharina 10,

12, 42, 90, 106

Schiefer, Frl. Gabriele 71

Schieß, Frl. Maria 63

Schilling, Frau Klara 76

Schillmann, Frl. Olga 69

Schimmad, Hulda 81

Schimmelmann, Frl. 81, 89

Schindler, Frl. Edith 56

Schinkel, Frau Anna 91

Schirmacher-Onden, Frau 76

Schirmer, Frl. Gertrud 75

Schlegel, Frl. Elſe 17, 70

Schleizer, Frau Bertha 49

Schlesat, Frau Stadtrat 21

Schlesinger, FrauMartha 107

Schlief, Frau Marg. 68

Schliephace, Frau 78

Schlier, Frau Stadtpfarrer 30

Schlimm, Frau 45

Schlimmer, Frau Obersekretär

50, 85

Schlimpert, Schwester Emmy 24

Schlodtmann, Frl. Paula 10

Schlomka , Frau Geh. Rat 44

Schlosser, Frau erste Beigeord-

nete 42

Schloßmann, Frau 74

Schlüpmann , Schwester Jo-

hanna 24

Schlüter, Frl. Annette 9, 30, 41,

110

Schmedenbecher, Frau Marie

80

Schmeidler, Frau San.-R. 67

Schmelzer, Frl. Marie 29, 102

Schmettow, Gräfin 106

Schmid, Frau Geheimr. 79

Schmidt, Frl. Anna 69

Schmidt, Frau Dir. A. 20, 65

Schmidt, Frau Oberstudienrat

29, 77

Schmidt, Frau E. 80, 87, 91, 116

Schmidt, Frl. Emma 17, 69

Schmidt, Frl. Erica 67

Schmidt, Frau Friese 36

Schmidt, Frl. Hedwig 53

Schmidt, Frl. Margarete 44, 50,

85

Schmidt, Frau Marie 15, 79, 80

Schmidt, Frl. Marie 31

Schmidt, Frau Clara 66, 115

Schmidt-Büsing, Frau Elisabeth

83, 115

Schmidt de Neufville 57

Schmidt-Reichhoff, Frau E. 36

Schmiedtmann, Frau Franziska

37, 46, 47

Schmieder, Frl. 88

Schmiedt, Frl. E. 71

Schmitt, Frl. Anna 16, 17, 69,

70

Schmitt, Frau Wilhelmine 89

Schmit, Frl. Emmy 39

Schmit, Frl. Maria, Oberleh-

rerin 132

Schmit-Helff, Frau Dr. 45

Schnake, Frl. Oberlehr. 30

Schnapp, Frau Paſtor 29

Schnee, Frl. m. 104

Schneider, Frau Oberbürger

meister 47

Schneider, Frau Generaldirek

tor 46

Schneider, Frau Sybilla 92

Schneidewin, Frau Helene 12,

46, 47, 48, 113

Schnell, Frau Emy 48

Schnepper, Frau 25

Schoder , Frau Oberverwal.

tungssekretär 22

Schöller, Frau Landgerichtsrat

49, 73

Schollmeyer, Frl. E. 109

Scholz, Frau A. 29, 79, 108

Schomburg-Schaller , Frau Dr.

45

Schön, Fr. Dr. 68

Schönfeld, Frau H. 15, 53

Schors, Helene 18

Schott, Frl. Marie 81

Schrabach, Fr.. Annie 95

Schramm, Frl. Amalie 108

Schreiber-Krieger , Frau Adele

10, 35

Schröder, Fr. Sybilla 84

Schröder, Fr. Oberstabsarzt

30, 47

Schrödter, Frau 86

Schröppel, Frl. Johanna 49

Schroeter, Frl. E. 44, 58

Schropp, Frau Ida 49

Schröter, Frau Generalſup. 89

157

no

Schubring, Frl. Anna 18, 109

Schuchardt, Frl. A. 19

Schuhmacher, Frl. Auguſte 71

Schulte, Frl. Selma 37, 59

Schultheß, Frl. Anna 103

Schultz, Dr. Anna 107

Schulz, Frau Hauptmann Dr.

16

Schulz, Frau Martha 64

Schult-Blensdorf, Frau 37

Schult Jond, Frau Bürger.

meister 21

Schnite, Frau Agathe 58

Schulze- Wegscheider , Frau

Emma 23, 90, 108

Schulz, Frl. Dr. jur. A. 62

Schulz, Frau Martha 16

Schulz, Frau P. 79

Schulz-Bannehr, Frau 92

Schulz-Teezen, Fr. Marta 115

Schulze, Frl. Kora 33

Schulze, Frl. Maria 39

Schumacher, Frl. Auguſte 20

Schumann , Frau Eugenie 115

Schumm, Frau Charlotte 62

Schumm-Walter, Frau Charl.

29, 104, 134

Schurig, Frl. Dr. phil. E. £.

106

Schürmann, Frau Elisabeth 31

Schuster, Herr Oberstleutnant

a. D. 74

Schütte, Frau Komm.-Rat 41

Schutte, Frl. A. 88

Schütze, Frl. Elly 33

Schüß, Frl. E. 18

Schwabe, Frl. Jenni 21, 24

Schwart, Frl. C. 19

Schwarz, Frl. Ida 43

Schwarz-Schlumberger , Frau

43, 90

Schwarze, Frl. 3. 11

Schwarz, Frl. Ella 23, 33

Schwarz, Frau Minna 52

Schwarz, Frau Dr. 67

Schwarz, Frl. Clara 69

Schwarz, Frau Ida 46

Schwarz, Frl. Thea 69

Schwarzlose, Frl. M. R. 27, 47

Schweisgut, Frl. Luiſe 19, 80

Schwen, Frl. 96

Schwenker, Frl. E. 95

Schwerin-Löwitz, Ihre Erzellenz

Frau Gräfin 28, 76, 87, 102

Schwinge, Frau Martha 36

Scende, Frau Oberst 46

Seebach, Frau Bertha 66, 105

Seebach, Herr Geh. Konsistorial.

rat Prof. D. Dr. 121



158 Namenregister

Seeberg, Frl. Magdalene 68

Seet, Frau Geheimrat 25, 66

Seelmann, Frl. Hedwig 30, 112

Seeliger, Frl. Lda 19

Semm, Frl. Adelhaid 97

Seewald, Frau Paſtor 65

Seibert, Herr 34

Seidel, Frau Klara 24

Seiffart, Frau Fr. 30

Sekkels, Frau Gertrud 64

Seler-Sachs , Frau Cäcilie 36

Seliger, Frl. Nanny 56

Seliger, Frau M. 14

Seligmann, Frau Dr. 53

Seligsohn, Frau Gertrud 52

Selwig, Frl. Johanne 31

Semrau, Frau Helene 86, 116

Senninger, Frau Dr. 48

Setten, Frau P. von 45

Sendewiß, Frau Generalmajor

Don 46

Sendlig, Frau Editha von 25

Senfert, Frau Sanitätsrat 73

Seyfried, Frl. Marie 50

Sider, Frl. J. 19

Siebert , Frl. Selma 16

Siemering, Frl. Dr. 32

Sievers , Frau Luise 31 , 33,

116

Silbernagel, Frl. 67

Silberschlag, Frau 31, 102

Silberstein, Frau Rabbiner 56,

115

Sillem, Frl. Helene 12, 29, 61,

109

Simon, Frau Leontine 12, 21,

22

Simon, Frau Eliſe 63

Simon, Frl. Eliſabeth 70

Simon, Frl. Helene 127

Simon, Frau Superintendent 86

Simson, Frau H. 53

Sinaiberger ,

62

Frau Leonore

Singer, Frau Dr. 88

Singer, Frau Gertrud 113

Sklaret, Frau Francis 121

Stott, Frl. Th. 92

Slawnt, Frl. Hildegard 71

Sobbe, Frl. Dr. Agnes v. 24,

105

Soblik, Frl. Martha 71

Sombart, Frau Kathar. 47

Sommer, Frau Eiſenbahndirek

tionspräſident 45

Sommer, Frl. Isabella 18, 37,

71

Sommer, Herr Ernſt 36

Sonne, Frl. Irma 110

Sonne, Frl. Marie 25

Soosten, Herr u. Frau 25

Spände, Frl. E. 86

Spanuth, Frl. Käthe 40

Specovius, Frau 86

Sperling, Frau Konſul 45

Spiegel, Frl. J. 52

Spiegel, Frau Toni 105

Spiz, Frau San.-Rat 64

Spohn, Max, Lehrer 26

Sprengel, Frl. Auguſte 124

Stache, Frau Paſtor 68

Stace, Frl. 87

Staeps, Frau Landrichter 44

Stahl, Frau Apotheker 49

Stamm, Frau 80

Stämmler, Frl. Vorſteherin 88

Staude, Herr Elwin 91

Stauder, Fr. Apotheker 30

Steffenhagen-Elbers, Frau 37,

104

Steggemann, HL. Geh. Reg.-Rat

Dr. 113

Steilberg, Frau 55, 98

Steiner, Frau Fanny 55

Steiner, Frau Ruth 87

Steingötter, Frau Eliſe 22

Steinkopf, Frau Elisabeth 42

Steinkopff, Frau Johanna 64

Steinmann, Frau Adelheid 65,

90, 103

Steinthal, Frl. Agathe 102

Steinthal, Frl. P. 90

Steinthal, Fr. Geh. Rat 105

Steinthal, Frl. Lotte 96

Stelter, Katharina 56

Stern, Frau L. 55, 64

Stephanus, Fr. Marie 74

Stieff, Frau Major 29

Stier, A. 60

Stilling, Fr. Geh. Rat 46

Stod, Frau M. 81

Stöcker, Frau Ida 77

Stöder, Frl. Lydia 90

Stoedert, Frl. Hedwig 108

Störmer, Frau Paſtor 28

Stosch, Frau Baronin von 24

Strafe, Frl. Gertrud 39

Strater, Frl. Elise 14

Straub, Frau Notar 89, 98

Strauß und Torney, Hl. D. Dr.

Dr. 101

Strauß, Fr. Stadtrat 79

Streder, Dr. med. Karl 9, 24

Strehle, Frau 24

Streicher, Frl. M. 21

Strider, Herr Pfarrer 42

Stritt, Frau Marie 8, 10, 12, 35,

37, 106

Strobel, Frl. Regine 19

Strohl, Herr Pfarrer 42

Strohmeyer, Frau Prof. 91

Strümpell, Frl. Elsbeth 75

Stude, Marie 39, 60

Stürde, Frau 47, 107

Sudhaus, Frau A. 37, 75

Suffert, Frl. Hedwig 86

Sumper, Frl. Helene 14, 18

Suntheim, Frau Minna 77

Suplie, Frl. Anna 84

Susemihl, Frl. £. 57

Susemihl, Gildemeiſter Fr. Liſſt

104

Sutterheim, M. 128

Tag, Frl. 89

Täger, Frau Syndikus 31

Tannenwaldt, Frau Henri 54

Täpper , Herr Diözesanpräſes

132

Tarrach, Frau Valerie 133

Tasché, Frl. M. 63

Thätjenhorst, Frl. CL. 104

Taurogi, Frau R. 55

Tauber, Fr. Dr. 43

Tauber, Frau M. 16, 116

Teubergen, Frau Juſtizrat 89

Teubner 8

Tewes, Frl. A. 73

Theile, Frau Dr. Alwine 71

Theilkuhl, Frau Irmgard 29,

110

Therig, Frau Marg. 40, 79

Thenssen, Frau Reg.-Rat 65

Thiel, Frl. Jda 27

Thiele, Herr Senator Carl 33

Thiele, Herr P. 125

Thiele, Frau Fabrikdirektor 50,

78, 85

Thiemann, Frl. Vidą 17, 68

Thiessen, H. Paſtor 128

Thimm-Köther, Frau 89

Thode, Fr. Dr. 45

Tholen, Frl. Agnes 15, 110

Thomae, Frl. Susanne 40

Thomsen, Frau Dir. 76, 82

Thurm, Frl. Martha 59

Thyssen, Frl. 32

Tiez, Frau Helene Margarethe

68, 73

Tillmann, Frl. Bertha 51

Timendorfer, Frau Alwine 56

Tischbein, Frl. Klara 99

Titius, Frau Prof. 76, 108

Titschkau, Frl. Luiſe 58

Tlach, Frau 44

Toeplit, Frl. Cäcilie 53

Toeplit, Frl. Helene 105



Namenregister

Coltsdorf 87

Tondeur, Frau Major 77

Trabert, Frau Archidiakonus 33

Traun, Fr. Antonie 14

Trautmann, Frau 24

Trenkwald, Fr. M. von 79

Treuge , Margarete 10, 16, 69

Treupel, Frau Prof. 33

Troeltsch, Frl. Lotte 40

Troeft, Frau 76

Troxler, Frl. Maria 113

Trurnit, Frau Gewerberat 28

Tscheppe, Frau 68, 99

Tschirschkn-Bögendorff, Frau

Don 45

Tümpel, Frau Prof. 41, 65

Türk, Frl. Charlotte v. 85

Türk, Frau Dr. phil. Paula 133

Turnau, Frl. Dr. med. 8, 97

Uedink, Frl. Anna 9, 64

Uhrig, Frl. Luise 90

Ullmann, Frau Kom.-Rat 74

Ullrich , Frau Kom. - Rat 50

85

Ulrich, Frl. E. 17

Umbach, Fr. 96, 134

Umlauf, Herr Prof. Dr. K. 120

Umlauf, Frl. Dora 41

Unger, Frau v. 44

Ungerer, Frl. Hedwig 78

Ungerer, Frau Luise 48

Urtel, Frl. Elisabeth 20, 71

Uth, Frl. 37, 65

Daith, Frau Else 37

Dalentin, Frl. 41, 59

Darnhagen, Fr. Geh. Rat 15,

107

Darrenhagen, Frau Helene 50

de Deer, Frl. Clara 69

Deilchensbein, Frau Helene 55

Deit, Frl. Charlotte 26

Deit, Frau Sekretär 47

Deith, Frl. Babette 90

Vidal, Frau Luise 27, 82, 109

Dietig, Frl. Erna 40

Vinger, Frl. A. 17

Ditali, Frau Gerichtsrat 37

Doelkel, Fr. Amalie 109

Dogel, Frl. Klara 67, 89

Dogel, Frl. de 37

Dogelstein, Frau Dr. 56

Dogt, Frl. Johanna 135

Dogt, Frau Klara 37

Dogt, Frl. Clara 129

Dogt, Frau Th. 35

Dogten , Freiin Marie von 44

Döhl, Frl. E. 19, 33

Doigt, Frau von 31 , 116

Doigt, Fr. Marg. 133

Doigts, Frau Frieda 46

Volkmar, Frau Prof. 25

Dolkner, Frau 80

Dollbehr, Frl. Chriſtine 18, 88

Voß, Frau Jda von 37, 39, 63.

68, 108

Voß-3iez, Frau Martha 9, 11,

75

Dowinkel, Frl. £. 110

Wacha, Frau Grete 77

Wachhausen Fr. Martha 27

Waescher, Srau J. 10, 12, 81 ,

89

Wagemann, Frau Geh. Reg.-

Rat 45

Wagner, Frau Luife 60

Wagner, Frau Marie 41 , 47,

48, 94

Wagner-Tauber, Frau 52

Wahl, Frl. Gabriele 53

Waiha, Frau Grete 15

Wallenberg, Frau Exzellenz

von 77

Wallich, Frau Anna 73

Wallraf, Frau Oberbürger-

meister 73

Wallroth, Frau Maria 12, 78

Walter, Dr. Rabbiner 53

Walter, Frl. Softe 19, 20, 69,

80

Walther, Frau Julie 70

Walterbach, H. C. 132

Waltner, Frau Clara 56

Walz, Prof. Dr. 22

Wandschneider, Käthe 24

Wankel, Frau Luiſe 24

Warburg, Frau Fanny 55

Wardenburg, Generalmajor

3. D. von 131

Warkentin, Frl. Elisabeth 57

Warneke, Frau 83, 93

Wasbugti, Frau B. 102

Wasserschleben , Frau Marie

29, 108

Wagdorf, Frau Rose von 106

Wauer, Frl. 48

Weber, Frau 47, 97

Weber, Frau Marianne 10, 23,

91, 110

Wecker, Frl. H. 33

Weckmann, Frau Luise 94

Wedel, Frau G. von 79

Wedel, Fr. Käthe 36, 103

Wedell , Frau Ida 62; 65 , 106

Wegener, Frl. G. 19

Wegener, Fr. Dir. 12, 65, 69

Jahrbuch der Frauenbewegung VII

159

Wegner, Fr. Maria 42, 67, 134

Wegner, Frl. Schulvorſteherin

66

Wehlmann, Frl. Marie Anna

45

Weider, Frau Frieda 24

Weider, Frl. Käthe 17, 70

Weide, Herr Karl 26

Weidel, Frau 99

Weidemann, Frau Hedwig 35,
42

Weidt, Frau Eliſe 49

Wegscheider-3iegler, Frau 27

Weltmann, Frl. 10

Weigmann, Frau San.-Rat 68

Weihtag, Frau E. 47

Weil, Herr Dr. 67

Weil, Frau Leopold 56

Weinel, Frau Dr. Ada 81 , 111

Weingarten, Frau A. 53

Weinstein, Frau Marta 53

Weiß, Hl. Bürgermeister 22

Weißbach, Frau 52

Weiß, Frau Gertrud 62, 97

Weller, Frl. Martha 100

Wellhausen, Frl. Marie 83

Wendriner, Ferdinand 56

Weniger, Frl. Elsbeth 75

Wenzel, Frl. Luise 33, 62, 66,

77, 111, 134

Werneke, Frau Ida Luiſe 64

Werner, Schwester Frieda 34

Werner, Frl. 36, 54

Werner, Frl. Lina 59

Werner, Frl. Sidonie 54, 82, 109

Werner, Fr. Juſtizrat 51

Werner, Frau Stadtpfarrer 79

Wernicke, Fr. Dir. 31

Werth, Frl. Marie 59

Wertheim, Frau Eugenie 54

Wertheimer, Frau Babette 53

Werthern, Freifrau von 44

Wesemann, Frau Bürgermeister

61

Wesenfeld, Frau Dr. 44

Westphal, Frau 69, 83

Westphal, Frl. Elsbet 59

Wende, Frau Direktor 25

Wenl, Frl. Rosa 59

Wiechers, Frau 92

Wied, Ihre Kgl. Hoheit Frau

Fürstin zu 124

Wiederhold, Frau General 44

Wiefel, Fr. Marie 92

Wiehe, Susanne 66

Wiemann, Fr. Franziska 76,

114

Wiener-Pappenheim, Frau

Anna 19, 32, 95

11



160
Namenregister

Wienholt, Frl. Pauline 59

Wieruszowski, Frau Jenny 39

Wilde, Frl. A. 21

Wild, Frau Fanny 27

Wildfang, Frau Amtshaupt,

mann 76

Wilhelm, Frau Maria 126

Wilkin, Frau Oberlehrer 78

Wilking, Frau Elisabeth 51

Willareth, Frau 90

Wille, Frau Prof. 30

Wille, Frau Emma 114

Willich, Frl. Lotte 16, 40, 113

Willigmann, Frau Paſtor 78

Willner, Fr. 54

Windel, Fr. Erna 47, 112

Winkler, Frl. Kath. 93

Winkler, Frau Dizeadmiral 44

Winnede, Frl. Hedwig 31 , 115

Winter, Frau Kommerzienrat

22, 29, 49

Winter, Frl. 40, 63, 99

Winterhalter, Frl. Dr. 90, 107

Winger, C. 60

Wingingerode, Freifr. v. 26

Winzer, Frau Luiſe 94

Wirminghaus, Frau Else 66,

· 78, 79

Wirsching, Herr Hauptlehrer

Chr. 26

Wirsching, August, Aſſiſtent 26

Wirth, Bürgermeister Alb. 22

Wirth, Frau Paſtor 29

Wirt, Frau Justizrat Charlotte

42, 65

Witt, Frau Theophila 47

Witte, Frau Prof. 45

Wittenstein, Frau Jenni 38

Wittholz, Frl. M. 20

Wittrien, Frau E. 77

Wittschell , Frau 27, 84, 111

Wolf, Frau Gertrud 52

Wolff, Frl. Eliſe 95, 133

Wolff, Frau Luiſe 16

Wolff, Frl. Mathilde 70

Wolff, Frau Rosa 56

Wolff-Arndt, Frau Ph. 37

Wolff-Gaertner, Frau Luiſe

117

Wolff-Jaffé, Frau 38

Wolffradt, Frl. Julie von 29,

109

Wolfhard, Pfarrer 22

Wolkenhauer, Frl. Anna 103

Wollstein, Frau Dr. 74

Wolpert, Frau Hedwig 54

Wronsky, Frau Gertrud 60

Wulff, Frau Oberzollrevisor 31

Wulff Frau E. 115

Zacharias, Frl. 51 , 88

Jädow, Anni 60

Jahn, Frl. Emmy 34, 40

Zander-Sieben, Frau Martha

87

Jedlig, Oberin Auguste von

127

3edner, Frl. Else 39

3eiler, Frau Louiſe 74

Zeising, Herr Georg 34

3eitlmann, Frl. Berta 40

Zenker, Frau Finanzrat 45

Zeller, Frl. Elisabeth 75

3ernic, Frau S. R. 98

3erzog , Frl. Marianne D.

113

Jeqmer, Frau Reftor 16

Zielenziger, Frau Anna 56

Giepke, Frl. Anna 26

Gieß, Frau Louise 129

3iffer, Frau Paula 64

3immer, Frau Pfarrer 86,

131

Zimmermann, Frau A. 84
Zimmermann, Fr. Leonore

112

Zimmermann, Herr Prof. Dr.

126

3indler, Frau Selma 89

3inke, Frl. L. 90

3ocher, Frau A. 34

3fchimmer, Frau Alma 12, 30,

77, 114

3wetz, Frau Anna 81, 111

3wiebelhofer, Frau Anna 23



Führer durch den Anzeigenteil

Ausbildungsanstalten

(Frauenschulen, Gewerbe-, Haushaltungs- und Kochſchulen, Handels- und Krankenpflegeſchulen und

die damit verbundenen Seminare, Seminar für Musiklehrerinnen und Bibliothekarinnen, Kinder-

gärtnerinnen und ſozialpädagogische Seminare.)

Arvedshof, Wirtschaftliche Frauenschule

Augsburg, Soziale Frauenschule .

Bärwalde, Wirtschaftliche Frauenſchule . .

Berlin, Sprach- und Handelslehrinſtitut

Brewit

-

-

-

•
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•
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Lette-Derein.
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Gerhardt-Stifts

– Pestalozzi-Fröbelhaus, I und II

-

- Seminar der Musikgruppe Berlin.

– Techn. Lehrerinnen-Seminar d. Vaterl.

Frauenvereins .

-
Dictoria-Fortbildungs- und Fachschule

•— Frauenschule der Inneren Miſſion
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Dr. A. Salomon

3
5
5
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E. Lehmann .

Honnef a/Rh., Haushaltungsschule der Elly.
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Reifensteiner Verein

für Wirtschaftliche Frauenschulen auf dem Lande

Gründerin: Ida von Kortzfleisch , + 7. Oktober 1915

Vorsitzende : Anna Stieler v. Heydekampf, Bad Kösen

Geschäftsstellen : Berlin -Friedenau , Kaiser - Allee 93

Bad Kösen , Salinenstrasse 2

1. Eigene Schulen des Vereins :

Reifenstein bei Birkungen (Eichs-

feld)

Obernkirchen (Grafschaft Schaum-

burg)

Maidburg bei Kempen (Posen)

Scherpingen bei Sobbowitz (West-

preußen)

II. Angeschlossene

a) mit gleichem Lehrplan :

in Preußen:

,,Mallinckrodthof" in Nord-Borchen

bei Paderborn mit Maidenschule

,,Inselbad" im Stadtbezirk Pader-

born

„ Luisenhof in Bärwalde (Neu-

mark)

,,Agnesschule" in Bad Lauterberg

(Harz)

,,Selikum" bei Neuß a. Rhein

in Mecklenburg :

Malchow

Bad Weilbach bei Flörsheim a/M.

Metgethen bei Königsberg in Preu-

Ben (Kronprinzessin Cecilien-

Schule)

Oberzwehren bei Kassel

Wöltingerode b. Vienenburg (Harz).

(Eröffnung Herbst 1918)

Frauenschulen :

b) mit abweichendem (eigenem)

Lehrplan:

in Bayern:

Miesbach (Oberbayern)

Rothenburg o. d. Tauber

Frankenthal (Rheinpfalz)

in Württemberg:

Groß-Sachsenheim

in Sachsen:

Arvedshof bei Hopfgarten Bezirk

Leipzig

in Thüringen:

Löbichau bei Nöbdenitz, S .-.A

III. Angeschlossene Schulen mit zweckverwandten Zielen :

Amalienruh, Landfrauenschule und

Sülzfeld, Landfrauenseminar bei

Meiningen

Honnefa.Rh. Haushaltungsschule d.

Elly Hölterhoff - Böcking - Stiftg.

Haus Gandersheim zu Kaiserswerth,

Rheinische Gärtnerinnenschule

Theresenhaus, Rochlitz i. Sa.

Waldhaus Häcklingen bei Lüneburg

Marienfeldeb.Berlin,Gartenbausch.

Groß-Graupa in Sachsen, Land-

haushaltungsschule

Bad Nassau a. d. Lahn, Hauswirt-

schaftsschule Kühn-Maßmann

Gaienhofen in Baden, Deutsche

Frauenschule

Lehrziele :

A. Ausbildung in der ländlichen Hauswirtschaft. B. Weiter-

bildung zur Lehrerin für hauswirtschaftliche Schulen auf dem

C. Fortbildung zur ländlichen Hausbeamtin.
Lande. -

1



Berliner Verein für Volkserziehung

Unter dem Protektorat Ihrer Kaiserlichen und Königlichen Hoheit

der Frau Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preußen

Pestalozzi-Fröbelhaus

I und II

Berlin W 30, Karl-Schrader-Str. 7/8

Haus I

1. Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen zur Ausbildung von :

a) Kindergärtnerinnen

b) Hortnerinnen,

c) Jugendleiterinnen,

d) Handfertigkeitslehrerinnen.

2. Kombinierte Kurse für Hospitantinnen.

3. Kinderpflegerinnenschule.

4. Pensionat für Schülerinnen der Anstalt im Viktoriaheim I und II.

5. Landheim „Hundert Eichen“ im Südharz : Erziehungsanstalt

für junge Mädchen.

Leiterinnen : Frl. Lili Droescher, Frl. Johanna Sicker

Sprechstunden Dienstag u. Freitag 102-12. Bureaustunden täglich von 9—1 u . 3—6.

Anmeldungen und Prospekte durch Frl. Sicker.

Haus II

Haus II umfaßt folgende Abteilungen :

1. Das Seminar mit staatlich anerkannten Prüfungen:

a) für Hauswirtschaftslehrerinnen ,

b) für Gewerbelehrerinnen für Kochen und Hauswirtschaft,

c) für Lehrerinnen für häusliche Kranken- und Säuglingspflege.

2. Die Haushaltungsschule:

a) zur Ausbildung für das eigene Haus ,

b) Das Frauenlehrjahr,

c) zur Ausbildung als Hausbeamtin (Berufsausbildung).

3. Fachkurse : Kochen , Plätten , Handarbeit , Schneidern usw.

4. Hauswirtschaftliche Fortbildungskursefür Gemeindeschülerinnen :

a) zur Ausbildung für das eigene Haus ,

b) zur Ausbildung der Dienstmädchen.

Pensionat für Schülerinnen der Anstalt.

Anmeldungen bei der Vorsteherin : Fräulein Dora Martin

Sprechstunden von 11-1 ; Dienstag und Donnerstag.

1



Lette-Verei
n

BerlinW, Viktoria-Luise- Platz6dem Protektorat Ihrer

Maj. der Kaiserin und Königin

WINTER- SEMESTER 1917/18

1. Gewerbe- und Koohsohule : a) Ausbildung in allen wirtschaftlichen Fächern und weib-

lichen Handarbeiten für Beruf und Haus. (Einzelkurse, monatliche Aufnahme. jährige

Wirtschaftskurse.) b) Kursus für Säuglings- und häusliche Krankenpflege. c) Abend-

kurse für Ausbesserungsarbeiten verschiedener Art.

2. Einjährige Kurse in der wirtschaftlichen Frauensohule.

3. 1 ' , jähriger Kursus für Hausbeamtinnen.

4. Seminar für Hauswirtschaftslehrerinnen .

5. Kursus zur Ausbildung von Gewerbelehrerinnen in der Säuglings-, Kinder- und

häuslichen Krankenpflege.

6. Seminar für Handarbeitslehrerinnen.

7. Seminar für Gewerbelehrerinnen für Putz.

8. Staatlich anerkannte Fachschule der Sohneiderel (Ablegung der Gesellenprüfung) .

9. Kurse zur Ausbildung von Putzmacherinnen (Ablegung der Zuarbeiterinnenprüfung) .

10. Höhere Handelsschule : a) Einjährige Kurse für alle Handelswissenschaften. b) Kurse

für Vermögensverwaltung.

11. Lehranstalt für Photographie, Buchbinderei , gewerbliche Kunststickerel.

12. Haushaltungsschule mit Kinderpflegerinnenkursus für schulentlassene junge Mädchen.
13. Pensionate im Hause.

14. Stellenvermittlung für Schülerinnen und Nichtschülerinnen.

Anmeldung und nähere Auskunft durch das Verwaltungs-Bureau,

geöffnet von 10-6 Uhr.

Prospekte unentgeltlich .
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Lehrerinnen- Seminare

für

Handarbeit und

Hauswirtſchaft

Ausbildungskurfus für Turnlehrerinnen

VATERLÄNDISCHER FRAUENVEREIN,

BERLIN SW., Wilhelmſtraße 30/31 .

Staatliche Prüfung nach einjährigem Kurfus. Aufnahme Oſtern u. Michaells .

Proſpekt gratis.

!
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Gymnasialkurse für Frauen zu Berlin

(Gegründet von Helene Lange 1893).

Älteſte und in 24jähr . Erfahrung bewährte Anſtalt zur Weiterbildung

für die Reifeprüfung im Aufbau auf das Lyzeum. 4 Jahresklaſſen

Sonderkurse für Erwachsene. Prospekt.

Berlin W, Keithſtr. 11. Martha Strinz, Direktorin.

Dr. Fischersche Vorbereitungsanstalt, Berlin W 57

Zietenstraße 22/23 . Gegründet 1888

Leiter Dr. Schünemann Für alle Militär- und Schulprüfungen

Damen-Vorbereitung für alle Examina bis zum Abiturium

Ausbildung in 1-1 , Jahr

Disziplin TischUnterricht -- -- Wohnung

aus ersten Kreisen vorzüglich empfohlen, hervorragende Erfolge

Bis 5. August 1917 best. 4888 Zöglinge, u. a. 3146 Fahnenjunker. 1916/17 u. a.

50 Abiturienten, 184 Einjährige. Bereitet zu allen Notprüfungen, auch Beur-

laubte oder Kriegsbeschädigte zur Reifeprüfung vor.

( prach-u. Handels-Lehrinstitut fürDamen

von Frau Elise Brewitz, BerlinW, Potsdamer Str . 90

Ausbildung für die besseren kaufmännischen Berufe

Höhere Handelsschule ; Handelsschule

Handelslehrerinnen- Seminar

mit staatlicher Prüfung

Auf Wunsch Pension im Hause. Näheres durch Prospekte

Seminarkurse für Sprachlehrerinnen

Dauer 1 bis 12 Jahr. Staatliches Examen. Aufnahme ohne

Lyzealzeugnisse . Prospekte durch die Leiterin P.Feuerharmel,

Berlin W., Passauer Straße 3.



Berlin, E.V.

Seminar BerlinW 57,
Pallasitraße 12

Ausbildung von Lehrerinnen für

Schulgefang, Klavier und Violine

(Vorbereit, auf die itaatliche Prüfung :: Abschlußprüfung des Verbandes)

Beginn 1. Oktober. Profpekte koftenfrei

Die Frauenschule

der Inneren Mission zu Berlin

(Abteilung des Central-Ausschusses für Innere Miſſion)

ist eine auf christlicher Grundlage beruhende Fachschule zur Ausbildung von Berufsarbeiterinnen

der Inneren Mission und anderen Sozialbeamtinnen. Ausbildungszeit : 2 Jahre mit anschließendem

Praktikantinnenjahr. Beginn des Kursus im Oktober jeden Jahres. Aufnahmebedingung für den

1. theoretischen Teil : Abgangszeugnis eines Lyzeums, 18. Lebensjahr ; für den 2. theoretischen Teil :

erfolgreicher Besuch des 1. Teils oder eine andere gleichwertige Ausbildung. Dauernden Zuſammen-

schluß bietet der „Bund der Frauenschullehrerinnen der Inneren Miſſion“.

Prospekt und Auskunft durch die Geschäftsstelle , Berlin W 62, Kaldreuthstr. 8.

Victoria-Fortbildungs- und Fachschule

Berlin W., Kurfürstenstraße 160.

I. Seminare mit ſtaatlichen Prüfungen : a) Handelslehrerinnen-Seminar.

b) Gewerbeschullehrerinnen-Seminar.

II. Fach- und Fortbildungskurse (Tages- und Abendkurse).

Höherer Handelskursus

Handels-Fachkursus

Kursus für Bureau-Vorsteherinnen

Berufskurse f. Wäschekonf., Schneiderei und Puz

Theoret. Vorbereitung für die Gesellenprüfung

Sprechst. tägl. 11-12 Uhr. Ausführl.

Geschlossene Haushaltungskurse

Dorbereitung f. d. technischen, Volksschullehr- und

Kindergärtnerinnen-Seminare

Kaufmännische, gewerbliche, hauswirtſchaftliche

Einzelkurse.

Prosp. in d. Anstalt. Der Vorstand.

Evangelis
che

Frauensc
hule für kirchliche und

Seminar

fürKindergärtnerinnen und Hortnerinnen mit staatlicherAbschlußprüfung

Dauer : 1 Jahr. Beginn : April und Oktober

Vorbildung: Lyzeum oder Mittelschule

Diakonissenmutterhaus ,,Paul Gerhardt-Stift" Berlin N 65

(Unter dem Ehrenschutz I. M. der Kaiserin. Drucksachen durch den Vorstand.)
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Soziale Frauenschule

Berlin -Schöneberg, Barbarossastr. 65

Direktorin: Dr. Alice Salomon

Zweijährige Fachausbildung zur sozialen Berufsarbeit

Vorbereitungsklasse für Schülerinnen unter 20 Jahren

Hospitantenkurse abends. Schulprospekte durch das Bureau

Evangelische Frauenschule Berlin -Teltow.

Theoretische Unterweisung und praktische Ausbildung

für Frauenberufe evang. Liebestätigkeit und ſozialen Wirkens

(Erzieherinnen und Leiterinnen von Mädchenheimen, Fürsorgerinnen, Polizei-

affistentinnen, Jugend- und Fabrikpflegerinnen, Gemeindehelferinnen u. dgl.) .

Voraussetzung: HöhereMädchenschulbildung. Schülerinnenheim. Stellenvermittlung.

Prospekte durch die Direktion in Teltow

Die Vorsitzende des Kuratoriums : Frau v . Stülpnagel, geb. Bronsart v. Schellendorff

Der Ev. Diakonieverein in Berlin-Zehlendorf

unterhält:

1. Töchterheime, Frauenschulen zu wirtschaftlicher Ausbildung und wissenschaftlicher Weiter-

bildung mit angeschlossenen Kursen für Säuglingspflege und Gartenbau.

2. Das Ev. Fröbelseminar, staatlich anerkanntes Seminar für Kindergärtnerinnen und Jugend-

leiterinnen nebst Frauenschule (Oberlyzeum) .

3. Die Seminare für Erziehungs- und soziale Arbeit (Ausbildung für Fabrikpflege, Gewerbe-

assistentin, Säuglingspflege usw.).

4. Acht Seminare für unentgeltliche Ausbildung in allgemeiner Krankenpflege (mit staatlicher

Prüfung) und eins für Kinderkrankenpflege .

Prospekte unentgeltlich.

Verein Jugendheim Charlottenburg

Sozialpädagogisches Seminar. Ausbildung von Hortnerinnen und Jugend-

Dors.: Anna v. Gierke, Goethestraße 22

mit

Schulpflegerinnen, Fürſorgerinnen, Wohlfahrtspflegerinnen.

Fortbildungskurſus für Hortleiterinnen

Allgemeine Frauenschule (Sprengelsche Frauenschule)
-

Einzelkurse in Kochen — Säuglingspflege

Pension im Hauſe

-
Handfertigkeiten

Anmeldungen und Prospekte bei der Leiterin der Ausbildungsanſtalten Maria Keller, Oberlehrerin,

Charlottenburg, Goethestraße 22



Charlottenburg, Berliner Straße 39

Lyceum (höhere Mädchenschule)

getrennte Oster- und Michaelisklassen

Näheres mündlich oder schriftlich durch die Vorsteherin Ida Klockow

Sprechstunde: wochentäglich 1-2.

Berlin -Charlottenburg, Rankestraße 31/32

Willigmannsches Lyzeum und Oberlyzeum

verbunden mit kleinem Penſionat für Kinder und junge Mädchen

Lyzeum : Beschränkte Oberlyzeum : Frauenschule mit wahlfreien Kursen

Schülerinnenzahl. in wissenschaftlichen und praktischen Fächern.

Prospekte durch die Direktorin E. Willigmann.

Kollmorgen'sche

vormals

Crain'sche

Lehranstalten

BerlinW, Keithstraße 11

Lyzeum

gegründet 1874

Frauenschule

Mittelschule Kindergarten
•

Direktorin Julie Kollmorgen

Sprechstunden 12-1

Städt. Studienanstalt (Mädchen-Realgymnasium)

zu Hirschberg im Riesengebirge

berechtigt ohne Nachprüfungen zu jedem akademischen Frauen-

studium oder -beruf. In die unterste Klasse (Untertertia) werden

Schülerinnen aufgenommen, die die IV. Klasse eines Lyzeums oder

einer Höheren Mädchenschule mit Erfolg besucht haben.

Nähere Auskunft durch den Direktor
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CAVACAY AVA

Weimar in Thüringen

Bildungsanstalten

für Frauenberufe

bon

Felicitas Toepffer u. ElseWagner

WeimarischeKoch- und Wirtschaftsschule Hausbeamtinnen-

schule Seminar für Hauswirtschafts- und Handarbeits-

lehrerinnen Landwirtschaftliche Frauenschule Kurse zur

Einführung in soziale Arbeit Wissenschaftliche Fortbil-

dungskurse Schülerinnenheim
•

.

•

Frauenarbeitsſchule

des

BadischenFrauenvereinsKarlsruhe

fürhäuslichenBedarf

Unter dem Protektorat I. K. H. Großherzogin Luise von Baden

a) Unterrichtskurse für sämtliche Fächer der weibl. Handarbeit

b)
Vorbereitungsklaſſe

für
Handarbeitslehrerinnen

(1 Jahr)

c) Seminar
für Handarbeits- und Gewerbelehrerinnen (2 Jahre)

Berufsausbildung für Weißnäherinnen, Kleidermacherinnen

Kammerjungfern (1¼ Jahre)

e) Volle Pension für auswärtige Schülerinnen in der Anſtalt. Gorg-

fältige Erziehung und Pflege

d)
(2 Jahre) , Zimmermädchen (1 Jahr),

Beginn sämtlicher Kurſe Donnerstag, den 3. Januar 1918, oder

Anfang Jan., Ende April und Anfang Sept. vormittags 19 Uhr

Sagungen und nähere Auskunft durch die Anstalt, Gartenſtraße 47

1

1

L

I
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FRAUENBILDUNGS-VEREIN

Hochstr. 22 zu Frankfurt a. M. Unterweg 4

I. Fortbildungsschule: Hochstraße 22

umfaßt in halbjährigen wahlfreien Kursen folgende Fächer : Rechnen

und Buchführung für den häuslichen Bedarf, Vermögensverwaltung,

Deutsch, Englisch, Französisch. Eintritt April und Oktober.

II. Gewerbeschule: Hochstraße 22

Halbjährige wahlfreie Kurse für: Praktische u. Kunsthandarbeit, Kunst-

gewerbliches Zeichnen, Wäscheanfertigen, Schneidern, Putz, Bügeln.

Eintritt April und Oktober.

III. Kochschule: Hochstraße 22

Vierteljährige, wahlfreie Kurse für: Kochen und Backen, Einmachen,

Servieren. Eintritt vierteljährlich.

IV. Technische Seminare: Hochstraße 22

Ausbildung von I. Handarbeits- , II . Hauswirtschafts- , III . Turnlehre-

rinnen mit staatlichen Prüfungen. Beginn der Kurse I und II April,

III August; Dauer der Kurse I und II 1 Jahr, III 8 Monate.

Dreijähriger Lehrgang zur Ausbildung für Handarbeits-, Hauswirtschafts-

und Turnlehrerinnen. Eintritt April.

Schulvorsteherin : F. Bertuch.

V. Haushaltungsschule: Unterweg 4

Einjähriger Kursus mit gründlicher Ausbildung auf hauswirtschaft-

lichem Gebiet. Eintritt April und Oktober.

Halbjähriger Kursus. Eintritt nur Oktober.

Ausbildung von Hausbeamtinnen. Dauer 1 , Jahr. Eintritt April u. Okt.

Leiterin : M. Siebert.

VI. Kindergärtnerinnen-Seminar: Unterweg 4

Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und Jugendleiterinnen

(Leiterinnen von Kindergärten, Horten, Kinderheimen usw.) mit staat-

lichen Prüfungen.

Diese Ausbildung ist ihrer Vielseitigkeit nach die günstigste Vorbil-

dung für die verschiedenen sozialen Arbeitsgebiete. Beginn der

Kurse April und Oktober. Der Jugendleiterinnenkursus nur im

Oktober. Dauer der Kurse 1½ bzw. 2 Jahre.

Leiterin : Ella Schwarz.

VII. Kinderpflegerinnen - Schule, Unterweg 4. Eintritt April

und Oktober.

VIII. Heim: Unterweg 4

für Schülerinnen und Seminaristinnen.

Der Vorstand des Frauenbildungs -Vereins.
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Kgl. Handels- und Gewerbeſchule für Mädchen

in Rheydt (Bezirk Düſſeldorf)

Haushaltungs- und Gewerbeschule, Handelsichule und Seminar für Haus.

wirtschafts , Bandarbeits- und Gewerbelehrerinnen. Penfionat für Schüle.

rinnen der Anitalt. Neuaufnahmen für fämtliche Abteilungen im April,

für Haushaltungs- und Gewerbeschule außerdem im Oktober jedes Jahres

Programme und weitere Auskunft koftenlos durch die Voriteherin.

KAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Frauen-Erwerbs-

und Ausbildungs - Verein

Bremen, Pelzerſtr. 9

A. Allgemeine Unterrichtsanſtalten

1. Wirtschaftsschule

Kochkurse, verſchiedene Abteilungen. Vierteljährlich Waſch- und Plätt-

kurse, Eintrittjederzeit. Servierkurse, monatl. Einmachkurse imSommer.

2. Nähschule

Handnähen, Maschinennähen, Schneidern. Halbjährige Kurſe

B. Berufsbildungsanstalten

1. Fortbildungsschule

Jahreskurse in allen Kontorfächern. April und Oktober

2. Seminar für Hauswirtschaftslehrerinnen

3weijährige Ausbildung, Honorar M 600.— April

3. Seminar für Handarbeitslehrerinnen

Jahreskurse, Honorar M 300.— April

4. Frauendienstschule (ſoziales Seminar)

3weijährige Ausbildung, Honorar M 500.- April

Anmeldungen, Prospekte, nähere Auskunft durch das Bureau,

Bremen, Pelzerſtr. 91

Der Vorstand.
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Offentl. höhere Handelsschule für Mädchen

Cöln, Klapperhof 26/30 A

Gegründet 1900. Aufnahmebedingung : Reisezeugnis des Lözeums. Aufnahme

nur Ostern. Ausbildung 2 Jahre. Unterricht 32 Wochenstunden. Ziel : Gründ-

liche Vorbereitung für bessere kaufmänniſche Stellungen, für Stellungen als Sekretärin,

zum Handelshochſchulſtudium und dadurch zur Diplom-Handelslehrerin , überhaupt zu

wirtschaftlicher Selbſtändigkeit. Berechtigung : Diplom zur Einſchreibung an der Handels-

hochschule. Jahresbericht und Auskünfte durch Direktor Oberbach.

D
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Öffentl.
Handelslehranſtalt

zu Leipzig

<Unter Auflicht und Verwaltung der

Handelskammer) Gegr. 1831.

Beginn des 88. Schuljahres am 8. April 1918.

Einjähriger Schülerfachkurs.

Wiſſenſchaftliche Erläuterung der Handelstätigkeit in ihren Haupt-

zweigen. Zur Aufnahme iſt erforderlich die willenſchaftliche Be-

fähigung für den einjährig-freiwilligen Dienſt.

Für Schülerinnen entſprechende Vorbildung.

Näheres durch die Leitung.

Schulen des Vereins Frauenwohl Nürnberg

Fernruf: 4034.

A. Frauenarbeitsschule.

Färberstraße 10.

B. Hauswirtschaftsschule. Halbjährige Kurse für Kochen.

behandlung. Gesundheitslehre. Gartenbau usw.
- -

- —
Haushaltung. Wäsche-

Ausbildung zur Hausbeamtin.

C. Nürnberger Handarbeitslehrerinnenseminar. 3weijährige Ausbildung.

D. Wirtschaftslehrerinnenseminar Frauenwohl (Seminar mit hauswirtsch. Charakter).

3weijährige Ausbildung.

E. Internat für junge Mädchen, die eine der Unterrichtsabteilungen besuchen.

Sprechzeiten: Montag-Donnerstag 10-12, Dienstag-Freitag 3-5.

Programme durch die Anstalt.
1 Die Vorsteherin.

11



Marie Voigts Bildungsanstalt Erfurt

im Jahre 1894 gegründet, gibt gebildeten jungen Mädchen verschiedener

Altersklassen Gelegenheit, sich in allen Zweigen der Hauswirtschaft

auf naturwissenschaftlicher Grundlage auszubilden oder sich für den

Beruf der technischen Lehrerin vorzubereiten, und bietet ihnen außer-

dem ein angenehmes Heim.

Der Unterricht betont die durch die Zeitverhältnisse dringend geforderte

Gründlichkeit und legt im besonderen Wert auf genaue und sorg-

fältige Ausübung der praktischen Tätigkeiten. Das Heim gewährleistet

gute Pflege und gewissenhafte Überwachung in erziehlichem Sinne.

DenSonderzielen entsprechend umfaßt die AnstaltfolgendeAbteilungen:

Fach- und Haushaltungsschule.

Hauswirtschaftliche Frauenschule.

Ausbildung technischer Lehrerinnen.

1. Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde . Staatliche Prüfungen in der Schule.

II. Handarbeitslehrerinnen.

II. Turnlehrerinnen. (Staatliche Prüfung in Erfurt.)

Schülerinnenheim.

Der rege Besuch der Anstalt hat sich während der Kriegszeit nicht vermindert.

Auskunftheft kostenfrei . Beste Empfehlungen.

Gewerbe- und
Haushaltungsschule

des Frauenbildungsvereins Hannover

verbunden mit Pensionat.

Hauswirtschaftl. u. gewerbliche Jahres- u. Halbjahrskurse.

I. a) Lehrerinnen der Hauswirtschaftskunde,

b) der weiblichen Handarbeiten, Beginn nur

April.

Seminare

zur

Ausbildung

von

II. Gewerbelehrerinnen für Kochen u. Haus-

wirtschaft, Handarbeit und Maschinen-

nähen, Wäscheanfertigen, Schneidern u.

Putz. Beginn nur Oktober.

Prospekte und Näheres durch die Schulvorsteherin

Frl. Schanze , Hannover, Freytagstr. 6.
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Berufsorganisation der Kindergärt-

nerinnen und Hortnerinnen. E. V.

Vors.:AnnaWiener-Pappenheim

Berlin SW, Kleinbeerenstraße 26

(Mittwochs 1-2 Uhr.)

Der Verein zählt z. Z. 2000 Mitglieder.

Stellenvermittlung. Hilfs- u. Darlehns-

kasse.Erholungsheim: Friedr.-Fröbel-

haus, Bad Blankenburg, Thür. Wald.

für
Fröbelseminar Kinder

gärtnerinnen und Jugendleiterinnen

mit Abschlußprüfung unter staatlicher Leitung

Karlsruhe, Vorholzstraße 44.

Auskunft und Prospekte : Karlsruhe,

Hirschstraße 126. Geschäftsstunden

täglich, außer Samstags, 3-4 Uhr.

DerVorstand der Abt. Id . Badischen Frauenvereins .

Anerkanntes Seminar für

Kindergärtnerinnen
-

staatliche Abschlußprüfung

Hannover

-

Brühlstraße 14

Gegründet 1878

Kindergarten

Fröbel Kinderpflegerinnen-Schule

Unter dem Protektorat Ihrer Hoheit der Frau

Fürstin zur Lippe

Das Kuratorium. Vorsteherin Frau E. Lehmann

1

Kinderpflegerinnenschule

des Berliner Fröbel-Vereins

(Korporation)

Berlin SW . Alte Jacobstraße 127

Leiter: Rektor M. Kalb und Frl. A. Zehrfeld

Die Aufgabe der Schule ist, junge Mädchen,

welche die Volksschule besucht haben, zur

Beschäftigung jüngerer Kinder in Fröbelscher

Weise und zu wirtschaftlichen Hilfeleistungen

für die Familie vorzubereiten.

Der Kursus ist einjährig

Inſtitut d. Abteilung II

desBad.Frauenvereins

zur Ausbildung von Mädchen und Frauen als

nach den Grundsäßen der modernen Geſund-

heitspflege geſchulte Erzieherinnen und Pfle

gerinnen kleiner Kinder von der Geburt an

bis ins ſchulpflichtige Alter.

Jahreskurse für Mädchen mit höherer Schulbildung

in der Hildakrippe. Beginn 1. Okt. 1917. Auskunft

und Anmeldung durch den Vorſtand der Abt. II, Karlss

ruhe i.B., Stefanienſtr.74, ebener Erde, ZimmerNr.103.

DerVorstand d.Abt.ll des Bad.Frauenvereins.

Kindergärtnerinnen-Seminar

zu Braunschweig

Staatliche, auch in Preußen

anerkannte Abschlußprü-

fungen. 1 ,jähr. Kursus.

Aufnahme April u.Oktober

LillyHeyde, Fallerslebertorwall4

Evang. Fröbelſeminar in Taſſel

3weiganstalt des Evang. Diakonievereins

Abt. I. Anerkannte Frauenschule. (Privates Oberlyzeum).

Abt. II. Anerkanntes Seminar zur Ausbildung von Kindergärtnerinnen, Hortnerinnen und

Jugendleiterinnen mit staatlicher Abschlußprüfung.

Prospekte und illustrierte Broschüre durch die Anstaltsleitung

Meldungen an Herrn Geh. Regierungsrat Mühlmann, Regierungs-

und Schulrat a. D., Vorsigender des Kuratoriums
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Die Soziale Frauenschule Augsburg

bietet den Frauen und Mädchen Gelegenheit zu gründlicher Weiterbildung und zur Vor-

bereitung für die berufliche und ehrenamtliche Hilfsarbeit in der sozialen Wohlfahrtspflege.

Beginn : Mitte September. Dauer: 12 Jahre. Schulgeld : 250 M.

Aufnahmebedingungen : 18. Lebensjahr ; höhere Mädchenschulbildung.

Wissenschaftliche Ausbildung: 1 Jahr. Dauer der praktischen Übungen : ½ Jahr.

Anfragen sind zu richten an die Leiterin

Dr. Agnes Schmitz

Maria-Theresia-Schule, Gutenbergstr. 1.

DieStädtischeWohlfahrtsschulefürFürsorge-

rinnenin
Charlottenburgvictoria Haus zurBekämpfung der

(Schulleitung im Kaiſerin-Auguste-

Säuglingssterblichkeit im Deutschen Reiche, Charlottenburg, Mollwig-Privatſtr.)

ist bestimmt, Fürsorgerinnen auszubilden, die in Städten und Gemeinden im

Dienste der behördlichen Wohlfahrtsfürsorge für sämtliche Fürsorgezweige tätig

sind. Praktische Arbeit in Charlottenburger Einrichtungen, theoretische Ausbildung

in Vorträgen und ſeminariſtiſchen Übungen; Besichtigungen. Zu den Vorlesungen

werden auch Hörerinnen zugelassen. Lehr- und Stundenplan durch die Schulleitung.

Landfrauen - Seminar

Sülzfeld bei Meiningen

Ausbildung für befoldete und ehrenamt

liche Arbeit in ländlicher Fortbildung

und Jugendpflege. Staatliche Anitellungs-

berechtigung als landwirtschaftliche Kreis.

pflegerin.

Prospekte und Auskunft durch

Freiin E. Pawel - Rammingen

Amalienruh bei Meiningen

Städtische Frauenschule

zu Bad Kreuznach

mit

Kindergärtnerinnen- u. Haus-

haltungslehrerinnen-Seminar

mit staatl. Abschlußprüfung.

Berichte durch die Direktorin

L. Hilger.

Staatlich anerkannte

Ida-Stiftung
Bildungsanstalt für

Eisenach , Theaterplatz la Kindergärtnerinnen

I. Seminar für Bandarbeitslehrerinnen.

II. Seminar für Kindergärtnerinnen.

III. Vorbereitungskurie für die Mittel-

Ichulprüfung ( -1 Jahr).

IV. Bandelskurius (1 Jahr).

V. Schülerinnenkurle (technische und

wissenschaftliche ¼ Jahr).

D. Lincke, Leiterin .

Verbunden mit Schülerinnenheim,

Weimar, Junkerstr. 1.

1½jähr. Kursus. Aufnahme April und

Oktober. Abschlußprüfungen auch in

Preußenanerkannt.Auskunftdurch die

Leiterin Agnes Krüger , geprüfte

Lehrerin und Kindergärtnerin
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HOCHSCHULE FÜR FRAUEN

LEIPZIG

AUSBILDUNG FÜR HÖHERE

FRAUENBERUFE AUSSERHALB

DER UNIVERSITÄTSBILDUNG :

a) zur Jugendleiterin,

b) zur Lehrerin am Kindergärtne-

rinnen-Seminar,

c) zur Laboratoriums- und Arzt-

Assistentin,

d) für soziale Berufsarbeit (dabei

sozialer Fortbildungskursus für

staatlich geprüfte Krankenschwe-

stern) .

VORLESUNGEN

über Philosophie, Geschichte, Kunst,

Literatur, Sozialwissenschaften, Päd-

agogik, Naturwissenschaften (auch

für Nichtstudierende zugänglich) .

ÜBUNGEN UND PRAKTIKA

in denInstituten für Erziehungskunde,

für Sozialwissenschaften, fürKranken-

pflege im chemisch-physikalischen

und im biologisch-bakteriologischen

Laboratorium der Hochschule.

Vorlesungsverzeichnisse, staatlich genehmigte Prüfungsordnungen usw.

durch die Kanzlei der

HOCHSCHULE FÜR FRAUEN, LEIPZIG, KÖNIGSTRASSE NR. 43

Soziale Frauenſchu
le

mitfozialem

Mannheim N 7.18.

Arbeitsjahr

(Gegr. vom Verein Frauenbildung,Frauenſtudium, Abt. Mannheim)

Soziale Berufsausbildung für besoldete und ehrenamtliche Arbeit. Ausbildungszeit

2½ Jahre. Theoretische und praktiſche Ausbildung für ſozialen Außen- und Innendienſt.

Aufnahmebedingungen : Abſchlußzeugnis einer höheren Mädchenſchule und vollendetes

18. Lebensjahr. Auskunft und Prospekte durch : Frau Dr. E. Altmann-Gottheiner, Mann-

heim, Rennershofstr. 7, und Dr. Marie Bernays, Mannheim, Goethestr. 10.

Frauenseminar für soziale Berufsarbeit

Frankfurt a. M.

Ausbildung zu beſoldeter und ehrenamtlicher ſozialer Berufsarbeit.

Pflegerische oder kaufmänniſcheAusbildung, theoretiſcheFach-

klasse, Ausbildg. in offener Fürsorgearbeit, Fortbildungsklaſſe

Prospekte durch die Direktion : Große Friedberger Straße 28, II.
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SozialeFrauenſchule

und

ſozialpädagogiſches Inſtitut

Hamburg

Leitung: Dr. Gertrud Bäumer , Dr. Marie Baum

Theoretische und praktiſche Ausbildung für ſoziale

Berufsarbeit in höheren und ſelbſtändigen Poſten

1. Soziale Frauenſchule. In zweijähriger Ausbildung wird die all-

gemeine Grundlage jeder ſozialen Berufsbildung gewonnen.

Daran anschließend :

2. Sozialpädagogisches Institut.

a) Soziale Abteilung. Praktiſche und theoretische Spezialausbildung

von drei bis vier Semeſtern in folgenden Gruppen : Sozial-

politik , Sozialhygiene , Jugendfürsorge , allgemeine Fürsorge

und Wohlfahrtspflege , kirchliche Gemeinde- und Vereinspflege.

Die soziale Abteilung des Instituts bildet mit der sozialen

Frauenschule zusammen einen Bildungsgang. Zeugnisse und

Vermittlung von Stellen erst nach Abschluß des Inſtituts. Das

Institut vermittelt auch akademisch — nationalökonomisch oder

juristisch Gebildeten die Einführung in die soziale Praxis.

b) Pädagogische Abteilung. Ausbildung und Fortbildung von

Lehrkräften für die sozialen Fächer der Frauenschulen, soziale

Fortbildung von Lehrkräften der Volks- und Fortbildungs-

schulen für Jugendpflege, Schulpflege, Jugendfürsorge usw.

--

·-

Programme verſendet die Geſchäftsstelle

Hamburg, Moorweidenstraße 24
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Evangelisches Frauenſeminar

für Jugendpflege und Gemeindedienst

der Diakoniſſen-Anſtalt in Kaiſerswerth a. Rh.

Theoretische und praktische Ausbildung für beruflichen Dienst oder freie Mitarbeit im kirchlichen

Gemeindeleben, in der Inneren Mission und sozialer Fürsorge. 3weijähriger Lehrgang (1. Jahr

theoret. Unterricht, 2. Jahr prakt. Ausbildung in Anstalten, Gemeinden, Vereinen usw.) . Aufnahme-

bedingungen: Abgangszeugnis eines Lyzeums oder Nachweis gleichwertiger Vorbildung, vollendetes

20. Lebensjahr, Gesundheitszeugnis. Unterrichts- und Pensionsgeld 1000 m. jährlich . Beginn des

Lehrgangs 15. April. Auskunft und Prospekte durch die Leitung des Seminars.

Direktion der Diakonissenanstalt, Kaiserswerth a. Rh.

Christlich-soziales Frauenſeminar

des Deutsch-Evangelischen Frauenbundes

Hannover, Wedekindstr. 26. Gegründet 1905

Ausbildungszeit 1½ Jahr : Anfang Januar bis Juni des folgenden Jahres. Theoretische

und praktische Unterweisung.

Aufnahmebedingungen : Schlußzeugnis eines Lyzeums, vollendetes 20. Lebensjahr und

hauswirtschaftliche Kenntnisse.

Wiſſenſchaftliche Vertiefung und Weiterbildung durch die neu-

gefchaffene Oberstufe: Anfang Januar bis 30. Juni jeden Jahres.

Aufnahmebedingungen : a. Absolvierung des Seminars oder gleichwertige soziale

Vorbildung. (Durch Verschiebung der praktischen Arbeit direkter Übergang vom Seminar

in die Oberstufe möglich.) b. Examen des Oberlyzeums. c. Abiturienteneramen. Bei b

und c außerdem mindeſtens 6 Monate praktische soziale Arbeit.

Stipendien vorhanden, in erster Linie für Mitglieder des Deutsch-Evangelischen Frauen.

bundes. Gute Gelegenheit zur Erlangung geeigneter Anstellungen durch die mit

dem Seminar in Verbindung stehende Stellenvermittlung des Deutſch-Evange-

lifchen Frauenbundes.

Schriftliche und mündliche Auskunft erteilt die Geschäftsstelle, Wedekindſtraße 26.

Niederrheinische Frauen-Akademie

Ausbildungsstätte für ſoziale Berufsarbeit und Wohlfahrtspflege

Praktische und theoretische Ausbildung für alle fozialen

Frauenberufe, sowie für ehrenamtliche soziale Arbeit

Eintritt in die praktische Ausbildung jederzeit. Beginn des 2jährigen theoretischen

Lehrganges Oktober

Auskunft und Lehrplan durch die Direktion der Niederrheiniſchen Frauen-Akademie,

Düsseldorf, Königsplah 15/16
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Schwäbischer Frauenverein •

Stuttgart

Soziale Frauenſchule. Eröffnet Herbſt 1917

Theoretische und praktische Ausbildung für soziale Berufsarbeit in

zwei Jahreskursen und einem Praktikantenjahr. - Aufnahme.

bedingungen : Abſchlußzeugnis einer höheren Mädchenſchule,

achtzehntes Lebensjahr, hauswirtschaftliche Ausbildung.

Prospekteund Auskunft durch dieGeschäftsstelle : Reinsburgstr.25

Wirtschaftliche Frauenſchule

des Verbandes pfälzischer Vereine für Frauenintereſſen

Frankenthal, Rheinpfalz.

Gründl. Ausbild. in allen Zweigen des Haushalts, in Gartenbau und Geflügelzucht, für

das eigene Haus und als Hausbeamtin. Beginn der Jahreskurſe April u. September;

für Hausbeamtinnen 1 ½ jähr. Beginn nur September. Ausbildung zur Wirtſchaftlichen

Lehrerin mit zweijährigem Lehrgang und ſtaatlicher Prüfung. Beginn nur September.

Prospekte durch Frau Clara Lang , Monbijou b. Zweibrücken u. durch die Vorsteherin.

DDDØDDD DDDD ODDDDDDD

Bayer,Vereinfürwirtschaftliche

Frauenschulenaufdemkande.v.

Geschäftsstelle: München, Prinz Ludwigstraße 6\0

Telephon 27242

Wirtschaftliche Frauenichule mit Wirtschaftslehrerinnen-

Seminar mit landwirtſchaftl. Charakter. Miesbach i. Obb.

Wirtschaftliche Frauenfchule Rothenburg o. C. Mfr.

Landwirtschaftliches Lehrgut Schorn bei Pöttmes, Schw.

Ausbildung in allen Zweigen des Hauswefens und der

landwirtschaftlichen Nebenbetriebe. Landwirtschaftliche

Fortbildung, Ausbildung zur landwirtschaftlichen Lehrerin

Nähere Auskunft durch die

Leiterinnen der Schulen und des Lehrgutes, fowie durch die Geschäftsstelle des Vereins

SCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCSEEEEEEEEEEEE
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Hessischer Diakonieverein E.V.

Darmstadt.

Staatlich anerkannte Krankenpflegeschulen in Hamburg, Hanau, Nord-

hausen. Gemeindepflegeseminar in Darmstadt. Ausbildung u. Anstel-

lung von Schwestern in Krankenpflege, Gemeindepflege, sozialer Für-

sorge. Geschäftsstelle : Pfarrer Hechler, Darmstadt, Klappacher Str. 4.

Arbeitsfreudige junge Mädchen

(18-35 Jahre) mit guter Schulbildung

werden zur als Schwestern

Ausbildung

f. d. sächsischen Heil- , Erziehungs- und

Krankenanstalt. gesucht. Staatsanstel-

lung, gut. Gehalt, Pensionsberechtig.

Aufnahmebed .werd . versendet Oberpf.

Naumann,Rekt.d.Kgl.Schwesternhaus . ,

Hubertusburg b. Wermsdorf, Bez . Leipz .

Vom 1.4. 18 ab Arnsdorf b. Dresden.

ChemieinKücheundHaus

Von Dr. J. Klein.

3. Auflage. (Aus Natur und Geisteswelt,

Band 76.) Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Physikin Küche undHaus

Von Prof. H. Speitkamp.

Mit 51 Abb. (Aus Natur und Geistes-

welt, Band487.) Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Verlag B. G. Teubner · Leipzig · Berlin

Ernährung und Nahrungsmittel

Von Geh. Reg.- Rat Profeſſor Dr. N. Zunk.

3. Auflage. Mit 6 Abbildungen im Text und 1 Tafel.

(9. -14. Tausend.) (Aus Natur und Geisteswelt, Bd. 19.)

Der

Geheftet M. 1.20, gebunden M. 1.50

er auf dem Gebiete der Ernährungslehre eine hervorragende Stellung ein-

nehmende Verfaſſer gibt in dem nunmehr ſchon in 3. Auflage vorliegenden

Büchlein eine umfaſſende, durch_zahlreiche Abbildungen und Zahlenübersichten

unterſtüßte Darstellung unserer Ernährung und Nahrungsmittel. Nach einem

einleitenden geschichtlichen Überblick über die Entwicklung der Ernährungslehre

werden die grundlegenden Begriffe erörtert, daran schließt sich eine ausführliche

Behandlung des Nährstoffbedarfs, der Verdauungsorgane des menschlichen Kör-

pers und ihrer Funktionen. In dem weiteren Teil des Büchleins werden unsere

wichtigſten Nahrungs- und Genußmittel nach ihrer Zuſammenſehung und der

beſten Anwendung der in ihnen enthaltenen Nähſtoffe untersucht, und die vorteil-

haftesten Arten und Mittel ihrer Zubereitung und Konservierung aufgezeigt.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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Wirtschaftliche Frauenschule in , S.-A.b. NöbdenitzSchloß Löbichau

1½ Stunde von Leipzig.

Für Töchter der gebildeten Stände im Alter von 18-30 Jahren

Gründliche Ausbildung in allen Zweigen der Hauswirtschaft , in

Gartenbau, Geflügelzucht, Milchverwertung. Beginn der Kurse im

April und Oktober. Der Lehrgang ist einjährig mit abschl. Prüfung .

Anfragen wegen Zusendung von Prospekt und Anmeldungen an die

Vorsteherin Frl. Helene Coeler, Löbichau bei Nöbdenitz, S.-A.

VereinRhein.Obst- und Gartenbauſchule

für Frauen (E. V.) in Godesberg

gibt gebildeten Frauen und Mädchen Gelegenheit zur gründ

lichen Erlernung des Gartenbaues in Praxis und Theorie

2jähriger Kursus mit Aufnahme zum 15. I.

Hospitantinnen zu jeder Zeit, doch nur wenn Plak vorhanden

Prospekte und nähere Auskunft durch die Leiterinnen Suſanne Wiehen, Paula Hopmann.

Obft- und Gartenbauſchule

der Diakoniffenanſtalt zu Kaiferswerth a. Rh.

Gewissenhafte theoretische und praktiſche Ausbildung in allen 3weigen des Obst- und Gartenbaues

mit Abschlußprüfung. Aufnahmefähig evang. Mädchen, die das 18. Lebensjahr vollendet haben und

entweder das Reisezeugnis einer höheren Mädchenſchule beſitzen oder eine gleichartige Schulbildung

nachweisen. Dauer des Kursus für Vollfchülerinnen zwei Jahre. Aufnahme April und Oktober.

Unterrichts- und Pensionsgeld für das Jahr 1200 Mark, dazu 10 Mark monatliche Kriegszulage. Monat

liches Unterrichts- und Pensionsgeld für Hoſpitantinnen 150 Mark. Ausführlicher Prospekt durch die

Direktion der Diakoniſſenanſtalt,

Kaiferswerth a. Rh.

Lehrbetrieb für Gärtnerinnen

Orbishöhe, Zwingenberg/H.

Gründliche praktische und theoretische Ausbildung in

1- und 2 jähr. Kursen. Extrakursus in Obstschnitt und Obst-

versand. Aufnahme vierteljährl. Hospitantinnen jederzeit.

H. u. M. Würzler-Erdmann.
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GartenbauſchulefürFrauen zuWeimar

Für Berufsgärtnerinnen 2jähr. Ausbildung mit Schlußeramen im Bei

sein eines Regierungs-Vertreters. Gründliche, praktische und theoretische

Schulung, auch in Bienenkunde. Beginn am 15.Januar jed . Jahres. Hospi

tantinnen jederzeit. Internat angegliedert. Prospekt u. Auskunft durch

Dr. S. v. Lengefeld, I. Dorf. frl. A. Sältzer, II . Dorf. des Vereins

Frauenbild.-Frauenstud. Abt. Weimar. frau Geb. Medizinalrat

Knopf, Geschäftsführerin der Gartenbauschule des Vereins.

Obst- und Gartenbauſchule

für gebildete Frauen

zu Wolfenbüttel • Gegründet 1905

Fachschule

zur Ausbildung von Berufsgärt-

nerinnen in zweijährigem Kursus.

Aufnahme nur Januar

Näheres durch die Leiterin

Fräulein M. Bregmann

Der Gärtnerinnenberuf

Von A. L. Wächtler.

2. Auflage. Steif geh. M. -.75

Der Kleingarten

Von Redakteur J. Schneider.

Mit 80 Abb. (Aus Natur und Geistes-

welt, Band 498. ) Geh. M. 1.20 , geb. M. 150

Verlag B. G. Teubner · Leipzig · Berlin

Verlagsanstalt Tyrolia Innsbrucď

....
"1

Sonnenland

Ein Mädchenbl. Ersch. am 1. u . 15. j . Mts. Leitg.: Maria Domanig jährl. 8 Mk.

die wie ein Spiegel, oder soll ich sagen wie eine ideale Verklärung der Mädchenjugend

erscheint, für die die Hefte geschrieben sind. An einzelnen Beiträgen kann man sich nicht ſatt-

Leſen.. Baronin Handel - Mazzetti.

....Wirhaben kein zweites Organ für unſere Mädchenweltvon gleicherAnmut und Güte. Was die

Zeitschriftbietet, ist Kostbares an Lebenswert, an reinem Genuß, an erquickender Freude!" Hamann.

Sonnenland steht wirklich an erster Stelle, von wenigen deutschen Zeitschriften er-

reicht, wohl von keiner übertroffen. Hans Breda Stiftegger.

"

Die Wiedergeburt der deutſchen Familie nach dem Weltkrieg

Don Universitätsprofessor Dr. Franz Walter. Gebd . M. 2.50

Greif nach Dr. Walters Büchlein! Aus diesem strahlt dir hellbeleuchtet jener Weg

entgegen, den du einzuschlagen hast, um zu jenem Frieden, zu jener Freude, zu jenem Glücke zu ges

langen, nach dem millionen suchen....." Regensburger Anzeiger.

In feinsinniger Weise ohne übertriebenes Pathos hat hier der Münchner Univerſitäts-

profeffor Richtlinien für das Familienleben nach dem Krieg entworfen, die außerordentlich be-
herzigenswert erscheinen.... Elsässer Kurier.

"....

Jungmädchenjahre

Erinnerungen von Paula Kravogl. Brosch. geschmackvoll ausgest. M. 3.20

......der ganze Geist dieses lieblichen Buches erhebt, macht eigeneErinnerungen wieder lebendig, er

entrückt uns denSchrecken derGegenwart für länger als ein paarStunden. Könnteman dochmehrbieten

aus derFeder dieser großen Menschenfreundin, die so unvergleichlich Menschen,Natur undStimmungzu

schildern weiß. Aber ehe Paula Kravogl mit ihren Aufzeichnungen ganz fertig war, kam ihr plöglicher

Tod und als einzigen größeren literarischen Nachlaß ließ sie uns ,,Jungmädchenjahre“ zurüđ………..“

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen
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Schriften für das hauswirtſchaftliche

und gewerbliche Frauenwirken

Die Hauswirtschaft. Leitfaden für

erweiterte Haushaltungsschulen. Herausg.

vonder Erziehungsanstalt Marienburg- Coes-

feld. 2., vollſtänd. umgearbeitete u. verm. Aufl.

11.-30. Sauf. 1913. 8° (360) Geb. einzeln

M. 1.25, beim Bezug von 50 Stück je M. 1.15

Handbuch für den hauswirt-

schaftlichen Unterricht. Heraus-

gegeben von der Erziehungsanſtalt Marien-

burg-Coesfeld. 2., umgearbeitete u. vermehrte

Auflage. 1915. gr. 8° (VIII u . 446) Mit einer

farbigen Nährwerttafel. Geb. M. 5.80

Abriß der ländlichen Wohl=

fahrtspflege. Von Joh. Schäfers.

Heft 9/10 der Zeitschrift Frauenwirtſchaft 1915.

gr. 8° (64) Mm. 0.80

Das hauswirtſchaftliche Bil-

dungswesen in Deutschland.

Von Dr. W. Liese. 2. Auflage. 1910. Mit

einemNachtrag 1910-1914 : Die neuestenFort-

schritte auf dem Gebiete des hauswirtschaftl.

Bildungswesens. gr. 8° (153) Geb. M. 2.—

Wegweiser zum häuslichen

Glück. Praktiſcher Leitfaden des Haus-

haltungsunterrichts für Jungfrauen. Neue

Ausgabe. 301.-360. Tauf. 1913. fl. 8° (270)

Geb.M. 0.75 (Partiepreiſe), in altgold Leinen

M.1.—, in fränk. Leinen mit Goldpreſſ. M.2.—

Das häusliche Glück. Ein Büch-

lein fürFrauen und Mütter mit vollſtändigem

Haushaltungsunterricht. Der neuen Original-

ausgabe 6.-50. Tausend. 1909. 8° (320) Geb.

M. 0.75 (Partiepreiſe.)

Die Haushaltungsschule. Ein

Lernbüchleinf. Schülerinnen d. Haushaltungs-

schule. 1912. fl. 8° (190) Kart. einzeln M. 0.45,

imHundertM. 0.40, im halben Tausend M.0.35

Die Gesundheit. Ein Büchlein für

Die Erziehungskunſt der

Mutter. Ein Leitfaden der Erziehungs-

lehre. 3., vermehrte Auflage. Geb. M. 0.75

(Partiepreise.) Geſchenkband in Leinen mit

Goldpreffung m. 1.-

Mütterlichkeit, als Beruf u. Lebens-

inhalt der Frau. Von A. Heinen. 2., ver-

besserte Auflage. 1917. m. 1.20

Die Chemie in Natur und

Technik. Für Schulen, Kurſe und jeder-

manns Haushalt dargestellt vonDr.W.Dede-

rich 3. 1.-15. Tauſend. 1915. fl. 8° (238) Geb.

M. 0.75 (Partiepreiſe.)

Tausend hauswirtſchaftliche

Rezepte. 1913-1916. fl.8° (360) Geb.M.1.60

Gartenunterricht. Bone.Müllers.

Mit 131 Abbildungen 8° (246) . Geb. M. 1.90

Die Bienenzucht. AnweisungzurBe=

handlung eines Bienenvolkes nach moderner

Betriebsweise . Von Anton Apiſtikus. Mit

26 Abbildungen. 1915. 8° (86) Kart. M. 0.80

Die rentable Nußgeflügel-

zucht. Für Mädchen und Frauen darge-

stellt von E. Aries. Mit 75 Abbildungen

nach der Natur. 1915. 8° (102) M. 1.20

Die rentable Ziegenzucht. Aus

der Praxis für d . Praxis. Von E. Aries. Mit

15 Abbildungen. 1915. 8° (52) M. 0.80

Die lohnende Taubenzucht.

Von E. Aries. Mit 40 Abbildungen von

29 Raſſen. M. 1.20

Die Kaninchenzucht des klei-

nen Mannes. Anleitung zur Anlage

einer nuzbringenden Kaninchenzucht. Von

L.Tend am. Mit 21 Abb. 1914. 8° (50) M. 0.60

Die Seidenraupenzucht nach

alter u. neuer Zuchtmethode.

V.L.Tendam. M.21 Abb.1915. 8° (29) M.0.60

Schule und Haus. 2. Auflage 11.-20. Sauſ.

1910. 8° (173) Geb. M. 0.75 (Partiepreiſe.)

Frauenwirtschaft, Jahrbuch für das hauswirtschaftliche und gewerbliche

Frauenwirken, wird herausgegeben von dem Verband für soziale Kultur

und Wohlfahrtspflege (Arbeiterwohl). Der siebente Jahrgang ist redigiert

von Liane Becker in Verbindung mit Luise Vollmar, Vorsteherin der

Kgl. Handels- und Gewerbeschule in Rheydt, und Dr. Nattermann, Leiter

des städtiſchen Nahrungsmittelamtes in M.Gladbach. Vornehm in Lein-

wand gebunden M 4.80. Die fünf ersten Jahrgänge sind im gleichen Ein-

bande zu beziehen zum Pauſchpreise von zusammen M 20.—

Volksvereinsverlag G.m.b.H. M.- Gladbach
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Neue Frauenkleidung und Frauenkultur

Organ des Verbandes für deutsche Frauenkleidung und Frauenkultur.

Mit vielen Bildern und Zeichnungen, mit Beilagen und

Schnittmusterbogen. Probehefte kostenfrei!

Jährlich 10 Hefte, Bezugspreis M. 6.—, halbjährlich 3.—

Einfache Kleider. Unterkleidung, Wäsche

Mit 143 Abbildungen verschiedener Art aus der Zeitschrift : Neue

Frauenkleidung und Frauenkultur. Für Straße, Haus , Berufe,

junge Mädchen, junge Frauen, ältere Damen. Preis M. 2.50

Das Kleid der arbeitenden Frau

63 Abbildungen von Berufskleidern verschiedenster Art. Herausge-

geben von der Schriftleitung der Zeitschrift : Neue Frauenkleidung

und Frauenkultur. Preis M. 1.—

Die fleischlose Küche in der Kriegszeit

nebst einfachen Fischgerichten. Bearbeitet von Käthe Birke. Um-

fang 268 Seiten mit 686 Kochrezepten. Preis M. 3.-

-

Die neue Nadelarbeit in der Volksschule

Von Anna Mundorff, Leiterin des Handarbeitsunterrichts an den

Volksschulen der Stadt Köln. — Nicht nur für Unterrichtszwecke be

stimmt, sondern auch für Selbstgebrauch. Sieben Hefte (2. bis 8.

Schuljahr) mit zahlreichen Abbildungen von Frau Kopp-Römhildt.

Preis jedes Heftes M. 1.60 bis M. 1.80

"

Blätter für Soziale Arbeit

Organ des Deutschen Verbandes der Jugendgruppen und Gruppen

für soziale Hilfsarbeit", des ,,Zentralvereins für Arbeiterinneninter-

eſſen", Sig Berlin und des „Jugendbundes Prag“ . Herausgegeben

von Dr. Elisabeth Altmann - Gottheiner. Monatlich 1.50

Die Deutsche Hausfrau

Offizielles Organ des Verbandes Deutscher Hansfrauenvereine.

Herausgegeben von der Verbandsleitung.

Berlag der G. Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe
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Philosophie und Weltanschauung

Zur Einführung in die Philosophie der Gegenwart

Von Geheimrat Prof. Dr. A. Riehl. 4. Aufl. Geh. M. 3.—, geb. M. 3.60

Von den üblichen Einleitungen in die Philoſophie unterſcheidet sich Riehls Buchnicht bloß

durch dieForm der freien Rede, ſondern auch durch seine ganze methodischeAuffaſſung und An-

lage. Nichts von eigenem Syſtem, nichts von langatmigen, logiſchen, pſycholog. oder ge-

lehrten historischen Entwicklungen, sondern eine lebendig anregende, in das Zentrum der

Philosophie führende Betrachtungsweise." (Monatsschrift für höhere Schulen.)

Einleitung in die Philosophie

Von Prof. Dr. Hans Cornelius. 2. Aufl. Geh. M. 5.20 , geb. M. 6.-

Die gegebenen Gesichtspunkte und Einleitungen führen tief in die Erkenntnistheorie und

Psychologie. Verf. ſucht zu einem eigenen Standpunkt zu führen, Einſicht in die rein empiriſche

Bedeutung und in den Mechanismus aller Naturerklärung zu geben. Leser, die einer tief-

gründigenUnterſuchung nicht aus dem Wege gehen, werden viel vonihm lernen. “ (Leipz. Ztg.)

Wilhelm Diltheys gesammelte Schriften

In 6 Bön. Jeder Bd. 8—12 M. geh., 10-14 M. geb. Bd. II : Weltanschau-

ung u. Analyſe d. Menschen ſs. Renaiſſance u. Reformation. Abhdign. 3.

Gesch. d. Philos. u. Relig. M. 12.—, geb. M. 14—, in Halbfr. M. 16.—

Inhalt: Auffaſſung und Analyſe des Menschen im 15. und 16. Jahrhundert. Das

natürlichste System der Geisteswiſſenſchaften. GiordanoDie Autonomie des Denfens.

Der entwicklungsgeschichtliche Pantheismus. Aus der Zeit der Spinozaſtudien

DieFunktion in der Anthropologie in der Kultur des 16. und 17. Jahrhunderts.

Die weiteren Bände werden enthalten: 1. Einleitung in die Geisteswissenschaften.

III. Hegel. IV. Die geistige Welt. V. Der Aufbau der geſchichtlichen Welt in den Geiſtes-

wissenschaften. VI. Äus dem handſchriftlichen Nachlaß.

Bruno.

Goethes.

-

-

-

Hauptprobleme der Ethik

9 Vorträge v. Prof. Dr. P. Hensel. 2. , erw. Aufl. M. 1.80 , geb. M 2.40

„Dieses schlicht und allgemeinverständlich geschriebene Buch darf auf das Lob, nicht nur

Philosophie, sondern auch philosophieren zu lehren, Anspruch erheben. Dieses Lob ist eins

der schönsten für eine philoſophiſche Schrift. “ (Beitschrift für päd. Psychologie.)

Der Wille

Versucheinerpsych. Analyſe. Von E.Wentscher. Geh. M.2.40 , geb.M.2.80

Das Buch orientiert in ausgezeichneter Weise über neuere und neueste Willenstheorien;

und es verbindet mit nüchternem Wirklichkeitsſinn feinſtes Verständnis für den Wert der

Ideale, die durch die erörterten Probleme berührt werden.“ (Theol. Literaturzeitung.)

Gott Gemüt , Welt

Goethes Selbstzeugnisse über seine Stellung zur Religion u. zu religiös-

kirchl. Fragen. Von Geh. Rat Prof. Dr. T h. Vogel. 4. Aufl. Geb. M. 4.—

Himmelsbild und Weltanschauung

im Wandel der Zeiten. Von Prof. Troels - Lund. Autorisierte, vom Ver-

fasser durchgesehene Übersetzung von L. Bloch. 4. Aufl. Geb. M. 5.—

Es ist eine Luft, dieſem kundigen und geistreichen Führer auf dem langen, nie

ermüdenden Wege durch Uſten, Afrika und Europa, durch Altertum und Mittelalter bis

herab in die Neuzeit zu folgen. Es ist ein Werk aus einem Guß , in großen Zügen und

ohne alle Kleinlichkeit geschrieben. “ (W. Nestle i. d . Neuen Jahrb. f. d . klaſſ. Altertum.)

Aus der Mappe eines Glücklichen

V. Prov.-Schulrat Dr. R.Jahnke. Mit Buchschmuck. 3. Aufl. Geb. M.1.80

„Dieſe Blätter können nicht warm genug empfohlen werden allen, die über die ,Rätsel des

Lebens',,Optimismus und Peſſimismus“, „Glück und Freude', die ,Rätsel des Todes und Gott'

und andere Fragen nachdenken." (A. Matthias i. d . Monatsschr. f. höh. Schulen.)

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin
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B.G.Teubners Künſtler-Steinzeichnungen

B

Die Teubnerfchen Künstler-

Steinzeichnungen, wohlfeile

farbige Originalwerke erfter

deutscher Künstler, bringen

deutsche Kunft ins deutfche

Haus.

Die Sammlung enthält jetzt

über 200 Blätter in den

Größen:100x70cmM.7.50,

75x55cmM.6-, 55×42cm

M. 4.50, 50x60 cm und

103 41cm M. 5.-,

41×30 cm M. 3.-.

Gefchmackvolle und preis-

würdige, jedem Bild ange=

paßteRahmung aus eigenen

Werkstätten.

Nr. 137.

Fr. Oswald: Maientag.

75x55cm. M. 6.-

Nr. 234.

R. Herdtle: Vorfrühling.

41x30 cm. M. 3.-

Nr. 150.

Jul. P. Junghanns:

Auf der Alm.

100x70 cm. M. 7.50

V. ph. XI. 17. 37,6. T.

„Es läßt fich kaum

noch etwas zum Ruhme

diefer wirklich künft=

lerischen Steinzeich=

nungen fagen, die nun

fchonindenweiteftenKreisen

des Volkes allen Beifall ge=

funden und ebenso von

den anspruchvollsten

Kunstfreundenbegehrt

werden. Hierbegegnetfich

wirklich einmal des Volkes

Luft am Befchauen und des

Kenners Freude an der

künstlerischenWiedergabeder

Außenwelt. (Kunstf. Alie.)
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Es muß sich alles Gleichgesinnte jezt finden, und den wich-

tigsten aller Bunde, den der Geister und Sinneneintracht,

den muß man überall fördern von Deutschen zu Deutschen.

Caroline von Humboldt.
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Frau und Staat Die Frauenfrage

Grundsäge und Forderungen der Frauenbewegung

Flugschriften des Bundes DeutscherFrauenvereine. Heft1. Von J.Freuden-

bergt, H. Lange, A. Papprik und E. Altmann-Gottheiner. Geh. M. —.50

Die Flugschrift gibt in knapperForm Rechenschaft von den Zielen und den treibenden

Ideen der deutschen Frauenbewegung. Die Stellung derFrauenbewegung zu den Fragen der

Ehe und Familie, der Bildung, der Berufstätigkeit und des öffentlichen Rechts wird erläutert.

Die moderne Frauenbewegung

Von Dr. Käthe Schirmacher. 2. Aufl. Geh. M. 1.20 , geb. M. 1.50

„Die Stellung und die Bestrebungen der Frauen auf den Kampfgebieten der Arbeit,

Bildung, Sittlichkeit und Politik ſind für jedes Land charakteriſtiſch dargelegt. “ (Hochland .)

Frauenaufgaben im künftigen Deutschland

Jahrbuch des Bundes Deutscher Frauenvereine für 1918. ImAuf-

trage d. B.D.Frauenver. hrsg. v. Dr.E.Altmann - Gottheiner. Geb. M.5.–

Früh. Jahrg. zu ermäß. Preisen : Jahrg. 1912 u. 1913 je M.-.50, zuſ. M.—.70 ; 1914 M.-.0.70;

1915 (1. Kriegsjahrbuch M. 1.-; 1916 (2. Kriegsjahrbuch M. 1.20 ; 1912-1916 zuſ. M. 3.—

Das vierte Kriegsjahrbuch will neue Frauenkreise für das Mitdurchdenken aller jener

Fragen gewinnen, die mit den neuen gewaltigen Aufgaben, die die Zukunft dem deutschen

Volke auferlegt, in Verbindung stehen und sie ihnen als ureigenste Angelegenheiten nahezu-

bringen versuchen. Der literarische Teil enthält in vier größeren Aufsäßen aus berufener

Feder die Zukunftsaufgaben der deutschenFrau in Familie, Gemeinde , Staat

u. Kultur , einen Tätigkeitsbericht d . B. Dt.Fr.- Ver. sowie eine Chronik der Frauenbewegung

im abgelaufenen Jahre. Der Adreſſenteil ist wiederum auf den neuesten Stand gebracht.

Jahrg.1917 (Frauenberufsfrage u. Bevölkerungspolitik) M.2.-

Merkbuch d. Frauenbewegung. Katechismus der Frauenbewe-

Bearbeitet von M.Wegner. Kart. M. 2.40 gung. Von Dr. K. Wollf. Kart. M. 1.—

Politisches Handbuch für Frauen

Herausgegeben vom Allgemeinen Deutschen Frauenverein. Kart. M. 1.20
„Das Buch ist parteilos und objektiv gehalten. Es will nicht Propaganda

machen, sondern unterrichten. Es kann allen Frauen, welcher Richtung oder Partei sie auch

angehören, dienen, u. wird dieſe Aufgabe hoffentl. in rechtweiten Kreiſén erfüllen. “ (Die Frau.)

Stellung und Mitarbeit der Frau in der Gemeinde

Nach dem Material der Zentralſtelle für Gemeindeämter der Frau in

Frankfurt a.M. bearb. von Jenný Apolant. 2. Aufl. Steif geh. M. 2.40

Dieses Buch bringt, muſterhaft übersichtlich geordnet, die geſeßlichen Bestimmungen des

Reiches und der Bundesstaaten über Zulassung der Frauen zu kommunalen Amtern, eine Dar

stellung des Gemeindewahlrechts der Frau in den verschiedenen Provinzen und Ländern...

(Frauen- Rundschau. Königsberger Hartungsche Ztg.)

Die Frauenfrage

Zentralblatt des Bundes Deutscher Frauenvereine, hrsg. vom Vorſtand.

Redaktion: M. Stritt. XIX. Jahrg. 1917/18. 4 Ausgaben. Jährl. 24Hefte.

Ausg. A. Hauptblatt mit BeilageFrauen- Ausg. C. Hauptbl. mit Beilagen Mitt. d.

beruf und erwerb

Ausg. B. Hauptbl. mit Beilagen Mitteil

-

·

Vereins Frauenbild. Frauenstu

dium und Frauenberuf und erwerb.

Ausg. E. Gesamtausgabe mit sämtlichen

Beilagen.

d. Rheinisch - Westfäl. Frauen - Ver-

bandes u. Frauenberuf u. serwerb.

Ausg. A-C jährl. M. 3.—, d . d . Poſtviertelj . 80 Pf., Ausg. Ejährl. M. 4.—, d . d . Postviertelj.M.1.10

Die Staatsbürgerin

Monatsschrift des DeutschenReichsverbandes f. Frauenstimmrecht. Schrifts

leitung: A. Schreiber. 6. Jahrg. 1917/18 . Jährlich M. 1.50 . EinzelnM.-.15
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Frauenberuf und -erwerb Soziale Bildung

Die Frauenarbeit, ein Problem des Kapitalismus

Von Prof. Dr. R. Wilbrandt. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

„Namentlich darin besteht der Wert des Werkes, daß es die Frauenfrage in ihren gesell.

schaftl. Zusammenhängen, ihr. soz., volkswirtschaftl. u .menschl. Bedeutg.erfaßt. Kein Geschlechts-,

tein Klaſſenintereſſe umnebelt die Dinge. Sie erscheinen in großzüg. Betrachtung." (D. Tag.)

Die deutsche Frau in akademischen Berufen

Von Judith Herrmann. Geheftet M. 1.50

Gibt einen Überblick über die Kämpfe der deutschen Frauen um die Zulaſſung zu den

akademischen Berufen und untersucht die wirtschaftlichen und ſozialen Erfolge der Frauen in

den für fie freigegebenen akademischen Berufen. Die Schrift dürfte nicht nur von Wert

sein bei der Wahl eines akademischen Frauenberufes, sondern auch für jeden, der sich ein

objektives Urteil über den Stand der akademischen Frauenbewegung bilden will.

Die Frau als technische Angestellte

Von J. Levy-Rathenau. Geh. M. 1.-

Die von dem Frauenberufsamt des Bundes Deutscher Frauenvereine als 1. Veröffent-

lichung herausgegebene Schrift gibt Aufschluß über Art und Umfang der Tätigkeit der

weiblichen technischen Angestellten und wertvolle Fingerzeige für eine Vermehrung geeigneter

Ausbildungsgelegenheiten und zur Schaffung gesicherter Daseinsbedingungen.

H
Die Frau im Dienste der Reichs - Poſt =

und Telegraphenverwaltung

Von Oberpostpraktikant O. Wagner. Geh. M. 4.80, geb. M. 5.40

Eine wertvolle Studie über die Beteiligung der Frau an jenem Dienste, über alle Seiten

des Dienstverhältniſſes. Das Buch ist von starkem wissenschaftl. Werte." (Frauenbildung.)

Die Verkäuferin

Lehrhefte für Schule und Praxis. Hrsg. von W. Heering u. E. Steuer.

A. Berufskunde: 1. Verkaufst. 45 Pf.,

Formularmappe 70 Pf. 2. Der Einkauf im

Detailgeschäft 50 Pf., Formularmappe 60 Pf.

3. Organisation des Detailgeschäftes (in Vors

bereitung). B. Warenfunde (in Vorbe-

reitung). C. Rechnen (2 Hefte) : Heft I

-

-
65 Pf., Heft II 90 Pf. D. Buchführung :

60 Pf. Dazu : Geschäftsgänge über Herren-

artikel 30 Bf., über Kolonialwaren ca. 30 Pf.

(Weitere Hefte u. Formularmappen in Vorb.).

E. Lebens- und Bürgerkunde (in

Vorb.): 1. Lebenskunde. 2. Bürgerkunde.

--

Der Gärtnerinnen beruf

Von A. L. Wächtler. 2. Auflage. Steif geh. M. —.75

Die schon nach furzer Zeit nötig gewordene Neuauflage dürfte jest besonders willkommen

sein, da sich die Nachfrage nach gut vorgebildeten Gärtnerinnen während des Krieges in hohem

Maße gesteigert hat. Das Büchlein, das nach einer Zuſammenfaſſung der Vorbedingungen zu

dem Gärtnerinnenberufe sich eingehend über die Ausbildung mit Angabe von Dauer u. Kosten

sowie über die verschiedenen Beschäftigungsmöglichkeiten verbreitet, ist ein sachkundiger Rat-

geber für alle, die vor der Berufswahl stehen, als auch für die jungen Gärtnerinnen ſelbſt.

Soziale Frauenbildung und soziale Berufsarbeit

Von Dr. A. Salomon. 2. Aufl. d. sozialen Frauenbildg. Geb. M. 2.—

Aus der Fülle reichen Wissens und seltener Klarheit der Vorstellungen und Präziſion

der Zwecke ist in dieser Schrift das Problem der Mädchenbildung für die beſißenden Stände

erörtert und der praktiſchen Lösung zugeführt." (Hamburger Korrespondent.)

Was wir uns und anderen schuldig sind

Ansprachen u. Auffäße. Von Dr. A.Salomon. Geh. M. 2.—, geb. M.2.50

Dies Buch A. Salomons, bedeutet einen Schaz für die weibliche Jugend, denn es spricht

daraus eineFrau, die die Vertraute ihrer Konflikte und Möte ist und in großzügigem Denken

die Lösung der Probleme von der höchsten Warte aus versucht. “ (Berliner Lageblatt.)
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Soziale Arbeit

Säuglingspflege in Reim und Bild

Geschrieben u. gezeichnet v. Elisabeth Behrend. Mit einem Geleitwort

von Dr. med. Riehn. 6. unveränderte Auflage. Geh. M. 1.—

25 Exemplare je M. -.90, 50 je M.-.80, 100 je M. -.70, 250 je M. -.60, 500 je M.-.50

1000 je M.-.45, 2000 je M.-.40, 5000 je m. -.35, 8000 je M.-.30, 10000 je M.-.28

Ich benute das Büchlein dauernd und habe es in den zahlreichen Kursen bereits in

Duzenden von Exemplaren als Prämie verteilt. Auch bei Vorträgen über Säuglingspflege

sowie bei Mutterkursen werde ich es ebenso warm empfehlen, wie ich selbst von ihm begeistert

bin. " (Dr. W., leitender Arzt d. städt. Säuglingsfürsorge, Säugl.- u. Kleint.-Klin. Gneſen.)

Schriften des Deutschen

Ausschusses für Kleinkinder fürsorge

Hrsg.von Dr.W.Polligkeit, Vorsitzender des Ausschusses,Frankfurt a .M.,

in Verb. mit Geh. Ober-Reg.-Rat Prof. Dr. L. Pallat - Berlin, L. Droescher, Leiterin des

Pestalozzi-Fröbelhauses, Berlin, Dr. med. 6. Sugendreich , Leiterd.FürsorgestelleV, Berlin.

In den Schriften des Ausschusses , der sich dieFörderung aller Bestrebungen zur Schaffung

gesunderEntwicklungsbedingungen für Kleinkinder zur Aufgabe gestellt hat, berichten erfahrene

Fachleute über Ursachen und Umfang der bestehenden Notlagen, über die sich daraus erge-

benden Aufgaben und über die Wege zu ihrer Lösung. — Zunächst erschienen :

Heft 1: Die Kriegsnot der aufsichtslosen Kleinkinder. Von

Dr. W. Polligkeit. Heft 2 : Die Erziehungsfragen der Volks-

kindergärten im Kriege. Von Lily Droescher. — Heft 3 : Die gesund-

heitliche Kleinkinderfürsorge und der Krieg. Von Stadtrat, Geh.

Sanitätsrat Dr. A. Gottſtein. — Heft 4 : Vorschläge für die Einrich-

tung von Kriegstagesheimen für Kleinkinder. Von Marg. Boeder.

Preis jedes Heftes M.-.50

-·

Kleinkinder für sorge

Einführung in ihr Wesen und ihre Aufgaben. Herausgegeben

vom Zentralinstitut für Erziehung und Unterricht, Berlin, aus Anlaß

seiner Sonderausstellung „Kleinkinderfürsorge". Mit 34 Abbildungen auf

24 Tafeln u. im Tert. Steif geh. M. 4.-

Das vorliegende Buch behandelt erstmalig zusammenfassend die „Kleinkinderfürsorge“.

In seinem ersten Teile wird das Wesen des Kleinkindes an sich besprochen, im

zweiten die Fürsorgebedürftigkeit des Kleinkindes, und im dritten und umfangreichsten

werden die Maßnahmen erörtert, die dieser Bedürftigkeit in offener, halboffener

und geschlossener Fürsorge entgegenkommen. Auch die Ausbildung der Er-

zieherinnen des Kleinkindes wird betrachtet. Beigegeben ist dem Buche ein Abdruck

des lehrreichen Führers durch die Ausstellung „Kleinkinderfürſorge.“

Von Kriegsnot und -hilfe

u.d.Jugend Zukunft. Von Dr. Alice Salomon. Geh.M.2.40, geb.M.3.—

„An der inneren Erneuerung unseres Volkes mitzuarbeiten, iſt jezt unſer aller Pflicht,

und unsere jungen und reifen Töchter werden aus den wundervollen Aufsägen von Alice

Salomon das Licht nehmen, das ihnen die zu gehenden Wege erleuchtet. Möchte das

kleineBuchvielen unserer Töchter auf den Weihnachtstiſch gelegt werden." (Die Gutsfrau.)

Kinderfürsorge. Von Prof. Dr. Chr.

J. Klumker. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Säuglingsfürsorge. Von Oberarzt

Dr. Rott... Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Die Wohnungsfrage. Von Anna

Pappris. Geh... M.-.50

Die Armen-und Waisenpflege.

Von Marie Wegner. Geh. M.-.50

Das Wesen und die Aufgaben der

Kriegs -Hinterbliebenen-

fürsorge imDt. Reiche. In Verb. m. Dr.

Groffe, Dr.S.Kraus u.Gh.Kirchenr.D.Schloffer

hrsg.v. Bürgermſtr. Dr. Luppe. Geh. M. 1.50

Kriegsbeschädigtenfürsorge.

-In Verb. mit Dr. Rebentisch, Dr. Schlotter u.

Gewerbeschuldir. Back hrsg . von Dr. S. Kraus.

Mit 2 Tafeln. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50.



Bürgerkunde Erziehungsschriften

In neuer Auflage, die Erfahrungen und Ergebnisse des Krieges berück-

sichtigend, liegen vor die für Frauenschulen und ähnl. Anſtalten beſtimmten

Einführungen in die

Volkswirtschaftslehre

Von Dr. A. Salomon

Geb. M. 2.-

Bürgerkunde

Von Oberlehrerin M. Treuge

Geb. M. 2.20

Beide Bände zuſammen gebunden M. 3.60

In der Volkswirtschaftslehre habenbesondere Berücksichtigung gefunden dieStellung

der Hausfrau in der Volkswirtſchaft, das Geld- und Kreditweſen (Reichsbank), die Frage der

auswärtigen Handelsbeziehungen usw.

Das Buch will nach wie vor den Blick der Schülerinnen für die großen Entwicklungs-

linien schärfen, das Interesse für die wirtſchaftlichen Probleme und Zusammenhänge wecken,

ebenso das Verſtändnis für die Stellung der Frau im modernen Wirtſchaftsleben und die

Aufgaben, die ihr in ihm erwachsen.

In der Bürgerkunde ist überall Rückſicht genommen auf die beſonderen Aufgaben und

Leistungen, die dem Gemeinwesen aus dem Kriege erwachsen und von ihm bewältigt sind. Mit

einemÜberblicküber die inneren und äußerenAufgaben des Deutschen Reiches und seineStellung

in der Welt unter dieſem Gesichtspunkte schließt das Buch ab . Das Bestehende an die Ein-

richtungen der Vergangenheit anknüpfend und aus ihnen mit erklärend und begründend,

sucht es die Entwicklung vom kleinen Gemeinwesen zu immer größerem Staatsverbande

nachzuziehen und so aus dem Engeren ins Weitere, aus der Vergangenheit in die Zukunft

und zum wirklichen Verständnis des Staates und seiner geschichtlichen Bedingtheit und

gegenwärtigen Aufgaben zu führen.

Was ist Geld? Von Dir. Dr. W. Lich-

mann. Mit Fig. Steif geheftet M.-.80

Die Jurisprudenz im häus-

lichen Leben. FürFamilie u. Haushalt

dargestellt von Rechtsanw. P. Bienengräber.
2 Bände. Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Die Miete nach dem BGB. von

JustizratDr.M.Strauß. M.1.20, geb. M. 1.50

Das Recht der kaufmännischen

Angestellten. Von Justizrat Dr. M.

Strauß. Geh. M. 1.20, geb.
M. 1.50

DieReichsversicherung. Die Kran-

ken-, Invaliden-, Hinterbliebenen-, Unfall-

u.Angestelltenversicherung n.d.Reichsversiche

rungsordnung u. d. Versicherungsgeset f. An-

gestellte. Von Landesrat H. Seelmann. Geh.

M. 1.20, geb. M. 1.50

Deutsche Elternbücherei

Herausgegeben von Dr. Johannes Prüfer

Die Deutsche Gesellschaft zur Förderung häuslicher Erziehung (E. V.)“,

die als pädagogische Zentralstelle für Eltern von namhaften Pädagogen und zahlreichen

Laten begründet worden ist, will den Bedürfnissen aller Eltern, die Rat und Belehrung in

Erziehungs- und Bildungsfragen suchen, entgegenkommen.

Durch Elternberatungsstellen, Vorträge, Kurse und Schriften hofft sie dieſes Ziel zu

erreichen. Unter den legteren will die „ Deutsche Elternbücherei" in Bändchen von zwei bis

drei Druckbogen alle wichtigen Fragen der Kinderpflege, häuslichen Er-

ziehung und außerhäuslichen Bildungsmöglichkeiten behandeln, wie z. B.:

Körperliche Pflege des Säuglings, Kinderkrankheiten u. erste Hilfe in der Kinderstube, Das

Spielzeug und sein erzieherischer Wert, Kindliche Wißbegier, Das Lügen, Die Individualität

und ihre Berücksichtigung, Schwer erziehbare Kinder, Schularbeiten, Schlechte Schüler, Be-

rufsaussichten für Knaben und Mädchen, Erziehung zur Hausfrau und Mutter u. a. m. Die

Darstellung soll allgemein verständlich sein, aber auf gründlicher Fachkenntnis

beruhen und möglichst auf tatsächlich gemachten Erziehungserfahrungen aufgebaut werden.

Die Deutsche Elternbücherei" will zugleich der Schule dienen. Sie wird ihr Stoff bieten

für Elternabende, Vorträge usw.

Es sind zunächſt 100 Hefte zum Preiſe von je 80 Pf. in Ausſicht genommen.
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Erziehungsschriften

Aus einer Kinderstube. Tage.

buchblätter einer Mutter. Bearb. von Toni

Meyer. Geh. M. 2.—, geb. M. 2.50

Eine sinnige Gabe für das deutsche Haus.

Hätten alle Kinder dieſe Kinderſtube, unſerem

Volk wäre geholfen. Dieses Buch müßten alle

Eltern lesen.... “ (Allg. dtsch. Lehrerztg.)

Pflanzen und Jäten in Kins

derherzen . Erzählt von M. Coppius.

2. Auflage. Geh. M. 1.60, geb. m2.20

„Eine erfahrene Erzieherin gibt hier Müt-

tern und Kinderfreunden goldene Ratschläge.

InlebenswarmerFrische zeigtsie, wiedieKin

derrichtig zubehandeln seien.“ (D.Wartb.)

Aus unsern vier Wänden. Ein

Buch für Mütter von Laura Froſt. 2. Aufl.

1. u. 2. Folge. Geh. je M. 2.-, geb. je M. 2.40

..enthält feinſinnige Betrachtungen über

schwierige Erziehungsfragen, wie sie nur eine

Mutter mit wahrer Herzensbildung u. reicher

Erfahrung schreiben kann.“ (Schaff. Arb.)

Geschichte der Kleinkinderpäds

agogik in Einzeldarstellungen. Ein Leitf.

f. d. Unterr. in d. Frauenschulen, Oberlhz. u.

Seminarenf. Kinderſchullehrerinnen, Kinder-

gärtnerinnen u. Jugendleiterinnen. V. Dr. A.

Heußner. 1. Heft: Pestalozzi, Fröbel, Herbart

u. die christliche Kleinkinderschule. M. 80.-

Kulturkunde für Kindergärt

nerinnenseminare. VonMittelſchul-

lehrer K. Eckhardt. Geb. ca. M. 2.80

Inhalt:1.Die Naturſtoffe u. ihre Bearbeit.

2. D.Feuer. 3.Werkzeug u.Maſchine. 4.Geräte.

5.Kleid. u.Schmuck. 6.D.Wohnung . 7.Ackerbau

u. Viehzucht. 8. Die Nahrung. 9. Verkehrs-

mittel. 10. Papier u. Schrift. 11. Handel u.

Wandel. 12. Die Erhaltung der Gesundheit.

Psychologie d. Kindes. v. Prof. Dr.

R.Gaupp. 3. A. M. 15 Abb. *M.1.20, geb. 1.50

GeistigeVeranlagung und Vers

erbung. Von Dr. phil. et med. Georg

Sommer. * Geh. m. 1.20, geb... m. 1.50

Unsere Zwölfjährigen und der

Krieg. von Mary Lobsien. Geh. M. 1.60

Plauderstunden. Schilderungen f. d . 1.

Unterricht. V.F.Gansberg. 3.Aufl. Geb.M.3.-

Einereizvolle Sammlung ausgeführter

Arbeiten, die zeigen, wie beim Kinde die pro-

duktive, im gewiſſen Sinne auch künstler. Be-

tätigung anzuregen iſt. “ (Deutſche Kultur.)

Friedrich Fröbel. Von Dr. J. Prüfer.

Mit 1 Tafel. Geb. M. 1.20, geb. m. 1.50

Die Erziehung zur Schule. Von

Geh. Med. Rat Prof. Dr. A. Czerny. M.—.80

Diese Schrift will dazu beitragen, den über-

mäßigen Kinderkultus der jüngsten Zeit ein-

zudämmen, indem sie zeigt , daß das Wohl

des Kindes ein zielbewußtes Vorbereiten

desselben auf d . Kampfdes Daſeins erfordert.

D.Aufgaben d. Sexualpädagog.

Hrsg. v. Prof. Dr.H.E.Timerding. Geh.M.- .80

Sexualethik. Von Prof. Dr. H. E. Ti-

merding. * Geh. M. 1.20, geb... m. 1.50

Charakterbegriff u. Charakter-

erziehung. Von Oberstudienrat G. Ker-

schensteiner. 2. Aufl. Geh. M.2.60, geb. M.3.20

DasBuchscheint mir typisch für die ernſten

undwertvollen Bestrebungen in der modernen

Pädagogikzu sein, ein Buch, andemmannicht

vorübergehen sollte." (Hamb. Schulztg.)

D.weiblicheThpusalsProblem

d.Psychol.u. Pädag. EinBeitrag 3. fünft.

Nationalerzieh. v. Dir. K.Haase. St. g.M.2.

Durcheingehende Untersuchungen des reli-

giösen, ethischen , ästhetischen, intellektuellen

Romplexesbegründet Verf.seineForderungen

für das weibliche Bildungsweſen, aufderen

Erfüllung die Ergebnisse der differentiellen

Psychologie und das zukünftige Bedürfnis

der deutschen Nation gleichmäßig drängen.

Der Aufstieg der Begabten.

Vorfragen. Hrsg. im Auftrag d. Deutſchen

Ausschusses für Erziehung u. Unterricht von
Oberl. Dr. P. Petersen. Geb.... M. 2.70

Die Sammlung enthält Auffäße namhafter

Fachleute, von Psychologen und Pädagogen

wie Männern des praktischen Lebens zur

Frage des Aufstieges der Begabten, nicht

etwa im Sinne eines noch vermehrten, nur

unheilvollenAndranges zur Univerſität, viel-

mehr im Sinne des rechtzeitigen Erkennens

und der planmäßigen Förderung jeder Be-

fähigung, beſond.auchaufpraktischemGebiete.

Begabung und Studium.

Prof. Dr. Ed. Spranger. Steif geh. M. 2.-

Bon

Das zugleich eine allgemeine Einführung

indas akademiſche StudiumdarstellendeBuch

sucht einmal die Frage zu beantworten, worin

wissenschaftliche Begabung besteht, wie sie er-

fanntund gefördertwerden kann, andererseits

auf der Universität die rechte Miſchung von

wiſſenſchaftlicher Grundlage mit tätiger Le-

bensnähe erreicht werden kann zum Besten

der weniger gelehrt als organiſatoriſch und

praktisch Veranlagten.

Berufswahl , Begabung und
AufGrundd. handschriftl. Nachlass. Fröbels

wird hier zum ersten Male eine vollſt. Dar-
Arbeitsleistung in ihren gegensei-

stellung gegeben von s. Leben u. Schaffen u. s. tigen Beziehungen. Von W. J. Ruttmann.

philoſoph. u . pädagog. Ideen u. Bestrebungen. Mit 7 Abbild. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"



NANA

Zur Beschäftigung jüngerer Kinder

Kleine Beschäftigungsbücher

fürKinderstube u. Kindergarten. Hrsg. v. Lili

Droescher, Mit zahlr. Abb. 2. u . 3. Aufl. Kart.

ie-.80b. 1.50. 1. D. Kind i . Hauſe. ÙI . Was

schenkt d. Natur d. Kinde? III. Kinders

spielu.Spielzeug. IV. Geschenkev.Kin-

derhand. V. AllerleiPapierarbeiten.

"Wer da weiß, welchen besond. Reiz dieAn-

fertigung von Spielsachen mit eigener Hand

bietet, wird d. Anregungen in diesen Heften f.

Kindergartenu.Kinderstube freudig begrüßen.

Elternu.Erzieher erhalten hiertrefflicheAnlei-

tung, wie sie mit wenigen Mitteln ihre Kleinen

beschäftigen und ihnen durch Arbeit rechte

Freude schaffen können. “ (Pädag. Zeitg.)

Spielund Spaß und noch etwas.

Ein Unterhaltungs- und Beschäftigungsbuch

für kleinere u. größere Kinder von K. Doren-

well. Mit Abbildungen. 3 Hefte. 3. Auf-

lage. I. Für die ganz kleinen. M.1.—.

II. Für die Kleinen zwischen 5 und

8 Jahren. M.-.80. III. Für die Grös

Beren. M. 1.-

"Mit scharfem und geſundem Blick für das

Leben und Weben in der Kinderstube ist

das den jungen Gemütern Liebste und An-

genehmste, aber auch Geeignetſte u. Frucht-

barste an Scherz und Spiel hier gesammelt,

ſo daß jedes Heft eine Quelle von Unter-

haltung erschließt. (Der Zirkel.)
"

Gesundheitspflege

Acht Vorträge aus der Gesund-

heitslehre. v. weil. Prof. Dr. H.Buchner.

4., durchges. Aufl., beſorgt v. Dr. M.v.Gruber.

Mit 26 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Gesundheitslehre. FürFrauenſchule

und häusl. Belehrung. Von San.-Rat Prof.

Dr. med. F. A. Schmidt. 2. Aufl. Mit zahl-
reichen Abbildungen. Geb. M. 2.80

Das Buch stellt die häusliche Gesundheits-

pflege und insbesondere alles, was auf eine

rechte Körperpflege bei demheranwachsenden

Kinde Bezug hat, in den Vordergrund. Es

ist ein wichtiger hygienischer Ratgeber.

Gesundheitslehre für Frauen.

Von Prof. Dr. K. Baisch . Mit 11 Abbild.

*Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Ein wertvoller Ratgeber für die Frau, der

über den Bau ihres Körpers und die Funt
tionen seiner Organe unterrichtet und zeigt,

wie diese vom Kindesalter an bis über die

Wechseljahre gepflegt werden müſſen und vor

Erkrankung behütet werden können.

Kosmetik. Ein kurzer Abriß der ärztlichen

Verschönerungstunde. Von Dr. J. Saudet.
Mit 10 Abbild. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

EinefürweitesteKreise bestimmte, aufwiſſen-

schaftlicher Grundlage beruhende Darstellung

vernunftgemäßer Schönheitspflege. Die nors
maleBeschaffenheitdes Körpers,dieMängelu.

Erkrankungen, die durch kosmetische Behand-

lungbeseitigtwerden können, werd. behandelt.

Bau und Tätigkeit des mensch

lichen Körpers. Einführung i. d . Phy.

fiologie d. Menschen. Von Prof. Dr. H. Sachs.

4. Aufl. Mit34Abb.* Geh. M.1.20, geb.M.1.50

1

Will den menschlichen Körper in der Orga☐

nisation des Zusammenwirtens aller ſeiner
Seile unter den Gesezen des allgemeinen

Naturgeschehens begreifen lehren.

VomNervensystem,f.Bauu.j.Bedeut.

f.Leib u.Seele in gesund. u. frank.Zustande. V.

Prof.Dr.R.Zander.2.U.M.27Fg. *1.20,geb.1.50

Die Abwehrkräfte des Körpers.

Einf. i. d.Immunitätslehre. M.52A. V. Prof.

Dr. med. H.Kämmerer. *M. 1.20, gb. M. 1.50

Das Auge und die Brille. Von

Prof. Dr. M.v. Rohr. Mit 84Abb. u. 1 Taf.

*Geh. M. 1.20, geb M. 1.50

Krankenpflege i. Haus u. Beruf.

V.Chefarzt Dr. F.Berg.*M. 1.20 , geb. M. 1.50

In der Erkenntnis des Wertes einer sach-

gemäßen Krantenversorgung gibt der Verf.
eine flare, übersichtliche, durch gute Abbil

dungen unterstüßte Darstellungderwichtigsten

Lehren der praktischen Krankenpflege.

Der Säugling. Ernährung u. Pflege. V.

Dr. W.Kaupe.M.17Abb.*M.1.20 gb. M. 1.50

Wir wünschen demBüchlein indenKreiſen

der Mütter die weiteste Verbreitung, da es

inklarer Darstellung die Materie erschöpfend

behandelt." (Deutſche medizin. Preſſe.)

Körperliche Verbildungen im

Kindesalter u. ih. Verhütung. V. Dr.M.

David. Mit 26 A. *Geh. M.1.20, geb. M. 1.50

Gibt eine Darstellung des Wesens und der

Entstehungsursachen der im Kindesalter auf-

tretendenVerbildungen und Verkrümmungen

des Körpers und der Glieder, um dann aus-

führliche Anweiſungen zu geben, wie man

seinenKindern gerade Glieder erhalten kann.

Zahnpflege im Kindesalter. Von

Prof. Dr. Ernst Jessen. 40 Leitsäße. Mit

19 Abbildungen. Geh. M. -.40 . 100 Expl.

je 30Pf., 500 Expl. je 25Pf., 1000 Expl. je 20 Pf.

Inhalt: Zahnentwickl. Zahnpflege. Zahn-

behandlg. Mundatmung. Zahnwechsel. Zahn-

pflege in der Schule. Hygiene des Kindes.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt“
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Die körperliche Ertüchtigung

Die Ertüchtigung unserer

Frauen. EinBeitrag z. körperl. Erzichung

b.weibl.Jug.v.Dr.med. Al.Profé.Geh.M.-.50

Alle Eltern, die ihre Mädchen zu geistig

und leiblich schön entwickelten und gesunden

Jungfrauen heranziehenwollen, werden eben-

so wie Lehrer und Erzieher Außen aus dieſer

Leftüre ziehen." (Das Echo.)

Turnen und Spiel in der Mäd-

chenschule. Bon Turninsp.F.Winter.Für

8Altersklassen bearb.M.154Abb. Kart. M.3.20

„Dieſem Führer können sich Lehrer und

Lehrerinnen gern anvertrauen; die Geräte

übungen können auch im Freien, also selbst

in Schulen ohne Turnsaal bewerkstelligt

werden. Der Text findet eine willkommene

Ergänzung durch die Zeichnungen u. die

Bilder wie durch die angefügten singbaren

Weisen. " (Mädchenbildg.)

Das Turnen. Von Oberl. F. Eckardt.

(ANuG. Bd. 583.) Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Das Turnen wird in seiner heute mehr

als je anerkannten Bedeutung als ein Teil

der Erziehung in seinen allgemeinen Grund-

lagen, in seinen verschiedenen praktischen

Ausgestaltungen, nach Betriebsweise und

Übungsstoff, unter besonderer Berücksichti-
gung des Frauen-, Schul- und Vereins-

turnens in für Laien wie Fachleute gleich

anregender Form dargestellt.

Turnerische Übungslehre. Von

Surninspektor K. A. Knudsen in Charlotten-

lund. Übersezt v. A.Iversen, hrsg. v. Turninſp.

K. Möller. Mit 56 Abb. im Text. Kart. M. 2.—

"... eine Fundgrube nüßlicher und unent-

behrlicher Belehrung. Die grundl. Formen

allerHaltungsübungen werden darin bespro-

chen u.n.ihren phyſiolog.Wirkung.flargelegt."

(Ihb.d. Schw. Gef. f. Schulgesundheitspfl.)

Die volkstümlichenÜbungen

im Turnen der Frauen und Mädchen. Von

Oberturnlehrer E. Strohmeyer. Mit 1 Titel
Kart. M. 1.40bild und 101 Abb.

„Das Büchlein enthält allgemeine Grund-

säte, Regeln für den Betrieb und besondere

Anweisungen für die einzelnen Übungen,

deren Befolgung zweifellos vor Entartung

des weiblichen Turnens schüßen kann. Möge

man demVerf. folgen; erführt zu einem Ziele,

das alle Freunde des weiblichen Geschlechts

erstreben sollen." (Preuß. Lehrerztg.)

Handbuchf. Leiter, Leiterinnen

u. Vorturnerinnen v. Frauen-

turnabteilungen. Von Direktor Dr.

E.Neuendorff. 3.Aufl. M.85Abb. Kart.m.2.80
„Praktisch wie alles , was wir aus der

Feder Neuendorffs beſizen, und brauchbar.

Das Buch sieht ab von allen Theorien über

das Frauenturnen, es iſt aus langjähriger

praktischer Arbeit entstanden, die Frucht

eingehender Studien. “ (Dtsch. Turnztg.)

HandbuchderBewegungsspiele

für Mädchen. Vonweil.Turninspektor

A. Hermann. 7. Auflage von Turninspektor

F.Schröder. Mit 79Abb. nachZeichnungen u.

Photographien des Verfaſſers. Kart. M. 1.80

„Unter allen Spielbüchern für die weib-

liche Jugend halte ich dies für das beste : eine

scharfgesichtete Auswahl, klare bestimmteBe-

schreibungen, sichere Anweisungen f. d. Spiel-

betrieb, notwendige Angabenüb. Spielgeräte

u. a.m. Das Buch kann daher aufs wärmste

empfohlen werden." (Hamb. Schulztg.)

"bungsbuch für das Mädchen-

turnen in Mädchenschul. ohne Turnhalle.

Von Turninsp. F. Schroeder u. Turnlehrerin

H. Verhülsdond. Mit45 Abb . Kart. m. 2.60

„Das Buch verwertet die für die Ent-

wicklung der Rumpfmuskulatur u. die Erzie

lung schöner Haltung und federnden Ganges

bei dem weiblichen Geschlecht wertvollen

schwedischen Haltungsübungen und nimmt

vor allem auch Rücksicht auf angemessene

Atemführung u. gründl. Durcharbeitung des

ganzen Körpers. Wir können dem wertvollen

Buch nur weiteste Verbreitung wünſchen.“

(Jahrb. für Volks- u. Jugendspiele.)

Kinderturnen. Anregungen zur körper-

lichen Erziehung der Kinder vor dem Schul-

eintritt. Von Prof. Dr. H. v. Baeher u. Turn-

insp.Fr.Winter.2.A.M.162Abb. Kart.M.-.80

Die Verfasser geben auf Grund reicher Er-

fahrungen eine Anleit. für das Kinderturnen.

So werden Beweglichmachung des ganzen

Körpers, Atmen, Stehenund Gehen, Laufen u.

Hüpfen, Rumpfübungen, überwindung von

Hindernissen, Spielübungen behandelt.

Zehnminuten-Turnen. (Atmungu.

Haltung.) Eine Handreichung f.d.tägl.Turnen

in Schule u. Haus. Von Turninſp. K. Möller.

3. Aufl. Mit 85 Textbildern u. 2 Übungstab.

mit 53 Fig. Kart.. M. 1.40

Keulenschwingen in Schule, Verein

u. Haus. Eine Einführung f. alle Freunde

u.Freundinnen einer gesunden u. kraftvollen

Leibesübung. Von Turninſpektor K. Möller.

4. Auflage. Mit 48 Abbild. Kart. M. 2.50

Die Leibesübungen und ihre

Bedeutung für die Gesundheit.

Von Prof. Dr. R.Zander. 3. Aufl. Mit 19 Abb.

(ANuG. Bd. 13.) Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

.

„Eine Menge intereſſanter Fragen finden

ihre Beantwortung, eine Fülle von Material

ist zusammengetragen und übersichtlichgeord-
net." (Deutsche Turnzeitg.

Erste Hilfe bei Unfällen_in_Schulen,

Turn-, Spiel-, Schwimm- u. Sportvereinen,

auf Wanderfahrten u. in der Jugendpflege.

2. Auflage. Mit 34 Abb. Kart. M. -.75

„Die Erste Hilfe' gehört zu den besten mir

bekannten kurzen Samariterbüchern."

(Monatsschr. f. d. Turnwefen.)
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Haus und Garten

"

Deutsche Kunst im täglichen

Leben bis zum Schluſſe des

18. Jahrh. Von Prof. Dr. B. Haendecke.

Mit 63 Abb. *Geh. M. 1.20 , geb. M. 1.50

Alles wird sehr anschaulich und ohne alle

gelehrte Prätension vorgetragen. Haendeke

kennt sich sichtlich aufdiesem Gebiete vortreff-

lich aus. Dem Büchlein ist weiteste Verbrei

tung zu wünschen." (Kunstu.Handwert.)

Kunstpflege in Haus u. Heimat.

Von Superintendent R. Bürckner. 2. Aufl.

Mit 14 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

„KeinBuch möchte ich dem strebendenMen-

schen lieber in die Hand geben als dieſes

föstlich frische. Es antwortet auf alle Fragen

der bildenden und der angewandten Künste

bis aufKleidung und Körperpflege, Wahrheit

und Stil, Landschaft und Stadt, Denkmäler,

Kirchenbau und öffentliche Kunst,Heimatkunſt

und Palastarchitektur." (Leipziger 3tg.)

Unsere verbreitetsten Zimmer-

pflanzen. Anleit. 3. Bestimmg ., Beobacht.

u. Pflegev . A. Lehmann. M. 85Abb. Geh. 1.50

„Für eine erfolgreiche Pflege der Zimmer-

pflanzen werden zuverlässige Ratschläge ge-

geben. Außerdem wird durch biologische Hin.

weise auchdas wirtschaftliche Intereſſe an den

Pfleglingen erweckt und damit dieFreude an

ihnen vertieft." (Leipziger Lehrerztg.)

Unsere Blumen und Pflanzen

im Zimmer. Von Prof. Dr. U. Dammer.

Mit 65 Abb. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

DasBändchen schildert, wie manZimmer

pflanzen in wirklich erfolgreicher Weise kul-

tivieren kann, welche Arten sich hierzu am

besten eignen und wie endlich Pflanzen und

Blumen sowohl im Topf wie abgeschnitten

am schönsten verwandt werden können.

Unsere Blumen und Pflanzen

im Garten. Von Prof. Dr. U. Dammer.

Mit 69 Abb. *Geh. m. 1.20, geb. m. 1.50

Gibt unter Hervorhebung des praktischen,

andererseits des ästhetischen Gesichtspunktes,

durchzahlreiche Abbildungen unterſtüßt, eine

Übersicht über Lebensbedingungen, Arten,

Asthetik und Pflege der Gartenpflanzen.

DerKleingarten. V.Redakt. J.Schnei-

der. Mit 80 Abb. *Geh. M.1.20, geb. M. 1.50

Das Bändchen gibt nicht nur Anleitung

zur Ausführung der Gartenarbeiten, sondern

macht vor allem mit sachgemäßer Anlage und

Bewirtschaftung befannt. Bei der Behand

lung des Stoffes: der Bodenbearbeitung,

der Düngung, der Bestellung des Landes,

des Gemüse- und Obstbaues sowie der

Blumenpflege, ſind die neueſten Erfahrungen

aus Wissenschaft und Praxis berücksichtigt.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der

Der Haushalt

Geſchichte der Gartenkunst. Von

Baurat Dr. ing. Chr. Rand. Mit 41 Abb.

*Geh. M. 1.20 . geb. m. 1.50

„Rands Buch ist wohl das beste auf diesem

Gebiete, denn es bringt in knapper Weise

und durch viele gute Abbildungen unterstüßt

eine vollkommen übersichtliche Geschichte der

Gartenkunst." (Die Stadtgärtnerei.)

Die Kleintierzucht. Von Redakteur

Johs. Schneider. Mit 59 Abb. i. S. u. auf

6 Tafeln. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Behandelt die zur Einzelhaltung geeig-

neten Haustiere, als Geflügel, Kaninchen,

Ziege, Schaf, Schwein, und gibt praktische

Anweisungen für die Wahl der Raſſen, Auf-

zucht und Verwertung, die es ermöglichen

sollen, die Kleintierzucht mit den einfachsten

Mitteln nugbringend zu betreiben. Diewich-

tigsten Raffen, Einwirkungen und Hilfsmittel

zur Aufzucht ſind im Bilde veranschaulicht.

Chemie in Küche und Haus. Von

Dr.J.Klein. 3. Aufl. *Geh.M.1.20, geb.m.1.50

Das sehr lesenswerte Buch bietet eine

Fülle Anregungen für einen der wichtigsten

Gegenstände, es sei angelegentlichst emp-

fohlen." (Zentralbl. f. Zuckerindustrie.)

Physik i. Küche u. Haus. Von Prof.

H. Speitkamp. 51 Abb. * M.1.20, geb. M. 1.50

"

Weil das Buch Theorie und Praxis mit-

einander verbindet, ist es ein zweckmäßiges

Hilfsbüchlein zum Phyſik- u. Haushaltungs-

unterr. andenOberklassenv.Mädchenschulen."

(Monatsschr. f. kath. Lehrerinnen.)

Kreuz und quer durchdenHaus-

halt. Naturkundliche Streifzüge. Von Dir.

Dr. P. Wildfeuer. Geb. M. 2.50

„Die Ausführungen über Hygiene, Physit

undChemie dürften gebildeteHausfrauensehr

interessieren. DasBüchleinwird allemöglichen

Fragen über Vorgänge im häuslichen Leben

prompt und befriedigend beantworten."
(Blätter für die Schulpraxis.)

Die Bakterien im Haushalt der Natur

und des Menschen. Von Prof. Dr. E. Gutzeit.

2. Aufl.Mit 13 Abb. *Geh.M.1.20, geb.M.1.50

Verf. sucht in gemeinverständlicher Form

zu zeigen, wie die zerseßende und aufbauende

Wirkung bakteriologiſcher Prozeſſe den ver-

schiedensten Vorgängen in der freien Natur,

im landwirtschaftlichen und techniſchen Ge-

werbe und in Küche und Keller zugrunde liegt.

Desinfektion, Sterilisation,

Konservierung. V. Reg.- u. Med.-R.

Dr.O.Solbrig. M.20 Abb. *M.1.20, geb. M.1.50

Sowohl dieMethoden der Desinfektion

als der Sterilisation und Konservie-

rung erfahren hier eine sachgemäße, knappe

und den praktiſchen Bedürfniſſen der Laien

entsprechende Geſamtdarstellung.

Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Ernährungsfragen - Haushaltungskunde

Ernährung u.Nahrungsmittel.

Von Geh. Reg.-Rat Prof. Dr.A. Zung. 3.Aufl.

Mit Abb. u. Taf. *Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Die Schrift gibt eine Darstellung der ge-

samten Ernährungslehre, indem die Körper-

wie die Nährstoffe besprochen, die Zube

reitung der Nahrung erörtert und eingehend

der Verdauungsvorgang und die chemische

Wirkung der verschiedenen Verdauungssäfte

unterDarstellung der hierbei anzuwendenden

Untersuchungsmethoden sowie die Frage des

Nahrungsbedarfs behandelt werden.

Über PflanzenkostimKrieg und

Frieden. Ein Vortrag von Geheimrat

Prof. Dr. G. Haberlandt. Geh.. M. -.75

„H. spricht zunächst von den Nahrungs-

mitteln im allgemeinen und gibt dann eine

Übersicht über diePhysiologie derVerdauung

ſowie über die erforderliche Menge der ver-

schiedenen Nährstoffe und betrachtet dann

die einzelnen Nahrungsmittelpflanzen."

(Beitschr. f. lateinl. höh. Schulen.)

Kaffee, Tee, Kakao u.d.übrig. narkot.

Aufgußgetränke. V. Prof. Dr. A. Wieler. Mit

24 Abbild. u. 1 Karte. *M. 1.20, geb. M. 1.50

BehandeltKaffee, Teeund Kataoeingehen-

der, Mate und Kola kürzer, in bezug auf bo-

tanische Abstammung, natürliche Verbreitung

der Stammpflanzen, Verbreitung ihrer Kul-

tur, Wachstumsbedingungen und Kultur

methoden, Erntezeit und Ernte, endlich Ge-

winnung der fertigen Ware.

Die Milch und ihre Produkte.

Von Dr. A. Reiz. Mit 16 Abbildungen.

*Geh. M. 1.20 . geb. m. 1.50

»R.schildert eine muſtergültigemod. Molke-

rei; zur Behebung der noch vielfach vorhan-

denen Mißstände gibt er durchaus prakt. An-

leitungen. Die Milchprodukte und ihre Sur-

rogatesindtreffl. besprochen. " (Soz. Kultur.)

Die Pilze. Von Dr. A. Eichinger. Mit

54 Abb. im Text. *Geh. M. 1.20, geb. M.1.50

„Verfaſſer gibt eine allgemeine Darstellung

der interessanten morpholog. u. biolog. Ver-

hältnisse derPilze mitHinweisen auf die Ver-

breitung und Wichtigkeit im Haushalt des

Menschen und derNatur. Bei den durch den

Krieg geschaffenen schwierigen Ernährungs-

fragenwirddas Schriftchenmanchen sehrwill
tommen sein." (Pfälz. Heimatkunde.)

Arzneimittel u. Genußmittel.

VonProf. Dr.O. Schmiedeberg. *Geh. M. 1.20,

geb. m. 1.50

„Das Bändchen sollte in teiner Familie

fehlen." (Bettschr. f. öffentl. Chemie.)

Rubners NährwerttafelfürSchu-

len und Haushaltungsschulen sowie für den

prakt. Gebrauch unter Mitwirk. von Dr. R.

Thomas herausgeg. von Geh. Med.-R. Prof.

Dr. M. Rubner. Auf Papyrolin mit Stäben

[98 149 cm] einschl.Erläuterungsschr. M.6.80,

aufPapier einschl. Erläuterungsschr. M.6.—,

Erläuterungsschr. v. Dr. K. Thomas M. 1.50

Mittels verſchieden großer und -farbiger,

weithin sichtbarer Quadrate und Rechtecke

werden in übersichtlicher Teilung veranſchan-

licht : das Verhältnis zwischen Körpergröße,

-gewichtu.-oberfläche u. Nahrungsbedürfnis,

der Zusammenhang zwischen Körperbestands

teilen und Nährstoffen, die Eiweiß-, Fett-

u. Stärtegehalte der wichtigsten Nahrungs-

mittel, die sich hieraus ergebenden Kalorien-

werte, das Verhältnis zwischen Preis und

Nußwert der wichtigsten Nahrungsmittel.

Nahrungsmitteltafel für Schulen

u.Haushaltungsſch. nebſtErläuterungen. Von

weil. Kgl. Schulrat Dr. W. Springer. Preis d.

Tafel (125×100 cm in 6 Farben für klaſſen.

mäßigen Unterr.) vollständig gebrauchsfertig

mit Rollft. (3. Aufl.) M. 6.-. Erläuterungen

(4.Aufl.)mitverkl.Wiedergabe d. Taf.M.-.50

DieseNahrungsmitteltafel bietet das Wich-

tigste aus der Nahrungsmittellehre inso ein-

facherForm, daß es auch einKind faſſen kann,

und gibt den Darstellungen zugleich einen so

großen Maßstab, daß diese auch als Unter-

lagen für Klaſſenunterricht dienen können.

Haushaltungskunde. Von der Er-

nährung, Kleidung, Wohnung und Führung

des Haushaltes. Aus der Volkswirtschafts-

lehre u. Lebenskunde, der Gesundheitslehre

und Kinderpflege. Zum Gebrauch in der

Frauenschule, dem techn. Seminar u. anderen

Lehrerinnenbildungsanstalten, sowie Haus-

haltungs- und Fortbildungsschulen. Bearb.

von Oberlehrer Dr. A. Eppler. 2., neubearb.

u. erweit. Aufl. Mit 95 Abb. und einer Nah-

rungsmitteltafel. Geb.. M.4.-

Die Aufgaben des Haushaltes, wie

ste von einer jungen Frau gefordert werden,

sind hier in ein wissenschaftliches System ge-

bracht. Wohnung, Kleidung, Nahrungs- und
Genußmittel, Asthetik des häuslichenZisches,

Führung des Haushaltes werden in ausge
zeichneterWeiſe erörtert. “(Uns. Egerland.)

Der Haushalt auf der Grund-

lage vonNahrungsmitteltafel

und Wirtschaftsbuch. Ein Haus-

Rgl. Schulrat Dr.W. Springer. Geh.M.— .80

haltungsbuchfür Schuleund Haus. Vonweil.

Zur Herstellung einer gesunden Kost wie

zur sparsamen, alle Ausgaben u. Einnahmen

abwägenden Haushaltung bietet dies Büch-

lein d.erforderlichenUnterlagen u.Formulare.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Hauswirtschaftsunterricht

Pädagogik für Hauswirtſchafts-, Hand- Der Haushaltungsunterricht.

-

arbeits-, Turn- u. Gewerbeschullehrerinnen-

Seminare nach dem Grundriß von Raßfeld

und Wendt neu bearb. von E. Koethe und

M. Zaude. Geb.. M. 4.80

Ausgabe in6Heften: Teil I-IV: Pädagogische

Psychologie. Erziehungs- u. Unterrichtslehre.

M. 1.40. V: Der Nadelarbeitsunterricht

M.-.60. VI: Der Hauswirtschaftsunter-

richtM.-.80.- VII : Der Turnunterr. M. 1.40.

ÍX: Ausbildung und Fortbildung der tech-

nischenLehrerin und derGewerbeschullehrerin

M.-.60.- X-XI: Bilder aus der Geschichte

der Erziehung. Pädagogische Lesestücke in ge-

schichtlicher Folge m. 1.40.

-

Hauswirtschaftslehre. 3. Gebrauch

in Hauswirtschafts- und Gewerbeschullehre.

rinnen-Seminaren, zurVorbereitung aufden
hauswirtsch. u. naturkundl. Unterr. u. 3. Wei-

terbild.d.Hausfrau . V. Rektor H. Laue. 2.,verb.

u. erw. Aufl. M. 117Tertabb . 1 Alkohol- u. 1

Pilzmerkblatt u. 8 farb. Tafeln. Geb. M. 4.80

Nachdem in den ersten Abschnitten das

grundlegende naturkundliche Wissen dar-

gestellt ist, werden in den Hauptteilen sehr

ausführlich Nahrung, Kleidung und Woh-

nung des gefunden und kranken Menschen

behandelt. Der häuslichen Wirtſchaftsfüh-

rung, derBürgerkunde und Volkswirtschafts-

lehresind besondereKapitelgewidmet. ImAn-

hang sind die wichtigsten Frauenberufe nach

Ausbildung,Pflicht und Recht gekennzeichnet.

Derhauswirtschaftliche Unter-

richtd.Hausfrauen-u.Mutter-

schule (befreiende Haushaltungs-

ſchule). Aus der Erfahrung für den Ge-

brauch an Seminaren von Haushaltungs-

lehrerinnen, Jugendpflegerinnen, Fürsorge-

rinnen, anAusbildungskursen und zur Wei-

terbildung von Lehrerinnen dargestellt von

Direktorin Eliſe Deutsch. Unter Mitwirkung

der Gewerbelehrerinnen E. Sondheimer und

E. Risten. Geb. M. 3.60

Von weil. Kgl. Schulrat Dr. Wilh. Springer.

Wegweiser für Einricht. v. Haushaltungssch.

u. einLehr- u.Handbuchfürd.Haushaltungs-

unterr. M. Abb. 2. Aufl. M.5.—, geb. M. 5.80

Die Haushaltungsschule. Lett.

fadenf. Lehrerinnen u. Schülerinnen in Roch-

schulen, Haushaltungssch. u . Wanderkochkurs.

sowie3.Selbstunterr.f.Hausfrauenunt.beſond.

Berücksichtig. einfacher u. ländl. Verhältniſſe.

VonA.v. Nostiz-Wallwig. Steifgeh. 1. Nah-

rung. 5. Aufl. M.1.50 . 2. DieKleidung. 2.Aufl.

M. 1.20. 3. Hof und Garten. 2. Aufl. M. 1.20

„Die rühmlich bekannte Vorfämpferin für

das sächsische Haushaltungsschulwesen gibt

uns ein Buch, das wohl imstande ist , viel

soziales Elendzu mindern. " (DieLehrerin.)

Kochlehrbuch f. Schule u. Haus.

Von Alma Henschel. 8., verm. u. verb. Aufl.

Mit 5 Tafeln. Geb. M. 3.60

Die ſechste, erweiterte und ergänzte Auf-

lage bietet Beispiele für Berechnung des

Nährgehaltes und Geldwertes nach Kalo-

rienwerten sowie Beiſpiele für Voranschläge

und für hauswirtschaftliche Buchführung, fer-

ner einen Abschnitt über erſte Hilfe undHilfs-

mittel bei Unglücksfällen.

Im zweiten Teil tragen die Kochrezepte

vielfach den Kriegsverhältnisſſen Rechnung

ohne daß jedoch das ganze Buch lediglich auf

die Bedürfnisse der Kriegstüche abgestimmt

wäre, der Aufgabe gegenüber, die Schüle

rinnen für ihr ganzes Leben auszubilden.

Rechenbuch für Hauswirt-

schaftsschulen. Von E. Luneburg.

2. Aufl. bearb. von L. Boeder. Geh.M.- .60

Das Büchlein bietet nach kurzer Wieder-

holung der gebräuchlichsten Rechnungsarten

Aufgaben aus dem hauswirtsch. Rechnen und

endlich eine kurzgefaßte Einführung in die

Reichsversicherungsordnung nebst Aufgaben.

Aufgabensammlung für das

hauswirtschaftliche Rechnen.

Von Seminarlehrer K. Scheele. Geh.M.-.70

Die Aufgabensammlung will dazu anleiten,

die früher erworbene rechnerische Fertigkeit

auf alle Verhältniſſe der Hauswirtschaft an-

zuwenden, damit auch das eigentliche Haus-

halten, das rechneriſche Abwägen der Wirts

schaftsmöglichkeit zu seinem Rechte tommt.

Gesundheitslehre u. Haushal-

tungskunde. Hilfsbuchf. Mädchenschul.

v.Dr.G.Schneider. 3.Aufl.Mit 33 Abb. M.1.20

Als Einführung und Handbuch des Unter-

richts in der Haushaltung für den Gebrauch

an Seminaren, Haushaltungsschulen,Pflicht-

fortbildungsschulen und Jugendvereinen be-

stimmt, enthält das aus mehrjährigen Er-

fahrungen an der Haushaltungsschule her-

vorgegangene Buch den Einrichtungsplan

einer Haushaltungsschule, den Lehrstoff der

einzelnen Unterrichtsgebiete, die Darstellung

der unterrichtlichen Behandlung derselben,

den Nachweis der Unterrichtsmittel und die

Jugendpflegemaßnahmen. Außerdem bietet

esineinem Anhang Formularefür den Unter-

richtsbetrieb und Tabellen. Für das Unter-

richtsverfahren ist der Weg der Erfahrung

durchBetätigung gewählt, wo das nicht er-

reichbar ist, wird die Anschauung ermöglicht.

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der

DasWerkbehandelt anschaulichBau, Leben

und Pflege des Körpers, Krankenpflege und

Hilfeleistungen beiUnglücksfällen,Nahrungs-

beschaffung und -bereitung, Kleidungs-

undWohnungsbeſorgung,hauswirtſchaftliche

Buchführung und Veranschlagung.

Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"
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Von deutscher Art und Kunſt

Deutschkunde

Ein Buch von deutscher Art und Kunst. Hrsg. von Dr. W. Hof-

staetter. Mit 2 Karten, 32 Tafeln und 8 Abbild. Gebunden M. 2.70

Ein Bild all dessen, was deutsch ist, will dieses Buch gewinnen helfen, indem es in

Wort und Bild von deutscher Art und Kunst erzählt, vom deutſchen Land, von dem, was

in ihm lebt und wächst, von seinen Dörfern, Burgen und Städten, von all dem, was unser

Volk an geistigen Gütern geschaffen in Sprache, in Sitte und Brauch, aber auch in der

Wirtschaft, in Recht und Staat, in der Kunst, in Dichtung und Musit, von allem, was es

gefonnen und gedacht, von da an, wo deutsche Stämme zuerst deutschen Boden betraten,

bis zum heutigen Tage. Das Buch wird die Herzen erheben zu freudigem Bewußtsein des

reichen Erbes unſeres Volkes und den Willen ſtärken, dies Erbe zu bewahren und zu mehren.

Von deutscher Art und Arbeit

(Schaffen und Schauen, Band I.) 3. Auflage. Geb. M. 6.—

1.Im Deutschen Reich. II. Die deutsche Volkswirtſchaft. III . Staat u. Staatsbürger. IV. ImBeruf.

Dies Buch will zeigen, was auf deutschem Boden deutsche Arbeit in deutscher Art ge-

schaffen und gestaltet, worum unsere Heere draußen kämpfen und was, wie wir hoffen, nach

siegreichem Kriege sich in neuer Blüte und Kraft entfalten soll.

M. 1.50

• m. 1.50

Des Menschen Sein und Werden

(Schaffen und Schauen , Band II . ) 4. Auflage. Geb. M. 6.—

1. Des Menschen Leib und Seele. II. Die Wissenschaft. III. Philosophie, Kunst, Religion.

IV. Lebensführung.

Dieser Band darf im Kampf um „ das Weltreich deutschen Geistes" als eine kleine Enzy-

klopädie der von uns gegen Barbarei und Krämergeist verteidigten Kultur gelten.

Geschichte d. deutsch. Dichtung.

Von Dr. Hans Röhl. 2. Aufl. Geb. M. 3.-

Geschichte d. deutschen Frauen-

dichtung seit 1800. Von Dr. H. Spiero.
*Geh. M. 1.20, geb.

Psychologie der Volksdichtung.

VonDr. D. Böckel. 2. Aufl. M. 7.-, geb. M.8.-

Die deutsche Volkssage. Von Dr.o.

Böckel. 2. Aufl. *Geh. M. 1.20, geb. m. 1.50

Das deutscheVolksmärchen. Von

Pfarrer K. Spieß. *Geh. M.1.20, geb. M.1.50

Das Erlebnis u. die Dichtung.

Leffing. Goethe. Novalis. Hölderlin. V. Prof.

Dr.W.Diltheh. 5.Aufl. Geh.M.6.-,geb.M.7.50

Heidelberg und die deutsche

Dichtung. Von Prof. Dr. Ph. Witkop. M.

5 Tafeln, 1 farb. Beilage, Buchſchmuck und

Silhouetten. Geh. M. 3.60, in Pappbd. M.4.—,

in Ganzpergament mit Goldſchnitt M. 8.40

Die neuere deutsche Lyrik. Von

Prof. Dr. Ph. Witkop. I. Von Spee bis

Hölderlin. II. Von Novalis bis Liliencron.

Geh. je M. 5.-, geb. je M. 6.-

Der Roman der deutschen Ro-

mantik. Von Dr. Paula Scheidweiler.

Geh. M. 4.-, geb.

Gottfried Keller. Von Geh. Rat Prof.

Dr. A. Köster. Mit 1 Bildnis Kellers . 3. Aufl.

Geh. (Feldausg .) M. 3.20, geb.. M. 3.80

M. 5.40

Ricarda Huch. Ein Beitragzur Gesch. d.

deutschen Epit. Von Elfriede Gottlieb. Geh.

M. 5.—, geb. in Halbpergament . . M. 6.—

Deutsches Frauenleben im

Wandel der Jahrhunderte.

Von Geh. Schulrat Dr. Ed. Otto. 2. Aufl. Mit

Abb. *Geh. M. 1.20, geb. .

Goethes Freundinnen. Briefe zu

ihrer Charakteriſtik. Ausgew. und eingel. von

Dr. G.Bäumer. Mit 12 Abb.. Geb. M. 3.—

Die deutschen Volksstämmeund

Landschaften. Von Prof. Dr. O. Weise.

5.,völlig umgearb.Aufl. M.Abb.t.Text u.1Dia-

lettkarte Deutschl. * Geh. M. 1.20, geb. M. 1.50

Deutsche Feste und Volkss

bräuche. Von Privatdozent Dr. Eugen

Fehrle. M.30 Abb. *Geh. M. 1.20, geb.m.1.50

Die deutschen Volkstrachten.

Von Pfarrer K. Spieß. Mit 11 Abbildungen.

*Geh. M. 1.20, geb.. M. 1.50

Die deutsche Malerei im 19.

Jahrhundert. V. Prof. Dr. R.Hamann.

1 Band Text, 1 Band Abb. * Geh. je M. 2.40,

geb. je M. 3.— In Halbperg. geb. M. 7.—

Doktor Martin Luther. Ein Le-

bensbild für das deutsche Haus von Super-

intendentD. Dr. G.Buchwald.3.Aufl. M. zahlr.

Abb. im Text und 16 Taf. nach Kunstwerken

d. Zeit. Geb. M. 10.—, in Halbperg. M. 12.—

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt“
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Geschichten für die Jugend

Andersens Märchen. Sämtliche

Märchen. 14.Aufl. M.125Bld. Geb. M. 4.50

Dieschönst. Märchenf.d. Jugend ausgew.

Mit Bildern. Wohlf. Ausg. 5. Abdr. M. 1.50

DeutschesMärchenbuch. von Prof.

Dr. O. Dähnhardt. M. Žeichn. von E. Kuithan

u. 5 bunt. Bildern v. K. Mühlmeiſter. 2 Bde.

(2. u.3. Aufl. Geb. je m.2.20. In 1 Bd . M.4.40

Heimatklänge aus deutschen

Gauen. VonProf. Dr. O. Dähnhardt. Mit

Buchschmuck von R. Engels. 1. Aus Marsch

u. Heide. 2. Aufl. II . Aus Rebenflur u.

Waldesgrund . III . Aus Hochland u.

Schneegebirg. Je M. 2.—, geb. je m.2.60

Naturgeschichtliche Volksmär-

chen. Von Prof. Dr. O. Dähnhardt. 4. Aufl.

2Bände. Mit Bildern . Geb. je m. 2.40

Schwänke aus aller Welt. von

Prof.Dr. D. Dähnhardt. Mit 52 Abb. nach

Zeichn. v. A. Kolb. In farb. Einband M. 3.—

Unsere Jungs. Geſchicht.f. Stadtfinder

v. F. Gansberg u. H. Eildermann. M. Buch-

ſchmuck v. Herrmann. 2. Aufl. Geb. M. 1.50

Streifzüge durch die Welt der

Großstadtkinder. Ein Leseb. f. Schule

u. Haus. Von F. Gansberg. 3. Aufl. Mit

Buchſchmuck von C. Windels. Geb. M. 3.20

Sigismund Rüſtig , der Bremer

Steuermann. Ein neuerRobinson nach

Kap. Marryat. 22. Aufl. M. Bildern. M. 2.60

Unter den Coroados. Von Dr. Alfred

Funke. Eine Geschichte von deutschen Bauern

und brasilianischen Indianern. Mit 6 Vig-
netten und 6 Vollbildern. Geb. M. 3.20

Aus der

Tierbau und Tierleben in ihrem

Zusammenh. betrachtet von Heſſe u. Doflein.

2 Bde. M. 1212 Abb. u. 35 Taf. in Schwarz-,

Bunt- u. Lichtdruck. Geschmackvoll geb. in

Orig. Ganzleinenband je M. 20.-, in Orig.

Halbfr. jeM.22.—. 1. Der Tierkörper als selbst.

Organismus. V.Prof.Dr.R.Heſſe. II. Das Sier

a. Glied d .Naturganzen. V.Prof.Dr.F.Doflein.

Neue Geschichten aus dem

Tierleben. Von Arno Mary. Mit

23 Abbildungen. Geb.. m. 1.60

Streifzüge durch Wald u.Flur.

EineAnleit.3.Beobacht . d.heim.NaturinMo-

natsbild.v.weil.B.Landsberg . 5.A., vllst.neu-

bearb. v. Dir. Dr. A. Günthart u. Dr. W. v.

Schmidt. Mit 24 Bildern sowie 84 Text=

zeichn.nachd.Natur. In Originalband M. 5.40

Tanzspiele

Geschichten aus Australien. Von

Dr. A. Datber Geb. M. 3.60

Deutsche Heldensagen. Erz. von

KarlHeinr. Reck. 3. Aufl. von Dr. Bruno Buſſe.

2Bde. I. Gudrunu. Nibelungensage. II.

Dietrich v. Bern. Mit Künſtlerſteinzeichn.

(Orig. Lithogr.) v.Rob.Engels . Geb. je M.3.—

Das Nibelungenlied. Dem deut

schen Volke erzählt von Prof. E. Falch. Mit
Titelbild Geb. M. 1.20

DerDeutsche Göttergeschichte.

Jugend erzählt von Prof. E. Falch. 4. Aufl.

Mit Titelbild . Geb. M. 1.20

Die Sage von den Wölsungen

und Niflungen. Der Jugend erzählt

vonProf.E.Falch. Mit Titelbild. Geb.m.1.20

Tanzt in einem Kreise. Nordische

Singtänze. Geſ. v. A.Hirschfeld. Krt.M.— .60

Singspiele. Von Minna Radczwill.
2. Aufl. Mit 28 Abb.. .. Kart. M. 1.40

Tanzspiele u. Singtänze. Geſ. v.G.

Meyer. 7.A. Mit zahlr. Notenbeiſp.ca.M.1.—

Reigen - Sammlung. Von Minna

Radczwill. 2. Aufl. . . Kart. M. 2.40

Volkstänze. Ges.v. G. Meyer. Mitum-

schlagb. von L. Richter 2. Aufl. Kart. M. 1.20

Tanzspiele und Volkstänze.

Neue Folge. Geſ. v. G. Meyer. Kart.M. 1.20

Ringel Rangel Rosen. 150 Singſp.

u. 100 Abzählreime. Ges. v . F.Jöde. M. 2.-

Wer singt mit? Liedersammlung fürs

junge Volk. Von H. Niehusen. Geb. M. 3.-

Lieder und Bewegungsspiele.

Ges.von E.Fromm. 5. Aufl. Geb. ca. M. 3.-

Natur

Selbsterlebte Naturgeschichte.

(Schüler als Tierbeobachter.) Von Schul-

vorstand C.Schmitt. M.Abb. Geb. ca. M. 3.50

Naturstudien. Von Prof. K. Kraepelin

(mit Zeichnungen von O. Schwindrazheim).

Geb. ImHause. 4. Aufl. M.3.20. Im Garten.

3. Aufl. M. 3.60 . In Wald u. Feld. 3. Aufl.

M.3.60. In der Sommerfrische. 2. U. M. 3.60

In fernen Zonen. M. 3.60 . Volksausgabe.
Eine Auswahl. 3. Auflage . . m. 1,30

Unsere Pflanzen. IhreNamenserklär.

u. Stellung i. d. Mythologie u.im Volksaber-

glauben. Von Dr. Fr. Söhns. Mit Buchſchm.

von J. V. Ciſſarz. 5. Aufl. Geb. M. 3.—

Blütengeheimnisse. Eine Blüten-

biologie in Einzelbildern. Von Prof. Dr.

G.Worgigth. M. 47 Abb. 2.Aufl. Geb.M.3.—

R
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Jugendschriften Liebhaberkünste

Hinaus in die Ferne! zwei Wan-

berfahrten deutscher Jungen, erzählt v. Dir.

Dr. G. Neuendorff. Mit Buchſchmuck von K.

Mühlmeister. 2. Aufl. InHalbleinen M.3.20

Fröhlich Wandern. Von Geh.Hofrat

Prof.H. Raydt. Mit zahlr. Abb. 2. Aufl. Geh.

M.1.-. 50 Grpl. je —.90, 100 je-.80, 300 je -.70

Das Wandern. Anleit. 3. Wander. u.

Turnfahrt. Von Geh. Hofrat Prof. H. Raydtu.

Oberl.F.Eckardt. 37 Abb. 3. Aufl. Kart.M.1.20

Küstenwanderungen. Biolog. Aus-

flüge. B. Dr.V.Franz. Mit 92Fig. Geb.M.3.—

An der See. Geogr. geol.Betrachtungen.

VonProf.Dr.P.Dahms . Mit Abb. Geb.M.3.—

Botanisch-Geol. Spaziergänge

in die Umgebung von Berlin. Von Dr. W.

Gothan. Mit 23Fig . Geh. M. 1.80, geb. M.2.40

Geologisches Wanderbuch. Von

Professor K. G. Volk. In 2 Bd. I. Mit Abb.

Geb. M. 4.- II . Mit Abb. Geb. M. 4.40

Geographisches Wanderbuch.

Von Privat- Dozent Dr. A. Berg. Führer f.

Wandervögel u. Pfadfinder. 2. Auflage. Mit
211 Abbildungen .. Geb. ca. M. 4.50

Derdeutsch. Jugend Sportbuch.

V. Dr. H. O.Simon. M.zahlr. Abb. Geb.M.3.—

WinterlicheLeibesübungen in

freier Luft. Von Prof. Dr. E. Burgaß.

2. Aufl. Mil 68 Abbildungen. Kart. M. 1.-

Anleitung für Ballspiele. Von

Fr. Reinberg. Mit 81 Abb.. Kart. M. 1.50

Zentralausschuß f. Volks- u. Jugend-

spiele. Spielregeln d. techn. Aussch.

2.-13. Aufl. Fauftball. Raffball. mit

Abb. Einfacher Fußball ohne Aufneh-

men des Balles · Schlagball ohne Ein-

schenter Schleuderball. Barlauf.

Schlagball mitEinschenker - Samburin

ball Schlagball mit Freistätten

Grenzball, Stoßball , Feldball. (Mit

Beigabe: Schleuderball.) Rorbballfür

Männer Korbball für Frauen Treib-

ball (Hockey) , Eistreibball (Eis .

hodey) Anleitung für die Gelände

spiele der deutschenJugend · Wertung 8=

tafeln für die volkstümlichen Übungen der

männlichen Jugend unter 18 Jahren.

•

Leichte Geländeſpiele für die

deutsche Jugend. Von Oberlehrer H.

Rosenstengel. Mitzahlr. Abb. Geh.ca.M.1.-

Kriegsspiele. Anleit. zu Felddienstüb.

der Jugend. Von Reftor Dr. K. Tittel. Mit

21 Abb.u. 1 Winkertafel. 2. Aufl. Kart. M. 1.20

Physikalische Plaudereien für

die Jugend.Von Oberlehrer L. Wunder.

Westentaschenformat. Stark tart. jeM.-.20,

30 Stück u. mehr eines Heftes je M.-.15

Übungen- Spiele - Wettkämpfe.

VonTurnwartH. Schröer u.Hauptmann a. D.

R. v. Ziegler. Mit 43 Abb. Kart. M. 1.-

Geländespiele. v. Seminaroberlehrer

P. G. Schäfer. 5. Aufl. 23 Abb. Kart. M. 1.20

Die mit * bezeichneten Bücher gehören zu der

Mit 15 Abb. Kart.. M. 1.-

Physikal. Experimentierbuch.

Von Studienrat Prof. Dr. H. Rebenſtorff.

2 Teile. Mit zahlr. Abb. Geb. je M. 3.-

Chem. Plaudereienf. d.Jugend.

V. Oberl. L. Wunder. M. 5 Abb. Kart.M.1.—

Chemisches Experimentierbuch.

Von Prof.Dr.Karl Scheid. 2 Teile. Mit zahlr.

Abbildungen. Geb. je . . M. 3.-

Biolog. Experimentierbuch. v.

Prof. Dr. C. Schäffer. Anleit. 3. selbständigen

Studium der Lebenserscheinungen f. jugendl.

Naturfreunde. Mit 100 Abb. Geb. M. 4.—

Mathematische Experimentier-

mappe. V.Prof.Dr.G.Noodt.InKart.M.4.—

Spiel. Von Hofrat Prof. Dr. L. Pfaundler.

Das chinesisch-japanische Go-

Mit zahlr. erklärenden Abb. Geb. M. 3.—

Deutschland u. der Weltkrieg.

Tatsachen u. Zahlen aus 3 Kriegs-

jahren 1914-1917. Unter Benutzung

neuefter amtl. Quellen zuſammengestellt von

Prof.P.B.Fischer u. Dir. Dr. P. Zühlfe. Mit

vielen Abbild. u. Zahlentafeln. Kart. M. 1.60

Riesen und Zwerge im Zahlens

reich. Plaudereien für große und kleine

Freunde der Rechenkunst. Von Dir. Dr. W.

Liezmann. Mit 18 Fig. i . Text. Kart. M.—.80

Karte und Kroki. Von Dr. H. Wolff,

ständiger Assistent u . Dozent. Mit47Figuren.

Steif geh.. M. -.80

Der Weg zur Zeichenkunst. Von

Dr. Ernst Weber. Mit 82 Abb. u. 1 Farbtafel.

*Geh. M. 1.20, geb. . M. 1.50

Anleitung zu photographi-

schen Naturaufnahmen. Von

Georg E.F. Schulz. Mit 41 eigenen photogr.

Aufn. des Verf. u. 1 Vierfarbendruck. M. 3.—

Die künstlerische Photographie.

Von Dr. Willi Warſtat. Mit einem Bilder-

anhang. * Geh. M. 1.20, geb... M. 1.50

Angewandte Liebhaber - Pho-

tographie. Von Dr. Willy Warstat. Mit

Abb. *Geh. M. 1.20, geb. . . M. 1.50

Sammlung „ Aus Natur und Geisteswelt"

aaaaaa
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Handfertigkeitsbücher

Flechtarbeiten aus Papier : Flächen-

muster, Umflechten von Kästen und zylindri-

schenHohlformen ; ausPeddigrohr: Allers
hand Spielzeuge, Unterfäße u. Körbe; aus

Wickelrohr: Reifenspiel, Körbe u. Schalen;

aus Bast: Unterfäße, Schalen, Kästchen,

Laschen u. Schuhe. VonH.Pralle. Mit 102

Sextabbildungen u. 16 Tafeln. Geb. M. 2.50.

In geschmacklicher Beziehung ist Pralle

ein bewährter Meister. Die Anlehnung an

über lieferte Voltstunstformen dehnt er bei

der vorliegenden Arbeit auf die Erzeugnisse

anderer Kulturvöller und der Naturvölker

aus. Hier ist formell und technisch ungemein

vielAnregung zu holen. DerText desBuches

ist anschaulich geschrieben. Die Bilder sind

einvorzügliches Vorbildermaterial.Fürhaus

und Schule, überall da, wo geſchmackbildende

Arbeit geleistet werden soll, wird das Buch ein

willkommenerFührerſein. “ (NeueBahnen.)

Der deutschen Jugend Hand-

werksbuch. Hrsg. v. Ob. -Reg . - Rat Prof.

Dr. L.Pallat. M. 193 Abb . u. 4 Taf. Geb. M.5.-

Inhalt: 1. Bastelarbeit. II . Allerhand amü-

sante u. lehrr. Arbeiten aus Papier u. Pappe.

III. Drucken mit Linoleum u . Papier. IV. An-

fertigen von Schmuckpapier. V. Spielgerät u.

Spielzeug aus Naturholz. VI. Holzarbeiten

f. d. eig. Bedarf. VII . Elektrische Apparate.

„ Es wäre zu wünschen, daß das Buch

weiteste Verbreitung fände. " (Die Kunst.)

Lebendiges Papier. Erfindungen u

Entdeckungen eines Knaben. Von Dr. E.

Weber. Mit 24 Tafeln. In Mappe M. 2.50

Ein Buch, das in Text u .Zeichnung nicht

nur lebendig ist, sondern Phantasie u. Hände

lebendig macht." (Kindergarten)

Holz- und Hobelbankarbeiten.

Musterblätter für die Handfertigkeit der Ju-

gendu.3.Beschäftigung d.Kriegsverwundeten

während ihres Aufenthalts im Lazarett von

K. Gotter. 2 Mappen zu je 30Blatt je M. 1.60,

1 Mappezu 20 Bl. M.1.20, vollſt. Ausg. M.4.-

An der Werkbank. Anl.z.Handfertigt.

m.bes.Berücks.d.Herſtell.physik.Appar. V.Prof.

E. Gscheidlen. Mit zahlr. Abb. Geb. M. 4.-

Mein Handwerkszeug. Von Pro-

feffor O.Frey. Mit 12 Abb. Steif geh. M.1.—

Handarbeit f.Knaben u.Mädchen.

Jed.Heft mitfarbig. u. ſchwarz.Tafeln M.1.—

Papparbeit.- Nadelarbeit.- Spiel-

3eug aus eignerHand. -Holzarbeit.

-Zeichnen für Nadelarbeit. Mo -

dellieren. Modellschiffbau.- Hand-

näharbeit.-Aus einer Schülerwerk-

statt. Was mache ich meinen Eltern

zu Weihnachten? -Metallarbeit.

Als Sonderheft erschien: Aus der Praxis

der Deutschen Kunsterziehung. M. 1.50

Aus der Praxis der Knaben- u.

Mädchenhandarbeit. Hrsg. v.Geh.

Oberreg.-Rat Prof.Dr. L. Pallat. Mit 4 farb.

u. 40 schwarz-weißen Tafeln, 2 Muſterbeilag.

u. zahlreich. Abbild. im Text. Geb. M. 4.-

Inhalt: Grundfragen der Handfertigkeit.

Flechten und Weben. Gefäßmodellieren. Mu-

ster und Spizenstricken. Ausschneidearbeiten

und Klebebilder. Kinderkleider. Königsberger

Holzarbeiten. Schleifen und Schärfen.

Methodik des Nadelarbeits-

unterrichts. v. Lehrerin E. Altmann.

4., neu durchgeſ. u. verb. Ausg. Geh. M. 2.-

Künstler postkarten

Jede Karte 10 Pf. , jede Serie von 12 Karten in Umschlag m. 1.20 , jede Karte unter

Glas mit schwarzer Einfaſſung und Schnur M.-.60

Postkarten nach Teubners Künstlersteinzeichnungen in 11 Serien (davon 50 ver-

schiedene Motive auch unter Glas in feinem Holzrahmen mit Aufhängeſchnur je M. 1.50).

Aus dem Kinderleben, 6 Karten Diefenbachs Schattenbilder in

nach Bleistiftzeichnungen von Hela 6 Serien. Bauers Federzeich-

Peters. 1. Der gute Bruder. 2. Der nungen: Führerund Helden

böse Bruder. 3. Wo drückt der Schuh? 1914/17 in 2Serien. WinklersSche-

4.Schmeicheltäßchen. 5. Püppchen, auf- renschnitte: Aus der Kriegszeit,

gepaßt! 6.Große Wäsche. In Umschlag 6 Karten in künstlerischem Umschlag

M.-.60. Schattenrißkarten von M.-.60. Die deutschen Kriegs-

Gerda L. Schmidt: 1. Reihe : Spiel u. scheiben Karten, köstlich humor-

Tanz. Fest im Garten. Blumenorakel. volle, zumeist aufden Krieg bezügliche

Die kleineSchäferin. Belauſchter Dich- Darstellungen ersterMünchenerKünst

ter. Rattenfänger v. Hameln. 2. Reihe: lerwie v. Defregger, J. Diez, E. Grüß-

Freunde. Besuch. Im Grünen. Reifen- ner, H. v.Habermann, Th. Th. Heine,

spiel. EinFrühlingsstrauß. DerLiebes- A.Jant, v. Zügel u. a. 2 Serien (diese

brief. 3. Reihe : Der Brief an_„Ihn“. nicht in Einfaſſung käuflich). Dent-

Annäherungsversuch. Um Spinett. Blumenorafel würdige Stätten aus Nord-
Beim Wein. Ein Märchen. Der Ge- G.L. Schmidt frankreich. 12Kartenn. Orig. Litho-

burtstag. Jede Reihe i. Umschlg.60Pf. graph. v. Karl Loze. In MappeM.1.20

Ausführl. Prospekt über Teubners Künstler - Postkarten umſonſt und postfrei vom Verlag
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B. G. Teubners Künstlerischer Wandschmuck

Künstlersteinzeichnungen

Die Teubnerschen Künstlersteinzeichnungen, wohlfeile_farbige Original-

werke erster deutscher Künstler, bringen deutsche Kunst ins deutsche Haus.

Die Sammlung enthält jezt über 200 Blätter in den Größen : 100×70 cm m. 7.50

75x55 cm M. 6.— 55×42 cm M. 4.50 50×60 cm u.103×41 cm M. 5.- 41×30 cmM.3.-

Geschmackvolle und preiswürdige, jedem Bild angepaßte Rahmung aus eigenen Werkstätten.

Friese zur Ausschmückung von Kinderzimmern

Bishersind erschienen : Th. Herrmann: „Aschenbrödel“ u. , Rotkäppchen“. M.Baurn-

feind: Der geftiefelte Kater“ und „ Die ſieben Schwaben“. E. Örlik : „ Hänsel und Gretel"

u. „Rübezahl“. E. Rehm - Vietor : „Wir wollen die goldene Brücke bauen“, „Wer will

unter die Soldaten", Schlaraffenleben , Schlaraffenland“, „ Englein zur Wacht“ und „Eng-

lein zur Hut“. Aus dem Tierleben: W. Ried: „Mittagsruhe“ und „ Morgenspaziergang".

Jedes Bl. (103><41cm) M. 5.—. (E. Orlik : „Hänsel u. Gretel “ u . „ Rübezahl “ [75×55cm] , je M.6.—)

Karl Bauer

"

Federzeichnungen

Führer und Helden im Weltkrieg

Einzel.Bl. (2836 cm) M. -.75 2Mappenm.

je 12Blätt. je M. 3.- Liebhaberausg. m. 1.25

Aus Deutschlands großer Zeit 1813

Mappe, 16 BI. (28×36 cm) M. 4.50 Einzelbl.

auf Kart. M.-.85 Liebhaberausgabe M. 1.25

Charakterköpfe 3. deutschen Geschichte

Mappe, 32 Blätter (28×36 cm) M. 6.35, 12 Bl.

M. 3.50. Einzelblätter auf Karton M. -.85

Liebhaberausgabe . M. 1.25

Rahmen von M. 2.50 bis M. 5.—

RolfWinkler

Scherenschnitte

I. Reihe: „Aus der Kriegszeit“.

bergebend. 1. Abschied des Landwehrmannes.

6 Blätter Scherenschnitte des Künſtlers wie-

2. Auf der Wacht. 3. In Feuerstellung. 4. Sti

patrouille. 5. Treue Kameraden.

Grabe des Kameraden.

6. Am

Auf Karton : Einzeln M. 1.25, 6 Blätter in

Mappe M. 5.— Unter Glas in Leinwandein-

faſſung m. Seidenschnur M. 3.50 In schwarz

poliertem Rahmen M. 5.25 In Mahagoni-

rähmchen M. 6.25

M. v. Schwinds Wartburg - Wandfriese

Nr. 575. Wart' Berg, Du sollst mir eine Burg werden ! Nr. 576. Landgraf, werde hart ! Nr. 577.

Treue Mannen ſind die beſte Mauer. Nr. 578. Der gerechte Landgraf.

Preis des Einzelblattes (93×41 cm) M. 5.— Rahmen vonM. 10.— bis M. 14.—

Rud. Schäfers Bilder nach der Heiligen Schrift

Der barmherzige Samariter (M.6.—), Jeſus der Kinderfreund (M.5.—), Das Abendmahl

(M. 6.—), Hochzeit zu Kana (M. 5.—), Weihnachten (M. 6.-), Die Bergpredigt (M. 5.—)

(75×55 be3 . 60x50 cm), 6 Blätter in Mappe zum ermäßigten Preise von M. 30.—
Mappe M. 4. alg

Diese 6Blätter in Format Biblische Bilder Einzelblatt je M. 1.-23

4 Blatt erschienen als Kirchliche Gedenkblätter (1 Sauf-

blatt, 2 Konfirmationsscheine, 1 Trauſchein). Mit Vordruck der zugehörigen Widmung einzeln

M.-.50, 10BI . M.3.50, 25 Bl. M. 7.—, 50 BI. M. 12.— . von 100 BI. an jedes Hundert M. 20.—

6 Blatt erschienen als Glückwunsch- und Einladungskarten

zu kirchlichen Festen mit u. ohne Text. 6 Kart. i. Umschlag M. 1.20. Einz. 20 Pf.

K. Wilh. Diefenbachs Schattenbilder

99 "" Göttliche Jugend"

Teil 1. 2. Auflage. Mappe mit Blatt 1-20

(25¹ ×34 cm) je M. 6.25 Teil II. Mappe mit

Blatt 21-40 (2534 cm) M. 6.25

Einzelbilder daraus je 75 Pf. , unter Glas

mit Leinwandeinfaſſung je M. 1.75

.

Per aspera ad astra"

Album, die 34Teilbilder d. vollſt. Wandfrieſes

fortlauf. wiedergebend (20¼ ×25 cm) M. 15.—

Teilbilder(42 80 cm) alsWandfrieſejeM.5.—

als kleinereWandbilder (35×18 cm) je M. 1.25

unterGlas m. Leinwandeinf. u . Schnur M.3.—

Vollst.Katalog üb.künſtl. Wandſchm.m. farb .Wiederg. v. üb. 200 Bl. g.Einſ. v. 60 Pf. (Ausl. : 70Pf.)

aaaaaaaaaaaaaaa .
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Doktor Martin Luther

Ein Lebensbild für das deutsche Haus von Superintendent D. Dr. G. Buch-

wald. Mit zahlr. Abb. im Text und auf 16 Tafeln nach Kunstwerken

der Zeit. 3., völlig umgearb. Auflage. Geb. M. 10.—, in Halbperg. M. 12.-

Eine der prächtigſten Gaben für das deutſcheHaus! DerVerfasser beherrscht wie kaum ein

zweiter den Gegenstand und war derBerufenste, dem deutschen Volteseinen Luther in wahrhaft

volkstümlicher Weise näherzubringen. Es ist ihm vortrefflich gelungen; wir haben nun eine

Lutherbiographie, die zuverlässig auch die Ergebnisse der neuesten Lutherforschung verwertet

und in der Luther selbst breit zu Worte tommt. Charakteristische Illustrationen schmücken

das in würdigem Gewande sich zeigende Buch vortrefflich, durch einen äußerst niedrigen Preis
ist es das Buch für das deutsche evangelische Haus geworden." (Die Wartburg.)

Luther im Lichte der neueren Forschung

Ein kritischer Bericht von Prof. Dr. Heinr. Boehmer. 5. Auflage.

21. und 22. Tauſend. Mit 3 Bildniſſen Luthers. Geh. M.4.-, geb. M. 5.-

Das bisher in der Sammlung Aus Natur und Geisteswelt" erschienene Buch ist seit

ber 4. Auflage, unter Berücksichtigung der neuesten Forschungen, start erweitert worden.

„DiesesBuchstellt ohneZweifeld . zurzeitbeste WerküberLuther dar. “ (Brem.Kirchenbl.)

Martin Luther und die deutsche Reformation

Von Professor Dr. W. Köhler. 2. , verb. Auflage. Mit 1 Bildnis Luthers.

Geheftet M. 1.20, gebunden M. 1.50 , in Halbpergament M. 2.25

„Die mit unerschütterlicher geschichtlicher Wahrhaftigkeit schaffende, in der Darstellung

vorbildlich knappe und flare Forscherarbeit wird der scharffantigen wirkungskräftigen Pers

sönlichkeit Luthers ebenso gerecht, wie sie ein farbenprächtiges Bild der damaligen Zeit,

insbesondere der festgeschlossenen mittelalterlichen Kirche gibt." (Voltsbildung.)

Die Reformation in ihrer Wirkung auf das Leben

Von Geh.-Rat Prof. Dr. A. Hauck. Preis ca. M, 2.50

Die Vorträge, in den Volkshochschulturfen der Leipziger Universität gehalten, bieten ein

Bild der Seiten der Lebensarbeit Luthers, von denen eine bleibende Wirkung auf das Leben

ber Gesamtheit ausgegangen ist. Der Verfasser fragt so nach dem eigenartigen Gehalt, ben

die christliche Frömmigkeit durch Luther erhielt, er verfolgt, wie durch ihn eine neue

Grundlage für die sittlichen Anschauungen gelegt und eine völlige Umprägung des

gesamten Gottesdienstes herbeigeführt wurde; er erörtert die Umbildung, die die Vor-

ftellungen von der Kirche und im Zusammenhang damit das Urteil über den Staat und

sein Verhältnis zur Kirche erfuhren. Die Schilderung der Beziehungen der Kultur-

bewegung des 18. Jahrhunderts zur Reformation bildet den Schluß.

Die Bedeutung d. Reformation f. d. polit. Entwicklung

Von Geh. Hofrat Prof. D. Dr. G. v. Below. Geh. ca. M. 1.—

Luthers Tischreden

in ber Mathesischen Sammlung. Aus einer Handschrift der Leipziger

Stadtbibliothek hrsg.von Prof. Dr. E. Kroter. Geh.M.12.-, geb. M.14.-

Luther. Federzeichnung von K. Bauer. (28×36 cm.) Auf Karton

M.-.85, Liebhaberausg. M. 1.25, in Leinw.-Einf. unt. Glas M. 3.10, in

Erlenrahmenunt. Glas (3. Auswechs.) M. 3.85, in schwarz pol. Leiste (3. Aus-

wechſ.) unt. Glas M. 5.35, in ſchwarz pol. Ovalrahmen unt. Glas M. 5.85

M.v. Schwinds Wartburg - Wandfrieſe

Die Friese geben in künstlerisch wertvoller farbiger Ausführung vollkommen getreu den Ein-

brudder Originale wieder. Essind zunächst folgende Friese erschienen : 1. WartBerg, du sollst

mireine Burg werden. 2. Landgraf, werde hart! 3. Treue Mannen sind die besteMauer. 4. Der

gerechte Landgraf. Einzelblatt (Format 41×93 cm) M.5.—. Weitere Blätter in Vorbereitung.

Verlag von B. G. Teubner in Leipzig und Berlin



Bücher zur Politik

Deutschland und der Weltkrieg

Tatsachen und Zahlen aus drei Kriegsjahren 1914-17

Unter Benutz. neuester amtl. Quellen zusammengest. v. Prof. P. B.Fischer

u. Dir. Dr. P. 3ühlke. Mitvielen Abb. u. Zahlentaf. 2. Aufl. Kart.M. 1.30.

100 Expl. je M.1.10, 250 Expl. je M. 1.-, 500 Expl. je M.- .90, 1000 je M.-.70

Das aus amtlichen Statiſtilen , den Veröffentlichungen der Reichsbank und anderer

Großbanken, wie aus der gesamten neueren Kriegsliteratur und Tagespreffe zusammen.

gestellte Material bringt die wichtigsten Tatsachen des Krieges, ſeine Ursachen und Folgen

3u wirkungsvollster Darstellung, zeigt vor allem die volkswirtschaftliche Erftarkung Deutsch

lands einerseits als Gegenstand des Neldes misgünstiger Nachbarn, andererseits als Quelle

ber Kraft, sich seiner Feinde zu erwehren. Das Büchlein ift darum geeignet , den Willen

zum Durchhalten im lezten schweren Endlampfe zu stärken.

Die Großmächte der Gegenwart

B. Prof. Dr. R. Kjellén. 18. Aufl. 35.-36. T. Geh. M. 2.80 , geb. M. 3.80

Zur rechtenStunde ist dieser Verſuch des ſchwediſchen Hiſtorikers erſchienen, ein Bild von

ähnlichgroßer Linienführung für dieGegenwart zu entwerfen, wie es Rante in seinemklassischen

Eſſay über die großen Mächte einſt für die Vergangenheit entwarf. Das gedankenreicheBuch

fei wärmstens empfohlen.“ (Fr. Meinede in der Histor. Zeitschr.)

Die politischen Probleme des Weltkrieges

Von Prof. Dr. R. Kjellén. Überseßt von Dr. Fr. Stieve. Mit 5 Karten.

7. Auflage. 26.-27. Tauſend . Geheftet M. 2,40, gebunden M. 3.40

Besonnenes, ſorgſam durchdachtes Urteil von ausbrudsvoller Schärfe und hoher Reife,

flare, zu plaſtiſcher Anſchaulichkeit erhobene Sprache verbinden ſich mit ausgedehntem Wiſſen,

hervorragender pädagog. Gabe, das Wesentliche zu sehen, und einem ungewöhnlichen Ver-

fiehen der großen Intereſſen- und Daseinsfragen der Mächte." (Kartograph . Zeitschr.)

Englands Weltherrschaft und ihre Krisis

Von Profeſſor Dr. A. Hettner. 3., umgearbeitete Auflage des Werkes:

„Englands Weltherrschaft und der Krieg". Geh. M. 4.20, geb. M. 5-

Grundlage der Betrachtung ist die Geographie, aber darüber hinaus beherrscht_der

Verfasser geschichtliche, politische, wirtschaftliche Fragen vollkommen, tennt und wägt die Im-

ponderabilien der Politit, Raffe, Kulturgemeinschaft, Lebenshaltung, Zivilisation. Referent

möchte seiner Freude an dem Buch lebhaft Ausdruck verleihen.“ (Lit.Zentralblatt.)

Rußland

Eine geographische Betrachtung von Volk, Staat u. Kultur. Von Prof.

Dr. A. Hettner. 3. , erweiterte Auflage des Werkes „ Das europäiſche

Rußland“. Mit 23 Tertkarten. Geheftet M. 4.80 , gebunden M. 5.20

Die Aufgabe auch der Neubearbeitung ist es geblieben, in erster Linie eine Darstellung

ber Geographie des Menschen und ſeiner Kultur zu geben, ihr sind neu angeſchloſſen ſehr

intereffante Betrachtungen über die geographiſche Bedingtheit der allgemeinen kulturellen

Grundlagen des ruſſiſchen Reiches und seiner inneren wie äußeren Politit, die es uns ver-

fländlich machen, inwiefern und warum es „ der zum Krieg treibende Faktor" gewesen.

Westrußland

in seiner Bedeutung für die Entwicklung Mitteleuropas

MitEinleit.v.Geh.Reg.-RatProf.Dr.M.Sering . Geh.M.4.80, geb.M.5.60

Das vorliegende Werk behandelt nun dieſes Gebiet auf Grund eines erschöpfenden poli-

tischen, wirtſchaftlichen und historischen Materials, ſo daß wir es hiermit einer grundlegenden

Arbeit zu tun haben. Das Werk ist für jeden, der sich mit den entſcheidendenFragen der ung be-

nachbarten Gebiete befaſſen will, ein unentbehrlicher Begleiter.“ (Rhein. Weftf. Zeitung.)
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versicherung d. Mitglieder Deutsch. Frauen-Vereine
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,,Friedrich Wilhelm"

Angeschlossen 55 Frauen- und gemischte Vereine in Deutschland, bietet die umfassendste

Sicherstellung für das Alter, f. Todesfälle u. gegen eintretende Erwerbsunfähigkeit. Kriegs-
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ÜberSeitfragen unterrichten raſch und zuverläſſig

die bekanntenBändchen der Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt"

Ernährung und Nahrungsmittel. Von Geb.

Rat Prof. Dr. N. Zunk. 3. Aufl. Mit 6 Abs

bildungen und 1 Tafel.

Die deutsche Landwirtschaft.

Claaßen. 2. Aufl. Mit R

DerKleingarten. VonRedakt.

Mit 80 Abbildungen .

DieKleintierzucht.VonRedalt,

Mit 59 Fig. im Text und auf6

Kriegsbeschädigtenfürsorge.

mit Rebentisch , Bad, Sc

Dr. S. Kraus, Leiter des S

für Kriegshinterbliebenen in

2 Tafeln

Umriffe der Weltpolitit.

Bashagen. 3 Bde. I.: 1

bis 1914. III.: Die politisch

des Krieges .

Politische Bauptströmung

19. Jahrhundert. Von

v. Beigel. 3. Aufl..

Brandenburg -preußliſche

Archivaffiftent Dr. St. Jft

den ersten Anfängen bis

Wilhelms 1. 1740. II. V

Friedrichd. Or. biszur Geger

Friedrich der Große. V

Bitterauf. 2. Aufl. Mit

Deutsche Geschichte. Sliz

geschichte der deutschen Ei

Dr. R. Schwemer. 3

lage.

Von Luther zu Bismard

aus deutscher Geschichte.

Weber. 2 Bde. 2. Aufl
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V. Valentin. Wit

mard's
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